r 


Waſp. 87. Sandfagend, 
yrer 


Regierenden Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. zu Schleßwig und Holſtein / Ge- 
neral-Superintendenteng, Confiftorial. 
Raths / Ober⸗Hoff⸗Predigers 
und Probſtens / 


Anderer Theil/ 
Der Theologiſchen 


Send: SÜreiben/ 
u Darinnen * 
Unterſchiedliche Oerter der H. 
| Schrifft erklaͤret werden. 
Auch hin und wieder die nechft 
2 wider den Autorem edirte Schrift 
wiäiderleget wird. | 
An vielen Orten verbeffere / 
Nebenſt einen drepfachen Negifier 
Mit König Poptuklen  Spuefürft 
Mit Koͤnigl Pohlnifchen und irftl, 
Sächfifchen PR'VILEGIO. Mr 


a 
| JENN, Ä 
In Verlegung Chriftian Pohlens, 1711. 
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Das erfte 


Sen diebreißen 


Anden: 


Hoch⸗Edlen Herrn Jo⸗ u 
hann Berker / vornehmen. 
JCtum, und Chur - Sürftlicheig 
| Brandenburgif, Nath / in der Graff⸗ 
ſcchafft Ravensbergn /·/ 


Von des Apoſtels Pauli erſter 
—— in Europa. 
AAchdem mein HerrRath⸗ 
J verlanget hat / ich moͤchte 
demſelben aus der Apoſtel 
SGeſchichte und andern Oer⸗ 
MIET ende Schrifft / eine deut⸗ 
liche Nachricht ‚geben / was der groſſe 
eiden⸗Lehrer in Europa / als worin ung 
DOTT hat laffen gebohren werden / mit 
ſeinen Predigten habe ausgerichtet; ſo ge⸗ 





ie so vr an die Arbeit Deschren ni 


el) 


in etwas nachzukommen / weil mir von 


mieinen ordentlichen muͤhſamen Verrich⸗ 
tungen hi diefe Jahrszeit einige Tage 
uͤbr 


ig zu ſeyn. Man exinnert a⸗ 


egen | 
5 ehe wol / daß ich andere Derter der 


chrifft mit der Apoftel Sefchicht vers 
gleichen ſolle wozu denn wol feinebequer 
vor als welche ung Pauli ‘Briefe 
fwerdenandie Handgeben. Denn wie 
der / fo die Pfalmen Davids-wilaustes 
gen mit Fleiß die Bücher. Samuelis mit 
änfehen muß; und derdie Propheten wil 


Bra en Zuftand des Königreichs 


DZuda und Zfraels aus den Büchern der 
Könige and der Chronice muß wolgefaſ⸗ 
fet haben; und der die lösten Propheten 
Haggai / Zachariam und Malachiam bes 


frachten wil / das Buch Esdraͤ und Nehe⸗⸗ 
- miamuß geleſen haben : fo muß auch Sei 1 


 fodie Verrichtungen Pauli wol wil er⸗ 

forſchen / mit aller Sorgfalt deſſen Briefe 
mit der Apoſtel Geſchicht vergleichen. 
MDenn es erzehlet Lucas das oͤffters kurtz / 


was in den Briefen umſtaͤndlicher einge⸗ 
führer iſt; wie auch wiederum in den 
Sr Ä 


— 


Inden Geſ der % [2 Umkäudknenh? 
letiſt. Was nun die Sache felbft ana 
lonigetz fo findet man nicht / daß Pailu® 


fürdem is. Eap. Act. feinen Fuß in Eu⸗ 


ropam gefeget habe: "denn für derzeit 
bat er c.9. 11. 12.13.24: 15. im groſſen und? 
kleinen Aſia das Evangelium Chriſti ge⸗ 


predigt zer eilete abererftinEuropamife 


batd er durch den göttlichen Boten? dB 


ihm in Geſtalt eines Macedoniſchen 
Mannes in der Nacht erſchien / geruffen 


ward / Act. 16 /9. So fuhr er dann mit 
Sila oder Silvano / welchen er nach des 
Barnabaͤ Weggange zum Gefaͤhrten 
nahme. 157 40. mit Timotheo c 16/1. 'zJ 
3.und mit Lucag / der nun auch zu dieſer 
Geſellſchafft kam v. u. von Troada des 
. andern Tages nach Neappolis / eines 
DEſo an den Ufern von Macedonien 
# welches Land heut Albanien heiſt/ 
um vormahls wegen der gewaltigen Kae 
gierungdes Philippi und: deſſen Sohn 


Alexandri des groffen fehr berühmt * | 


Diß iſt alſo Paul erſter Eingang inEuß 
Am Voð daunen gehen fie mar: e 
ppie v. m. welche Sul tvon 


er“ 
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N (4) wo 
Dater Philippo erweitert / und bey wel⸗ 
cher hernach Pompejus vom Caͤſare / und 
Caſſius und Brutus vom Auguſto beſie⸗ 
get ſind. Der Apoſtel haͤlt dafuͤr / er muͤſ⸗ 
fe ſich hieſelbſt etwas auffhalten / um die 
—Philipper durchs Evangelium zu gewin⸗ 
nen. Deswegen gehet er am Sabbat 
mit: feinen Gefährten hinaus fir Die 
Stadt / da ihnen dauchte ein Bethauß o⸗ 
Der Judenſchule zu ſeyn; und als fie far 
mens fagten fie ſich nach Art der Lehrer? - 
und predigten den Frauen die Da zuſam⸗ 
men kommen waren. Da hoͤrete die 
Lydia ſo GOtt vorher ſchon dienete / Pau⸗ 
Av zu / und da geſchahe es / daß GOtt durch. 
die Krafft des gepredigten Worts ihr und 
‚anderer Hertz ͤfnete / Daß ſie darauff Acht 
hatte / und glaubte dem Wort / daß vom, 
Apoſtel aus der Schrifft geredet mark?’ 
Und nachdem dero erwachfene Söhne: 
und Töchter dero Knechte und Mägdes 
genugſam unterrichtet waren wird: fie 
und ihr gantzes Hauß / worunter die 
- Heinen Kinder mitgehoͤren / getaufft. DIE 
— die Erſtlinge der. Kirche Chriſti 
AB DHpBI, © en 


* * — * 
ae, 
> j a 
ii» ER % | 


N 


er was —* ei; nie 
ckauff dieſe Frau ſpuͤren? Die 
ings groß. Denn ſie bietetd 
sa faen Männern ihrHauß an) b.rs/ ui 
Eh: das Geiftliche geſaͤet haben / ach⸗ | 
tetfie es gantzh Eu daß: me eich 


albten/n. 8 Ja 


Infehen 





— De — in 


gut 
WET ah ¶ Denn wiẽe er fü u 
udifcheBethauß zu: beſuchen / ſo 5 
ihn eine Dienfimagd, fo einen Wabſa⸗ 
„ger Geiſthat / die folgt ihm wem Silär 
Eimotheo und Ludaͤ hinnninach / und 
xufft: Die ſe Menſchen ſoyn Knechte 
SoOttes des Allerhoͤchſten / die den 
Philippern den Weg der Seligkeit ver⸗ 
Fuͤndigen und das thut fie viel Tago 
ang. Weil es aber dem Apoftelwehle 
hat daß hiedurch die Ehriftliche Lehre 
fol arg ri ſo due er die 
Sur — Nacht 






Maght/⸗ fo ihm Chriſtus zu Erbauı 
ner Kirche. gegeben hatte / / 


und. befiehletinach dem Syempel-&b 


arc. 1ra5;Ddem WahrfagerGeiftuer - 


folle.alfobald von ihr ausſahren / Akne. 
* Diß iſt das erſte Munder / Ay 





Europa verzichtgthat, Über frdie Aal» 


‚Habt erweiſen ſie dem Apoftel und.& 
Eimotheus und Lucas find eben nicht zu⸗ 
gegen) nach der Welt Art viel Boͤſeg. 
MDennfieführen fie für. Die Oberlelt / wit 
Dur etepnlbigung: —— 

Hager Des; gememen driedens / und do 










ige und verhaſſete Juden / und ver. 


Fuͤndigen ihnen Sitten und eine fremge 


Meligion / die fie Krafft ihres Geſetzes / als 
Momer nicht koͤnnten annehmen: Denn 


die Römer: hatten ihren Ausſchuß dahin, 


geſchichket / und wurden Die Philipper da 


„her als Roͤmer regierffr˖ee. 
1,7 Hiedurch wird das Volck wider dieſe 
Votted Männer erreget, Daneben die Dr 
sberfeit beweget / daß fie den Unfchuldigen 
- haflen die Kleider abreiſſen und mit Ste 
zeken ſchlagen; ja da ſie ihnen viel Schlaͤ⸗ 


spe gegeben: hatten / werden ſie uͤber Be | 
a "a | ne 


Ans Gefaͤngniß geworffen / dabey denn 
Kerckermeiſter befohlen wird / ſolche ſi⸗ 
cherlich zu bewahren / auf daß ſie kuͤnff⸗ 
tig ſchaͤrffer geſtrafft werden; der fie auch 
ius innerſte Gefaͤngniß wirfft / und ihre 
Fuͤſſe in den Stock leget / v. 24. Von die⸗ 
ſem groſſen Leiden / und von dieſer herben 
Schmach ſchreibt Paulus an die Theſſa⸗ 
lonitenſern. Theſſ.ꝛ / wiewol er mit groſ⸗ 

gem Geiſt hinzu ſetzet / ſie / die Theſſalons⸗ 
cher wuͤſten / daß ſie gleichwolbey ihnen 
eine Seeymäihigt eit — das Ev⸗ 
angelum a zu verkuͤndigen. Er 
emassmnlbeifirarmadye: Com. wırag — 
beit uͤberfluͤſſiger / in Schlagen ausnchr 
mender / im Gefaͤngniß uͤberfluͤſſiger. 2s 
ber / GOtt der dieſe ſeine Diener hat in 
ſo groſſe Noth kommen laſſen⸗ Der laͤſt ſil 
Doch nicht verſuchen uͤber das Vermoͤgen⸗ 
fo er ihnen verliehen hatte / ſondern erlo⸗ 
ſet ſie herrlich. Oenn da Paulus und 
Silas mitten in der Nacht / nachdem fit 
des vorigen Tages ſo viel Elend uͤberſtam⸗ 
den / aus ſonderlicher Bewegung des Heil⸗ 
Geiſtes zu GOtt beten und wegen Ver⸗ 

gewiſſerung eines er — 
Zu 4 ⸗ 








(8) 98 
ingefingen’da entſtehet ein uͤbernatuͤr⸗ 
Kch Erdbeben / daß davon. auch die Gruͤn⸗ 
de des Kerckers / ſamt den Gebaͤu bewegt / 
d.26.die Schloͤſſer und Thuͤren wider die 
Natur geoͤffnet / auch aller daſelbſt Ge⸗ 
ſangenen Bande geloͤſet werden:wobey 
‚mber keiner der Gefangenen Schaden 
Jeidet. Uber Diefen Wundern wird’der 


Kerckermeiſter wacker / und geht erſt nach 


den geſchloſſenen Thuͤren; wie er die ge⸗ 
vffnet findet / nnd meynet / es ſeyn die Ge⸗ 
fangene entflohen / ziehet er fein Schwert 
aus willens ſich ſelhſt· aus Furcht eimer 
kuͤnfftigen ſchweren Straffe / zu eutleiben/ 
Act. 12/ i9.) Wie Paulus / entweder 


aus goͤttlicher Offenbahrung / oder auch 


aus des Mannes elenden Klag⸗Worten / 


deſſen Angſt mercket / rufft er mit groſſer 
Stimme : Thue dir ſelbſt kein Ubel / deñ / 
velches Ihm durch den Geiſt Gottes wiſ⸗ 

ſend / es ſeyn alle Sefängne bie. Auf daß 
der Kerckermeiſter deſſen verſtchert werde 
ſodert er ein Licht / nach den Gefangenen 
au ſehen / und wie er aus allen Umſtaͤnden 
von dem geſchehenen Wunder verſichert / 
ſofuͤrchtet er ſich fuͤt GOtt / —8 — 
J I a Pe | |; 


.%b 


u. - 
und Silaͤehrerbietig zu Fuß und rag 
was et ehun mäffe/ dag erfelig wer⸗ 

. der Er faͤllt auffs Thun. Denn das fit 
cket alten Voͤlckern / die aus Gottes Work 
nicht unterrichtet ſind / von Natur inkung 
und Leber / weil er der erſte Weg war / den 
SD im Anfang jur Seligkeit ordnete. 
Paulus Aber fuͤhret ihn vom thun- zum 
Glauben an JEſum v. 31. Eph. 278.94 
und in-der Ordnung wurde nicht nur erä 
fondern fein gautzes Hauß / das zugegen 
war / und mit nad den Gefangenen gefea 
hen hatte / ſelig werden. Drauf legen fie 
dem gantzen Hauſe den neuen Weg Got⸗ 
tes von IESU/ ausführlich aus / Act⸗ 
10.c. 13) und weil nunmehr der Kerckera 
meiſter den ſeligmachenden Glauben aus 
‚der Predigt entfangen hatte / ſo iſt derſel⸗ 

be duͤrch die Liebe kraͤfftig / waͤſchet Pau⸗ 

lo und Silaͤ die Striemen ab / die er wol 
ſelbſt mag geſchlagen haben / entfangt miß 
ſeinem Haufe zum Siegeldei erechtig⸗ 
keit die Tauffe / fuͤhret fie drauff in ſein 

Hauß / ſo nahe am Gefaͤngniß war⸗ ar ui⸗ 
cket fie mit Eſſen / und freuet ſichruͤber der 
goͤltſſchen Wolthat mit ſeinem gungen 
Mi yauſe; 


HMauſe; dencket auch nicht einmahl an 
| nn ngluoͤcke fo ihm deswegen möchten 


Horſtehen / daß er die Öefangene aus dem 
Kercker geführet hatte, die ihm doch: fo 

arck zu bewahren waren anbefohlen/ v. 
23.24, D Der wunderbahrlichen und herr⸗ 
jichen Erloſung / welche nicht nur mit fo 
pieler Menfchen Bekehrung / und Vers 
mehrung der Kirche zu Philippis verbuns 
den / fondern die auch zu Der werthen 

Ranner Ehre ausfchlagen muß! Denn 

wird alsbald am Morgen.diefen beys 
dan Männern von der Öberkeit Die Freys 
heit gegoͤnnt / aus ihrem Gefaͤngniß zu ges 
hen / wohin ſie ſich wol wieder moͤgen * 
geben haben / v.35. welche Zeitung ihnen 
der Kerckermeiſter verfündiget 0.36. Aber 
Paulus wil nicht herausgehen / es ſey den / 


daß ſig⸗durch der Oberkeit Anſehen für”, 


\ 


f dig erkannt ſeyn. Dennfiefyn 
Bicht gehoͤret / und Doch Sffenrli ge⸗ 
sad hal ins Gefaͤngniß geworf⸗ 
fen da ſie doch Römer ſeyn / welche Die 


Ä —— ſolcher Schmach wollen bee 
En; 


vet wiſſen. Wie denn Valerins Mas 
Bus Li von dem Viteimthe 
ale⸗ a ——— a⸗ 





| ——— ei — — 
da hundert Maͤnner ihre Stimme gaben / 
ein Geſetz gegeben / daß Feine Oberkehtehs 
nen Romiſchen Buͤrger / wenn derſelbe ap⸗ 
pelliret / ſchlagen oder toͤdten ſolle. Die⸗ 


ſes Geſetz war zu der Zeit noch in vollein 


Schwange; wie denn Titus Claudius / 
der Kaͤyſer / der damals die Negiesum 
hatte / denen in der Inſul Rhodus ihr 
Freyheit genom̃en hatte / weil fiebefchu 
diget waren / daß ſie ſich wider etliche / ſo 
das RNoͤmiſche Burgerrechthatten / verſe⸗ 

benz wie bio meldet. Solſche Freyhelt | 
war den Phifippern nicht unbefaniit.Sie 

kunten auch ihre Unwiſſenheit ‚nicht vor⸗ 
ſchuͤtzen / weil ſich gebuͤhret hätte, m 
wol zu unterfuchen was für Leute a 
klaget waͤren von wem / woruͤber. 

daher klaget Paulus billig mar Basen 
Öhne Recht und uUrthel geſglagen⸗ 
und ins Gefaͤngniß geworffen / v 1 Grin jel⸗ 

leicht hat diß ihr Verſehen dern Kercker⸗ 
— genutzet. ihr wenigſted i 

| dle Oberkoit wegen diefts lan be⸗ 
ſprget / kommt deswe sein efangm 

| sen biftet das ing — 


KT — 


wie ſie Paulum und Silam-mit- Ehren 
ausgefuͤhret hatten / halten fie ferner any 
Aus ihrer Stadt zu ziehen / auf daß ihnen 
Der unbaͤndige Poͤbel wider ihren Willen 
nichts wiederlſches mehr moͤge zufuͤgen. 
— aus dem Gefaͤngniß / a⸗ 
er noch nicht aus der Stadt. Dem fie 


muͤſſen zuerſt die glaͤubige Lydiam ſpre⸗ 


chen / und die gepfiantzete Kirche troͤſten / 


gnberichdn fie geiternüber Die zugefuͤgte 


Schmach betrübt worden „und feibe im 
Slauben ſtaͤrcken. So verläftdann Paus 
ſus / Silas und Timotheus für dißmahl 

hilippis / denn Lucas ſpricht v1 SIE 


gogen aus und nicht ABFR zogen qus / 
wie es doch v. in. 13. 16. 17. gelautet hat/ 


und iſt daher zu ſehen / es muͤſſe der Evans 
geliſt anderswohin verſendet ſeyn. Aber 
ehet gleich der Apoſtel von ihnen dem 
| Peibe nach meg;fo bleiben do& DieHergen 
In Liebe verbunden. Zum Beweiß Defien/ 
ſenden fie ihm etwas bon ihrer Haabe 
nach Theſſalonich / welches er Philip.4. 
29, ig nicht wenlg erhebet. Es iſt auch 
kein Zweifell es werden diefe erſte Lhri⸗ 


ſten ia Phhppis hernach andern fie 
a, re suche 


ei; 


] 
| 


| 


| 


| 


(3). 

leuchtet / und: ſelbige gewonnen habem 
Denn das iſt derKinder GOttes ihre Art / 
daß ſie die Erweiterung des Reichs Thri⸗ 
fti ſuchen. Das wird ſchoͤn fürgeftelet in 
den Sleichniffen fo Chriftus Match. 13 
fürhäit, In dem einen iſt der 823 
ausgeſaͤet iſt / das Wort v, 19. 23. aber in 
dem andern Gleichniß vom geſaͤeten Um. 
kraut / vergleicht Ehriftus die Hläubigen 
mitdem Saamen v. 38. Wie viel Lande 
hat Paulus durchwandert und den Saa⸗ 
men ausgeftreuer ? Wann Dann hernach 
andere dazu kom̃en / ſo das begoſſen / was 


er gepflantzet hat / ſo iſt BOttes Wort uͤ⸗ 


berfluͤſſig gewachſen Aet. 10/33, c. 19/ 201 
das iſt auch hie zu Philippen 8* 
Es iſt noch zu erinnern / wie Paulus ha⸗ 


be ſagen koͤnnen / daß Silas ein Roͤmer 
ſeexy / und warum er ſich hiemit nicht geſchuͤ⸗ 


get habe / ehe ihm Die Kleider. abgezogen 
und gepruͤgelt worden? Denn ſo hätten 
Die Moͤrder für Ay ehe bewah⸗ 


ret werden. Aufs erſte ſagen wir / es — 


noch nicht gewiß / ob nicht Silas aus fole 
tadt buͤrtig ſey / welche eben ſo wol 


| 9 LE — 
| %7 Kası 
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Be j 
Seifen —** —2 Paul Ba⸗ | 
verland war. Geſetzt aber / dem ſey nicht 


ulſo / fo hat doch die Schrift den Go 


Brauch / daß fieden Geſellſchaffern das 
pflegtbeyzulegen / was nur einemaus der 
Geſellſchafft zukommt / ob fihon andere 
daran: nicht Theil haben. So reden Mat⸗ 
thaͤus und Marcus’ als wenn beyde Moͤr⸗ 
Ber das unſchuldige Lamm am Creutz ger 
laͤſtert haben / welches doch nur Lucas von 
einem fagt: und iſt Daher die Meynung/ 
es ſey auch Die Moͤrdergeſellſchafft von der 
kaͤſtevung nicht frey geweſen / indem einer 
unter dieſen den Rachen habe aufgeſper⸗ 


ret/ wie der bruͤllende und reiſſende Lͤwe 


der Teuffel. Und da diß geſchicht in einer 
vechaſſeten Sache, warum nicht in einer 
angenehmen / wie dieſe iſt / daß alſo allhte 
aulus ſo getedt hat um ſein ſelbſt willen 
as das andere anlanget / ſo iſt hie Pau⸗ 


iue anzuſehen / wie ein Mann / der durch 


GoOttes Geiſt in ſeinemLeiden und Thun 
geirieben iſt; und daher gehoͤrt fein Shun 
Ad tuder die gmeinen Reguln. 338 
ſo war hier ein verwirret unrechtmaͤſſ 
Verchi⸗ wonn die Bacnmornus 







Ze Ze | 


| 


) EB - - u 
gehoͤret ward. Ferner ſo hat GOit aus 
dieſem verwirrelen Gericht wollen. Gele⸗ 
genheit nehmen / zur Ausbreitung ſeiner 
Ehre. Denn hierauf iſt gefolget das groſe 
ſe Wunder; die Bekehrung des Kercker⸗ 
meiſters; hierauff hat die Kirche zu Phl⸗ 
Jippis eine Freyheit erlanget / die ſie ſonſt 
Faummöchte erlanget haben. Denn, 
die Oberkeit dee Stadt: ſich ſehr an den 
RoͤmiſchenBuͤrgern verſehen hatte / ſo hat 
ſie der Kirche ſo vielmehr Freyheit gege⸗ 
ben / auf daß ſie ihr Verſehen wie der vet⸗ 
guͤtete. Aber nun laſt uns mit den heiligen 
Maͤnnern von Philippis weggehen / und 
ſehen wie GOtt durch dieſelbe eine Kira 
che zu Theſſalonich / Berrhoen und Athen 
geſammlet habe. ned 
Won Phitippen reiſen ſie nun erſtlich 
‚durch Amphipolin / und hernach durch A⸗ 
polloniam / eine Stadt / fo nicht weit von 
Theſſalonich gelegen war. Was biek 
ausgerichtet ſey / wird nicht gemeldet / und 
iſt uns dahexo unbewuſt; allein / das wiſ⸗ 
En wir / es habe der Apoſtel Feine Gele⸗ 
genheit unterlaſſen / Chriſti Lehre fortzu⸗ 
xſlantzen / vnd den aaa e 


453 


ie | 


⏑———— 
Dabſen in Citielen welches Pauli Ba 
verland war. Geſetzt aber / dem ſey nicht 
ulſo / ſo hat doch die Schrifft den Ge 
brauch / daß ſie den Geſellſchaffern das 
en was nur einem aus Der 
eſellſchafft zukommt / ob ſchon andere 
daran nicht Theil haben. So reden Mat⸗ 
thaͤus und Mareus / als wenn beyde Moͤr⸗ 
der das unſchuldige Lamm am Creutz ger 
laͤſtert haben / welches doch nur Lucas von 
einent ſagt; und ift Daher Die Meynung/ 
es ſey auch die Moͤrdergeſellſchafft von der 
kaͤſtevung nicht frey geweſen / indem einer 
unter dieſen den Rachen habe aufgeſper⸗ 
ret wie der bruͤllende und reiſſende Loͤwe 
der Teuffel. Und da diß geſchicht in einer 
verhaſſeten Sache / warum nicht in einer 
angenehmen / wie dieſe iſt / daß alſo allhte 

| dutas fergersirharumfeinfetbfbinitlen, 
asdas andere anlanget / ſo iſt hie Pau⸗ 


— zjus anzuſehen / wie ein Mann / der durch 


GoOttes Geiſt in ſeinemeiden und Thun 
gelrieben iſt; und daher gehoͤrt fein Thun 
vwuidtunter die gemeinen Reguln. Zudem 
ſo war hiet ein verwirret umsechtmaffige® 
SER —— 
— ; x ——— 


@ G5) wo - - * 
gehoͤret ward. Ferner ſo hat HD aus 
dieſem verwirrelen Gericht wollen Gele⸗ 
genheit nehmen / zur Ausbreitung ſeiner 
Ehre. Denn hierauf iſt gefolget das groſe 
ſe Wunder; die Bekehrung des Kercker⸗ 
meiſters; hierauff hat die Kirche zu: Phi⸗ 
dippis eine Freyheit erlanget / die ſie for 
kaum moͤchte erlanget haben. Denn we 
die Oberkeit der Stadt: ſich ſehr an den 
RoͤmiſchenBuͤrgern verſehen hatte / ſo hat 
ſie der Kirche ſo vielmehr Freyheit gege⸗ 
ben / auf daß ſie ihr Verſehen wieder vet⸗ 
guͤtete Aber nun laſt uns mit den heiligen 
Männern von Philippis weggehen / und 

ſehen / wie GOlt durch dieſelbe eine Kir⸗ 
che zu Theſſalonich / Berrhoen und Athen 
geſammlet habe... 
Von Phitippen reiſen ſie nun erſtlich 

durch Amphipolin / und hernach durch Aa 
polloniam seine Stadt / ſo nicht weit von 
Theſſalonich gelegen war. Was bier 
ausgerichtet ſey / wird nicht gemeldet / und 
iſt uns dahero unbewuſt; allein das wife 
Een wir / es hahe der Apoſtel keine Gele⸗ 
genheit umerlaſſen / Chriſti Lehre fortzu⸗ 
flanen / vnd den — King 
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BHHPRER. N... DESSERR 
Wechs befhedem, "Daß aber Eudab, | 
Nnicht alles / waͤs fuͤrgangem iſt / verzeichuen 


muͤſſen / darinn HG Dr unſer Schwach⸗ 


eit wollen zu Huͤlffe kommmen. Denn wuͤr⸗ 


en wir wol bequem geweſen ſeyn / alles 


übehalten? Indeß dencke man an die. 


Feſchicht welche Act. 16 / s. verzeichnetiſt / 


| 
| 


ba auch von Dem Apoſtel mit Türen. 


Worten nur erzehlet wird / er ſey mit Si⸗ 


la und Dimotheo kurtz fuͤr der Reiſe nach 


Philippis durch Phragiam \und das 


Band Galariam gezogen / dabon wir 
den ibch aus der Epiftel an die Galater 
wiſſen / was für groſſe Dinge in der 


Durchreiſe verrichtet ſeyn Gal. 4/12. i5. 


— 4. und ſo kans in der Durchreiſe 
dur Uoniam— 
gegangen ſeyn. Indeß kommt ſer in der 


heut Sa onca genannt wird / und weit 


Eben ſo wol eine Judenſchule da war / wie 


vorher zu Philippis / fo behielt Paulus) 
feine altelöbtiche Weiſe/ (Act, gr20.c,aän 


$714.42.43. 1 14/1, amd gieng erſt zu 
den Juden hinein. Deñ er wuſte wol den 


den Sr a = 


— — 


ch Amphipolin und Apolloniam auch 


0 wir) Be — 
den gegeben Hatte, und daß fie denſelben 
durch ihren Unglauben nicht verlohren 
haͤtten / Rom. 3z /13. oder GOtt wuͤrde un ⸗ 
gerecht ſeyn / wenn er ſie wegen des Un⸗ 
glaubens ſtraffte / deum fo würde er viel 
mehr Preiß wegen des Vorzugs von den 
Heiden haben muͤſſen; und es folgte / daß 
man ein Suͤndenuͤbel thun konnte daß 


etwas Gutes daraus kaͤme / welches doch 


ungereimt ſey / und daher muͤſte das Wort 
Gottes ihnen erſt geſagt werden Act.iz⸗ 
46. In dieſer Schule redet er (c. 13/ 15.) 


vuf drey Sabbatter / vonGlaubens⸗ Sa · 


chen / und zwar wie ſeine herrliche Weiſe 
waꝛ / nur aus der Schrifft. Er betrleff ſich 
auf kein Alterthum oderllberlieferüng det 
Waͤter / ſondern nur auf Schrifft / anf 
Schrifft / Actor.ı3/ 16. ſeqqc. 14/3 c. 160 32. 
Die oͤffnet er ihnen / und ſtellet daraus / 
nach dem Exempel Lue 2 25. für Augeny 
daß Chriſtus muͤſſen leiden und aufferſte⸗ 
hen von den Todten. Nachdem er das 
insgemein bewiefen hatte, fo macht er die 
Zuelguung auf JEſum von Maxareth / 
gehet a theſi ad hypotheſin; an dem ſey 
Das alles erfuͤllet / der ſey daher der ne 2 
| Me 


6: DE ee 
peifungs nieder ungläubige Jude jza 
überführen ſey / nemlich / man-müffe erſt 
feſt ſehen / wann der. Meßias habe ſollen 
kommen / was er fuͤr eine Perſon ſeyn muͤſ⸗ 
ſen / was ihm nach der Schrifft habe ſol⸗ 


ien begegnen / u. ſ. w. und darauf muͤſſe 


man ſehen wo in der Fuͤlle der Zeit der 
Mann ſey gefunden worden / dein das zu⸗ 
komme / was die Propheten von demſel⸗ 
el? haben, Wann fich der 
findet wie er ſich denn finder Dannift der 
den vechte MeblaszunddaufkmanFeines 


Andern-manten: ine ice Nice 
Daß der JEſus / den er ihnen: verkuͤn⸗ 


| 3 digte / der Chrift oder der Meßlas ſey / das 


jegte er. Ihnen eben fo wol fuͤr aus De 
Senf Alt. Teſtaments / obs gleich dem 
Vvuchſtaben nach darinnen nicht ſtehet Et 
wmats aber durch einerichrige Folgesdie 
dahero auch für GOttes Wort zu erken⸗ 
weniſt: und der die nicht kennet / der weiß, 
nah Chriſti Urtheſbdie Schrifft nicht 
Man leſe mit Bedacht Matt.22/2 9:91:32.) 
Aber was wircket dieſe Predigt? Gar | 
viel. GErſtlich glaubten etliche von: * 
—S — | u⸗ 


Fr 
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‚deanfie glaͤnbten dos / Was Pautustiug 
vorher v. z aus der Schrifft ihnen fuͤrdie 
Augen geſtellet hatte / uund ſolchen Glag⸗ 
hen bewieſen ſie auch aͤuſſerlich indem fie 
ich zu * und Sttafigtaus nn Pd 
fiel Pauleieinegrofle Hiengeganfürchtt, 
gen riechen zw welche ihre Abgoͤtterey 
‚vorher ſchon verlaſſen hatten und Juden⸗ 
genoffen worden waren: (3) So fielen 
auls nicht wenige "der: vornehmen 
auen zu⸗ auffer Zweiffel hernach 
an ihrem Haußgeſinde werden gearbeifer 
haben / daß das auch Chriſto zugefuͤhret 
wuͤrde / Act 16. Diß iſt der nachgehende 
bluͤhenden Kirche zu Theſſalonich ihr An⸗ 
fang / welche der: Apoſtel in Dem: erſten 
Briefe / ſoer hernach von Corintho aumte 
geſchrieben hat / ſo ſehr ruͤhmet / daß ſie mit 
groſſer Freude das Wort GOttes haben 

aufgenomman Doch hievon hernach. 
Indeß ſo ſahem — von den unglaͤu⸗ 
Bigen Juden ſelchen Wachihum des Eb⸗ 
ei mit ſehr neidiſchen —— 
weiln 


°% gie ld Rare aenm achtetet ⸗ 
weilſie ſich nichr ſrarek gering achteten/ſ¶⸗ 
ae eenercirauff zu’ Binder) foricahe 
men ee ſich etliche» bbfer Marckhuben / 
machteirdaß das Volck zufämmienilisfvei, 
weckten eine Unruhe in det Stadt / und 
fielen: auf des Theſſaloniſchen Bürger 
—J —— 8 Sites uni 
ESimoctheus zur Aare 
ten Paulum / &ilam und Simochetu 
Über 2 wle die Schafe unter die 
Schlachter / das gemeine. Bold zu fuͤh⸗ 
ren Als ſie aber dieſe Gottes:⸗Maͤnner 
nicht funden⸗als celcheſich wejßlie ver⸗ 
ie fienenfrommarh 


Wirt / famt enichen glaubigen Chriſten 
| Für die Oberkeit derStadt / und beſchwer⸗ 
stenfie mit Laͤſterungetuderen etliche Pau⸗ 
s fuͤrhere zu Phippis auch: anhoren 
muͤffen: nemlich dieſe erregeten die Wels) 
und nun auch die Stadt und die habe 
ZJaſon beherberget / handelten /2) wider 
Des Kaͤpſers Tit Claudii Gebot / und pre⸗ 
Digten moch von einem andern Koͤnige 
als dem Kaͤhfer / und der ſey gFſus. Wie 
Daſon auf dieſe Laͤſteruug gruͤndllch ge⸗ 
antwortet oder auch genugſame Verſi⸗ 
TR | — cherung 






| 


mn. OR (An) zer e | 
cherung gethan / daß fie nichts wider die 


Reichs/⸗Geſetze wuͤrden fürnehmen / lieſ⸗ 


fen ſie Jaſon ſamt den andern Btuͤdern 
loß. Aber gleichwol ſind die Bruͤder für 
Pauli ind. Silaͤ Wolfahrt beſorget. 
Was fie fuͤrgenom̃en / erzehlet Lucas v. 10. 
nemlich ſie haben alfobald bey der Nacht 
Paulum und Silam nach Berrhoen aba 
gefertiget/ einer Stadt, fo.nicht weit von 
Pella tag, da Alexander gebohren war. 
Des Dimothei wird bier nicht gedacht: 
GEs kan ſeyn / daß er zu der Theſſalonicher 
Troſt etwas zuruͤck geblieben / und her⸗ 


nach erſt nach Berrhoen gefolget / denn da⸗ 


ſelbſt iſt er bey Paulo und Sita wieder - 


v. 14. So weit gehet die Erzehlung Luca 


von dem. was ſich zu Theſſalonich mit 
)aulo begeben habe. Hie wird man aber 


ehr wol thun / wenn man damit ſonder⸗ 
lich den erſten Brief an die Theſſaloni⸗ 
cher vergleichet; denndarin wird ung fürs 
kommen / was zur Erfüllung dieſer Ges 
ſchichte gehoͤret. Denn weil es G Ott ge⸗ 
fallen hat / von einem jeden Dinge nicht 


an einem Orte der Schrifft zu reden fon 


dern die Stuͤckein derſelben bald — 


ee 
dortumſtoaͤndlicher fuͤrzulegen / ſo muͤſſen 
wir uns nitht verdrieſſen laſſen / folche 
Stuͤcke bey einander zu fuͤgen / daß wir 
den vollen Sinn davon einnehmen. Es 
iſtaber darin des Apoſtels Zweck / die be⸗ 
Tehrten Theſſalonicher ferner im Glau⸗ 
ben und in der Lehre des Glaubens zu bes 
kraͤfftigen. Zuerſt dancket er GOtt mit 

Sila und Timotheo / wann er gedencket 
an ihren Ölanbenzan ihre Liebe, und an 
ihre Hoffnung / und dieſe Gaben erkennet 
er aus dem Wercke des Glaubens / aus 
der Arbeit der Liebe / und aus der Geduld 
- Inder Hoffnung / in welchen 3. Stuͤcken 

das Chriſtenthum beſtehet. Daraus 
ſchlieſſet a a 
let, oder aus dem Hauffen der Menfchen 
in der Zeit zur Seligkeit abgeſondert ſeyn / 
und das koͤnne er mit allem Rechte ſagen. 
9:4, Denn ihr Evangelium ſey geweſen 
sicht allein im Worte / ſondern ſey auch 
verbunden geweſen mit groſſen Kraͤfften 
oder Wundern / Hebr. 274. im heiligen 
Beifterin welchem ſich die Krafft babe ge⸗ 
vꝛuſſert / und mit vdlliger Verwaltung / in⸗ 
Bunde ihnen nicht nurden gan te | 

9 | | ‘ 


- 


Ber Setgten Härten Frgeteptfonbent 
er S hätten: für 7E 
hätten. auch: Die Lehre vom: Widerchrift 
nicht einmahlverfchwiegen zThefl 2/56 
6. wie fiedenn wuͤſten / welchetley fie: die 
Zeit über unter ihnen geweſen waͤren / fie 
zu gewinnen und GOtt zu zufuͤhren / v.5. 
Wie ſie nun ihnen im heiligen Geiſt das 
Evangelium geprediget / ſo haͤtten ſie es 
auch unter den vielen Truͤbſalen ange⸗ 
nommen’ ſo ihnen die halßſtarrigen Zus 
den/ famt den ofen Geſinde angethan 
ct: 177.8. und hattens beffändig ber 
halten : fodaß fiein der Lehre und Leben 
ſeyn ein Fuͤrbild worden / nicht nur allen 
Glaͤubigen in Macedonien / worinuen ih⸗ 
ve Stadt die Haupi⸗Stad war/ ſondern 
auch in Achajo / worin Athen und Corin⸗ 
then lieget / var. Denn wie die Sachege⸗ 


nug anzeige / ſo ſeh von ihnendas Evange⸗ 


lium des HErrn nicht allein in Maeedo⸗ 
nja und Ychala mit groſſem Zujauchtzen 
erſchollen / ſondern ihr Glaube ſey auch an 
allen Oertern unter den Chriſten kund / fo 
dDaß nicht noͤthih ſed meirläuffiig davon zu 
teden Deun die Glaͤubigen in Macedo⸗ 
im Achajauad andern Oertern vertin⸗ 
— 


dig⸗ | 


\ 





— 2795 Ve 
digten von ihrer Bekehrung zu Dem wah⸗ 
ten GOttin Chriſto / dem ſelben zu dienen / 


und. Chrifti ſeiner Zufunfft zu warten. 
Welches allerdings eine Sache fey / wo⸗ 


fuͤr ſie billig GOtt in ihrem Gebet danck⸗ 


ten / v. ꝛ. Wie fie denn wuͤſten / daß fie 
nicht von ihnen betrogen waͤren / denn ihr 
Eingang ſey ihnen bekannt / daß der nicht 


vergeblich geweſen ſey / c. 271. 2; ſondern 
dhaß ſie nach uͤberſiandener Schmähung | 


zuPhilippen / ihnen Chriſti Tod und Auf⸗ 
erſtehen (Act-17/3 mit Freudigkeit vers 


kuͤndiget hätten. Und warum folten fie es 
nicht mit ſolchem Gemuͤthe gethan haben? 
Denn: 3, ihre Predigt fey nicht herkom⸗ 
men aus juͤdiſchen oder heidnifchen Ir⸗ 
thum / oder aus einer Unreinigkeit / ihnen 


eine Freyheit zum wuͤſten Wandel zu 


Verſtatten / oder qus Betrug / das ihre 


ga haben: ſondern fo redeten fie wie es 


Gott haben wolle / und nicht auf die Wel⸗ 
ſe / daß ſie den fleiſchlichen Menſchen hat 


ien gefallen wollen / v. 4. wie fie denn wi⸗ 
* daß ſie nicht mit Schmeichelworten 


⸗ 


eyn umgangen / und haͤtten das gelobet / 
was zu tadeln iſt / oder das getadelt — 


! 
N 





| MR (a5) (> 
zu loben ſey / wären auch dem Gritz nicht: 


nachgegangen / haͤtten nicht zu ihrem Bor⸗ 
theil Ehre bey dem Men geſucht / o⸗ 
der Gefahr geſcheuet. Daſie ihnen haͤt⸗ 
ten koͤnnen beſchwerlich ſeyn au Unkoſten / 
auch nicht geringe Gewalt wider die Un⸗ 
gehorfame gebrauchen, fo waren fie doch 
fanfftmütig und gütig beyihnen geweſen⸗ 
wennfie mit ihnen zu handeln gehabt 12 


20.12: Dennfie erinerten ſichja ihrer Ar⸗ 


beit und Mühe: Weil dem nam alſo fen 
das fie das Wort: GOttes haͤtten ange⸗ 
yommen / nicht Menſchen Wortfonderw - 


wie es warhafftig/ GOttes Wort fe 


danckten ſie denn billig GOtt / v13, c > | 


und Daß fo vielmehr weildas Wort in h⸗ 
ven Truͤbſalen Geduld in ihnen gewircket 
hätterv. 14.16. Welch ein Licht gibt diß 
alles zu der Theſſaloniſchen Hiſtoxie Aet 
17/1.9. Was ſehen wir hierdus fuͤr⸗· Um⸗ 
ſtaͤnde welche wir aus der kurtzen Rede 
Lucaͤ unmöglich wuͤrden gefaſſet haben? 
Wie bißher der Apoſtel das an ihnen ge⸗ 
ruͤh methat / was zu Dheſſalonich bey ihn 
nenausgerichtet / und er meiſt mit Augen 
ettendannteorceneanmog as 

PET TEC] Be en — wie 


wie ſie nach feinem Abjuge ſeyn beſtaͤndig 


geblieben / und wie er Daher ein Verlan⸗ 
gen gehabt / ſie zu ſehen zaber davon Fat 
hernach geredet werden. % 
Nachdem wir die: Verrichtung zw 


Dheſſaionich ſo viel beſehen haben / als es | 


itzt zu unſern Vorhaben dienet / fo gehen 
wir billig nach Berrhoen. Hier verfuͤgen 
ſich Paulus und Silas nach ihrer Ge⸗ 


‘ Monbeitin die Juden ⸗Schule / und un⸗ 


— nicht den Juden ihren Vor⸗ 
u 


vden Helden zu goͤnnen / Act.13/46 
Sie findenaber beffeveZubörerals erfiche 
gu Theſſalonich / welches Lucas andeutee 
mit diefen Worten: Und diefe waren 


" wbeler/ als die zu Theffalonich was 


> 


ren / als die das Wort entfingen. mie 
aller Geneigheit / und unterſuchten 
täglich nach der Schrifft / ob ſich⸗ 
————— Terthatden | 
comparativum, ſie waren edeler / nemlich 
von Gemuͤht uñ Sitten / ſie waren freund⸗ 


licher/ guͤtiger / als die Juden zu Theſſalo⸗ 


nich / als welche ſolche ungebuͤhrliche Din⸗ 


ge wider Pailum fuͤrnahmen / v5878 


imd denen es nicht geyugwat / zu Theſa⸗ 
DR 1 — 9 lonich 


en. 
lonich Alfo gewuͤtet zu haben’ fondern fie: 
emuften auch nach Berrheen fauffen, und. 
Bafelbft wider das Evangelium wuͤten. 
Daß alfowol mag gefagt wwerdenzesfegn! 
die Berrhoenſer edeler gewefen/ als die. 
zu Theffafonich. Zwiſchen dieſen und den‘ 
Berrhoenfern wird die Vergleichung ans‘ 
geftellet und nicht unterden Theffalonts 
De Juden allein; fonften müftenin.der 
errhoenfer$uden, Schule lauter Theſ⸗ 
ſaloniſche Zuden gewefen feyn / das nicht 
zu erweiſen iſt. Dieſe Berrhoenſer erwies 
fen ihr edles Gemuͤth auch darin / daß ſie 
das gepredigte Wort mit aller Geneigt⸗ 
beit annahmen und dabey was Paulus 
ee nad, der Schrift Moſis und 
er Propheten als welche fie lafenr ung 
terforfchten, ob fichs alſo verhielte Den 
man wuſte damahls von dem Griffe 
nicht / daß man den Leyen die Schriften 
‚der Propheten ſolte aus den Händen breit 
gen / oder daß ſich nur die Lehrer um deren 
Verſtand ſolten bekuͤmmern. Hier ruh⸗ 
met der Heil Geiſt ſolchen Fleiß an alten? 
Mad der wird duech das Eefen und Bi 
KRBIERAS HE 'hine gepftandet 
vᷣ — 2 Zn un 


er '70:37° GE 
ehe und che beimehret. abe 
- Aiegelcbehen daß DIELE Ans den Si, 


gun auch qus den ehrbaren hendnie 
en Weibern und Männern glaͤubten 


je.aber der Teufel hlerauf in den ung 


gaͤubigen Juden wuͤtete / ſo ſind die Chti⸗ 
ſten inſonderheit für Paulum beſorgt / als 
an man.am meiften nachftellete un, 


- fendeten ihn. alſobald weg / daß er ging als 


— Gen Meer / als wenn er auß Der 
e 


gend wolte wegſchiffen; Silas aben 
und TDimotheus blieben indeß zum Troſt 


—I Obbierauf Pau⸗ 
js zu Waſſer oder zu Lande zu Athen ey 
kommen / iſt ungewiß: aber dasiftaus 


3, Theſſ.2/ 17.20. wolzu ſehen / er ſey be⸗ 
gierig geweſen nach Theſſalonich wieder 
zuruͤck zu reiſen / und —RA—— 
der Satanes,.hat 


en.. Ob die Glaͤubigen zu Theſſaloni 


her yn hie erſtlich gehäne 
ert / durch diegroffe Verfolgung Ders 


au dieſer Zeit von den Juden das erlitten. 
— die Oemeins 


Dres tn Judaͤg entfunden / Hebr.10134; 
—336 ———— | 


der 08, Denim Anweſen Pauli 
„das, Kan. man; Far. oeiß nicht ſ * 


— ⁊ 
- — 


— 


ruͤck reiſen / gibt er an Silam und 


— — * 


tliche Berrhdenſiſche Chriften hieherg 
bracht / weil den wütenden — 


54 * 
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Ab er nun nifer zu Arhenseiner. Stadt die 
"für das Herg des Ötiechenlandes geach⸗ 
“tet ſſt / und befanter, als daß man viel das 
dor fagen ſolte. Es war Paulus dur 
6 










ttauen war/ v. 13. und wie die wi 


„theum’Befeht aufs fehierfte ng h 
mihen / das Werck des Herren mit ſihh 
utreiben. Aber ehe fie fommen / ſaͤngt 
"Paulus mit den Athenienfern an zu ha 


Kweln / v. 16 17. Dennwig er fabe/ Kies ß die 


ee — | 


Iwar u Juden un 
“offen in ihrer S Hule/däß Eos Me 
‚fe. leiden und au Sam, „u. u aber 


sb trieb ihn auch die.Xi 
| auf dern Marckte en An {u 


deite / fo ihm vorkamen / v. 1%; ſie mo tes 
weiſe oder unweiſe feyn. Ob um diefegeit 


Silas und Timotheus dem Apoſtei nach 


he ſeyn nach gefolget / das kan ma 
Pd BEARETHR nicht waͤrnehmen. 


J ——— berpinbnt bis 


„benmie.csdem Paulo mol che begegnet 
Mr Theſſ. 2/18, Rom. 1/22. abernimmt | 
man 1. Thefl 31.1.2 zu Huͤlffe / ſo fieh 
man / daß zum wenigſten Timotheus ſich 
> alfobald dahin verfuͤget habe. Denn wi 
der Apoſtel iſt verhindert worden wieder 
ach Tbeſſalonich zu kommen / hat erihm 
gan gleichſam Gewalt angethan / daß er 
Dimotheum wieder zu ihnen zuruͤck ferne 
dete / und er zu Athen allein bliebe / welches 
khm gewiß beſchwerlich war. Denn er 
hat dadurch weniger Troſt und Huͤlffe 
Dehobt / und iſt auch ‚mehr den Gefahren 
„und Ba ehungen unterworffen gewe⸗ 
„fen: Er ſandte aber Timotheum Die Theſ⸗ 
KRlomcher zu ſtarcken / und zu fagenzdaß fie 
Kg durch Bein Creutz und Lockungen vom 
X ubenlieffen abführen/ y. 2. weil fie 
Doch wten d 6 ihnen Bif Leiden v 
Bott zugemaͤbei fey v. 3. und.er ihnen - 
‚auch. ben. feiner Inweſenheit vorher ge⸗ 
: fagthaberi * inſonderheit ihn treffen 
‚würde. Ihm naͤſten ſte min nach ſolgen / 
v. 4. Darum hätte er von Athen den Tl 
‚motheum ausgeſandt / daß er durch ihn 
Pe en ED 
— an p 





e (31) * — 
Den Fruͤchten zu erkennen iſt / 5. Aber 


was widerfuhr dem Apoſtel weiter zu A⸗ 
tben 4: NBieer mit ihnen handeltle / ſetzten 
ſich wider ihn etliche Der Epieurer / ſo 
gleichfals heydniſche Sadducaͤer waren / 
welche aus des Epicuri Schule, der vor⸗ 
\ „mahls zu Athen gelebret hatte wie auch, 
dDer Stojker / heydniſche Phariſaͤer / ſo aus 
Des alten Zeyonis Schule, ſo vormals zu 
Athen ſeine Schüler in einer Galerey uns 


terwieſen hat, Er wird aber auch von et⸗ 


ichen fuͤr einen Waͤſcher geſcholten / der 


hne Grund ein hauffen ungefaltzene 
Worte daher ſage. Andere aber utthei⸗ 


len/ ar verkuͤndige neue Goͤtter: denn er 
—— des Sohns Menſchwerdung 
zund:Auferfiehung, und damit machte er 


zzu nicht der Stotfer Ehrbarkeit / und dir 


‚ „Kpieneer Sterblichkeit der Seelen; Die⸗ 
Jerwegen wurd er nun für das beruͤhmte 
Wericht der Areopagiten mit Gewalt ges 


zogen / v. 9. als woſelbſt auch die Rellgi⸗ 


ons, Streitigkeiten unterſuchet wurden. 
Da geben ſie mit einer Bedraͤuung zu er⸗ 
ennen ; Es ſolle ihnen an keinen Mittein 


uner⸗ 


ia a ra das für eine 


er | 
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Unerhörte Lehre ſey / v. 19:20: Und ob ſie 
ſchon geneigt waren / etwas neues zu ſagẽ 
nd zu hoͤren / ſo wolten ſie doch im Got⸗ 
tesdienſt feine Veraͤnderung leiden / vrei. 
Aber wie verantwortet ſich Paulus? 
Mach vorhergehendem Tiiul ſpricht erer 
abe geſehen / daß ſie in allen Stuͤckengar 
u Gottes dienſtig ſeyn. Denn er habe in 
hrer Stadt viel Goͤtzenbilder geſehen / und 
szugleich.einen Altar / fo dem unbe kanten 
HD gewidmet Den G OD / welchen 
wie hillig vorlaͤngſt haͤtten kennen ſollen / 
wolle er ihnen verkuͤndigen: und verkuͤn⸗ 
dige er alſo Beine fremde Goͤtter. Darauf 
Weweiſet er / es ſey unrecht / Daß fie den 
Wodtt nicht kennen; denn fie wuͤrden ja 
zzugeben / daß der wahre GOtt die Walt 
ſgemacht / und daher ein Herr ſey Him̃els 
und der Erden / und alſo gar-Feines Ge⸗ 
ſchoͤpffs bedurffe. Der GOtt habe gb 
amacht / daß von einem Mans und Weibs 
Blute alle Menſchen auf dem Erdboden 
MWoͤhnen / v 26. Zu welchem Ende er denn 
gesednet habe / wie lang und weit die 
Menſchen wohnen ſolten / und. das wiede⸗ 
orum zu ———7 
— Ma⸗ 


u u... 
MNatür erkennen / und ihn endlich ſeliglich 


— Alla der Schrifft finden möchten. Der fi 


nu garnicht ‚fern von einem jeden untd 


muüs / v. 27. denner wircke gegenwaͤrtig in 


uns das Leben / er bewege uns / und wir 


ſeyn in ihm / wie deñ der Poet wol gelehtt / 


wir ſeyn von ihm herfontmen. Und da er 
uns eine Seele gegeben / ſo ein Geiſt iſt / ſo 
werde er ſo viel mehr ein Geiſt ſehn / v 
Bißher habe GOtt die Zeit der Unwiſſen⸗ 
heit darin ihn die Heyden haͤtten ſuchen 
ſollen / überfehen nun aberfolten I) alle 
Menfchen bekehren fondert.da der Nicjeie 
schon auferſtand enſey / der alle Unbekehr⸗ 


ie ir lauter Gerechtigkeit richten werde⸗ 


Auf daß fie ſich aber bekehrten / ſo lieſſe F 


itzt durch die Apoſtel zuevrarg allenthal—⸗ 


ben den Gtauben im Wort antragen. 
Denn ob er gleich ih Adam ud ME AU 


Menſchett zur Buſſe geruffen und zug af 


ſen / ſo hahe ers doch aicht uva dpi 
kuͤndtget Hiet aber ſey eine obviatios. Et 


ſey ihnen vonfdevemn Willen enigegen 
gangen / undch abs ihnudas Wort Gotte 


gleich fals laſſengu Hauſe predigen / da ſie 
Kohl aka he 


r 


a Bsp 





BE ———* 
wuͤſſen⸗ Wie fie fo weit dem Apoſtel zu⸗ 
gehdyet hatten / ſpotteten die Epicurer uͤ⸗ 
Der die Auf ·Nehung / andere ader / ſo viel⸗ 
Keicht. von der Stoiker Secte geweſen / 
wollen ihn kuͤnfftig Davon weiter. hoͤren. 
BSH der Apoſtel mit dieſer 
P nicht viel / ſo geht ſie do) etlichen 
Maͤnnern ins Hertz / und glaͤuben das Ev⸗ 
angelium von FEſu / v. 18.34. unter wel⸗ 
ae iſt ein Mann aus dem Rath / und eine 
rau Damarls/ auch andere mit. ihnen, | 
Von Athen geht Paulus endlich nach 
Korinthen. Dieſe Stadt lag im Eingau⸗ 
ge des Peloponeſes zwiſchen zween Mee⸗ 
Aen und hatte an einer Seite nach Oſten 
ejuen Hafen zu Cenchrea / woſelbſt nach⸗ 
gehends eine Chriſtlich e Gemeine gepflan⸗ 
Betr bey. welcher die Phebe einer Diene⸗ 
xinnen oder Diaconißinnen Amt verwal⸗ 
‚Jete Rom. 367 1, 2. welche nach der Zeit 
Pauli Brief an die Roͤmer nach Rom ge⸗ 
bracht hat. Aet. 2o / z. Bon ſeinen Gefaͤhr⸗ 
zen wird hie nichts gedacht und Silas 
Tommt = * —— F en 
erſt zu ihm Hie finder Paulus Den Juden 
—— — ——— 


| ⸗C3) 

Pe — ws gang neuffch maren- 
aus Rom kommen / darum, daß der Kaͤy⸗ 
ſer Claudius / der Damals regirte / allen Ju⸗ 
den von dannen zu weichen geboten hatte. 
Man pflegt hlebey des Oroſii / der des Au⸗ 
guſtini Schuͤler lee Zeugniß anzus 
ziehen’ der diefe Verjagung zum neunten 
Jahr des Elaudiibringet, , Aber darauf 
Fält was zu ſagen / wie ich hernach eritiern 
wil. Indeß geht Paulus zu dieſen Ehe⸗ 
leuten ein / weil er auch ein Zeltenmacher 
war wie Aquila Es Fan ſeyn daß Paulus 
dieſe Ehelente erſt Chriſto zugefuͤhret hata 
wie er bey ihnen gearbeitet; da er fie denn 
ſo wol zu Hauſe unterrichten konte / als in 
— — woriũen eralle S ab⸗ 


—8 ber in a En a 
ör on Chr 
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rare geigeien ſehn / ſind 9 


he Leuser und dem Apoſtel von Hersen . 
 beygethan. Indeß nachdem Paulus viel 


Fuden und Öriechen zum Glauben ſchon 
heredet hat / ſe keommen Silas und Ti⸗ 
motheus aus Macedbonien zu Corintho 
2 Es meldet Lucas eben nicht, aus wei⸗ 
er Stadt ſie ſeyn wieder kommen / aber 
Paulus berichtet uns Theil. 3/6. Timo⸗ 
66 von Theſſalonich — 
ad habe ihm die gute Borfchafft g 

Eee der. Theff beftändigem Blau 
und von dero wwunderhahren- Liebes 
Ind daß ſie von Pauli Predigten. und 


| — mit einer groſſen Geneigt⸗ 


it redeten / und ſuchten ſeine Nachfolger 
—— auch ne ihn ben 4 





* was an ihrem 





ine u ar bean | 


unangefehenydoh 
Be bes hůci ai 
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| Be” ze 
Ar: Denn wenn der gleich gelegt iſ 
2 * Kan org A Ma deſſ 
Bekraͤfftigung gehoͤret O was fihtung 

fuͤr eine unausſprechliche —— 
gegen dieſe Menſchen / dere Seligkeit 

befodern’ und fieim Glauben zu bekraͤffti 
gen! So es der Heil. Geiſt nicht zeugte⸗ 

waͤre es uns faſt unglaͤublich / denn ſo mag 
wird in der Welt wenig gefunden. Aber 
tiber dieſer Zeitung des Timothei wir 
Paulus ſo muthig / daß er zu Corintho m 
Eifer nit allein an dem Sabbathe wie 
vorhin / ſondern faſt taͤglich denZudenaug 
der Schelfft A. Teſtament bezeuget / IS⸗ 
ſus von Nazareth fen der, rechte Mefliag 
ſo im Moſe und den Propheten verheiſſen 
v. 5Aect. 16/31 c. 17/3. Da ſie Aber wider⸗ 

ſtreben Chriſtum und ihn ı Sos-gsaz.k 

ſtern / ſchuͤttelter zu ihrem. Schreck / un 
daß er ihnen die Gemeinſchafft aufkuͤn⸗ 
digte / die Kleider aus / und ſpricht; die 
Schuld ſey ihre / und die Straffe werde 
bald uͤher ihr Haupt fallen / Matih a0/ 14 
und eu. gehe gus zu den Heiden / denſelhen 
Die apa ihnen verachtete Gnade anzukn⸗ 
TA unumieg, ae ung 
1 
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Brausder Schuler wiewol man ſich hie⸗ 
beh uͤber die groſſe Liebe fo Paulus gegen 
bie Juden traͤget / verwundern muß: denn 
‚da er num etliche mahl bezeuget hatte / daß 
ke don den Juden wolle weggehen / fo Fan 
Vn doch deren zugefuͤgtes Unrecht und alle 
Veren Laͤſterunge nicht davon abhalten, 
daß er nicht dero beſtes beſodert hatte, 
Drum geht er zwar aus ihrer Schule / 
Doch daß er ſich / ihnen zu helffen / naͤher an 


Ihre Schule zu wohnen gibt: denn er kam 


ne ee 
eſſelben Zanß war zunäheflan ber 
len; 7. Dadurch gab er den Ju⸗ 
deen / die noch etwa möchten in fich ſchla⸗ 

gen / eine offenbahre Gelegenheit zu ihm 
Ju kommen / und ſich mit ihm aus den Pro⸗ 
pheten von dem gEfu von Nazareth zu be⸗ 
fprechen. Sie muͤſſen es abet dem Pau⸗ 
jo ſehr grob gemachn haben / daß er ſich 
von ihrer Schule hal entzogen. Denn 

nuſſer der Schmaͤhumg / womit ſie Chri⸗ 
nun und ahn belegt/ haben ſie dem Ape⸗ 

olele Berfolgung zugefuͤget / darin ſie 

Abın ac · dem Lebin getrachtet haben⸗ 
WMWan wind harinbelraffiiget/ wa. 
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0 MR 39) I 
poſtel von Priſcilla und. Aquila Rom 1 
3.4. tühmetıfie haben färfein Leben? 
ihr Haͤlſe dargegeben. &o haben fie 
denn ihr eigen Keben der Todes⸗Gefahr 
unterworffen / daß fie Paulum reiten moͤg⸗ 
ten: und das wird geſchehen ſeyn / wie die 
Juden fo ſehr tobeten. Zu dem ſo hat er 
zu dieſer Zeit den erſten Brief an die Theſ⸗ 
ſalonicher geſchrieben / welcher geſchrie⸗ 
ben ward / als Paulus Silvanusund®i 
motheus zuſammen im Amt waren / v. m 
nachdem die Theſſalonicher waren ein 
Fuͤrbild worden denen in Macedonia und 
Achaja / worin Corinthus die Hauptſtadt 
war v. 7. üund nachdem ihr Glaube erſchol⸗ 
len war an allen Orten v.s.nachdem Pau⸗ 
lus aus Philippen gejagtc.ꝛ / x. nachdem 
er ein zeitlang zu Theſſalonich die Hand⸗ 
Arbeit getrieben v. 9. und von den. Juͤden 
verjagt nurs. nachdem Paulus hat wollen 
dreymahl nach ihre Bekehrung zuruͤch 


kommen dv, 18/ c. 3 / 10. nach dem Timo⸗ 


theus von Athen zu ihnen geſandt i.gwin 
und mit Sila wieder kommen v. s. Schi⸗ 
cket ſich dus ales wolauf eine andere Zeit, 
ab wie Paulus zu Forinthen iſt? Denn | 
Mrs 5 


a EN sa : (40) * S Ä 
da wart von Philippeh weggejagt Ac. 
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16 da hatte er zu Theſſalonich das Ev⸗ 


angelium geprediget e. 17/ 10. da war Ti⸗ 


motheus ſchon nach Theſſalonich von A⸗ 
then zuruͤcke geſandt v⸗ i5.. da hat Paulus 


der Theſſalonicher Glauben ſelbſt zu Co⸗ 


rinthen koͤnnen ruͤhmen / weil ex einer von 


den erſten war / der daſelbſt gelehret / oder 


den Giauben gepflanket 1. Corr 3/ 6. :10. 


SPheff.r.g.undihat alſo einander der Theß 


ſalonicher Ruhm nicht dahin gebracht: 
denn wie haͤtten ſie fuͤr ihrer Bekehrung 
der Theſſal Glauben koͤnnen erheben? da 
iſt Timotheus erſt gu Pänto wieder kom⸗ 
men Act. as / 5. und zwar ehe erden Brief 
geſchrieben. Daß alſo die Unterſchrifft / 


> alsienn.diefer Velef zu Athen: gefthriet 


ben woaͤre / muß faiſch ſeyn. Nun in die 
ſem Brief ſugt der Apoſtel deuilich er ſeyx 
von derigdten Zeitüng von ihrem Glau⸗ 


Sein allenfeinen Truͤbſalen und Noͤtheũ 


getroͤſtet worden Sind das nicht die / ſo 


Ah u Corintho / wo ſolbſt er damals war 
eſe Verfe⸗ 


and eth a wurden Durch dieſe BE 
niit Paums June) deittenanahl gehine 
Bars DORT DRG ARE Ye 
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BERGES. 47 K »ᷣ··⸗ 
cdommen i. Th. 2/ 18. 340. Es ſcheint daß 
zer nach der Wiederkunfft des Silaͤ und 
Timothei nicht ſo fleißig habe duͤrffen 
feine "Hand » Arbeit abwarten / und 
-thabe alfo nicht nur die Sabbatherr . 
fondern auch indem Haufe Kufti täglich 
ehren koͤnnen weiln ihm aus Macedo⸗ 
mien eine Beyſteuer mitgebracht worden. 
Er gedencket derWolthat ꝛ. Cor!i / 9. mit 
dem Worten: Und da ich bey euch war / 
und Mandgel hatte / war ich niemand 
beſchwerlich. Warum? denn meinen 
Mangel erſtatteten die Brüder / ſo 
‚aus Maeced onenkamen. Es werden 
Wle Philipperlhremilde Hand haben auf⸗ 
gethan / denn fie waren von allen Macee⸗ 
doniern Die freygebigſten gegen Paulum / 
fo daher der Apoſtel Ph, 4715.16. rühmt, 
Gen Theffalonich ſpricht er /ſandten 
Fu meiner Nothdurft einmal / und dan 
nat aber einmabl daß ſie alſo ihm a⸗ 
bermahletwas wieder nach Corintho ge⸗ 
ſandt haben. Denn es bekennet Paulus 
| —7 Zeit aus dem erſten Ge⸗ 
fMontß u Rom / daß er nur von 
ppern in Macedomen er 
FrX habe / 


an 
ahaber9: 15. Aber wiegehtsnun Pauls ·in 


woler ſonſt wenige tauffte / welt ON) 
wicht· wotje / daß ey.die Oelege 
Eoangelium zu predigen verfaͤumen 





gs etwas kleinmthig und 
Sedanclen un von orf 








BE AG I. AH 
hen; aber der HErr eiſcheint ihm im Ge⸗ ⸗ 
‚Ficht und ſpricht er ſolte ſich für den Fein⸗ 
den des Evangeliinicht fuͤrchten / nur von 
fu reden und nicht ſchweigen. Way⸗ 
zum? Denn GOtt ſey mit ſeiner Gnaden⸗ 
Gecgenwart mit ihm / denn es ſeyn viel in 
der Stadt / fo ſich bekehren würden Und 
„bey der. Gelegenheit erzehlet Lucas / daß 
Paulus ſey uͤberall zu Corinthen 18. My⸗ 
nat geblieben / in welche Zeit auch Das 
bringen iſt was von Gallion erzehlet 
wird / und was v.i8. geſagt wird. Es ſey 
Paulus nach der Zeit noch lange zu Co⸗ 
xintho blieben / welche lange Zeit ja unter 
den 18. Monaten begriffen iſt. Man yer⸗ 
‚gleiche hlemit den 19. v. da von Paulo er⸗ 
-zehlet wird / er habe Aquilam mit deſſen 
Frau zu Epheſo gelaſſen / als wen er ſchon 
‚bon dannen fey weggegangen / da doch im, 
- 9.20, 21. erſt das erzehlet wird / was fͤr 
Des Apoſtels Weggange geſchehen iſt. 
Indeß da Gallion / der des In. Schrifften 
‚berühmten Senecaͤ / des c. Kaͤhſers Mer 
‚his Lehrmeiſters Bruder geweſen / der Rs 
miſchen Buͤrgemeiſter Stell Q erwalter 
n OU Nacz denſen nee | 
——— N Id 


« 


M wi (ai 
ar die ungläubigen Sue — 
wider Paulum / als der ihren Schu⸗O⸗ 

Werften and viel Eorintheranfi gebracht 

“harte. Ihre Klage war; Er uͤbetrede die 
Leute GOtt ohne Opffer / ohne Altar / oh⸗ 
ne Beſchneidungu⸗ſ w. zu dienen. Aber 


wie Paulus ſith wil verantworten / fo bins 


Det ihm Gallion alſobald den Mund / ent⸗ 
aſchlaͤget ſich dabey aller Religions, Strei⸗ 
Agkelten / und meynet / es ſey nicht werth / 
daß man nach dieſen Dingen hoͤre / es ſey 

mur ein Streit uͤher Worte / und bloſſe Na⸗ 
Mmen / obd JEfus der Meßias ſey und von 
nee aunterihnen Ste mchten ugs 
re fie) den Streit⸗ beutegehr er —8 | 

‚Authber nicht Richter zu ſeyn v. 15. Treibt 
ie damit weg vom Richterſtuhl / und laͤſt 
alſo die geſegnete Gelegenheit zum ſelig⸗ 

| machenden Erkoͤntmiß Gottes zu kommehn / 
son — aus Abe a a 


viele &rs nieht iR A , 
ri um die rs n-IBelt: ar 


inge De 
— —— ünden — 
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Galiong Art vr Hr Wahl was hin 


ven wollen. DWeihabe;Spjibenes,deg; 


dk eſte Ankläger Pauliy, als.dgr wie.ein, 
chf olger Eriſpi fi das Jud nihum ei⸗ 
ferte / En zu frieden war / daß Paulys uns. 
geftrafft loß kam / ſich nach dev Anklage 
auch ungebärdig bejeigete z- ward er von, - 
den ungläubigen. Heyden ſo da waren⸗ 
ſchlagen. Dann ſo moͤchte ich ſieber die, 
——— mit dem Soſthene annehmen 
als mit andern dafür halten / daß dieſer 
di Oberſte ſchon fen. bekehret geweq/ 
g / und habe Pauli Parthey gehalten, 
den nad). djeſer Zeit Soſthenes der 
it hat muͤffen Platz geben Drum. 
wie Paulus an die glaͤubigen | 
von Epheſo ſchrieb/ ſo ſchickte er —8 
Soſthenis Namen mit ab / als eines 
Sans, der hnen nicht unbekannt may 
I; Conar Na dieſer Auklage bieibe 
Paulus noch lange Zeit hie / und ſchrie 
von dieſem Ort den andern Brief an die 
Sheflalonichen sicht aber won — 
Deng er iſt ja icht wieder von Saniarheg 
ek Ya — | 
—* WORT adach 
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88.19. Hie zu Corintho —53 auch Pau⸗ 
lus / Silas und Timotheus 
von nun an Silds vetlaſſen hat Denn‘ 
muan ſindet ſie nach dieſer Zeit nimer wie⸗ 
der beyſammen / zumahlSilas an andern 
Otten feine Verrichtung wird gehabt ha⸗ 
Be; Um dieſe Zeit hat der Apoſtel von’ 


Ben Theſſalonichern die Nachricht haben 
Fötinen / daß ſie etliche ABorter. Theſſ. 4/ 


ag: uͤbeldahin verſtanden / als wenn fie zu 
er Zeit den letzten Tag der Welt ſchon 
xten haͤtten / welcher Zikthum 2. 






- Bar ın 12, ſehen / daß als etliche in der Ge⸗ 

meine dem Muͤßiggange nachgangen / ihr 
Haußweſen verſaͤumet haben / und an⸗ 
dern ohne Noth beſchwerlich geweſen ſind⸗ 


noch bey ein⸗ 
ander 2. Tiheff: 7 wbelche Gefenfhaffe: 


ſo habe fie der-Apoftel in feine Gegen⸗ 


- art münditeh und im erſten Briefe 
ſchrifftlich ermahnet. Wie ſich nun diefe 
Leute der vorgefaſten Meynung von Der 
ſchleunigen Zukunfft des HErrn zum Ge⸗ 
Vſcht⸗ihren Muͤßiggang zu —— 
kai 


nn 








Bheſ ⸗ausfuͤhrlich roiederleger wird: 
Zudenm ſokan man ausdem erften Briefe 


er Bu . CH)E. 
lus ſolches um dieſe Zeit audh erfahren) 
koͤnnen daß er dahero Theſſ. 3/ s ſeqq. 
ſo ſcharff gegen den Muͤßlggaug getedet/ 
hat. Daß man alſo taſten kan⸗ es ſey der 
andre Brief an die Theſſalonicher gleich⸗ 
alß des erſten Anhang / deutuchee Er⸗ 
laͤrung und Bekraͤfftigung / und daher 
auch nach dem erſten geſchrieben; aber: 
Boch nicht am Ende des 1 Monats. Det 
es ermahnet Paulus die Theſſalonicher 
e. 3. ſie mögen beten / daß zu Corinthen das; 
Wort des HErrn lauffe und geprieſen 
werde / wie bey ihnen zu Theſſalonich: 
denn der Glaube ſeh noch nicht aller. Aber 
wie der Apoſtel von Corintho weggieng⸗ 
hatte die Kirche ſchon ſtatuch zugenom⸗ 
men / orn/4. 27 8.. 
Ehe wir die Corinthiſche Geſchicht be⸗ 
en / muͤſſen wir hoch einige Oerter 
der Scheoifft ʒu Hulffe ruffen / ſo hier zu er⸗ 
kaͤren find. Was Pauius bey ihnenges 
prediget / das erzehlet Lucas nur kuͤrtziich / 
nemlich er habe in Der: Judenfchule aut 
Sabbater gelehret / v Er habe been⸗ 
ger IEſus ſer ver Chriſt/ v ð Criſpus ſey 
goͤubig worden und —— — 





ö 4.68 Mee⸗ | 
laſſed/ v 8. er babe: —5 das Worn 
Goltes / v. 11: Aber wann man die Brie⸗ 
— een — ſo 

e dinge umſſtaͤr 4 
Denn da lahret Der-Appftet ı Cox. 2145 
wie ihn Gott gefandt habe / ſo habe er auch; 
geprediget wie er zu ihnen gekommen ſey. 
Denn da habe er nicht gebraucht hohe 
Worte/ oder vielfache weltliche Weiß⸗ 
heit / Ihnen das Zeugniß GOttes zu vo 
kuͤmdigen ale womit Dee Gecxreutzigte 
nicht foͤnne gepyrediget werden. So iſt 
Denn der Kern feiner Predigten Chriſtus 
geweſen / und zwar / daß er um unſer Suͤn⸗ 
de. willen ſey gecreutziget / und daß er um 
unſer Gerechtigkeit willen ſey aufferſtan⸗ 
den Darnebenfen er die anderthalb Jahe 
unterihnen geweſen in Schwachheitzfey 
von menſchucher Macht nicht ——* 
und in groſſerr Midrigleil. Sein 
digt ſey nicht geweſen in —— 
Worten der menſchlichen Weißheit / ſon⸗ 
dern er habe klar gemacht / daß der Heil 
Geiſt durch ihn rede / und inder Kra 
wodurch ſie ſeyn bekehret worden 
— das Zeugniß GONE — — 

der 


An um, An | 


| EL 277). Ze 

Ders predigen: denn ihr Glaube ſolte nicht 
auf Nrenſchen Weißheit / ſondern auf Got⸗ 
tes Wort beftehen,v.s. und er habe ſie als 
fleiſchliche und junge Kinder in Chriſto er⸗ 
fragen muͤſſen und ihnen Milch geben: 
Wie fie denn. noch eine Bekraͤfftigung 
noͤthig haͤtten. Indeß habe erunter ihnen 
den Grund gelegt / v. o. i1. die Lehre vom 
Abendmadhbl gegeben / vr 11, 23. und was 
ſonſt zur heilſamen Lehre mehr gehoͤret. 
Dieſe Lehrehat er zugleich mit Wunder⸗ 
thaten bekraͤfftlget· Denn er hat gehabt 
eines Apoſtels Zeichen / Kor. ir / 12. und 
das ohn einiges Entgelt / Cor, 9/42615. 
auf daß er dem Evangelio keine Hinter⸗ 
niſſen machte / ı Cox, /12. den falfehen Ma 
poſteln keine Gelegenheit zuihsem Stoltz 
gebe / Cor at / 7.8 und daß er andevn Muͤſ⸗ 
ſighaͤngern ein Exempel des Fleiſſes und 
Der Arbeit hinterlieſſe 2 Theſſ. 34:6 7 
GEs iſt auch noch uͤbrig des Apoftels Weg⸗ 
reiſe von Cormthen und aus Europa / wie 
daun endlich / wie viel Zeit er auf der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Reiſe habe zugebracht. Von 
dem Axſten ſpricht Lucas MDarnach 
machte Bunte Kein Abſchied — 

werd 2 . : en 


BEE. 6: DE ⏑ ——— 
bes Brübern / und. wolte in Syrien 
‚Kbiffen. Gal.2;2. gibt Paulus zu erken⸗ 
nen / er fey aus einer guttlichen Offenbah⸗ 
sung hinauf gen Jeruſalem gezogen. Ehe 

er aber weggehet / macht er ſeinen Abſchied 
mit den Bruͤdern / welche erinden andert⸗ 
bolb Jahren gewonnen hatte: Er wolte 
aber in Syrien ſchiffen / worin auch ea 
xuſalem lag: denn dahin zu gehen war er 
durch ein Geſicht beordert / wie geſagt iſt. 
x — 5* nahm. ihm zugleich durch ein Ge⸗ 

. Kübde fuͤr / dahin zu gehen: weil · er theils 

Bde Sahhe wesen Sin Veſchneiduno au 
a ah und weil auch daſelbſt 

ein Feſt war / an welchem die Juden in 


groſſer Menge zu erfcheinen pflegten / wo⸗ 


bey x eine gute Erndte hoffte: Zudem 
Ende ſuchte er ſich nach der Juden Artizu 
fgen / und weil auſſer den Nafirgernkeiy 
ne lange Haar trugen / ſo beſchor er.des4 
wegen fein Haar im Corinthiſchen Haas 
ſen zu Cenchrea / und fuhr alſo in dem Ge⸗ 
leit GOTes mit Aquila und Prifikaz 
durchs Egaͤiſche Meer nach Aſien wieder 
| Bpieset wird. ohne, andrer ‚Deuter 
yhuͤlffe ſowern erforſchen en, F 
Ne u, 1170077 


1 





f - 4 (fi) 2 
Yar:16713 wird nur gedacht der Sab⸗ 
bawTageyd-.18.deu.pielen Tage; d. ag;} 
der Mitrertracht 5: 0. 35. des Tages: Cap, 
17/2. wird Dreyer Sabbater gedacht / da⸗ 
san Paulus gelehret; v. io der Nacht; 
‚11. der Tage / datin die Berrhoenſer 
geforfchet 0; 17. vieler Tage. Cap. 18; 
wird: gedacht eines Jahres und ſechs Mo⸗ 
naten; in welchen begriffen find die Sab⸗ 
bathersworinn Paulus Juden und Gries 
den beredet hat / wie auch die lange Zeitz 
da der Apoſtel zu Corintho geblieben / nach 
dem er fuͤr Gallion verklagt war, v. 18. 
Uber wer kan aus Der Benennung. eine 
ae faſſen? Daherifts auch ges. 
chehen daß etliche Gelahrte Die Zeitz da 
Paulus zu Philippen / Theſſalonich / 
Berrhoen md Athen gelehret hat / in eine 
euge Daurung einſchlieſſen. Thomas 
Maſſutius ein welſcher Jeſuit in dem Bu⸗ 
che / ſo er von dem Leben dos heiligen 
Apoſtels Pauli geſchrieben hast; ſo A. 
1633. zu Lyon in Franckreich gedrucket iſt / 
bringt die Arbeit / fo Paulus in den be⸗ 
ruͤhrten Staͤdten verrichitet hat / in eis 
nes Yohss Zeit / nemlich ius 10te 
nu g2 Klaus 


nn  — — —- 
Elaudſi / und zaſte Jaht Chriſti. Den hie 
ſpricht er lib. VII. p. 351. Ködém anno ſas 
laris 52. nohdum elapſ auiũ a⸗ 
peratoris ‚decimo,) darin: ncch deſſen 
Duͤncken Paulus alles zu Phnippis / 
Dheſſalonich / Berrhoen and Alrhen-werd 
richtet / venit Apoſtolus Connthama 
Aber es muß dieſe Vorrichtungenicht in 
eine ſo engeZeit eingeſchloſſen werden / Und 
bey des Rechnung muß man! das / was 
gewiß iſt / wol von dem unterſcheiden / wab 
muthmaßlich iſt. Wir wollen den Ver⸗ 
ſuch thun / und audere taſſe nurtheilen / wiẽ 
es uns abgehe. Erſtlich halte ichs gewiß 
zu ſeyn / daß von der Zeit der Bekehrung 
Pauli / biß da er von Corintho uͤber Ephe⸗ 
ſum nach Jeruſalem gieng / dierzehen gaht 
verlauffen ſeyn. Dieſe Jahre finden ſich 
Gal.t/ i5. 17. c 21. darnach uͤber vier? 
zZehen Jahr nach meiner Bekehrung / zog 
ich abermal hin auff gen Jeruſalenn⸗ 
ſagt Paulus. Wie er zu Jeruſalemiſt / 
wirderwvon Petro / Johanne und Jacobo 
demjouͤngern⸗ der aͤltere war Aet. ta ſchdn 
vom Herode gerddrerperfücht der Armen 
zu Jeruſalem se 





ER 
infläißis:getoofen, folches zu: hun, Die⸗ 
"frgteißunniee fich eiſt findet in deu Bneß⸗ 
fen Pauli/ welche er Act. 19. und 20 nach 
VE Wegreiſe von Jeruſalem geſchrieben 
Harman Cob rs 12, 3, und Cort 
».feg. Rom us fo ſind davon keitie Spu⸗ 
ron auff der Reiſe / ſo ich aus Actasbi7 
wWbeſchriebe nhabe; und muß alſt fuͤr der 
sten deiſten acheruͤſalem von der Armen 
au Geräte ihrer Vorſorge noch nichts 
Zetedet ſchã/ und faͤlt daher das Endeder 
34. Jahre erſt in den v. 22. c. z. Act. Wie 
daſelbſt Paulus von Jeruſalem durch 
Antiochiam nach Galatien gehet / v. 22. 
A ſo macht ers eben ſo wol Gal. 2. 11. du 
mach der Wegreiſe von Jeruſalem / Pate 
Aus dem Petro zu Antiochien widerſtehẽt. 
And weil die Überführung Petri zu der 
alater Befeftigung Dienste) ſo erzehlet 
Paulus den Galatern die wider Petrum 
fürgebrachte Gruͤnde / welche er hernach 
uin den Brieff an die Hat. ſelbſt gezogen 
hat. Wie nach der Reiſe / Paulus zum 
Edenmal nach Jeruſalem kam Ack. 245. 
brachte er die geſamlete Almoſe mit 2. 
27. Die wuͤrde er gewiß fruͤher haden het⸗ 
ee ee. 


ED. 
8.19. Hie zu Corintho waren auch Pau⸗ 
lus / Silas und Timotheus noch bey ein⸗ 
ander 2. Theff: 17 rbelche Geſellſchafft 
von nun an Silds verläffen hat Denn‘ 
. man findet ſie nach diefer Zeit nimer wies‘ 
der beyſammen / zümähl&Silasan anderm 
Orten ſeine Verrichtung wird gehabt ha⸗ 
Bent; Um dieſe Zeit hat der Apoſtel von’ 
den Theſſalonichern die Nachricht haben? 
Fötinen / daß fie etliche Worte 1. Theſſ. 47 
ryeubeldahin verſtanden / als wenn fie zu 
a a 
arten haͤtton welcher Itrthum 2. 
ausführlich wiederleget wird: 


Zudem ſokan man ausdem erften Briefe 


6. ır 12. ſehen / daß als etliche in der Ge⸗ 
meine dem Müßiggange nachgangen / iht 
Haußweſen verfäumet haben’ und an⸗ 
dern ohne Noth beſchwerlich geroefen’find: 
ſo habe fie der Apoſtel in ſeiner Gegen⸗ 
art muͤndlich / und im: erſten Briefe | 
ſchrifftlich ermahnet. Wie ſich nun diefe 
WvLeute der vorgefaſten Meynung von Dar 
ſchleunigen Zukunfft des HErrn zum Ge⸗ 
ſht/ ihren Muͤßiggang ee 
2 RR FT 





rüs ſolches um en * ee ei erfahren: 
konnen/ daß er dahero Theſſ. 3/ 6ſeqq. 
ſo ſcharff gegen den Muͤßiggang irn 
hat. Daß man alſo taſten dansıesileu der 
andre Brief an die Theſſalotnicher gleich⸗ 
if des erſten Anhang / deuichere Er⸗ 
klaͤrung und Bekraͤfftigung / und daher 
auch nach dem erſten geſchrieben; aber: 
doch nicht am Ende des re, Monats. Deñ 
es ermahnet Paulus die Theſſalonicher 
6.3. fie mögen beten / daß zu Corinthen das 
Wort des HErrn lauffe und geprieſen 
werde / wie bey ihnen zu Theſſalonich: 
denn der Glaube ſeh noch nicht aller. Aber 
wie der Apoſtel von Corintho weggieng⸗ 
hatte die Kirche ſchon ſtatuch zugenom⸗ 
mens Kong. 59: 
u: he wir die orinnhifeßefbiht bes 
aynüffen wir noch einige: Derter 
ifft zu Huͤlffe ruffen / ſo hier ʒu er⸗ 
Be find. Was Paulus bey ihnen ge⸗ 
prediget/ das erzehlet Lucas nur kuͤrtzlich / 
nemlich er habe in der Judenſchule alle 
Sabbater gelehret / v Er habe bezeu⸗ 
indie ver Chriſt/v. x Criſpus ſey 
— * — und — — 
en 


5, ME (49). ⸗ j 
Ders predigen: denn ihr Glaube ſolte nicht 
auf Mienſchen Weißheit / ſondern auf Got⸗ 
tes Wort beſtehen / v.y. und er habe ſie als⸗ 
fteiſchliche und junge Kinder in Chriſto er⸗ 
tragen muͤſſen / und ihnen Milch geben: 
Wie fie denn. noch eine Bekraͤfftigung 
noͤthig haͤtten Indeß habe erunter ihnen 
den Grund gelegt / vno. ir, die Lehre vom: 
Abendmahl gegeben /vr 11,23. und was 
ſonſt zur heilſamen Lehre mehr gehoͤret. 
Dieſe Lehrehat er zugleich mi Wunder⸗ 
thaten bekraͤfftlget· Denn er hat gehabt 
eines Apoſtels Zeichen / ꝛ Cor. ie / 12. und 
das ohn einiges Entgelt / Cor. 9/42615. 
auf daß er dem Evangelio keine Hinter⸗ 
niſſen machte, ı Eon; 12. den falfehen A⸗ 
poſteln keine Gelegenheit zu ihrem Stoltz 
gebe / Kor. 117,8 und daß er andevn Muͤſ⸗ 
ſighaͤngern ein Exempel des Fleiſſes und 
Der Arbeit hinterlieſſe 2 Theſſ. 34:6 77 
GEs iſt auch noch. übrig des Apoftels Weg⸗ 
reife von Cormthen und aus Europa / wie 
daun endlich / wieviel Zeit er auf der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Reiſe habe zugebracht. Von 
dem Arſten ſpricht Lucas ©: Darnach 
machte Paulus au Abſchied * 


* 


| 8. (50:): Dee Kr 
hen Brüdern / und wolte in Syrien 
Kbiffen. Gal.2,2. gibt Paulus zu erken⸗ 
nen / er ſey aus einer. goͤttlichen Offenbah⸗ 
sung hinauf gen Jeruſalem gezogen. Che 
er aber weggehet / macht er feinen Abſchied 
mit den Brüdern, welche erin den andert⸗ 
halb Fahren gewonnen harte: Er wolte 
aber in Syrien ſchiffen / worid auch Je⸗ 
alem lag: denn dahin zu gehen war er 
dDurch ein Geſicht beordert / wie geſagt iſt. 
Ja er nahm ihm zugleich durch ein Ge⸗ 
— bde fuͤr dahin zu gehen weil ·er theils 
Re Sache sorgen Din Beſchneidung zu 
hehandeln hatte / und weil auch daſelbſt 
An Feſt war / an welchem die Juden in 


gldoſſer Menge zu erfcheinen pflegten / wo⸗ 


bey ex eine gute Erndte hoffte. Zudem 
Ende ſuchte er ſich nach der Juden Artzu 
fügen’ und weil auſſer den Nafitaeruken 
ne lange Haar trugen / ſo beſchor er des⸗ 
wegen ſein Haar im Corinthiſchen Haas 
ſen zu Cenchrea / und fuhr alſo in dem Ge⸗ 
bit GOTes mit Aquila und Priſeila / 
Bushs Egaͤiſche Meer nach Aſienwieder 

3%, DieZelt wird. ohne, andeer Oerter 
eyhuͤlffe ſchwer zu ciforſchen en, m 
Be ee | b.iö / 








| ! j “ (fd) EZ 
Het. 15713 wird nur gedacht der Sab⸗ 
bai⸗Tage; v. 18 der vielen Tage; v. ꝛ5. 
der Mitternacht; v. z5. des Tages: Cap, 
17/2. wird dreyer Sabbater gedacht / da⸗ 
ran Paulus gelehret; v. io der Nacht; 
v. xr. der Tage / datin Die Berrhoenſer 
geforſchet; 0; 17. vieler Tage. Cap. 18: 
wird gedacht eines Jahres und ſechs Mo⸗ 
naten; in welchen begriffen find die Saba 
bathersworinn Paulus Zuden und Gries 
den beredethat, wienuch die lange Zeitz 
da der Apoſtel zu Corintho geblieben / nach 
dem er fuͤr Gallion verklagt war, v. 18. 
Aber wer kan aus der Benennung eine 
rn faffen? Daher ifts auch ges. 
helfen daßetliche Gelahrte die Zeitz da 
Paulus zu Philippen / Theſſalonich / 
Berrhoen und Athen gelehret hat / in eine, 
enge Daurung einſchlieſſen. Thomas 
eh ein welſcher Jeſuit in dein Bu⸗ 
-hesfo.er von dem Leben des heiligen 
Apoftels Pauli gefchrieben / hat/ fr A. 
1633.30 yon in Franckreich gedrucket iſt / 
bringe die Arbeit / fo. Paulus in den be⸗ 
ruͤhrten Städten verrichtet hat / in ei⸗ 
nes Ighrs Zeit / nemlich lus ote Jahr 
ur g 2 Klaus 
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a a > 
Claudii / und safe Jahr Chriſti Dana 
ſpricht er lib. VI p: 337, Kodérth annnofad 
laris 52. nopdum elaßſol laudiũ na⸗ 
peratoris decimo, Darin: "ndeh deſſen 
Duͤncken Paulus. alles zu Phnippis / 
Dheſſalonich / Berrhoen and Arhen ver⸗ 
richtet / venit a poſtolus Comathum. 
Aber es muß dieſe Vorrlchtungonicht in 
eine ſo engeZeit eingeſchloſſen werden / und 
bey der Rechnuug muß man! das / was 
gewiß iſt / wol von dem unterſchelden / was 
muthmaßlich it: Wir wollen den Ver⸗ 
ſuch thun / und andere laſſen urtheilen / wie 
es uns abgehe. Erſtlich halte ichs gewiß 
zu ſeyn / daß von der Jeit der Bekehrung 
Pauli/ biß da er von Corintho uͤber Ephe⸗ 
ſum nach Jeruſalem gieng / vierzehen Jahr 
verlauffen ſeyn. Dieſe Fahre finden ſich 
®al. 115.17... 2. 1. darnach uͤber vier? 
zZehen Jahr nach meiner Bekehrung / zotg 
ich abermal hin auff gen Jeruſalenn⸗ 
ſagt Paulus: Wie er zu Jeruſalemiſt | 
wirdervon Petro / Johanne und Jacobo 
demjuͤngern/ Ider aͤltere war Aetae ſchun 
vom Herode qgetodtet) erſucht der Armen 
SE —— | 








wer 





— 
neigig:getwofen? jolches zu TUT, 
Krztäßınoieer fich aſt ſindet indenWiteß 
fen Pauli/ welche er Act. 19. und zonag 
der Wigreiſe von Jeruſalem geſchrieben 
hat / ais in Cor as / 2. 3 und Korte‘ 
».feg. Rom̃ us ſo ſind davon keine Spu⸗ 
ven aufftver Reiſe / ſo ich aus Act asba7. 
Webeſchrieben habe; und mußlalſd fuͤr der 
sten dreiſtenach Feruſalem von der Armen 
au Jerufalen ihrer Vorſorge noch nichts 
Zetedet ſehũ/ und faͤllt daher das Ende der 
314. Jahre erſt in den v. 22, c. 13. Act. Wie 
daſelbſt Paulus von Jeruſalem durch 
Antiochiam nach Galatien gehet / v. 22. 
a ſo macht ers eben ſo wol Gal. 2.11.08 
mach der Wegreiſe don Jeruſalem / Pal 
Aus dem Petro zu Antiochien widerftehet. 
Und weil die Überführung Petri zu der 
alater Befeſtigung dienetẽ / ſo erzehlẽt 
MPaulus den Galatern/ die wider Petrum 
fuͤrgebrachte Gruͤnde / welche: er hernach 
in den Brieff an die Hat. ſelbſt gezogen 
hat. Wie nach der Reiſe / Paulus im 
ydenmal nach Jeruſalem kam Aet. 2i4m. 
brachte er die geſamlete Almoſe mit c 22. 
7. Die wuͤtde ex gewiß fruͤher haden het⸗ 
u mit 93 ge⸗ 


D_ Ace Su 
gebdacht / wenn Vie Reiſe nach ra. Jahren 
dicht mit der uͤberein kaͤme / welche Ad.ıBy 
a2. geſchehen iſt. Iſt nun das maher wie 
8 denn wahr iſt / daß zwiſchen der Be⸗ 


kehrung Pauli / und da eraus Curopagum 


auften wieder nach Aſien und Jexuſqlem 
ugen / vierzehen Jahr verlauffen ſiud⸗ 
Pwin ich die Rechnung der Faber ſo fuͤh⸗ 


end ſagen: von Nauln Bekehrung 


SPiß daß er aus Argbien ATS Dagiaß 
ESeruſalem Eormeniift ſind drepar 


€ al. 1118,34 Tarfen Act. 9/ 39. und An⸗ 
Hodienin Syrien iſt er geweſen ein Jahr 


ar 






mit der ne a 
ruſalem eine Beyſteuer gebracht auch ein 
Bahr ausmachen mag. So ſind denn 


Zon den i4. Jahren die erſten fünffe da⸗ 


bla, und ſind noch neun Fahre uͤbrig / in 
welchen Paulus mit: Barnaba c: 13.14, 
a; und mit Sila c..1%/ 17. 18: alles ber⸗ 


Fichtet hat. In den neun Jahren iſt nun | 
Maulus.euft zu Seleucia und Enpern:c. | 
33/1 4. hernach zu S alamis und Paphos 


La) zu Pergen v. 14. () zu Antiochia (&) 
gu Deonien v. u. (7) zn Lyſtra c —— 


Ra 3 Leo; Ef 


| 


—— darüberrmweiches | 








| es (75) de 

gu Derben v. 20. (9 : zu Luͤſtra Bam 26) 
zu $conien (11) zu Antischien (12) in Pi⸗ 

fidien 13) in Pamphilien.Cı 4) zu Pergen 
dv. 25. (ıs),zu Attalien, (26) zu Antiochten 
in Syrien v 26. don wannen er mit Bar⸗ 
gabe nad Serufalen reiſt / nach dem fie 
afelbft nicht eine Fleine Weile gelchrek 
gi: Gibt man diefer Afiatifchen Ver⸗ 
richtung zum höchiten 5. Jahr fo haben 
gpir zu der erſten Europaifchen noch 4. uͤ⸗ 
brig. Und fo man von denen die andert⸗ 
hal Fahr abiehet / i welehen Paulus zu 
ACorinthen aelehret hat / fo find fuͤr Philip⸗ 
pis / Theſſal Berrhoen und Athen noch 
drittehalb Jahr uͤbrig. Und weil man be⸗ 
Weiſen kan / es ſey der Apoftel im letzten 
Jahr Caligulaͤ bekehrt;fo faͤlt die Reiſe 
von Corintho nach, Jeruſalem ins letzte 
Jahr Claudi / und er muß in deſſen zwoͤlff⸗ 
‚stem Jahr erſt zu Corintho aukom̃en ſeyn. 
Maͤher weiß ich nicht zu gehen. Womit 
ich dißmal ſchlleſſe und mich des Hn. 
Naths guter Neigung / welche ich nuns. 
‚mehr ein gans Jahr allhie in Bilefeld 
„reichlich. genoffenventfehle. Daſelbſt ge - 
Ichrieben den 28. Sept. 666. 
tue Be 
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nung heller machen 
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“Tin tla 
komt zur 2. 3 
ne 3, 
N 
— Ben Jan 
BER LEN mai N 
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Hi * — — ben Peite, 


1. Paulus wird berehret 
2. Act. 9 


* 


y eehrrmit Barnada sb | 


Antiochien 


ig, Bringt dieAfmofe nach 


Seife nit 


6 Reifermit Batı näbai ai 


"Den Den? I: 


br SE 
er Arr}: 


F 


* 


Jacobo / nũ Joh. eis. 
u Kommt in Europam 
nach Philip.capııs, 


Rn. 


13. Kom̃t nich Athenund 
ferner nach ee 
a Ä ; 


S Nach⸗ den 14. — | 
geht er mit Barnaba 
und Tito — — 








ae —— 
re Ta er erſucht wird fuͤr 
Br die Armen zu forget 
You Ä Act. 18722: Öah 27% 


II. ————— — 


ut den Sn. SBronheim 


von dem Gleichniß vom Samen ſo 
auff viererley Aecker gefallen / und von 
den Beſeſſenen Mare. 3. Matt. 12. und 
Luc. 117 wie auch von der Predigt, 

ir Luc. 11. und Matt. 23. 

EN, 

* daß wir die Freundſchafft / fo wie 
ae 37 vormals im Hertzogthum Braun⸗ 





Ichweig ⸗Lunebucs angefangem ſo wolim 


vorigen Jahre auff dem Landgericht zum 
Kiel, als auch in dieſem / bey dem Conſi⸗ 


Ror Gericht / fo in der Konigl. Veſiung 
NRenshurg gehalten / erneuern und befeſti⸗ 


gen moͤgen / und daß dabey Ihrer Hoch⸗ 
Eh.gtfallen / von allerley wichtigen Dino 
gen ſtch mit: mir zu bereden / ſonderlich 
nuieh von ſolch en / ſo unſer Amt angehen / 
worum wir uns ol am meiſten beine 
RM ſollſen / da wir die Ehre von, HD 
We. Es has 


Siſt mir fehrerfreufich geweſen/ 





F A) 
haben / d 4 Er uns zu Waͤchtern uͤber ein 
gut Theil ſeines Volckes in dieſeu Landen. 
beſtellet hat. Wie ich mich denn noch wol 
erinnere / wie artig ſie von dem alten Juͤ⸗ 
diſchen Sabbath redeten / und mit Sorge 
nach. meinen Gedancken fragten vom Ur⸗ 
s unge de: Sabbaths / ob er don dem 
Regen des Manna in der Wuͤſten herruͤh⸗ 
re / oder ob er alſobald im Anfang Ber 
Welt unſern erfien Eltern gegeben? Ob 
er vor oder nach Dem Fall ſey geordnet? 
Was das Sittliche und Ceremoniale in: 
dem dritten Gebot ſey? Ob Paulus Hebr. 
. vom Sabbath rede? Wie er in Mara 
Wverneurt ſey / Neh. 9 / 13. 14. was fuͤr eine 
Laſt nachgehends dazu kom̃en / davon die 
—VBuͤter frey geweſen / Exod. 18/23.29. 6:37. 
44. ſeq. 4. Ob man Merckzeichen habe / 
= daß die alten Vaͤter / fuͤr dem Ausgauge 
der Kinder Iſrael aus Eghpten den Sab⸗ 
WVWath gefeyert? Was der Affter⸗ Sab⸗ 
bath beym Ruca «6. 1. ſey? Ob diß Auß⸗ 
reiſſen der Aehren eben daſſelbe ſey / davon 
Matt⸗r12. geredet wird / und was derglei⸗ 
ben Dinge mehr waren. Es iſt mir 
gleichfalls ———— 
EN — [2 


pr 





redeten / welche GOtt lob! in diefen F 
ſtenthuͤmern fo wol in den .Künigk 
Fuͤrſilichen als Adelichen Kirchen / zu vie⸗ 
ler Freude mh getrieben wird, Dei 
wo der Grund bey den Zuhoͤrern nicht 
nachpe cklich gelegt ift fo bringen win bey 

den meiſten in den vielen Predigten un⸗ 
fee Kraͤffte vergeblich zu / weil fie wegen 

der srbärmlichen Unwiſſenheit nicht wiſ⸗ 
Tanz wir Lehrer ſagen oder ſetzen; da 
man aber dahingegen ‚augenfeheinlich 
. mercket / wie ſie eo iger&atechiemuge 
Ubung waſhſen. koͤnte man doch 
der Zeit welter geben / und den Haußv 
tern und anwachienden Kindern zum we⸗ 
nigften- das N. Teſt. indie Hand. Bee 
gen; undihnen daraus die nachdencktiche 
fen Haupt / Spruͤche bekant machen * J 
die Leute alſo nicht nur. einen goͤttlichen 
Glauben hätten fondern aus der Bey 
— dXSpiche wuͤſtem daß fie ihn 

Do'dh / ſo wir nur ferner: * 

—— Sache erfunden werden 

BDtimehr Segen geben / als wir moͤgen 
Anden. ee 


12 


RR (59) 2 
Nothwendigten der —* 


2107). DEREN 
vergeblich arbeiten. Seine Werheifung 
Ada: fein gepredigtes Wort ſoll nicht 

wiederum leer zu ihm kom̃en / Krafft wel⸗ 
cher Verheiſſung wir auch ſagen / wo das 
ſauber und rein gelehret wird, da ſey eine 
Mirche GOttes. Ihro Hoch ⸗Ehrw. has 





Beniauch endlich ſolche Dinge mit ange⸗ 
hret / ſo nur fuͤr die gehoͤren / welche ge⸗ 


Dede Sinnen haben / und inich inſonder⸗ 
hHeit mit augiengen / da fie mir denn kund 


nachten / wie ſie mit einigen guten Freun⸗ 


Den nicht abſehen koͤnten / warum ich in 
Meine Eurgen' Sinfeit. foich über Die heit, 


Evangeliſten geſchrieben / offt aus einer 


Em ze 





| 


se (51) 8 
rettet / gar den gemacht. Wie ich dan 
auch die harte Straffrede ſo Chriſtus 
wider die Phariſaͤer und Schtifftgelehr⸗ 
ten Luc. 117 und Matt 23 / gehalten) ver⸗ 


duppelt / da doch alles fo wol bey den Ev⸗ 


angeliſten überein ſtimmete. Ob ich nun 

wol gewuͤnſchet / der Schwierigkeiten 
mehr gehoͤret zu haben; wie Sie dann be⸗ 
zeugten / daß von Andern noch — 


angemercket / fo wurden wir dochd 


die Beſuchunge einiger Freunde da * 
verhindert. Und weilmir auch die Zt 


hernachmahls in Rendsburg nicht zuge⸗ 
ben wolte / Ihre Hohe. davon weiter zů 


hoͤren / ſo kome ich ietzo mit einem Brieff⸗ 
chen ein / ſo woleine Dauckſagung fuͤr alle 
erwieſene Freundſchafft abzuſtatten / ale 

auch die gemachten artigen Zweiffel zu⸗ 
beantworten. Wir koͤnnen uns bey! der 
Gelegenheit beyde in den heiligen Sud 
geliſten was uͤben / als welche nimmer ge⸗ 


mug mögen geleſen oder uͤberlegt werden. 


sen und an der — des Herren und 
7 


ie denn auch Petrus wille Pit 3/t & 


"wie ſollen gedencken an die Worie dik 


uns zuvor geſagt feyn von den H.Prbphe 
Gei⸗ 


— 


- 


BREHEEIE "17705 EEE 
Sellandes Gebot Dere t ſol uns 


raohe ſeyn in unſerm Munde / davon zu res 
—— und in unſerm Kerken an daſſelbe zu 
alaͤuhen· Rmi ioo. 7— 
Ob nun zwar dieſe Dinge, davon wir 
 Igoeden werden / das Hauptſtuͤcke ſo in 
De; Eyangeliſten zu ſuchen iſt / nicht ma⸗ 
chen / als weſches vielmehr dahin ausge⸗ 
chet/ es ſey Dan, — on Ragareth Dar 
rechte. verheiflene Heilandsals der das als 
ies vorrichtet habe, was die Propheten A. 
R;vpn Dem Mebia geweiſſaget / das der 


den und verrichten ſolle / und daß wir 


daher durch Den Glauben an denſelben 


Ordnung / Darin die Dinge von Chriſto 
perrichtet / und ob ſie ein oder zweymal ges 
ſchehen nur ein Umſtand der Sache iſt / 
vhne welches Beachtung viel Millionen 
Menſchen die Evangeliſche Geſchichte zu 
ſhrem ewigen Seelen⸗Heil nuͤtzlich gele⸗ 
ſen; ſo muß es doch von uns die wir Leh⸗ 
xer ſeyn / and dahin trachten ſollen / daß die 
heige Schrifft unſern Zuhdrern leicht 
nd diehlich werde nicht verſaͤumet wer⸗ 


— 


den: zumalen das don nik meng DE 





| ſollen das ewige Leben haben; Und.die | 





MR 663) ⸗ J 
Denn man kan nicht nur dem Gedaͤcht/ 
aß trefflich Damit auffhelfſfen / wann man 
die — ————— 
Der Zeitz.der Oerier und anderet Umſtaͤg⸗ 
de gefaſſet / und an einander geknuͤpffit 
hat; ſondern man mercket mit viele 
Vergnuͤgen / mag für Lehrſtuͤck unſer Hel⸗ 
| and sinen Zuhörern zu erſt habe fürg 
tragem / was er hernach habe hinzuge⸗ 
than: was er zu dieſer oder jener Predigt 
habe fuͤr Gelegenheit gehabt; mit was 
fuͤr Wunder er dieſelbe habe verſiegelt. 
Man meccket aus dev Wiederholung Der 
Vredigten / weſche Stuͤcke der HErr fuͤſ 
andern habe wollen einſchaͤrffen; Aut? 
was für Geduld er auff der Menfchen 
Bekehrung habe gewartet wie er denfel 
benſey nach gangen / dero Halsſtarrig⸗ 
eit zu uͤberwinden; wie er zů er 
ſey wiederkommen / die ihn wol eher dar 
ben weggewieſen / und. wie er an dero 
undanckbahres Hertz habe angeflopffetz, 
wann er ſich zu der Heiden Graͤntzen har 
be verfuͤgetʒ wañ und wie offe.erindem _ 
ſiaſtern Saſla⸗ das Licht habe laſfen 
wuifgehen; was er in dem Lande und 
47 Bu wa 


un 


— 


Wabern Saba habe pepreniätt. So 
. Abu Betten Ringer nic|ie Ang 
ver gerbffe rdnung nu, zu entfcheiden 
Nind / fo iſt fie vom Lehtbegierigen Leſtx 
Nicht oben hin anptfe hen / ſondern ertiil 
Kuf die Woͤrterchen Infonderheitacht ge⸗ 
Pen welche hu zu der Gewißheit der Din⸗ 
vefuͤhren mögen, / welche aber) ichs far 
‚gen mag / bon den meiſten uͤberſehen wer⸗ 
. Den. Wann abet die in Acht genommen 
werden feiwird ſichs befinden / es ſey der 
— 
Aus die Sachen von Chris ſebbg ftcze⸗ 
Loen / und dadurch zum Glauben zu be⸗ 
Wegen ſondern auch dieſelde nach der Zeit 





DSDrd nung zu erʒehlen. Ihr. Hoch/⸗E. wer⸗ 


Den ſoſches deutlich finden / wann ſie Loſt 
die Mühe nehmed werden / dagegen aller⸗ 
“ Hey Gedenwuͤrffe gu erſinnen· und'meine 
Unwort darauff ſu horen. Lucas ſpticht 
vberaus deutlich⸗ ex habe feine Svangell⸗ 
ſhheGeſchichte DONDENTLICH 46 
———— a 
hen Rn Be — Chriſti 3 
Ihvem Müpen’ordentfich zu berzeichne 
Bär dirbas wie fie es von ——— 





ae (ED 


ee ihnentge vediget) gehoͤret Hakten:z:fb 


Gabe es auch ihm gut gedaucht find 
vngelſum ORDENTLICHWILEN 


Benz wiewol mit dieſem Unterſchei 


⸗ — 


man aus feiner des Luck Erzehlung eine 
unfehlbare Gewißheit Haben Fonne. Den _ 


MNene haben den Lebenslauff Chriſtieſo 


— * => — — — 


verzeichnet / als ſiees aus der Rede der AI⸗ 
poſtel haben koͤnnen faſſen / eben wie heut 
zu Tage fleißige Zuhoͤrer dem Gedaͤcht⸗ 


mmß zu Huͤlffe / Die. gehaltenen Predigten 


pflegen zu Haufe auffsufrbroihery Er a⸗ 
Der bato anmittelbahrer’Erienhtung 


des Heil. Geiſtes gefhrleben.: Welche 


Diefen Weg nicht betreten wollen/ ſo 
ach in Leſung Der Evangeliſten für recht 
halte, muͤſſen mit den Worten ordentlich 
ſchreiben / übel umgehen? Aug diefem 
Grunde / da ich halter es haben die Heil. 
Es angeliſt en die Geſchichte Chriſti nach 


der Zeit ordentlich verfaſſet / kommts un⸗ 


ter andern / daß ich die Predigt von dem 
Saamen verduppele / und daß ich die Ge⸗ 


ſchihte von der Erloͤſung des Beſeſſenen 


vom Teuffel zmal geſchehen zuſehn / hr 
wiewol diß nicht die Urſache alein iſt / 
— | dern 


26 : 
dernes hegenin. dev, Egehlang-felbfi.die 


* 


Bruͤnde ſo mich dazu nothigen / und dag 
wirds nunmehro ſeyn /welches ich mei 
nemhochwehrten Mitthruder werde 


zubeweiſen haben. Anfaͤnglich in gewiß 


das Marcus und Lueas das Sleichnif 


vom Säemannin gleicher Ordnung er⸗ 


gehlen. Beyde ſagen fig7 es habe ſich der 
HErr⸗naeh dem Johannes ins. Gefaͤng⸗ 
wis gelegt / nach Capernaum / daſeld ai 
awohnen/ verfüge: Marcanı1zı2 Lue. 
43%, Beyde ſagen ſie von etlichen Wun⸗ 
Dergeſchichren ſo zus ap — 
vᷣach feyn Munangen, davon 





erſte 98⸗ 


ſhehenn der Schule vioren23 18Lue. 


23437. dieandere Im Hauſe Simoniß 


Petri Mar: 2/29. 31. Luc. 4438. 39. drit⸗ 


rens aber iſt nad) dem die Sonne unten 
gangen war / vielen geholffen. Etlichen 
Davon hat er die Haͤnde aufgelegt den | 
Deuffeln aber hatex mit gewiſſen Wor⸗ 
ten geboten / ſie folten von den Beſeſſenen 


wveichen Marc. 1, 32. 34. Lue. 4/ 40.28. 


Des folgenden Morgens geht er bey 


veyden Epangeliften in die Wuͤſte zu he⸗ 
en Hierauff folgt bey beyden die Rei⸗ 
n°5- 9 ni⸗ 








se inte ddr‘ 
Anes Au — 
er are. 1, 40.Lu6 sl ız, Ben beys 


den Eyangeliſtẽ geht der Herr nach etlicher 


worgen. Exrrufft bey beyden den Maͤtthaͤ⸗ 


Weit wieder gen Caperngum / wiewol vg⸗ 





am zum Juͤnger/ worauff das Oſterfeſt 


mahet wie aus den zeitigen Aehren zuſe⸗ 
hen. Man wird ohn mein Erinnern mit 
eignen. Augen deutlich ſehen/ es ſeyn 


— — — — — 


— — — 


Marons und Lucgs an Erzehlung dieſtr 
MOeſchichte dr — Belt ten v und 
halten eine. gleiche Ordnung. Mach dem 
MOſtern / ſagen ſie beyde / es habe der Herr 
ar Galilaͤa einen Menſchen die verbor - 
mrat echand geſund gemacht / und weiler 
Waruͤber ſey v rfolget / ſo ſey er auff einen 
Berg gewichen / habe 12. ſeiner Jünger zu 
Apoſteln gemacht / in welcher Ordnung 
Marcus und bucas abermal feſt beyeins, - 
ander bleiben Marc; 37.14. 18: und Ruc; 67 
13.18, Nichte gruͤndliches wird man ſin⸗ 
den ſo dieſer Ordnung fey entgen zu hal⸗ 
Hin; Hierauf ſchweigt nun zwar Marcus 
3 i9. und laͤſt Lucaͤ mir Matthäo: dle 
Bers ⸗Predigt erzehlen und das Wings 
der anfuͤhren / wormit die Berg⸗ Prev 
ir - | e⸗ 





bekrägftigetze. 7 / 1. FImoltichen 


allein erzehlen die Erweckung des Küng. 

ugs zu Main⸗ welche den fol den 

Watpundrder Berg. Predigt 

ivotuͤller det Daͤuffer Gelegonteit geu 

ſmen feine Zungen zu Thriſio gu ſenden c. 

zng.role auch die groſſe Kirch en⸗ Diſna⸗ 
nion ſo der Heron Staͤdte u Maͤtck⸗ 
mne des Bautaͤſſchen Luudes darnath d⸗ 


jene; — die ſpcce 


I 


Herbſtzeninol wird dent 








| En A (>). Ze | 
deim hinzuthut/ A cr habeiſte viel 


ge geſehret usleichniſſen verf2: 


welches wird goſchehen ſeyn / ehe ee das 


Gleichniß vom Saamen geredetʒ denn 
ger. 16 nach dieſem Gleichnih das 


Wolck weggangen / und hat deſſelben Et⸗ 
klſarumg weder Aare Rich rolf 


Begehren Denn wie der OErr allein wurn 

ben ihn um dreſe Glerd niß gefra⸗ 
get Die um ihn waren ſammt der 
Ʒwoͤlffen / welche Nachfrade dem HErrn 
von Hertzen gefallen Hat. Run iſt ja nicht 
glaubnich⸗ vaßdas Bank bey der kurtzen 
Predigt alſodald waͤre uͤbredruͤßig wor⸗ 
den / ſo der HErr feine andre Gieſchniſſe 
fuͤther geredet haͤcte Zadem wie die m 


ger die Ciklaͤtung dieſes Steichniffes vers 


fangten/ erwägen ſich Chuſtusdaßeſie 
das Gleichniß von Soamen icht ber⸗ 


ſtanden / welches doch leicht zubegreiffeũ 


waͤre / wie wuͤrden ſie denn alle die andern 


ſo ſchwerer waͤren verſtehen? Die mu 
denn der HErr vorher geredet habem S 
hald Kun der Helland Das Gleſthniß ⸗ 
Pnuderheit feirich Jungern ereiäneth re 
ſo PEN { 
88. ehen 


— 


BE. 16:33. DER 
fehen kan / er habe fein Abſehen quf die ge / 
gebene Erklaͤrung: Denn Chriſtus habe 


das Gleichniß nicht geredet / daß es ſoite 


verborgen bleiben / fondern.daß ſie deſſen 


Verſtand wol. moͤgten einnehmen / und 
andern bekannt machen? wie es denn nit 
dem ooͤttlichen Worte / wanns nicht ver⸗ 
fanden wird / bewand ſey / als wenn man 
ein Licht unter Dem Scheffel habe: ex 


habe es ihnen aber offenbahret / weil alles 
verborgen muͤſſe offenbahret werden v.2z. 


Solten Daher ſehen was und wie ſie hoͤ⸗ 


- getan und feine Aus legunge hnen wel zu 


mit einem allgemeinen Spruch befeſtiget 
v. 27. und. darauff die Krafft des Worts 
weiter fuͤrgelegt / v 26. Darauff ſagt der 
vz. APDẽMSEeBeNTRAG/ 
da der HErr diß Gleichniß geredet / als es 
Abend geworden / ſey der HẽErr uͤher 
Das Haliläifche Meer nach der Gadare⸗ 


es der 





ner Lande zugefahren. So haben wir deñ 


Die: nette Zeit in welche der HErr das 
Sleichniß vonSaͤemañ beym Marco 
and Luca geredet hat. Es iſt und bleibt 


e de a 
25 - | Y „ 


— Zr) Am | 
etreten / vnd nach Den Gergeſenern oben 
Graͤntzen der zehn Staͤde zugereiſet den 

die lagen san jenſeit des Jordans gegen 
Morgen. Marc.5/ 18.20.) Der ſohl Herr 
£yferusmwikchag. Har aus den Worten 

IC. 8122,09 mia mpsednes-fey.deuerftie " 
Tag in der Woche menlich der Sonntag 
Ahend geweſen. Obchun wol capıa gußr 
Prren allezeik im R- Tvom Sonntage 
gebraucht wind / ſo findet ſichs dochLuc.20f 
daß mit die ſen Worten ẽa ma rusgay 

r Dienſtag angedeutet worden fe 

ud weiln beym Matt 8/ eben Diefe 
Uberfahrtnach Der, Gergeſeher Lande / in 
ihrer Seit· Ordnung beſchrleben wird / ſo 
folgt / es ſey das Gleichn vom Schema 
Matt: g. zwiſchen den e. und 15 vers zu 
ordwen. Aber ſinden ſich nun die Umftär 
deim rze cap Matthaͤi auch fo⸗ da ebe 

dos Gilcchniß u fin den iſt wie ſie ung 


Mareus und Lucas heſchrieben haben? - 


Sans und garnicht. Es iſt zu einer au⸗ 
derndeit geredet / und zw ar nicht lange für 
Dem dritten Oſten ſo Ehrhve Infemem 
Lehramte oxhaten hat. Denn im Ca⸗ 
pitul geht Chriſtus mit hinen ai 
139 | “ DU 


’ 


nn le) A 
durch die Sagt / da die Aehren ſchon ſo 
zeitig / daß ſie ihren Hunger damit konnen 
ſtellen / welches ein Kennzeichen / es ſey das 
— 2 sicht weit geweſen/ da. der Aus 
den Erndte ihren Anfang nahm/ na fie die 


Erſtlmge indem Oſtern / und zwar am Ta⸗ 


Ze nath dem Sabbaih / Gott geheniget 
Kan MHierin —5 * — 

aß im ĩ4. Maith. v. 10/33. fegder HErr 
Bie fuͤnftauſend Mann ſpeiſet / welches 
nach Johannis Anweiſung Eur fuͤr dem 
dritten Oſtern geſchehen iſt / Joh. 2/ 33. 


iyſn.cA6s/ a4Dieſe Anmerckung wie fie 


Au Deutlichkeit dieſer itzigen Sache ſehr 
vienet / ilſo bitte dieſelbe ohne genaue Bes 
merckung nicht zu uͤbergehen. So nu die 
Ausrauffung der Aehren kurtz fuͤr O⸗ 
ſterutz uͤnd die Speiſung der 5ooo. Mañ 
AH MON kurtzer fuͤr Oſtern geſchehen 

Iſt ſo muß das was zwiſchen dieſen Graͤn⸗ 
tzen iſt und durch die Chargeteren Derzeit 
umfehrängfet / auch kurtz für Oſtern ge⸗ 
en Dahin gehoͤret derowegen 
Pie Predigt von den. Gleichniſſen "unter 
weld enndas von dem Saͤemann das erſte 
iſt· Denm ſo bald die Iſugerwin dan 

Hd Be * au 





| “ (73) #0 
ausgeriebenen Korn ihren Hunger geſtil⸗ 
lets fo geht JEſus Cassdev von day von 
em Felde / mit feinen Fungern ‚nicht den? 
pofteln) indie Schule und heilet einem 
Menfchen mit derverdorreienHand. Die 


Phariſaͤer ABER halten deßwegen 


NathFLfum zu toͤdten d. 4. Deß wegen 
weicht ER von dannen und-ihm folge 
viel Volcks / welchem er aus feinen Vor 
then hilft v.14: Tora DA wird unter ans: 


dern auch ein Befeffener gebracht der 


blind und ſtum̃ war / den heilet Chtiſtus v. 
22. An eben demſeben Lage redet nun 
JEſus unſer Gleichniß und die ‚andern e: " 
13/1: und. es begab ſich da der Are 
dieſe Bleihnife vollender harte’ 
tieng er von dannen / ind kam in Na- 
zareth.8.53.54, Mein, Herr Mitbruder - 
wird dieſe meine Weitlaͤufftigkeit nicht üb 
elnehmen; Dennichmuß ſuchen mit dem 
leiß die Geſchichte zu verbinden / als Sie 
und einige gute Freunde ſuchen dieſelbe 
von einander zu fegen. Und dieſe Umſtaͤn⸗ 
De find fo unterſchieden / daß ſie nicht koͤn⸗ 
nen vereiniger werden / jumai das Gleich⸗ 
niß einmal oeredet iſt am Tage⸗ da dep 
I nr 7 


* 
8 —3 f 5 
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Be — von ae nacht a, 
Ben; beym Moil.c.13, aber wie er fich u 
nittelbahr, darauf. nad Nahateih trat 
Dem mittelländifchen Meer zu verfliget, 
Einmal wie die 12. Apoſtel zugegen wa⸗ 
— 3 Marci 4 11. Aberiiol wie die 
poftel von ihrer Rail, N) ot — 
wiederkommen / worguff N 
‚Mare.6.£ug, 9. ‚begeben Eheten Pate iR 
che ſie er an dem Tage —— 








ER: kann.geendiget Matt. 14. Marc 
E/30. So 1173 und,bleibt es dem — 
he diefe Predigt vom Saem ann zu v⸗ 


erlangen ſehen / wie ſich der Hr Mi 
— werde ſuchen aus dieſen A 


machen, Wobey ich doch 
Mi Ye 


ner eingigen zu machen und will ich nd 


—— asder 
‚as Warheit ſo fie mir. 

ird / gern zu weichen. Di I nde 5 
mis —— A iR — 
N Does, angewieß 


hi an A 


* Ken; I N 
— Bean. 






N rn. 
niß vom Saamen zweymal gepredidke‘ 
abe, iſt meinem weil. groſſen onen. dem 
r. D. Calovio auch N RR 
en’ daher fpricht erp. 138. "feiner teut⸗ 
ſchen Bibel uͤber das 13.6. Matth. Derd 
gleichen parabel des Herren wird 
auch erzehlet Luc. 8/4.und far. ⸗ 
2. ſeq. aber diefelbeift fürgetragenfür 
dem Sturm auffin Meer / und fuͤr der 
Befreyung der Beſeſſenen bey den 
Gergeſenern I und für Ausſendung 
der 12Apoſtel: dieſe aber iſt nach ders 
felben Zeit geprediget / zu der eit da 
viel andere Gleichniſſe vom Herrn 
fůr getragen ſeyn. Sans recht hat hie⸗ 
rin der weiland groſſe Mann; wiewol ich 
wolte daß er beym ıo. Vers unter die / ſo 
‚den HErren um die Erklärung gefragt? 
die Apoſtel nicht gerechnet hätte; denk 
die — ſchon erinnert iſt / u¶ derZeit 
nicht zu gegen / als welche erft Marc. 6,30% 
wie Hr. Calov: p. 342. bekennet / und alſo 
nach der Zeit wieder famen. Wolte auch 
dero Abſchickung wol nicht zum Auguſto 
ſchon bringen. Denn nachdem ſie Mark 
a 
— „2. 6,18, 


e. tz. in berg Abweſenh eit einige Wunder / 
woruͤber Johannes 2 Juͤnger an ihn ſchi⸗ 
worauf c.:z. ſchon von dem heran⸗ 
nahenden Oſtern Exrinnerüug geſchicht. 
Solte dann das Kl. Matthaͤi wol eine 


2 Das halte ich nicht. 


ar fo vieler Monden in ſich faſ⸗ 


Nut eo Zeit zu bapellen / ich habe 


ebenfals mit Recht aus der. Befrehung 


vom Teuffel Marsa: Matt.ız.und kus; 
u. ſo Ihr. Hochehr. für cin Wunder hal 
ten / dxey gemacht. Hiezu wird ung was 
orher erinnert iſt / ſchon etwas diene 
ſbnnen. Beym Marco c 3 kommt der 
HErr zu Haufe von der Kirchen⸗VPiſita⸗ 
- Bion und weil erdafeibft einige Zeit nicht 
zugegen / ſo ſucht Das elende Volck bey ſů⸗ 
ner Wiederkunfft Huͤlffe / und macht dem 
Heilande ſo viel Muͤhe / daß er nicht kKaum 
hat zu eſſen. Soviel manausdenn22, 
Wers ſchlieſſen kan / ſind von dem Herrn 
unterſchiedliche Beſeſſene befreyet / zuma 

ken die Laͤſterer ſprechen: Er treibe Dur. 
den Oberſten der Teuffel die Teuffel / in 
Der Zahl der Vielheit / aus. Wider diefe 
Laͤſterung verthaͤdiget ſich der Heron 
— a eu 


’ 


“ 2 — 


— — — — — — — — — — — 


ſer / woruͤber ſeine Mutier undandere Vers 
wandte zufomen. Daßdiefe Zukunfft der 
Ay mirdiefer Hefchichte verbunden 
ſey / lehret das Wort un. So kamen Dar 
ſeine Mutter und ſeine Bruͤder; als wel⸗ 
ches zu erkennen gibt / der Evangeliſt ver⸗ 
"folge feine Rede / ſo er v. 2u. hatte angefans 
gen / welche er aber durch die —— 
derLaͤſterung der Schrifftgelehrten hatle 
abgebrochen. Aber zu der Zelit / da das 
viele Dolch noch bey einander iſt das 
aus den Städten zu Ehrifte nach Capet⸗ 
naum geeilet hatıda geht er vermuthlich 
"des folgenden Tages ans Meerund pre⸗ 
digt vom Samen. So lſt dein dleſe us⸗ 
treibung beym Marco geſchehen / des vo⸗ 
rigen Tages / da der HErr hernach nach 
der Gergeſener Lande gefahren iſt Den, 
weil dag viele Volck den HErrn verhin⸗ 
dert / daß er nicht I aum zu eſſen gehabt / 
welches die Juden ordentlich am Mittag 
und Abend zuthun p'egten / Gen. a3/ 28. 
Ruth 2/14. Luc. 14/12; Act, 10/9.10 ſo iſt 
an dem Tage / da die Teuffel ausgetrie⸗ 
ben find’ nicht fo viel Zeit mehr uͤbrig ges 
wefen dab er ſich a Meer / MURn 
unmwrt . 3 fe ⸗ 





sehlungedommt Lucas c-g74. mit Matco 
RACE zuſammen cum. weſcher über 
N j | dem 


ME BC»). 4 | 
ein hinzuthut / der SE cr habeiſts viel 
egelehret inleichniſſen werfz: 
Velches wird geſchehen ſeyn⸗ahe ee das 
Sleichniß vom Saatnen gerederz denn 
serf. sarah dieſem Gleichniß das 
Volck weghangen / und hat deſſelben Gira 
klaͤrung weder aͤggewarte / noch zu wiſſen 
begehret Denn wle der OVrr allein wurn 
Bubenihn umdee ſe Glca niß gefro⸗ 
get Die um ihn waren) ſammt Ban 
Ʒwolffen / welche Nachfrage dem HErrn 
von Hertzen gefallen haͤt. Nun iſt ja micht 
Wonhnch/ vaß das Voꝛck bey der kurtzen 
Predigt alſobald waͤre uͤbredruͤßig wor⸗ 
den / ſo der hErr keine andre Sache 
fuͤther gered ethaͤcte· Zn dem wie die Jun⸗ 
ger die Erklaͤtum̃ ee ehniffes vers 
langten / verwundert ſich Chuſtusdaßeſie 
das Gleichniß vom Soamen nicht den 
ſtanden / welches doch leicht zubegreiffen 
waͤre / wie wuͤrden ſie deun alle die andern 
ſo ſchwerer waͤren verſtehen? Die muß. 
VeinderH Eee vorher geredet haben &d 
bald Kun Der Helland Das Gleſthniß Fir 
‚Fonderheit ſeinen SE LO 
ſo —————— 
N —— | chen 


m — — —— —— 


— 


—— ENTE 
ſehen kan / er habe fein Abſehen auf die ge / 
gebene Erklaͤrung: Denn Chriſtus habe 
das Gleichniß nicht geredet / daß es folte 
verborgen bleiben / ſondern daß ſie deſſen 
Verſtand wol moͤgten einnehmen und, 
andern bekannt machen wie es denn mit 


dem goͤttlichen Worte / wanns nicht ver⸗ 
ſtanden wird / bewand ſeh / als wenn man 
ein Licht unter dem Scheffel habe: er 


habe eõ ihnen abeuoffenbahten weil.aliee 


verborgen müfleoffenbahrer werden v.2z. 
Solten daher ſehen was und wie fichds 
reten / uud ſeine Aus legunge ihnen wol zu 
Muse machen, v. 22. welches der HExr 
mit einem alggemeinen Spruch befeſtiget 
v. 25. und darauff die Krafft des Worts 
weiten fuͤrgelegt / v. 20. Darauff ſagt der 
HB ANDEMSEBEN FASS, 
da der HErr diß Gleichniß geredet / als e⸗ 
Abend geworden / ſey Der HẽErr uͤber 
das Galdaͤiſche Meer nach der Gadare⸗ 
ner ande zugefahren. So haben wir,den 
Die nette Zeit in welche der HErr das 
Blacnß vonSaͤemañ̃ bym Maren | 
and Luca geredet hat. Es iſt und bleibe | 
| il 
J— A 


Wr) ah | 
getreten und nach Den Gergeſenern oder 
Graͤntzen der zehn Staͤdte zugereiſet · deñ 

die lagen an jenſeit des Jordans gegen 
Morgen. Marc. 57 18.20. JDerfohh Herr 
Euferuswiken6g4. Har.ang den Worten 


£uc. 81122, 0% mia suredunes-fey deuerfie 


Tag in der Woche nemlich der Sonntag 


Ahend geweſen. Obchun wol cuma sußr 


Präran allezeit im R- Tövom Sonntage 
gebraucht wind / ſo findet ſichs doch Luc. ꝛo⸗ 
audaß mit die ſen Worten ẽa wie —2 
Ber Dienſtag angedeutet worden ſe 

Und weiin vᷣeym Matti: se, eben ‚Diele 


\ 


Uberfahrtnach der Gergeſchex Lande in 


ihrer Zeit⸗ Ordaung beſchrieben Bir (9 
folgt / es ſey das Oleichnß vom Saͤemqũ 
Matt: 8. zwiſchen den 12. und 15. vers ZU 
orduen. Aber ſinden ſich nun dije Umſtaͤ 
Deine cap Matthaͤiauch ſo da ebe 

dos Glcchniß zu finden iſt / wie ſie ung 


Marxceus und Lucas beſchrieben haben? 


Gang und garnicht. Es iſt zu einer au⸗ 


derndeit geredet / und zw ar nicht lange für. 


dem dritten Oſtern ſo Chriſtus jn feinem 
Lehramte gehalten hat. Dun ma⸗ 


Wu 


wpitul· geht Cheifins mit ſainen Singen 


RL. 1. EEE 
durch die Saat / da die Aehren ſchon ſo 
zeitig / daß ſie ihren Hunger damit konnen 
ſtillen / welches ein Kennzelehen / es ſey das 

Oſterfeſt nicht weit geweſen/ dun . der Zus 

den Erndte ihren Anfang nahm/na fie die 
Erſtlinge in den Oſtern / und zwar am Tas 
. Hera dem Sabbath/ Gott geheiliget 
haben. Hierin witd man :ſehr geſtaͤrcket / 
daß im 14,.Matth.d. io / rz. feqi der HErr 
Die fuͤnftauſend Mann ſpeiſet / welches 
nach Johannis Anweiſung kurtz fuͤr dem 
dritten Oſtern geſchehen iſt / Joh. 2/ 33. 
891.076 4. Dieſe Anmerckung wie fit 

| nn dieſer itzigen Sache ſehr 
jenet / ilſo bitte dieſelbe ohne genaue Be⸗ 
merckung wicht zu übergehen. So nu die 
Ausrauffung Der Aehren kurtz fuͤr O⸗ 

Fer uͤnd die Speiſung der z0oo. Mañ 
K12 hoch kurtzer fie Oſtern geſchehen 
Ale muß das wus zwiſchen dieſen Graͤn⸗ 

tzen iſt und durch die Chargeteren Derzeit 
vͤmſchraͤncket / auch kurtz für Oſtern ge⸗ 

— — Dahin gehoͤret derowegen 
die Predigt don den: Gleichniſſen / unter 
welchelndas von dem Saͤemann das erſte 
Denm ſo bald die 3hög alten 
Wild . aus⸗ 


— 


200 (73) d8 Bu 
ausgeriebenen Korn ihren Hunger geftils 


letz ſa geht JEſus crsder von day von’ 


ein Felde mit feinen Füngern nicht dem 
pofteln) indie Schule und heilet einem 
Menfchen mit der verdorreten Hand. Die 


—— ABER haͤlten deßwegen 


thICſum zu toͤdten d.14. Deß wegen 
weicht ER von dannen und ihin folge 
viel Volcks/ welchem er aus ſeinen Mo⸗ 
then hilfft H.14. Tor DA wird unterans- 
dern auch ein Beſeſſener gebracht der 
blind und ſtum̃ war / den heilet Chriſtus v. 
22. An eben demſe hen Lage redet nun 
IEſus unſer Gleichniß und die andern cꝛ 
2311. und a ſich da der Are 


dieſe Gleichniſſe vollendet harte) 
dieng er von dannen / und Bam in N⸗ 


zareth. 8.53.54. Mein Herr Mitbrudet 
wird dleſe hieine Weitlaͤufftigkeit nichens 
nehmen; Denn ich muß ſuchen mit dem 

leiß die Geſchichte zu verbinden / als Sie 


und einige gute Freunde ſuchen dieſelbe 


von einander zu ſctzen. Und dieſe Umſtaͤn⸗ 
——6 enicht koͤn⸗ 
nen vereiniget werden’ / zumai das Gleich⸗ 
ih ſuihaſſocrdg At Qui Inge, vn 


' a. 
er des Abende bare — 
— gefa gefabunny ben Weſten nach, ve 
Shen; beym Matt ca3 — u 
— dauff nac Nahateih ‚ta 
Dem iittelländifchen Meir zu Ne | 
Einmal wig die ız. Apoftel zugegen way 
: EN En Kal 1. AR Mole Dig 
poftelvon ihrer ? eifen 
wiederkommen / worguff he — 5 
‚Mare.6.Lug, 9. begeben hatten / als wel⸗ 
che ſie er — Pens Te 
Mann.geendiget Matt . Darc. 
Bes: site und bleibt es denn un mo g⸗ 
uch dieſe ſedigt vom Saemann url 
— —— zu machen, und will Ich mi 
cn ſehen / wie ſich der Sr 






do machen. Wobey ich doch 
ae and SB hi 


Bam zu weichen, DI Ka 
Siiser like u if Ken 


— —* — Kr u | 





A — 
niß vom Saamen RR gepredigee‘ 
abe, iſt meinem weil. groffen Goͤger dem 
Hr. D. Calovio auch: deutlich fuͤrgekom⸗ 
en / daher ſpricht erp. 138.-feiner teut⸗ 
fhen Bibel uͤber das r3. 6. Natih Der⸗ 
gleichen parabel des Herren wit! 
such erzehlet Luc. 4. und Mar. ⸗ 
2. ſeq. aber diefelberftfürgerragenfür 
dem Sturm auffin Meer / und fuͤr der 
Befreyung der Beſeſſenen bey den 
Bergeſenern / und für Ausſendun 
der ız Apoftel:diefe aber iſt nach ber 
ſelben Zeit geprediget / zu dereit da 
viel andere Gleichniſſe vom HErrn 
faurgetragen ſeyn. Sans recht hat hie⸗ 
rin der weſland groſſe Mann; wiewol ich 
Wwolte datei beym 10 Vers unter die / ſo 
‚den HErren un die Erklärung gefragt/ 
die Apoſtelnicht gerechnet hätte; denk 
die waͤren wie ſchon erinnert iſt zu der Zeit 
nicht zu gegen / als welche erft Marc: 6,30. 
wie Hr. Calov: p. 342. befennet/ und alſo 
nach der Zeit / wieder kamen. Wolte auch 
dero Abſchickung wol nicht zum Auguſto 
ſchon bringen. Denn nachdem ſie Matt 
u. .II. 


wis; 


’ 


en. in dero ——— —2 — 
woruͤber Johannes 2 Fünger.an ihn 
det worauf c.:z. ſchon — 
nahenden Oſtern Erinneruüug geſchicht. 
Solte dann das X. Matthaͤi wol eine 
—2 ſo vieler Mondeni in fich ſaſ⸗ 
2 Das halte ich nicht. 
Mun iſt es Zeit zu beineifeni ih habe 
ebenfals mit Recht aus der. Befreyung, 
vom Teuffel Marc, 3: Matt.ız. und kur; 
u. ſo Fyr. Pochehr. ur ein Wunder hal⸗ 
ten / Zrey gemacht. Hiezu wird uns was 
orher erinnert iſt/ ſchon etwas diene 
anen. Beym Marco c 3. kommt d “ 
HErr zu Haufe von der Kirchen⸗Viſita⸗ 
tion ; und weil er daſelbſt einige Zeit ni 
zugegen, fo fucht das elende Volck bey ſe 
ner WiederkungtHölffe, und macht dem 
Heilande ſo viel Muͤhe / daß er nicht Iiaum 
hat zu eſſen. Soviel man qus dem 2⸗ 
ers ſchlieſſen kan / find von dem Herten 
—— * Beſeſſene befreyet / zuma⸗ 
len die Laͤſterer fprechen:: Er treibe dur 
den Oberſten der Teuffel die Teuffel in 
der Zahl der Vielheit / aus. Wider diefe 


4 


- * 


Laͤſterung verthaͤdiget re u Henn | 


— — — 


— — — 


— um... 
fer / woruͤber feine Mutier und andere Ver⸗ 


wandte zukom̃en. Daß dieſe Zukunfft der 


| —— mit dieſer Geſchichte verbunden 
ſey / lehret Das Wort av. So kamen Dañ 


— i —— 


' 


feine Mutter und feine ‘Brüder; ale mel 


ches zu erkennen gibt der Epangelift vers 
‘folge feine Rede / ſo er v.2ı. hatte angefans 
gen / welche er aber Durch die Eirge 
derLaͤſterung der Schrifftgelchrten hatte 
abgebrochen. Aber zu der Zelt / da das 
viele Volck noch bey einander iſt / das 
aus den Städtenzu Ehrifte nach Capet⸗ 
naum geeilet hatıda geht er vermuthlich 
‘des folgenden Tages ans Meerund pre⸗ 
digt vom Saiten, So iſt deua dieſe Aus⸗ 
treibung beym Marco geſchehen / des vo⸗ 
rigen Tages / da der HErr hernach nach 


der Gergeſener Lande gefahren iſt Deñ 


teil das viele Voick den HErrn verhin⸗ 


dert / daß er nicht aum zu eſſen gehabt / 
welches die Juden ordentlich am Mittag. 


und Abend zuthun pfegten Gen, a3/ 28. 


Ruth 2/14. Luc. 14/12. Act. 10/9.10 ſo iſt 


an dem Tage / da die Teuffel ausgetrie⸗ 
ben find / nicht fo viel Zeit mehr uͤbrig ge⸗ 
weſen / daß er ſich a Meer / Mark 
rer * _ N 3 bi € 8 


F x x i 8 (78): 
lehren / hätte veufügen Eoungen:- 


R 





— — dieſe That wider die Laͤſtrꝛung 


/ 


— — — — 


— — — —— — — 


—— 


zehub nicht habe a — 
Noch groͤſſere Wunder zu jur 


das Wort an DA / und es erfordert d 


Frag cin 
der-Öefchichte fort 5 wie es denn auch. die 


Bas 


che.deräuhprer werden Durch dieſe Gruͤn⸗ 
de überführet/ begehren.aber, von Ehrifig 


ufeher Er und 
zwar vom Himmel Matt. ron) Daß diß 
zu eben derſelben Zeit ſey fürgangeny zeige 










neben das Wort / antworseren.stlich 

unter den Schrifftgelehrten. Se 

as Wort gefunden wird / und geht * 
age fuͤrher / fo bedeutet es, man fahre 





Sgche ſelbſt weiſet / ſintemal ſich hie eins 
aufg andereb —— fu 
X ET AA na 

demfelben das unbillige Begehcen fü 
gel: Datnehb.ie gerechte Straffe ver 
undiget.d, 41. kemt Matia ut den Bruͤ⸗ 


„dern vWoder du. Es wird el uͤhe ha⸗ 
—68 


ben dieſeKette zu trefienzund.di 


yon Diefenr Det zu vücken. Weil fie dag 
hieher. geböret/ @ iiiegefchehen Fur it 
Hem dritten Oſtern 7: da fie reiffe Körne 
hatten Matt rz/z und dader HErr bald 


darauf —— — | 
lie aber deren Marcus gedeycket / ſt ge⸗ 
Kin un "ae 


— 


Wdhen en, nah der lag ſitation / wie 


ben erinnertift,faft ein bat ahr fuͤr der / 


davon Matthaͤus redet wie Ihro Ehrw. 
Bon ſich ſelbſt finden koͤnnen / wann fie dit 
Kette der Geſchichte Chriſti nach den Zeit⸗ 
And Bindewoͤrtern nur fleißig : untere 
chen werden. Denn woman bie verfaͤu⸗ 
net / fo wird man in dieſem Stück lauter 
Lufftſtreiche thun womit Liebhabern 
Warh eit nichts gedienet iſt. Solte | 
Aun endlich A3 des Wunders 
kuc nis fg. eben fo gewiß koͤnnen dar⸗ 
u Wügen —— blieht 


ie: air 585 
toikrlasis rem Si Bunde drey 
* 


| —* Daß ich aber den Unter⸗ 
eſer Geſchichte von den beyden 
5 bewelſe / fo beruffe ich mich auf die 
Merckʒeichen / fo der Luͤcas / welcher Au 
angs c. 1/ 4. verheiſſen hat ordentli 
‚W ‚fchreiben’ teibit macht. Nachdem er 
Unsdieöpeifungdersboo. Mañ̃ / ſo kurtz 
| Fir dem dritten Oſtern geſchehen c. 9/12. 
beſchrieben hatte / und nachdem die Ge⸗ 
| er ehter fofich biß zum Lauberhuͤtten ⸗Fe⸗ 
Me eiwen⸗ ſo fuͤhret er Ehriftum zu nad 













aach —* * Ger: ans 
@,9151; undabermalzur Kirchweihe c. 13. 
9.22. endlich aber zum Leiden c. 18/ 37, ı 
wie es denn Johannes eben fo machet «77 _ 
22.6101 22.8.1271 12. Nun ſteht diefe 


GSeſchichte zwiſchen dem Laubhütten. Fe⸗ 


ſte und der Kirchweihe mitten ein, und iſt 
alſo weniger als ein halb Jahr für Chriſii 


Dode geſchehen. Kurgvorberc. 10. wär 
er noch zu Bethanien / da Martha ihr 


Hauß hattev.38. Hierauff iſt er an einem 


Orr / und betet. Wie er das geendiget / 


— — — — — — — — 


wird dieſes Wunder erzehlet. Ob nun 


wol⸗ kein Merckzeichen Der Zeit bi zuge 
than iſt / ſo iſts uns doch einmal die 
deutlich Erzehlung Lucaͤ genug und da 
man nichts in den Evangeliften findet 
welches hirher beſſer zu Briigen: —* als 
diefe Austreibung des Teuffels· Dazu 
fommt endlich daß der HEtirie. er ſich 
roch wegen Diefes Wunders veranwor⸗ 


tet und noch in der Rede iſt v. 37. von ei⸗ 
- Hin Pharifaͤer gebeten wird / daß erm 
hm das Mittagmähleffe ; woraus zu ſe⸗ 


hen es ſey diß Wunder am: Wiergen für 


dem V Wii — as er⸗ 
ſte 


Re — 


ee 


Wwird /ſo haben wir auch die Zeit da Ehri⸗ 
= Pharifäer /,und-dreymabl über die 


. ‚Raum geg 


f 


Kebeym Marco c. 3: nach Mittageg 
‚den: denn dem HERAN. mar gan Beig 
oñet zu rechter Zeit zu eſſen. Uñ 
‚weil dieſe Wundergeſchichte von dem 
Mittagsmahl nicht kan abgeriſſen werdẽ / 
und Die folgende lange Predigschit, vom 
Luca mit dem Mittagẽmahl verbunden 


ſtus zu erſt das Weh dreymahl über die 





Schrifftgelehrten ausgeſprochen hat: 
nd — daß ſie die Menſchen 


Sie felbft nicht anruͤhrten / v. a6. Zum an⸗ 


dern wegen der blutduͤrſtigen Ahrt / ſo ſie 
kaͤnfflig an den Apoſteln würden erweiſen 
v. Drittens weil fie den Schluͤſſel 
Je; € enntniffes gehabt, und. doch nicht 
yätten brauchen wollen. Weil aber uff 
ieſe Rede Chriſtus erſt zur Kirchweihe 





- Nach Jeruſalem gexeiſet Luc. 13 / 22. alſo iſt 


ie von Der Rede / da Chriſtus Matt. 23, 
das Weh im Tempel am Dienſtag in 
Der Marierwoche geruffen gang imter⸗ 


Fchieden. Mit diefer Derkündigung der 


Diode eier ana rind I 
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mu. 


: werden uns aus der Bahn zu bringenvals 
ſte bihßher möchten gedacht haben. Ge⸗ 
ſchrieben Schleßwig den 7. gut 


j 


U Sapſchre 


Aneinen Proßft/ob Petri - 
Schwieger anal von HErrn 
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dem Sewpel / und iſt iimer wieder hinein 
kommen / woraus der Unterſcheidoffen⸗ 


bahr iſt. Diß habe ich zur freundlichen 


Antwort meinen hochgeehrten Mit⸗ 

bruder wollen anfuͤgen und. wann ers 
bey Gelegenheit / (denn unſere Amtsge⸗ 
ſchaͤffte muͤſſen billig vorgehen ) unterſu⸗ 
chen wolte / würde mirs lieb ſeyn gung 


wenigſten ſehen Sie / daß die ſo hierin ei⸗ 
nen andern Weg gehen / wie ich / und die 
natuͤrliche Ordnung der Evangeliſchen Er⸗ 
zehlung verlaſſen / groͤſſere Muͤhe haben 


Anno 1604. 
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von Fieber befteyet ſe  2...; 

XUe Ooch⸗ Ehiwu den detztes ha⸗ 
— ——— luſſe wol 
Eentfangen / worgqus ich gefe hen⸗ 






voß Pol Amon! ef babe einige 
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Bweiffel gegendie Einleitung fo ich unte 
andernuͤber die heiligen Evangeliſten ge⸗ 
ſchrieben / zu machen / woruͤber Sie meine 
Am wort zu ſehen verlangen. Da ich nun 
von etlichen Jahren her die Ehre habe dies 
ſelbe genau zu Feen auch manche Probe 
von denen Derofelben von: GOtt verlier 
henen ſchoͤnen Gaben zu ſehen / uud. das 


hhermeiß / daß ſie die Antwort darauf leicht 


finden möchten: ſo wil ich doch gern dero 
Werlangen ein Gnuͤgen thun / uñ mit kur⸗ 
gzem uͤber die gemachten Zweiffel meine 
Gedancken eröffnen. Wie ich aber aus 
dem obberuͤhrten Beyſchluß ſehe / ſo hat 
deſſelhen Verfaſſer gegen meine Einlei⸗ 
tung etwas zu — — die ne 
genheit genommen / daß ſich einerauf den. 
weyl. fuͤrtrefflichen Lutheriſchen Meolo- 
eye unnium und auch auf 
hſch beruffen / indem er mit ung gehalten 
hat / es weiſſage Chriſtus Matth. 4/ v.14. 
was ſich ordentlich biß an der Welt 
Ende begehen werde / und daß daher di 
Predigt des. Evangeln / von derſelben an⸗ 
sunehmenfeys welche Gott tab: noch ietzo 
von der ſel. Reſormation bereuen 
an en - 9.2 , h 
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und folgends weiter und- breiter biß ang 
Ende der ABelt erfchallen vwoird. Und da 
man mercket es werde dieſe Predigt n.ı4, 
mit dem Ende der Welt verbunden / ſo 
will man / es ſey nur das Ende der Stade 
Jeruſalem zu verſtehen / und rede alſo 
Matthaͤus von keiner andern Predigt / ais 
davon Marcus redet. Daß das warfeyy 
ſagt ersfönemancı) ſehen aus dem Zweck 
Der Rede des HErrn / welcher ſey gewe⸗ 
ſen / daß er den Juͤngern ordentlich auff ih⸗ 
re erſte Frage vomlintergange des Tem⸗ 
pels wolle antworten; ob gleich was er 
verkuͤndiget auch ein typus des Unter⸗ 
gangs der Welt ſeyn ſollen 2) Weil das / 
was vor und nach dieſen Worten vos 
Ende geweiffaget wird’ eben dasjenige 
ſey / was vorund bey dem Ende der Stadt 
Jeruſalem ergehen ſolle / auch ergangen 
y / als nemlich Die Verfolgung der Apo⸗ 
ſtel / groſſe Empörung, ſonderlich im juͤdi⸗ 
ſchen Lande / deſſen Erfüllung Joſephus 
beſchreibe / und darauff v. 14. Die Belage⸗ 
rung der Stadt Jeruſalem / ſo ihr eben 
das Ende gebracht / alſo daß die nechſten 

Worteo. 15. darauff nichts anders / als 
97 eine 
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eine — auf was 
Weiſe nicht die Welt / ſondern die Stadẽ 

Jeruſalem mit dem Tenipel ein En⸗ 

de nehmen werde, Und daß endlich 

beym Matthes durch die Worte von der 

Predigt Des! Evangelii Feine andere als 

Der Apoſtel zu verſtehen ſey / das lehre 
Marcus c. i3/ 10. gantz deutlich Denn - 

da der nechſt vorher / eben wie Matthaͤus 
von der Verfolgung ſo uͤber die Apoſtel 
gehen wuͤrde / geredet / ſetze er als eine Ur⸗ 

fache der Verfolgung hinzu: und das 


Euangeliimmüffesitvougepredtgee 


werden unter allen Voͤlckern. Indeß 
thue Matthaͤus c. 24/ 10. 11. 12. hinzu/ 
was dem nahe erzehlten mit anhangen 
wuͤrde / und Marcus ſetze e.z.auf die Wor⸗ 
te von der Predigt des Evangelii viren] 
13. himn / was ſich bey der Berfolgung 
der Apoſtel würde begeben; denn er flugs 
darauf eben / mit Matthaͤo / von der Ver⸗ 
ſtoͤhrung der Stadt Jeruſalem anfahe. 
"Und obes gleich Matihaͤus und Mareus 
nicht ingleicher Ordnungerzehlen / ſo fol⸗ 
ge doch darum nicht, daß es von einer an⸗ 
dern Predigt / als der hevmnwanogeacu 
Ar Se | u 
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wird/ verſtanden werden muͤſſe / wie ich 
Caſp H. Sandhagen) alſo ſchlieſſe / als 
der ich in meinen Sendſchreiben daft 
„halte / daß alles was in der Schrifft er⸗ 
„zehlet werde / der Zeit nach / erzehlet 
werde / und daß daher nicht eins ſey⸗/ 
was der eine Kvangeliſt etwa vor⸗ 
und der andere hernach erzeble/ als 
zum Exempel Matthaͤus rede’ e. 8/ 
14. von einer andern Heilung der 
Schwieger Petri als Marcus ce. 1/30, 
3: Dieſes aber / daß in der Schrifft alles 
‚dei Zeit nach erzehlet werde / ſey ein vom̃ 
AndreaOſiandro entlehntes falſth prin- 
cipinm, damit. auch der gantzen antiqui- 
taͤt widerſprochen wuͤrde wie ers (Ploni 
Almoni) denn ſchon vorlaͤngſt dargethan / 
aber noch nicht gemein gemacht / davon 
dieſes die Sum̃a ſey: daß des Heil Gei⸗ 
ſtes Zweck gar nicht geweſen die Dinge 
als ein diarıum, fondern als Glaubens⸗ 
ſachen zu beſchreiben wie Joh. c. 20. v. zu 
zeuge⸗ und daher etne Sache nicht allein 
‚ ordine temporis hbeſchrieben habe / ſon⸗ 
dern auch mannichmal ordineloci, wie 


die Hellung der Schwieger Petri / beyde⸗ 
* u on 
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beym Magtthaͤo und Maris: manchmahl 
orcıne natur, wie des HErrn Chriſti 
Geſchlecht/⸗Regiſter beym Matthan: 
Manchmal ordine enumerationis wie 
abermal des Herrn Genealogie beymLu⸗ 
{a c:3. und hie: auch die Weiſſagung des 
HExrn von der Predigt des Enangelil:: 
‚au daß auch die Geſchicht als diyers und 
gedoppelt anzunehmẽe ſeyn / nicht wegen 
diverfiegeder Grdnungh / in welcher ſie 
gezehlet werdenzauch nicht wegen dıver- · 
-Gröt der Umſtaͤnde / damit ich vei Dinge 
Dieeine waͤremals zwey / bewieſen zu ha⸗ 
ben / vermeynte / ſondern allein wegen 
contrarietaͤt der Umſtaͤnde. Weil ſich 
denn nun ſo wenig bey der Weiſſagung 
von der aUgemeinen Predigt des Evange⸗ 
ſli / als bey der beſchriebenen Geſchicht / der 
durch den HErrn Chriſtum vom Fieber 
befreyten Schwieger Petri contrare / ſon⸗ 
dern vielmehr einerley Umſtaͤnde befun⸗ 
den / fo ſolle ja auch / was beyde Evangeli⸗ 
ſten hievon erzehlen / nicht für zwo / ſon⸗ 
dern fuͤr eine Geſchichte angenom̃en wer⸗ 
den / zumahl weil manchmahi aus ſoſcher 
diveskisäg/fo ohne Noth gemacht 2. 
i 172 
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de / CROSS:E abfurditäten Erlen 
als zum Exempel / daß der HErr des 
Petri Schwieger zum erſtenmahl 
nicht vollkoͤmmlich und aus dem 
GSrunde geheilet / und alſo Fein ber. 
wehrter Artzt zu ſeyn / Urſache zu la⸗ 
ſtern gegeben haͤtte. Geht alſo die Mel⸗ 
nung kurtz da hinaus: Es werde v. r4:. 
24. Matth. geredet von der Predigt der 
Apoſtel / und das Ende / womit die Pre⸗ 
digt verbunden wird / ſey das Ende der 
Stadt Jeruſalem. Weiln aber einen die 
Ordnung der Meiſſogung zum Ende 
‚Der ABeitfüihrets fo muß es falſch ſeyn⸗ 
Daß die Edangeliften die Zei, Ordnung 
follen beachtet haben, wie folches auch 
ausder Geſundmachung der Schtwieger 

Perlttrt zu ſehen fey / als welche nach meis 

_ Ben genommenen principio muůſſe zimql 
geheietſeyn Das führe aber eine un, 
aufiöplihellngereimtheitnach fich. Den 
ſo würde nicht nur eine Gelegenheit ges 
nommen, ſondern auch gar eine Uefache 
huhdftenting don Chriſto gegeben ſehn / 
Als ſey er kein bewehrter Arge, weil die 

Frau ſey wiederum kranck worden Diß 

Br N — | hat 


bat gewiß einen — ARE 
eben ſo viel Grund haͤtie⸗ old 4 
ber gedencke ich nur efwas umſtaͤndlß 
a8 Stuͤck von der Schwieger Petri; 
ünterfuchen undfo es folte Fonnent Danger 
thau werde / daß fie zweymal geheitet fe 
fo wirddaraus erfolgẽ / es werde du 
Exempel die Meyhung / fo ich e 
angeliſten habe / daß fie in Etzehlung Der 
ahten und Reden Chriſt die zeit⸗ Ord⸗ 
nung beachtet, nichtumgeftoffen, wozu es 
a als ein uniiedertreiblieher Srund 


Eipofen ange 6 werden, 
RE) di ache in 


Felt A ir ha einem nichtmehr 
au ſolchem Anſtoſſe werden müge/ wie 
Jie vor langen Zeiten her ſchon worden 


Denn Andreas Ofjandey, RN 
Se Paltor in Nuͤrnberg/ und vochgee 


hends Profellor ib; Königsbengu Ki er 
fuͤrnahm Bie.hell, —— pH 
Amen Tertsu.d Kalbe Fi 
fey AR wol ab9aıj8 I Do —9 
© wieger Pelriko 


Dafey, ibm. Vie Faith 9 
die Arben au Pa 
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2 Cor) Wer 
geleget, Dery fo die voriger Zroeiffel 


demdcht hat / wil lieber Die Leichte Aiechnfo 


Der ſel Hr Calovius uud ich haben/ die 


Evangeuſten zu. vereinigen / fahren laſſen/ 


und ſich in groſſe Schwierigkeit ſetzen / 
die ich demſelben / ſo mans verlangen 


wird / ſchon will fürkegen:: wozu er nicht 
wenig Durch Die Heilung der Schwie⸗ 
ter bernogen wird. Ya fd viel an ihm iſt/ 
dil er dadurch gleichſam Das gange Ger 
baͤu meiner harmoniſchen Arbeit herunter 
werffen. Aber ich Hoffe es zu unterftüßen 
und von dieſem Vorworffe zubefreyen/ 
worauff ich nun zur Sache gehe. Want 
die Frau erſt geheilet ſey / das findet ſich 
beym Marco und Luca. Es, kam uuſer 
Heiland erftlich von Nazareth Luc, 4/16, 
nah. Copernaum / und ſatzte ſich Da zu 
wohnen. Das waren ohngefehr vier 


WMonden für dem andern Oſtern Joh. ar 


35 43. Matt. 4 13. Mar. i 14. 21 Luc. 4/ 
31, Dafelbft geht er nun mit · ſeinen > 
Juͤngern Bed or nunmehro zu Wiens 
eben: Sichern geruffen hats an deu 
Sabbathern in die ———— 
wallig lehrefe · Wie ex am S * 
RR: ER aher⸗ 
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abermal in die Schule ging / erloͤſete er 
einen Beſeſſenen. Als das Wunder ve 
richtet / geheter ALSOBALD aus 


Schule / und kommet in das Hauß Sb 


monis und Andreaͤ / mit Jacobo und Jo⸗ 
hanne / und macht Petri Schwieger ge⸗ 
ſund. Hie haben wir dann gantz unfehl⸗ 


bahr / was für dieſer Heilung ſeh hergan⸗ 


gen / nemlich die Er loͤſung des Beſeſſe⸗ 
nen / und wie er heimgeht / folgt alſobald 
die Geſundmachung der Frau / welche 
geſchicht im Haufe Simonis / und wie 
Marcus hinzu ſetzet Andres. Die waren 


ſonſt von Bethſaida buͤrlig John/ | 


undhatten doch in Sapernaum din Hau 

Ob die Bruͤder diß Hauß von ihrem Bas 
ter Jona geerbet / oder ob ſie es gemietet / 
frehet dahin. Indes iſt die Schwieger 
vey Petro im Hauſe / und iſt befallen wit 
einem harten Fieber / wobon ſie der HErr 
auff der Apoſtel bitte / befrehet. So iſt 


denn das Wunder ſo dffentlich in dergu 


den Schule geſchehen / mit dem ſo im Hel⸗ 


vat⸗Hauſe verrlchtet worden / genau ven 


bunden. Lueas ſagt wle ſie von Chriſto 
geheilet/ ſeh er uüͤboͤe ihr geſtanden. 
nn — m 





93) 
kam der Heer nicht allein ans Bette / fon« 
dern er ſtand am Ende Des Belies / etwas 
erhoͤhet uͤber ſie / und da er,ihre Hand 
feſi gefaffet hatte, richtete ev ſie auff / und 

traffte Das Fieber dabey / worauff fie daſ⸗ 
leide fo verläffet, daß fie dem HErrn ges 
dienet. Wie in der Schule alfobald der 
Teuffel ausfuhr / als ihn nut der HErr 
ſtraffte; ſo geht auch hie. eben fo geſchwind 
das Fieber weg / als esvom HEirn ge⸗ 
ſtrafft wird. Hie iſt feine Matilgkeinmehr 
übrig/ wie bey ung krancken wol iſt / Die 
wir mit der Zeit dig verlohrug Kraft wie⸗ 
Derfriegen. - hr ift fo wol/ daß-fie Dem 
HEren und ſeinen Apofteln dienen fan 
Denn meil fie kurtz fürher ausder Schu 
fommen waren’ welches gegen Mittag zu 
geſchehen pflegte / werden fie, hierauff ge⸗ 
geilen baben; wie denn bey den Jude 
gebraͤuchlich war / Des Tages zwerma 
zu eſſen. Zudem wird auch das. Wort 
dienen / vonder, Darreichung der Speiſe 
und Traucks / wie auch von der Bemis 
ung ſo man bey einer Bewirthung pfleo 
ber ſich zu nehmen / Act. «/ 
Luc. rdaro wie degn Ratth ſagte 
wert? | 2 | 
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Sehethehtt dem TR Herten Pr) 
Dienet. —— 
dieſes Wunder unmittelbahr ſeyg 
iger. Weiln der HEir im Hauſen 
nid deute beh ſich hatte den Zulauff der 
zu vermeiden / fo hat er nu ein 
enig Ruhe aber die Elenden haben ihm 
nachgeſpuͤhret. Denn wie die Son⸗ 
ne nntergleng da brachten fie allerley 
Arancdeund Beſeſſene⸗ und die gene 
tadt —— ſich fuͤt der Thür, 
ie Krancken genaſen alle + und die 
En rel eb mit kraͤfftigen Worten 
116. So denn‘ der eine Tag mit dies 
BL ercken in Capernaum 
acht Aber wie wirds um die Nach 
gap tin tptäsets ſehen / es 6 der. 
2 * in Petri Haufe uͤbernachtet / do 
Ay nichtd die gantze Nacht gelegel 
— 
als es Tag heworden / qus Caperna⸗ 
um in die Wuͤſte zu beten gegangen. Auff 
vhche Weiſe werden Marcus und Lucas 
06 wol vereiniget. Da der erſte Evan⸗ 
A: fagt vom auffſtehen / da redet der 
m abgehen ’Um N 
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a A. 

mußen man die A als es noch br 
Macht war / nicht verbinden ‚mit dem 
en ſo dern kls er auffgeſt eſtan⸗ 
den war. Do —S—— 
die Geſchichte ſelbſt zu erklaͤren / Fender 
nur die wahre Verbindung zu fuchen. 
DIE wird hieraus nunmehro-o enbahr 
eyn / es Habe die Heiung der Wwieger 
etribeym Mares: und Luca ihre gewiſſe 
telle / und ſey geſchehen Vormittag aiß 
hritus vorher einen Befeffenen befreys 
et / und wig er darauff gegen Abend vielen 
geholffen / in Petri Hauſe geſchlüffen / und 
den Mergen aus KTape monm in die 
Woſteg ange: Wollen wir die Zeit 
im —— — ſo gehbret feinden 
23. verſ. des 2. cap. da ir —— 
Bit wenig Worten ſuſnnn wfaſſe —— 

er rcus c. Kr fee nic 
G2 zu De,gAN ———— 
Etjehlet haben.“ ſt man quch 
nach Ber Sabıi eit zu feah en) daldieſ⸗ 
wieger nn worden/foi dei 
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6) 28, 
ins Gefaͤngni —— war / Malta 
12, Marc. i 14. foijtin.g; Monden seflhen | 
| hen mas Marc, 1.14-1eg.C,;2, und Luc- 
434. c.5.0. 65. 10. erzehlet wird / Wozu 
dieſe Geſchichi⸗ auch gehoͤret. Koͤnnen 
mir nun die Heilung ſo Matth. 8/14. i5. 
beſchrieben wird / mit dieſen Umſtaͤnden 
vereinigen / ſo haben die Recht / welche dies 
ſelbe für eine eintzige annehmen; find fie 
aber.gegen einander, fo muß man fie vers 
duppein / denn die heiligen Evangeliſten 
onnen kelne widereinanderſtreitende ar 
n.fühsen Daß des Marci und Matthaͤi 
—2 — von der Schwieger Petri ge⸗ 
a einander gehen / das weiſet die Ver⸗ 
Kings die ſich im Matthaͤo findet; 
Denn wie AN Evangeliſt die Berge 
Predigt erzehler hatte: c. 56 7. nebſt den 
beyden Wundern / damit ber HEir die⸗ 
felbe befeſtigecoN. g. ſo ſchweiget er zwar 
nach dem i3. verſ. fill und laͤſſet Lucam 
k. 6. 11. ſeg hiß c. 8. 4. allein reden; aber 
arauff fuͤhret eu den HErren ein / der von 
a De fe ‚wieder nach Capernaum 8 
Hauſe Fommen wars Mars, 3 A 
= A in DeatDend, Do — * 
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Maith. 8. und deſſen Schwieger geheiler: 
habe. Am Abend aber / nachdem der: 
HErr bißher allem gelaffen/ da haben fie‘ 
viel Beſeſſene / und viele Krancke gebracht / 
welchen er geholffen. Wie nun IEſus v. 
18: das viele Volck um ſich des Abends 
ſiehet / welches theils das iſt / ſe durch den 
Hẽrrn geneſen / zum theil das / ſo die Kran⸗ 
cken v. 16. hat hergebracht / zum theil auch 
das / ſo bald aus Neugierigkeit / bald aber 
aus Andacht iſt herzu gekommen / heiſt er 
hinuͤber ſenſeit des Meers fahren. Hier⸗ 
aus kan ich keinen andern Verſtand faſſen / 
als dieſen: es habe der HErr die Frau ge⸗ 
ſund gemacht an eben dem Dage / da er am 
Abend mit gewiſſen Worten die Teuffel 
ausgetrieben / und alle Krancken geheilet / 
und wegen des vielen Volcks / ſo er um 
ich geſehen / befohlen / jenſelt des Meers zu 
Fahren’ worauf er endlich ins Schiff getre⸗ 
tens v. 23. mit hinüber gefahren / in den: 
Schlaff gefallenzund endlich in der Ger⸗ 
geſener Land angekommen v. 28. Marcus, 
wann er von der Uberfahrt nach Gergeſare⸗ 
det / ſo lautet es eben fo bey ihm / e. 4135. 66 
ſey geſchehen an demſelben Tage des A⸗ 
u ne 77177 Zu 
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bends / und da habe Chriſtus zu feinen 
Juͤngern geſprochen: Laſſet uns hinu⸗ 
bet fahren? wie er denn ein gewiß. Schiff 
hatte / das er allezeit zur Uberfahrt gebrauch⸗ 


te / Marc.3,9. daher es nicht ein Schiff / 


ſondern das Schiff genanut wird, Diß 
ift nun eben Der Abend Des Tages da Pe⸗ 
tri Schwiegergeheitetrauf welchen Abend, 


- 9. 16.deriß. verf. Matth. 8: ſiehet. Beym 


* Marco c.4, 36. laffen fie bey der liberfahte 


das viele Volck gehen / weichesebendas 
diele Volck iſt / ſo des Abends fuͤr Petri. 
Hauſe war Matth.8,16. Denn das viele 
Volck / fo des Morgens den HErren am. 


- Meer hatte das Gleichniß vom Samen: 


predigen gehoͤrt / das war fehon zeitig weg⸗ 
gegangen / und hatte ihn mit denen ſo um 
ihn waren / und den Zwoͤlffen / allein ger 
laſſen / auch die Deutung des Gleichniſ⸗ 
ſes gar nicht verlanget Marc.4, 10. und 36. 
Diß Band weiß ich nicht zu trennen / und 
der es thun will / der ſehe zu / daß ers mit 
Gruͤnden thu / ſo agus der kangeliſten Wor⸗ 
ten geholet ſind. Weil nun aus der Ver⸗ 
gleichung Marciund Matthaͤi erwieſen 
iſt / daß der HErr Petri Schwieger ehe 











mal gefund.gemacht/. da. er am Abend uͤ⸗ 

ber das Meer, nach den Gergefenen gefahr 
ten iſt von melchen er Matth. 9, 1, wieder 
zurück nach Sapernaum Fam: fomuß dag - 
eine andere Heilung feyns welche Marc. 1, 
29. und Luc. 4. befchrieben iſt / als welche 
an dem Tage geſchehen / da der Herr in 
Eapernaum blieb / und des folgenden 
Morgens in die Wüfte zu beten gieng, 
Wie vorher erinnertfo iſt Diefe geſchehen 
in, einem von den 4. Monden für dem ans 
dern Oſtern; die andere aber / wie Chris 
ſtus von der groſſen Kirchen⸗Viſitation im 
Herbſt wieder kam Luc. 8. v. i 2. 3. zu 
welchem fich das Gleichniß vom Saͤemann 
der guten Samen auf den Acker geſaet / ar⸗ 
tig ſchicket / und worauf bald eine neue Kir⸗ 
chen⸗Viſitation Matth. 9, 35. 36. 37. 38. ge⸗ 
folget / wornach Chriſtus die 12. Apoſtel Pr 
dem dritten Oſtern ausgefandt c, ro. und 
- u. ſeq. Gleicher Meinung iſt bierintt 
geweſen der fel. Herr Calovius Tom, Ill, 
Bibl. Huſt. p.5o.. Diverfam hanc eſſe, 
fast erı & Socrus Petri & aliorum ægro. 
torum fanationem ab ea, qux Marc.i, 
"34 & Luc4,38..defcribitur , temporis 
I 5 Ve; | © 
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circumftäntia evincit. In feiner teutſchetj 
erklaͤrten Biber ſpricht er uͤber den Ort 
Matt.s8. alſo: Diß war die andere Be⸗ 
freyung vom Sieber der Schwieger 
Petri / da die erfte Marci für der Berg? 
| des HErren gefcebeben'ifts 
n ſeiner Beſchreibung der heilwertigen 
Hiftorie des Lebens Chriſti heiſts in der 
Boridei Wir haben lieber die Schwie 
ger Petri zweymal vom Fieber / weil 
ſolches wiedergekehret / geheilet / ein⸗ 
fuͤhren / ais eine Unordnung in der 314 
ftorie geſtatten wollen, Und ſo ich e⸗ 
hen allen Lehrer ſoll zu Huͤtffẽ gehmen / ſd 
will ich mich beruffen auf den Ammonium 
einen Eghptier / der vormals des Originis 
dehrer geweſen / deſſen Harmonie gefunden 
wvird ir den Monumentis Patrum; ſo im 
iron Jahr hundert geſantnlet/ und Mi. 
aſel gedrucket find. "Darin vrdnet et 
die Heilung. der Schiwieger Petri vom _ 
Fieber ; aber an was Stelle har er fie ge⸗ 
ſetzet? Er thellet fein Buch ge Capitel - 
und wie er c. 46. von der Reimgung des 
AYusfäsigen gehandetchatterihdt: von 
dks Hauptmanns Knechte / ſo fuͤnt er alſo⸗ 
— were bald 


ee u 
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Bald 48. hieran die Heilung der Schwie⸗ 
ger Petri / und. laͤſt 6.49, darauf folgen die 
Erweckung des Jünglings zu Rain. So 
iſt denn dem würdigen alten Ammonio die 
Werbindung Matthzi. ſo nachdrücklich 
fuͤrgekommen / daß er.gemeint fie ſey von 
. Der Stelle nicht zu ruͤcken fondern nach der 
Geſundmachung des Knechts zu ordnen. 
Wbeil aber die erfie Heilung Marc. ı. und 
Lucaa. von dem Orte nicht Fan weggenom⸗ 
amen werden; fo würde für den Ammonium 
nichts uͤbrig geweſen ſeyn / als daß er mit 
uns vertheidiget haͤtte / es ſey die Frau zwey 
mal geheilet / fo fonft ein Evangeliſt dem 
andern. wicht hötte_ toiberfprechen, foleing 
= Denn daß in der Evangehfehen Hifterie 
mancher ley Wunder fo gleich geweleny 
öfters von: Chriſto verrichtet / und 
auch dieſelben Predigten oͤffters von 
Chriſto wiederholet / das hat nicht zu erſt 
der ſel, Herr Chemnitius c. 5. Prol. Har, _ 
angemercket / und nach ihm der ſel. Herr 
Lylerus c. 56. und 59. Har. und anderer | 
- sondern es hats Auguftinus fehon gar wel 
gewxwußſt / wobey ich mit dem fel, D. Calovio 
wauͤnſche daß es der Lehrer Auguftinus 
* & 3 | An Ferdi g 


⸗⸗⸗ 


tisi) s.. 

felbft allezelt möchte beachtet haben / ſo 
wouͤrde uns in der Ubereinſtimmung der Ev⸗ 
angeliſten vorlungſt ſchon ein groſſes Licht 
ſeyn aufgegangen. Die Worte aber des 
Buche von Der Ubereinſtimmung det 
Evangeliſten 7 c.29. p. 431. Tom: 42f6 
zu Bafıl 1569. gedrucket iſt. Dieſes / ſagt 


nahen henden blinden und dem ſtum⸗ 


men Teuffel ſetzet alein Matchzus (c.9.2}. 
32.) denn die beyden Blinden / von welchen 
nich ändere erzehlen (Marc.1ö;'Luc. is.) 
ind nieht dieſelben. Dennoch aber fs 
Kine gleiche Gefchichte ; alſo daß weun 






‚ Shicht gedacht haͤtte / man meinen koͤnte / daß 
was er itzt erzehlet / daſſelbe ſey auch geſagt 


don den andern behden: wie wir denn fleiſ⸗ 


fig Im Gedaͤchtniß behalten ſollen / daß biß⸗ 


weilen etliche Geſchichte einander gleich: 


welches denn erwieſen wird / da eben der 
Evangeliſt beyderley gedencket / auf daß 
wenn wir dergleichen eintzeln (beſonders) 
bey unterſchiedenen finden werden / und in 
denſelben etwas entgegen / welches nicht 
koͤnte aufgeloͤſet werden / uns — 


inn 


— 


Auguftini werden gefunden im andern 


Jelbſt Matthæus nicht auch detſelben Ge⸗ 


(103 ): 20 
Sinn komme / es ſey nicht dieſe lbe Geſchich⸗ 
te / ſondern eine andere dergleichen / oder auf 
‚gleiche Weiſe geſchehen. Und cap. 30. 
Warlich ich erinnere wiederum daß Der 
Leſer die ſes wol gedenken muffe damit gr 
ſolch er Erinnerung nicht offters beduͤrffe. In 
andern und andern Oertern der Reden 
Chriſti / daß der HErr vieles wiederholet / 
welches er vorher ſchon geſagt hatte, Damit 
nicht etwa, die Ordnung ſolcher Oerter / 
wenn vielleicht aus einem andern Evange⸗ 
Uſten mit demſelben nicht uͤbereinkaͤme / ee 
daher meine / es ſey demſelben entgegen / da 
ers wol mercken ſolte Daß das wiederum 


am andern Orte geſagt werde / was ſchon 


aunderswo vorher geſagt worden. Und das 
muͤſſe / nicht aller in den Reden / ſondern 
auch in den Geſchichten in acht genommen 
Werden. Denn es hindere nicht / daß man 
gaube / daß eben daſſelbe wiederumgeſche⸗ 
hen ſey. Vom Evangelio uͤbel reden / indem 
man nicht glaubet / daß dasjenige abermal 
geſchehen / was niemand erweiſet / daß aber⸗ 
- malnicht habe koͤnnen geſchehen / ſey eine 
ſchaͤndliche Eitelkeit: Bald darauf ec. zı. 
fuͤhret er Worte an / ſo von ven HErrn 

9 —6En4 wey⸗ 
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weymal geredet ſind / wozu er bringet das 
Weh / ſo der HErr uͤber Chorazim⸗ Beih⸗ 
ſaida und Capernaum / ſo beym Matıh.m, 
28. & 22. und Luc. 10, 13. 14. ausſpricht. 
Sonderlich aber ſchreibt er / daß auch bay 


einem Evangeliſten gefunden werde / was 


der HErr zweymal geredet habe / eg. 
Match, 5,29. c. 18,9. (2) c.5,31..C.19,7. 


8.9 ,03).0710.12, 3 A 


34 612,24. (5) G10,6. 6.1524. '’(6) 
. 6:10, 38,39 0.16,24.25. (7) 919. Cl 
18. (8) c. 16,27. c.25,31.. (9) c. 18,20 c. 


99,14: (10) v. 30. C.20,16.5 (m) c. 2i. 


ka2. 6:7,7,°° (12) -C525, 19. C52/ 2: und an- 


Dere meht / woraus die application auf un⸗ 


 Fere Schwieger Petri teicht zu machen Es 
iſt aber die Erinnerung gruͤndlich und wo 
man ſie nicht in acht nimmt / wird man mit 


der Bereinigung der Evangeliſten nicht 


foriklommen. Ja ich ſage es frey / man 
wiid ohne Beachtung dieſer Erinnerung 
keinen Ausgang finden / ſondern es werden 
einem immer ſolche Steine im Wege lies 
gen / uͤber welche man nicht fommen wird · 
Aus dem was angefuͤhret/ faͤllt nun von 
ſich kelbſt wase fuͤrgeg oben od Dad 


| 
| 
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| den Unterſcheid der Gefchichte ohne 


Noth mache. Wenn der Ders Verfaſ⸗ 
fer eiumal feine Harmonie der 6 
ſten wird hergus geben / wird man ſehen / ob 
ibn nicht die Noth gezwungen habe / folgen⸗ 
de Predigten Chriſti ſo anzuſehen / daß ſie 
der HErr zwey oder mehrmal gehalten ha⸗ 
bei nemlich Matth5.15. Marc 4,21. Luc. 
21,33» (2) 0. 9,48. Und Matth.ı18,5.. () 
Matth. 8,19.20.22. Luc.9, 37.58.59. 60: 
(#£) Matth.9,.37.38. Luc.ıe,2. (5) 
Matth. 10, 12.43. Luc. 19,5:6. (6) Matth. 
205224.C.24,9:3,,.(7) Luc, 1013.14. 15 
Matth.u,21.22.23.. (8). Matih,s,, 9.10, 


alazeig Luc. u, 2. 3. ,(9) Matth,7,7 


G.9. 10. il. Luc. i, u 3. (20) Matth. 12, 
22.feg. Luca, 14. ſeq. (m) Matth.i2, 
34. ſeq. Luc. u. 29. ſeq. (12) v. 39. ſeq. 


Matth.23. (33) Mactth.ro.26. Luc ız., 


c.3. (14) Matikio, 28. 33. Lac. i2. 4. ſe 
(15) Matth.6. 25. ſeq. Luc.ı2. 22.31, GB 
Luc, 12542,.46, Matth. 24, 45. ſeq. (17) 


Matth. 20,34. Lac. 57. (18) Luc. iz, 
u | 7 Matth. ı6, =. {19) Math. 5.25. Luc 


22,58. ::(20)-Matth.13, 31, Luc.13, 18. 


29 (2): Mandy Me Lac.iʒ, 27. (2): 


Matth. 


268(166) veßä· 
. Matth,$8, m. Luc:13 28.29, (23) v. 34.35. 
Matth.23. 37. (r4)'Luc.14;16: ſeq. Matt. 
22,1.feq. (ag) Mätth; 10,37. Luc.14, 
26. (26) v,34.Marc.7,49. (27)'C16, 
13. 'Matth. 6,24. (28) Matth. ıi, 13. Luc, 
16,16. (29) Matth. 18. 7.21. Luc.ıy,% 
3.4. (30) Matth. ig. 12.13. 'Lucsigr 4 
Gr) Luc.t7, 23,feq.’Matth. 24, Der⸗ 
gleichen wird man mehr finden / ſo mans 


Wird nachſuchen. Aber da der Herr Ber, 


faſſer wol ſiehet / daß die Heilung der vor⸗ 
benannten Schwieger Petri beym Mat 
th20 e.bl eine gantz andere Stelle und Zeit 
in dem Lebenstauffe Chriſti habe / als fie 
heym Marco eſi und Luc. c.4:-hafs · ſo 
ſucht er ſich folgender maſſen los zu machen / 
daß die heil Evangeliſten nicht moͤgen wi⸗ 
der einander anlauffen. Matth. ſagt a 
Babe die Heilung der Frauen / nicht 
nach der Vrdnung der Zeit / ſondern 
nur nach der Gronung des Orts er⸗ 
zehlet. Ich habe Anfangs nicht koͤnnen 
dencken / waß man damit meine / biß daß 
ichs endlich aus dent Lightfsot gemuth⸗ 
maſſet. Denn wie der Tom hOp. pissz 
die Etzehlung beym Mareo und Matthæo 
u (- ver⸗ 
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vergleichen will / ‚fo fagt ers die. Hanke 
Schwierigkeit diefer Sache, werde, daher 
‚genommen; Daß Matthzus die Geſchichte 
der Heitung der Schwieger Petri zu, einer 
‚fonderbaren Zeit bringe. Denn die fege er 
nach der Berg Predigt/ nach der Heilung 
des. Auffägigen / und des Hauptmann 
Knechte: da aus andern Evangelijten Mar. _ 
a. Luc. 4. klar / ſie ſey eher fuͤtgangen als die⸗ 
ſe Heilung. Iſt wol geredet / denn darinn 
beſtehet die Schwierigkeit; aber da der / in 
dieſen Dingen wol geuͤbte Mann / dieſelbe 
heben ſoll / weil er die duppelte Heilung gern 
vermeiden will / wie ichs denn auch gern 
wolte / wenn es die Schwerer fo ſich findet / 
nur wolte vergoͤnnen: denn zum Unterſcheid 
der Geſchichte / ſo ſehr gleich ſeyn muß man 
mnicht jo ſehr uͤberredet als gezwungen wer⸗ 
den / ſagter: "Vielleicht ſey diß die Ur⸗ 
“fach der Ordnung / daß Matthæus c.4 29- 


gefagt habe / Chriſtus ſey umher gangen im 


gantzen Galilaͤiſchen Lande / habe gelehrt 
in ihren Schulen + und geheilet allerley 
Seuchen. Auf dieſe beyde Stücke har . 


be num Matthæus im folgenden ſeine Ab⸗ 


ſicht / und lege zu erſt in der Berg/Predigt 
& 6 Die 


die Lehre Chriſti aus / hernach erzehle er 
die Wunder Ehriſti / und rede daher zu erſt 
von der Reihigung des Auſſaͤtzigen / welches 
Wunder er zu erſt in der Reiſe durch das 
Galilaͤiſche Land verrichtet habe: Hernach 
erzehle er die Geſundmachung des Haͤupt⸗ 
manns feines Knechtes / ſo das erſte Bun 
dder ſey / ſo der HErr nach der Berg⸗Phle⸗ 
digt verrichtet / und wie der Stadt Ca⸗ 
pernaum gedacht worden / Da des 
Hauptmanns Knecht geheilet fo rede 
Matthaͤus auch von andern Wun⸗ 
dern / ſo daſelbſt verrichtet / ob fie gleich 
nicht zur ſelbigen Zeit geſchehen / und 
ſolches ſey geweſen 7 die Heilung der 
Schwieger Petri / und anderer Krancken 
ſo zu Chriſto gebracht Matth. 8,16. Dieſe 
Art die Geſchichte von ihren eignen 3eiten 

und Oertern auf andere Zeiten und Ders 
rertzu verſetzen / ſey bey Dem Matthæo ſehr 
gebraͤuchlich. So weit Lightf. Tom.1. 
"Op, p- 503. Hie errathe ich nun erſt / was 
die Ordnungẽedes Orts ſeyn foller welche 
Ordnung bey rochtſchaffenen Geſchicht⸗ 
ſchreibern wol nicht mag bekant geweſen 
ſeyn. - Plinlus; der jungere / wie er ſeine 
Brleffe 


PM (109) Yes 
Bueffe ans Licht gab / und dabey die Zeit⸗ 
Ordnung nicht in acht nahm / ſo entſchuldig⸗ 


te ers damit / er habe nicht vorge habt / ei⸗ 


ne Geſchicht zu ſchreiben; ſonſt Ay 
er ſie nicht haben herausgegeben / tie 

Ihm waͤren indie Hände fommen. Indeß 
ſo moͤchte ich Die Exempel aus den Evange⸗ 
iſten wol ſehen / da bloß um des Oris und 
Der Stadt willen eine Geſchichte von ihrer 
eignen Zeit und Ort ware verruͤcket wor⸗ 
DEN. Ich wills wenns nicht verdrießlich 
‚falten mẽ chte / alie die Oerter im Matthæo 


— darinn geſagt wird / daß ſich er 


Err zu Capernaum habe aufgehalten: 
— nirgends wird man den vorgeſtellten 
ordimem loci, ſondern die gewiſſe Ord⸗ 
nung der Zeit fürfinden. ‚Zum: erften iſt 
der HErr beym Matthæo gereiſet in Gab- 
æam, und zwar da er gehoͤret hatte / daß 
Jo hannes uͤberantwortet waͤre / und da be⸗ 
gibt er ſich erſt nach Capernaum Luc. 4122, 
von dannen aber gen Najareth in fein Va⸗ 
terland / wovon er den Namen Nazarenus 
hatte. Wie er ſich einige Zeit darin hass 
te aufgehalten / ſo verlaͤſt er daſſelbe / und ſe⸗ 


he ſich — —— „Ok: 


S — 
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ſt nichts auſſer de dei⸗Gronung deſehet / 
denn Chriſtus war feit dem erſten Oſtern 
her/ gantze acht Monden in Judaa gewe⸗ 
‘fen / und wieihn die Phatiſeer wegen des 
nwachfes mehrer Jünger haſſeten / ent⸗ 
ein er ihrem Grimm Jo. 41: 2, zu. und 
verfuͤgte ſich nach Galilæa. Das iſt alles 
(Zeitanäbig. Benin Matthzoift der HErr 
zu Capernaum zum andernmal / wie er 
— gehaltener Berg⸗Predigt den treuen 
Knecht des Hauptmanns geſund gemacht. 
SHie iſt die Zeit; Ordnung auch richtig. 
Denn was kan klarer ſeyn / als daß Chris 
ſtus nach gehaltener Predigt: vom Berge 
herab geſtiegen aufm Wege den Ausſatzi⸗ 
gen gereiniget / und darauf gen Capernaum 
ſeingangen / den Knecht zu heilen. Drittens / 
kommt er aus der Gergeſener Land wieder 
nach CEppernaum zuruͤck. 9; Daiftdie 
ZeitGrdnung wiederum beruͤhret. Denn 
was iſt natuͤrlicher als nach einem Orte hin⸗ 
ſchiffen / Matth. 8. 23. daſelbſt ankommen v. 
ag: und wenn fie einen nicht haben wollen / 
ns Schiff treten und wieder hinüber fah⸗ 
wen 2:69.70: Wie er da ankommt / brin⸗ 
gen ſie dem Ben. einen REN 
Ä 102 € 
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—— Von dannen / nemllch 
aus dem Hauſe / da der Krancke geheilet / 
gehefer v. y. ans Meer. Darauf gehet er 
wiederan die Stadt und ſpeiſet. v. id. Da 
er noch bey Tiſch in der Rede iſt / d. 18. bit⸗ 
tet Jairus / er moͤge ſeine verftorbene Toch⸗ 
ter aufwecken. Was iſt hie fuͤr ein Merck⸗ 
Zeichen / daß die Zeit⸗Ordnung nicht beach⸗ 
tet ſey? So gewiß bißher die Zeit⸗/Ord⸗ 
nung And fo. gewiß findet man fie 


auch / wie der Mann mit der verdorreten _ 


Hand geheilet / fo das nur zu Capernaum 
gefchehentfti c. 12/9. Dennda kommt JE⸗ 
ſus vom Feldes Oder von dannen / da die 
Juͤnger die Aehren hatten ausgeriſſen / und 
die Koͤrner gegeſſen. Nicht lange fuͤr dem 
„Oſtern iſi Chtiſtus wieder zu Capernaum 
Matth. i7. und loͤſt durch Pettum die Zinß⸗ 
Broſchen bezahlen. Da iiſt die Zeit Drds 
ung abermal ſo richtig / daß der Evangeliſt 
aget zur ſelben Stunde ſeyn die Juͤnger 
u Eſu kommen / und haben ihn geſraget/ 
ver doch der groͤſſeſte im Himmelreich ſey? 
ſls dieſe Meden vollendet · waren/begibt 
ch Eh iſtus uͤber den Jordan/ c i. Wie 
ißt her bewleſen / ſo iſt in keinem —2* 

rte / 


— 
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Iſt nichts auſſer der Zeit⸗ Or dnung geſetzet / 
denn Chriſtus war ſeit dem erſten Oſtern 
zher / gantze acht Monden in Judaa gene 
ſen / und wieihn dre Phatiſeer wegen des 
Anwachſes mehrer Juͤnger haſſeten ent 
‚ging er ihrem Grimm Joh. 4, 1:2, zu. und 
»perfügtefichnach Galilea. Das iſt alles 
Zeitamnäßig. Benin Matthæo iſt der HErr 
zu Capernaum zum andernmal / wie er 
nach gehaltener Berg⸗Predigt den treuen 
KRnecht des Hauptmanns geſund gemacht. 
Hie iſt die Zeit / Ordnung auch richtig. 
Denn was kan klärer feyur als daß Chri⸗ 
ſtus nach gehaltener Predigt vom Berge 
‚herab geſtiegen aufm Wege den Ausſatzi⸗ 
gen gereiniget / und darauf gen Capernaum 


eeingangen / den Knecht zu heilen. Drittens / 


fkommt er aus der Gera eſener Land wieder 
nach Egpernaum zuruͤck. 9; Daiſt die 
—— wiederum beruͤhnet. Denn 
was iſt natuͤrlicher als nach einem Otte hin⸗ 
ſchiffen / Matth 8; 23. daſelbſt ankommen v. 
58: und wenn fie einen nicht haben wollen / 
ns Schiff treten und wieder hinüber fah⸗ 
wen? cey / 1. Wie er da ankommt / brin⸗ 
egen ſie dem — ehr 

— wel⸗ 
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welchener heilet. Vondannen / nemllch 
aus dem Hauſe / da der Krancke geheilet / 
geheter v. gm Meer: Darauf gehet er 
wieder in die Stadt und ſpeifet. v. io. Da 
er noch bey Diſch in der Rede iſt / v. i8. bit⸗ 

tet Jairus / er moͤge ſeine verſtorbene Toch⸗ 
ter aufwecken. Was iſt hie fuͤr ein Merck⸗ 
Zeichen / daß die Zeit-Drdnungnicht beach⸗ 


tet ſey ? So gewiß bißher die Zeit⸗ Ord⸗ 


nung gehalten iſt / ſo gewiß findet man fie 


auch / wie der Mann mit der verdorreten _ 


Hand geheilet / fo das nur zu Capernaum 
geſchehen iſt / c. 12/9. Denn da kommt SE 
ſus vom Geldes oder von dannen / da die 
Juͤnger die Aehren hatten ausgeriſſen / und 
die Koͤrner gegeſſen. Nicht lange fuͤr dem 
+ Oftern ifi Ehriſtus wieder zu Caͤpernaum 
Matth.i7. und laͤſt durch Petrum Die Zinß⸗ 
Gioſchen bezahlen. Da iſt die Zeit Drds 


hung abermal ſo richtig / daß der Evangeliſt 


ſaget zur ſelben Stunde ſeyn die Juͤnger 


zu JEſu kommen / und haben ihn gefraget / 


wer doch der groͤſſeſte im Himmelreich ſey? 
Als dieſe Reden vollendet waren/ begibt 
ſieh Chriſtus uͤber den Jordan / a 19. Wie 


biß her bewleſen / ſo iſt in keinem eintzigen 
ee —— Dt 


| (112) 40 En 
Orte / da der HErr beym Matthæo zu Ca⸗ 
pernaum geweſen / die Zeit veraͤndert / ſon⸗ 
dern es ſtehet allemal die Geſchichte an ihe⸗ 


ver rechten Stelle / da ſie der Zeit nach hih⸗ 


Behoͤret. Geſetzt aber / Matthæus haͤtte ei⸗ 
ne ſolche Weiſe / Daß er bloß um des Orts 


willen die Geſchicht von ihrer Zeit Ord⸗ 
Nung verruͤckte / ſo waͤre es doch hie bey der 
Hellung der Sehwieger Petri nicht geſche⸗ 


den Denn die Worte des 16. Verſes C. 


8. am Abend aber; die ſehen auf den 14. 
und 15. welche Geſchichte alſo fuͤr dem As 
bend geſchehen iſt. Dieſer Abend iſt eben 
derſelbe da Chriſtus nach Marci Erzehlung 


6:41.35 des Abends uͤber das Meer 


ſuhr / nach den Gergeſeneern / da er v. 30 das 
viele Volck / ſo des Abends / da am Tage 
Die Schwieger geheilet / zu Chriſto kommen 


war/ heilet Matth,8,16.17, Woraus denn zu 


ſehen / es gehoͤre die Heilung der Schwie⸗ 
ger zu der Geſchicht / ſo vos-Leq.folget/und 


ſey nicht mit: der Geſundmachung des 


Knechts zu verbinden / davon v iz. Denn 


zwiſchen den 13. und 4. Vers iſt eine ziem⸗ 


liche kuͤcke / welche aus Lac. 7,u. biß ſeq. 


c. 893. erſt muß erfuͤllet werden / ehe man 


Mat- 


— 


tr 


— 


I) 
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‚Matthzum von Petri Schwieger mag re⸗ 


den laſſen. Indeß dencke ich ja / es verſtehe 


der Herr Verfaſſer durch feine Ordnung 


des Ortso / eben das / was Lightf. gemeinet 


chat: wo aber nicht / will ieh gern deſſen Er⸗ 


klaͤhrung hoͤren / denn ich an der Mißdeu⸗ 


tung eines ſeiner Worte einen Abſcheu ha⸗ 
be Da nun der Ordo loci noch ſo gantz 
ungewiß iſt / ſo wolle man ehe es nicht 
Für eg angeben / biß mun venſriben 
mit deutlichen Syempeln befeſtiget habe. 
Lightfoot geht bierinn all furchtfamy 
Denn fagt er : Hujus.ordinis hxc ratio 
WORTE fuerit. Vielleicht heifts ihm. 
Aber das Vielleicht loͤſet man bey einer 
ſcharffen Unterſuchung durch / Nicht viel⸗ 
leicht / auf· Und db Lighrf. gleich dieſe 


Loͤſung des Knotten p.512413. wiederholety 


fo iſt doch gewiß / daß die Bergpredigt 

Matth. 5. 67 zu der Predigt des Cvange⸗ 
dis te Ehrijtusgethait hat / als erim gantzen 
Gahilaͤiſchen Lande umhergieng / davon 


v 


Meatth.4123. geredet wird / nicht gehoͤre; 


ſondern dleſer 23.v. iſt nur ein kurter Be⸗ 


Heiff von den Predigten und: Wußden 
welihe Mara zz· ſei acoꝛ. ſec· und no· 
ze = Ä 4420 


n 3 CH )iyen- 


Ai. ſoq. c. 5. i. ſeq. eno, g beſchtleben 
find. Denn v. 24 / 257c. 4. geht Matthæus 


ſchon zu den Gefehitenn welche Marc.z;i. 
G6. izllund Eie.6,6:02.76; exʒehletwerden; 
und gehoͤret · alſo zu denen / ſo ſich nach dem 
andern Oſtern begeben haben‘; wie ſich 


denn beym Marco undLuca eben die Zu⸗ 


hoͤrer ſinden / welche hie Matth. 4. 25. aus 


Galilæa, aus den rehan Eta dten / von Jeru⸗ 
Miem / aus dem Judiſchen Lues; 


ſeit des Jordans zugegen find / und gehoͤret 


daher die Beig⸗Predigt zieden Predigten 


micht / davon v. az/ geredet wird / worauf doch 


Ligntfoot ſeine Untwort gruͤndete Hier⸗ 


auff wendet Dev. WVerſaſſer ferner ein⸗ 


Es finden ſich bey der beſchriebenen 


Geſchichte der / durch denh⸗Errn Chri⸗ 


ſtum vom Fieber befreyten Schwieger 
Petri keine widrige / ſondern vielmeht 
rinerley Umſtaͤnde / und daher ſolle j& 
auch / was beyde er a ehe 
lennichefür zwey / ſondern für eins ans 


genommen werden. Allein macht:dann 
bie und anderswo der einige Unterſcheid 


derdeit / nicht Unterſcheids genug dag 
man die Seſchrhie deswegen — 


EEE DC DEE, ····· 
für Bine halten ? Einmahl ift die Mehr 

fung geſchehen am Sabbath. wie Der 
HErr des Morgens darauf: in die Wuͤ⸗ 
ſte gieng; und abermahl iſt fie gefibehen 
des Bade da der HErr am Abend uͤber 
das Meer fuhr. Macht Denn das nicht / 
Re ich / daß man Die Geſchichte unters 


eiden muͤſſe / wann ſie zu unterſchiede⸗ 


nen Zeiten verrichtet find ?: Zudemiftder 
Unterfcheid der Umſtaͤnde all bedencklich. 
Denn es komm⸗e Thriſtuv zur erſten Hei⸗ 
fa aus: der Schule / hie im Matthæeo 
nicht. Dort kommt er mit Jacobo.und 
Johanne; hie nicht. Dort bitten ſie 
den HErren fuͤr ſie; hier nicht. Dort 
wird von der Staͤccke ihres: Fiebers ge 
fagtzes fey brennend gewefen ;: hie nicht. 
Dort fiehet der HErr uͤber ſie / hie nicht. 
Dort befiehlet er mit Worten dein Fieber 
zu weichen / hie nicht. Ob nun dieſe Um⸗ 
ſtaͤnde mit des MareiumdLucz Erzehlung 
wol koͤnnten vereiniget werden’ fo wili doch 
das alles der Unterſcheid der Zeit / in 
welche dieſe Geſchichte gefallen / nicht 
zugeben; ſondern bey dem gewiſſen Um⸗ 
ſtande / muß man die angefuͤhrten Dinge 
— an⸗ 


AMnſehen / daß die eine Geſchichte dadurch 
von der andern unterſchieden werde. Was 
die unterſchiedene Zeiten: und. Oerter ma⸗ 

“chen koͤnnen / davon will ich ein Exempel 

nehmen aus unſerm achten ap. Matthæi 
ver. 3.4. da Chriſtus den Ausſaͤtzigen ge⸗ 
reiniget. Man vergleiche nur dieſe Rei⸗ 
nigung mit der / welche beym Ausfagigen 
vbeym Märco'c, 1,40. und Luc.o.5. 12. ge⸗ 


ſchehen iſt / und ſehe / ob ſich nicht «ine ſehr 


groſſe Dieist; he ben alen dreyen Evan⸗ 
geliſten finde. Bey allen van : —— 
fäsige Chriſtum demuͤthig an. Bey al⸗ 
den iſt die Anſprache gleich. Bey allen 
antwortet Chriſtus auf eiue Art: und den⸗ 
naoch ſinds wegen des Umſtandes der. delt. 


And des’ Orts unterſchiedene Geſchichte. 


Die erſte Reinigung geſchahe fuͤr dem an⸗ 
dern Oſtern; die andere hernach etwa um 
Pfingſten / man beſebe Chem. Har. c. 5o. 

Die eeſte geſchahe in der Stadt / worinn 
der Mann / der voll Ausſatzes war / kom⸗ 
men durffte; die andere ehe der Err 
eingieng su Capergaum v. 3. Denn wie 


wvom Berge herabsing / ſtehe da Fam cin 


Ausſatziger. Wie das Wat fiehe dt K 
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Reinigung an das De amableben 

— zugleic Ai das Kom⸗ 

nen des Ausfägigen. Mach | 

'am viel Bold zufammen aber der HEtr 
vich endlich indie Wuͤſte / Marc. 1,44-45- 
Luc; 5515.16. woraus er heimlich nach 

Sapernaum wieder kam / Marc 2. vir 
Hingegen aber verfügte erfich nach der an⸗ 
Jern nach Capernaum / des Hänptmanns 
Rnecht zu heiten und gieng Bes folgenden 
Fagesinach Nain. Chem fel.muß c.42, 
Far. befennen / diß ſey der erſte Ort / da 
raus gleichen Hiſtorien wie dieſe von fuer 
ägigen beym Marco und Matthæd feynd 
vegen der Klarheit der Umſtaͤnde / ſo 
ich in den Dingen finde / fo darauf'erfüßs 
jet. find gezwungen werde, / zwo Der 
chichre zu machen · "Eben daſfelbe it Mu 
een aus einer andern Geſchichte. Mer 
olte nicht ſagen / es fey eine'Befchichte/ 
vann Chriſtus den Blinden beym Luc c. 

8. und Marc. 10,46. ſehend machet? Die 
Art zuͤ heilen iſt beh beyden Evangeliften. 
ins. Bey behden wird geruffen: JEſu 
u Sohn David erbarm dich mein Bey 
eyden wird des Blinden — 

⸗ a Bey 


Tach der erſten 


En © ||) ac· 

- Ben beyden-ift Das Geſchrey na-h.deinges 
(chehenen Verbote befftiger. Bey beyden 
wird der Blindezu Ehrifto gebracht. : Bey 
beyden fragt JEſus / was wilt du das ich 
dir thun ſoll. Bey. beyden ſpricht Chri⸗ 
ſtus: ſey ſehend / dein Glaube hat dir ge⸗ 
holffen; Bey beyden ſind die Blinden / 
vachdem ſie ſehend worden / Chriſto gefol⸗ 

et. ‚Aber wie gleich auch dieſe Umſtaͤnde 
ſeyn moͤgen / ſo dieſe zu einer Geſchichte zu 
machen ſcheinen / ſo will doch die Ungleich⸗ 
heit der Zeit und Daneben des Orts folches 
gang nicht zugeben. Der eine wird ſehend 
gemacht, wie Chriſtus des. vorigen Abends 
zuJericho wolte eingehendesTimei Sohn 
aber / wie er aus Sericho ausgieng. - Was 
alſo der. erſte erlangte beym Cingange / das 
erlanget Kartimæus behm Ausgange. Und 
daher muß man aus der Gleichheit etlicher 

Umſtaͤnde zu der Einheit der Geſchichte 

nicht alfobatd ſchlieſſen; ſondern wie man 
hiegeswungen wird / die Geſchichte zu um 
terfcheiden, / ſo wird man bey Der Heilung 
der Schwieger auch gezwungen / dieſelbe 

wicht zuvermiſchen / weiln ſich ſonſt Die Ev⸗ 
angeliſten ſelbſt widerſprechen ER 


ee 5 Cny)- 80 a 
Ich habe diß alles etwas. ausführlicher 
‚berühren müffen / ob gleich die Gruͤnde in 
der Einleitung fehen kuͤrtzlich ſtecken. Denn 
da der Herr Verfaſſer meine Beweiſe / ſo in 
beruͤhrter Einleitung offt mit einem Worte 
beruͤhret find, wicht mercken will / fondern fie 
‚eis Stoppeln und Stroh achtet / ſo muß ich 
ſie auswickeln / daß es anderes ſo diß leſen 
ſolten / wegen Der Kuͤrtze auch nicht ſo ma⸗ 
hen moͤgen / und dencken / es fer, eine Nede 
ohne Grund / welcher man nur eine I; 
Rede ohne Beweiß duͤrffte ‚entgegen ſe⸗ 
Der vornehmſte Gegenwurff iſt aber 
noch zuruͤck / welcher dahin ausgehet / daß 
aus der duppelten Geueſung der Schwie⸗ 
ger Petri eine groſſe Ungereimtheit flieſſe / 
welche dieſe ſey Daß. der HErr zum er⸗ 
ſtenmal die Frau nicht vollkommen / 
und aus dem Grunde muͤſſe geheilet 
haben / und hätte alſo. kein bewaͤhrter 
Artzt zu ſeyn / Urſach zu laͤſtern gege⸗ 
ben. Wie man dieſe Gegenrede für wich⸗ 
tig haͤlt foverdienet fie auch wol / etwas 
. nachdeücklichesdaranf zu antworten. Da 
wolle man nun erſt bedencken / ob einer un⸗ 
I Ce FR 


* 
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fer uns npoE fe Seen Kind Bejcben 
habe / darinn auf eine Zeit mehr jaͤmmer⸗ 
licher Leute gefunden ſeyn + als’ wie unſer 
Herr im Juͤdiſchen Ländern umher gieng? 
Man dencke nur an die Menge der Spruͤ⸗ 
che bey den Evangeliſten / da nur ins ge⸗ 
mein gedacht wird / wie viel elende Leͤte 
man zu Chriſto gebracht habe? Wie Per 
tti Schwieger zu erſt geſund gemacht wird/ 
fo brachten Luc: 4; 40: am Abend, wie der 

- Sabbath vorbey war / und der erfte Tag 
der Woche anfing / alle die / ſo Krancke hats 
ten mit mancherley Seuchen beladen / 
dieſelbe zu JEſu / und er legte Auf einen 
en die Hände’ und machte fie ‚ges 
ſund. * Er trieb auch viel Teuffel aus: 
Marc.1,34: Wie er in die alitäifchen 
Schulen gieng / fo war nebft dem Predi⸗ 
Yen fin Werck/ daß er die Teuffel aus» 
trieb v. 39. Nachdem er Luc.5 / is den 
Ausfägigen gereiniget / drach das Geruͤchte 
mehr durch / ſo daß eine groſſe Menge 
zuſammen kam / ihn zu hören’ und durch 
"ibn geſund “zu werden von’ ihren 
Branckbeiten, Er wurd ſo gefucht/ fügt 
won der Zeit Marcus , daß er nicht nr 


P) 


— )ve⸗ 

oͤffenilich durffte in die Stadt gehen / ſon⸗ 
dern er war auſſen in den wuͤſten Oertern⸗ 
und ſie kamen zu ihm von allen Enden 
Matth. 4.24. ging nach dem andern Oſtern 
das Geruͤcht Chriſti durch gantz Syrien / 
und ſie brachten zu ihm allerley Krancke / 
ſo mit mancherley Seuchen und Pein 
behafftet / die Beſeſſenen die Monſuͤch⸗ 
eigen, fo die fallende Seuche hatten, Kruͤ⸗ 
pel und Berührte. Marcus erfläret «6 -- 
6.3, 10. er heilete ibrer viel / u.ſ. w. Wie 
Johannes die Juͤnger zum erſten zu Chriſto 
ſchickete / Luc.7, 21. machte Chriſtus zut 
ſelben Stunde VIEL geſund von Seus 
chen und Plagen und boͤſen Beiftern? 
und vielen Blinden ſchenckete er das Ge⸗ 
ſicht. Was brachten ſie wie Petri Schwie⸗ 
ger zum andernmal geheilet war / am A⸗ 
dbend nicht für viel Beſeſſene zu ihm 
Metch. 8:16, Man beſehe dergleichen Oer⸗ 
ter mehr Marc. 6; 5. Matth. 9,35 14} 
5.225..C0.12,150.14. ° Wie Ehriftus für 
dem dritten Oſtern Matth. 14; 35. ins Land 
Geneſereth kam / worinn Capernaum lag / 
ſchicketen die Anſehnlichen im gantzen Lau⸗ 
de Senefereth Boten! her / und buncbisn 

als 
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allerley Ungefunde zu ihm / und alle / die | 
ihn anrührsen / wurden. gefund, Nicht 

 Iamde hernach c.15. Fam der HErr wider 
ans Meer / und. zwar nach der Oſt⸗Seite / 
da brachten ſie zu ſeinen Fuͤſſen Leute / die 
einiger Glieder beraubet waren / Blin⸗ 
deund Stumme. ManvergleicheMatrhi 
21.24. Mag von denen nicht ſogen beste | 
Infonderheit in den Evangeliften gedacht 
wird / daß fie gebeilet je ı wie fie Denn’ ges 
dencken eines -blurflüfigen Weibes und 
waſſerſuͤchtigen Mannes; zweyer ſo das 
Fieber gehabt / wie auch zweyer Tauben z 
Sreyer Lahmen / dreyer ab ſondemehe⸗ 
Dodten / ſo er lebendig gemacht; von vier 
= — — von fuͤnff Sprachlo⸗ 
Die ſagen von neun Blinden von 
sehen Befeffenenun. 12. Auffaͤtzigen Was 
muthen diealle hicht fuͤr eine groſſe Meuge/ 


welechen der HErr in den Tagen fenes Flei⸗ 


ſches geholffen? Soll ich dem Hn. Ver⸗ 
ſaſſer der vetmeinten Widerlegung meiner 
kurtzen Einleitung / glauben / fo ſoll von den 


vielen tauſend Menſchen Feiner ſeyn wieder 


krauck worden: So ſind fie denmalle bey 
gefandenr a — Br dag 
etri 


⸗ 


|. — Son 

Petri Schwieger wieder folte in Kranck⸗ 
heit gerathen / und von unferm HErrn Chris 
flo sum andernmal geheilet ſeyn / das rech⸗ 

* er unter die groſſen Ungereimtheiten / 
‚welche aus meiner Meynung von der / von 

den Evang. beachteten Zeit-Drdnung her⸗ 
floͤſſe Daher man lieber die Evangeliften 
wil durch einander werffen / auffdaß man 
ı Die. duppelte Heilung vermeide. - Solten 
dann die / ſo der Herr zum fterblichen Leben 
nur auferwecket hat / auch nicht wider ge⸗ 
ſtorben feyn ? ft die vorgegebene Meys 
nung wahre muͤſſen die fo im getobtenfans 

de hernach gelebet haben / Leutevon ande⸗ 
rer Natur worden ſeyn / als die dem gemei⸗ 

nen menſchlichen Elende nicht mehr un⸗ 
terworffen geweſen / wozu Doc) die gemei⸗ 
nen zufälligen: Kranefheiten. mit gehoͤren. 
So muͤſſen auch die, foder HErr wunders 
bahr gefpeifet / nicht wieder hungrig. wor⸗ 
den ſeyn. Iſt dann der HErr auch dazu 
kommen / daß er von den Menſchen alle 
leibliche Noth wegnehme? Nach der. 
Meynung muß des HErrn Warnung ſo 
er dem geheileten 38. Ie Krancken 
gethan hat / gantz wu ftig geweſen fepn — 


J 
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Auſeq. c. 5. i. ſeq.c. 6scbefeßrießeh 


find. Denn v. 24125... 4 geht Matihæus 
ſchon zu den Geſchichten welche Marc. 3;1. 
6. 1ʒllund Luc.6.b. 12. x6. exʒehlebwerden;: 
und gehoͤret alſo zu denen / ſo ſich nach dem 
andern Oſtern begeben haben; wie ſich 
denn beym Marco und Luca eben die Zu⸗ 
erg IveldpechieMatch.igr2g aus 
 Galilza,ausdewachen Stadten / von Jer 

aiem / —A en rich * 
ſeit des Jordans zugegen find / und gehoͤret 
daher die Berg Predigt zu den Predigten 


mcht / davon v. ꝛz. geredet wird / worauf doch 


Ligntfoot fneil ntrort gruͤndete. Hier⸗ 
uff wendet der Verfaſſer ferner eins. 
Es ſenden ſich bey: der beſch riebenen 
Seſchichte der / durch den ErrnChri⸗ 
ſtum vom Fieber befreyten Schwieget 
Petri keine widrige / ſondern vielmeht 


einteley Umſt aͤnde / und daher ſolle ja 


⸗ 


Buch / was beyde Evangeliſten et zeh⸗ 


len nicht fuͤr zwey / ſondern für eins ans 


genommen werden. Autin macht dann 


bie und anderswo /der einige Unterſcheid 
derdeir / wicht Unterſcheids ‚genug daß 

manidie Gpefchichte deswegen — 
4* * I’, n fl 14 
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füͤr Eine halten ? Einmahl iſt die Hei⸗ 
fung geſchehen am Sabbath wie der 
HErr des Morgens darauf in. die. W⸗ 
ſte gievig 5 und abermahl iſt fie gefibehen 
en der HErr am Abend uͤber 
das Meer fuhr. Macht Denn das nicht / 
ſag ich / daß man die Geſchichte unters 


ſcheiden muͤſſe / wann ſie zu unterſchiede⸗ 


nen Zeiten verrichtet ſind? Zudemäftder 

Unterſcheid der Umſtaͤnde all bedencklich. 

Denn es komm⸗e Chriſtus zur erſten Hei⸗ 

gs aus der Schule / hie im Matthzo 

nicht. Dort kommt er mit Jacobo und 
Johanne ; hie nicht. Dort bitten ſie 

den Herren fuͤr ſie; hier nicht. Dort 

wird von der Siaͤrcke ihres Fiebers ger 

ſagt / es ſey brennend geweſen; hie nicht. 

Dort ſtehet der HErr uͤber ſie / hie nicht. 

Dort befiehlet er mit Worten dem Fieber 

zu weichen / hie nicht. Ob nun dieſe Am⸗ 

ſtaͤnde mit des Marci und Lucæ Erzehlung 

wol koͤnnten vereiniget werden / ſo will doch 
das alles der Unterſcheid der Zeit / in 

welche: dieſe Geſchichte gefallen / nicht 

zugeben; ſondern bey dem gewiſſen Um⸗ 

ſtande / muß man die angefuͤhrten Ding? 

— an⸗ 


\ 
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Anfehen. daß die eine Geſchichte dadurch 


von der andern unterfchieden werde. Was 
diie unterſchiedene Zeiten: und, Oerter ma⸗ 
chen koͤnnen / davon will ich;ein Eyeinpel 
nehmen aus unſerm achten Cap Mattbzi 
vbr. 3.4. da Chriſtus den Ausſaͤtzigen ge⸗ 
reiniget. Man vergleiche nur dieſe Nei⸗ 
nigung mit der / welche. beym Ausſaͤtzigen 
beym Marcoc.t, 40. und.Lugr6,5s 12. ge⸗ 


ſchehen iſt / und ſehe / ob ſich nicht «ine ſehr 


groſſe Viriel beie ben allen dreyen Evan⸗ 
geliſten finde. Bey allen dei Bew Aus⸗ 
fägige Chriſtum demuͤthig an. Bey al⸗ 
den iſt die Anſprache gleich. Bey allen 
antwortet Chriſtus auf eine Aut: und den⸗ 
noch ſinds wegen des Umſtandes der. delt 
And des Orts unterſchiedene Geſchichte. 
Die erſte Reinigung geſchahe fuͤr dem au⸗ 
dern Oſtern; die andere hernach etwa um 
Pfingſten / man beſehe Chem. Har. c. 50, 


- Die erfte geſchahe in der Stadt / woriun 


der Mann / der voll Ausſatzes war Toms 
men durffte; "Die andere ehe der HErr 
eingieng su Capertgaum v· z. Denn wie 


ervom Berge berabgiugs ſiehe da kam cin 


Ausſatziger. Wie das Wat Abu die k 
en — ⸗ 


—“ 


2 10.5 VE 
Reinigung an das Berg Herabgehen 
dindet/ fo ficher es zugleich quf das Rom⸗ 


men des Ausſaͤtzigen. Nach der erſten 


Fam viel Volck zuſammen / aber der HEtr 
wich endlich indie QBüfterMarc-1,44.45 
Lüc, 5515.16. woraus er heimlich nach, 

Enpernaum wieder famy Marc; 2. vire | 
Hingegen aber verfügte et ſich nach der an⸗ 
dern nach Capernaum / des Hanptmanns 

Knecht zů heilen / und gieng des folgenden 
Tages hach rain. Chem ſel. inuß c. 42 
Har.bekennen / diß ſey der erſte Ort/ da 
ev aus gleichen Hiſtorien wie dieſe vonn ten 
fägigen beym Marco und Matthz0 feyns 
wegen der Klarheit der Umſtaͤnde / ſo 
ſich in den Dingen finde / fo darauf erfol⸗ 
get. ſind / gezwungen werde, zwo Ger 
fchichte zumathen. Eden daſfelbe ige du 
ſehen aus einer andern Geſchichte. Wer 
ſolte nicht ſagen / es fey eine'Sefehichtes 
wann Chriſtus den Blinden beym Luc.c} 
ig, und Marc. 10,46. fehendmachet? Die 
Art, zu-heitenift beh beyden Evangeliften. 
eins. Bey beyden wird gerufen! JEſu 
du Sohn David erbarm Dich mein, Bey 
beyden wird des Blinden Ruffenverboten: 
2 — Bey 


* Aber wie gleich auch dieſe Umſtaͤnde 


Oh SL IE Sa —— 


Ich habe diß alles etwas. ausführlicher 
berühren müffen / ob gleich. die Gruͤnde in 
der Einleitung fchen Fhrglich ſtecken. Denn 
da der Herr Verfaſſer meine Beweiſe / ſo in 
beruͤhrter Einleitung offt mit einem Worte 
beruͤhret ſind / nicht mercken will fondern fie 
el. Stoppeln und Stroh achtet / ſo muß ich 
ſie auswickeln / daß es anderes ſo diß leſen 
ſolten / wegen der Kuͤrtze auch nicht ſo ma⸗ 
hen mögen und dencken / es ſey eine Nede 
ohne Grund / welcher man nur eine I 
Rede ohne Beweiß duͤrffte entgegen ſe⸗ 
Mair, ii... LE VE 
Detr vornehmſte Gegenwurff iſt aber 


wolle man nun erſt bedencken / ob einer un⸗ 
— a" 


* 


— 
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ter uns wol ſein Lebelang ein Land geſehen 
habe / darinn N eine Zeit mehr jaͤmmer⸗ 
licher Leute gefunden ſeyn / als wie unſer 
Herr im Juͤdiſchen Landern umher gieng? 
Man dencke nur an die Menge der Spruͤ⸗ 


che bey den Evangeliſten / da nur ins ge⸗ 


mein gedacht wird / wie viel elende Leute 
man zu Chriſto gebracht habe? Wie Pe⸗ 


tti Schwieger zu erſt geſund gemacht wird / 


ſo brachten Luc: 4, 40! am Abend, wie der 
- Sabbath vorbey war / und der erſte Tag 
der Woche anfing / alle die / ſo Krancke hats 
ten mit mancherley Seuchen beladen / 
dieſelbe zu JEſu/ und er legte Auf einen 
ſeglichen die Haͤnde / und machte ſie ge⸗ 
fund. Er trleb auch viel Teuffel aus: 


Marc. 1,34; Wie er in die Galitäifchen 


Schulen gieng? fo war nebft dem Predi⸗ 
den fein Wert’ daß er. die Teuffet auss 


trieb v. 39° Nachdem er Luc. sry den | 


Ausfäsigen gereiniget/brach Das Geruͤchte 
mehr durch fo daß eine groſſe Menge 
zuſammen kam / ihn zu hoͤren und durch 
ibn geſund “zu werden von ihren 
Kranckheiten. Er wurd ſo geſucht / ſagt 


von der Zeit Marcus, daß er nicht 


B = (u) 

- Öffentlich durffte in die Stadt gehen / ſon⸗ 
dern er war auſſen in den wuͤſten Oertern⸗ 
und fie kamen zu ihm von allen Enden 
Matth.4,24. ging nach dem andern Oſtern 
das Geruͤcht Chriſti durch gantz Syrieny 
und ſie brachten zu ihm allerley Krancke⸗ 
fo mit mancherley Seuchen und Pein 
behafftet / die Befeſſenen/ die Mo mſuͤch⸗ 
tigen / fo Die fallende Seuche hatten Krů⸗ 
pel und Berührte. Marcus erkläret es 
©. 3,10. er heilete ihrer viel / u. ſ. w. Wie 
Johannes die Juͤnger zum erſten zu Chriſto 
ſchickete Luc. 7 rar. machte Ehriftus zut 
ſelben Stunde BIER gefund von Seu⸗ 
chen und Plagen und- boͤſen Geiſtern/ 
und vielen Blinden ſchenckete er das Ge⸗ 
ſicht. Was brachten fie wie Petri Schwie⸗ 
ger. zum andernmal geheilet war, am A⸗ 
bend nicht Für viel Beſeſſene zu ihm 
Match. 8516 Man beſehe dergleichen Ders 
ter mehr Marc. 6, 5. Matth, 92.354 C.19 4} 
j- 21,25..C.123,15C.14. Wie Ehriftus für 
dem dritten Oſtern Matth. 14,35: ins Land 
Geneſereth Fam: worinn Capernaum lag/ 
ſchicketen die Anſehnlichen im gantzen Lan⸗ 
de Geneſereth Bolen her / und brachten 

IL FÜR — al⸗ 
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alferley Ungeſunde zu ihm und alle / die 
ihn anrührten z: wurden. gefund. Dicht 

 Innde hernäth c.15. Fam der Herr wieder 
ans Meer / und zwar nach der Dft- Seite 
da brachten fie zu feinen Fuͤſſen Leute, die 
einiger Blieder berauber waren’ Blin⸗ 
deund Stumme ManvergleicheMatrh; 
2124. Mag vondenen nicht fagen/ derer 
inſonderheit in den Evangeliften gedacht 
wird / das fie geheilet ſeyn / wie fie denn ge⸗ 
dencken eines blutfluͤßigen Weibes und 
waſſerſuͤchtigen Mannes; zweyer ſo das 
Be! wie auch zweyer Tauben 
Dreyer Lahmen / dreyer abforiderticher 


Dodten / ſo er lebendig gemacht; von vier 
Gichtbruͤchigen und von fünff Sprachlo⸗ 
ſen. Die fagen von neun ‘Blinden von 

schen Befeffeneniund 12. Auffügigen. Was 
mathen die alle nicht fuͤr eine ges fe Menger 
welchen der HErr in den Tagen ſeines Flei⸗ 
ſches geheiffen. ? Soll ich dem Hn. Ver 

- fafferder vermieinten Widerlegung meiner 
kurtzen Einleitung / glauben, fo ſoll von den 
vielentauſend Menſchen Feiner ſeyn wieder 
krauck worden. So ſind ſie dennalle bey 
geſundem Leibe geſtorben. Denn dag 
—— Petri 


I : 
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Petri Schwieger wieder folte in Kranck⸗ 
beit gerathen / und von unferm HErrn Chris 
flo sumandernmal gebeilet ſeyn / das rech⸗ 
er unter Die groſſen Ungereimtheiten / 
welche aus meiner Meynung von der / von 
den Evang. beachteten Zei-Drdnung her⸗ 
floͤſſe Daher man lieber die Evangeliften 
wil durch) einander werffen / auff daß man 


die duppelte Heilung vermeide. - Selten 


! 


dann die ſo der Herr zum fterblichen Leben 
nur auferwecket hats auch nicht wider ge» 


ſtorben feyn ? Iſt die vorgegebene Meys 


nung wahre mliſſen die fo im gelobtenLan⸗ 


de heruach gelebet haben / Leute von ande⸗ 


rer Natur worden ſeyn / als die dem gemei⸗ 
nen menſchlichen Elende nicht mehr un⸗ 
terworffen geweſen / wozu doch die gemei⸗ 
nen zufaligen: Kranefheiten: mit gehören. 


So muͤſſen auch diefo der HErr wunders 


bahr geſpeiſet nicht wieder hungrig. wor⸗ 
den ſeyn. Iſt dann der HErr auch dazu 
kommen / daß er von den Menſchen alle 
leibliche Doch wegnehme? Nach der. 
Meynung muß des HErrn Warnung ſo 


er dem geheileten 38. Jaͤhrigen Krancken 


RR oh —— — 
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zu welchender HErr Joh.5 7/14. ſprach / 
er ſolle hinfort nicht mehr ſuͤndigen / 
daß ihm nicht was aͤrgers wiederfah⸗ 
‚ve; denn dr wuͤrde alſobald haben koͤnnen 
antworten / es ſeh die Draͤuung ohne Nach⸗ 
druck / zumal er wol wiſſe / es fallen die / ſo 
der Hr einmal gefund- gemacht 7 nicht 
wiederin Kranckheit. Beym Matthzo c. 
12,16; draͤute der HErr dem Volck / und: 
denen / fo er geſund gemacht / wo ſie ihn me's _ 
deten. Man findet keine Urſache warum 
man unter dieſem Bedräuen nicht auch ver⸗ 
ſtehe / es wolle ſie der HErr wieder in 
Krauckheit verfallen laſſen fo ſie ihn mel⸗ 
deten. DIE Draͤuen iſt abermals nichtig / 
zweit keiner von den geheileten iſt wieder 
kranck worden. Man kans auch verfuchens 
ob man den Worten / ſo Chriſtus zweymal 
geprediget hat / und zwar zu erſt Matth. 25 
43. 44:45. und abermal Luc. 11,24. 25.26, 
entgehen fünne ? Es will der Heiland Dars 
mir darthun’ es wuͤrden die Laͤſterer / ſo ges 
fast-Hätten’ er triebe die Teuffel aus durch 
Beelzebub / die gerechte Straffe GOttes 
entfinden. Denn es wuͤrde ihnen ALSO 
gewißlich ergehen / VDE anım non 
J— Ze eib⸗ 


leiblich Befeffenen / von welchen zwar der 
unſaubere Geiſt wircklich ſey ausgetrie⸗ 
ben / ſey aber hernach wegen des befreyten 
Menſchen Undanckbarkeit und Ruͤckfall 
mit ſieben ärgern Geiſtern wieder in denſel⸗ 
ben eingefahren. Wie eines ſolchen Men⸗ 
ſchen Zuſtand hernach ärger wuͤrde / als 
er zuvor geweſen; alſo werde es nun 
auch den Schrifftgelehrten und Pha⸗ 
sifäern ergeben: Da ſie zu erſt nur mit 
‚einem Deuſfel geiſtlich beſeſſen geweſen / 


von welchem ſie durch die Krafft desEvan- 
Gelii waͤren befreyet worden; ſo werde 


nunmehro ihr duſtand / da ſie durch des 


Satans Verfuͤhrung wieder zurück getre⸗ 


ten / und fich gar zur Gotteslaͤſterung ges 
wendet / aͤt ger werden, als er zuvor. gewe⸗ 
ſen ſey. Hieraus iſt offenbar / es ſey ge⸗ 
ſchehen / und koͤnte ferner geſchehen / daß von 
einem Beſeſſenen der Teuffel ſey ausge⸗ 
trieben / und ſey doch hernach durch GOt⸗ 
tes Zulaſſung und gerechtes Gericht / mit 


* 


fieben andern boͤſen Geiſtern wieder in den · 


ſelben Menſchen gefahren: wobey dennoch 
der Heiland. der bewaͤhrte Heiffer Iſtae⸗ 
lis geblieben; eben wie unterung Menfchen 
ein Medicus wol kan den Namen eines 
RE 5 3 guten 


“ag (md) des 


“ guten Argten davon tragen) auch ſeinen 


Kranken aus dem Grunde geheiler haben 
ob er gleich hernach wieder in die Kranck⸗ 
heit falle. -Zum Beweiß der Warheit des 
Wunders Ehrifti iſt genug gewefen / daß 
‚die Leute nicht alfobald.iwieder in dieſelbe 
Kranckheit gefallen find; es ift aber nicht 
Dazu. erfodertzdaß fie nimmermebr wieder 
feyn Franck worden. Und es if auch 


vorher erwieſen / daß zwiſchen der erſten und 


andern Heilung der Schwieger Petri / eine 
lange Zeit verlauffen ſey / als welche zuxrſt 
geſchahe eine gute Zeit fuͤr dem zweyten O⸗ 
ſtern; die andere aber wie Chriſtus Luc. IV. 
vV. z3. drey Viertheil Fahr hernach des A⸗ 
bends übers Meer fuhr, Es koͤnte einem 


vieileicht noch beyfallen: es möchte fich 


mit den Böttlofen wohl haben zuges 


| tragen / daß fie in die Kranckheiten / 


woraus fie Chriftus errettet / wol wies 
der gefallen waͤren; aber ſo habe es 


ſich nicht verhalten mit den Glaͤubi⸗ 


gen / worunter Petri Schwieger mit 


‚gehöre. : Allein wir haben von der Frauen 


ihrem. Glauben Feine Nachricht / ob wir 
gleich non Petri Zuſtande Nachricht has 
ben. Es Fan der Schwieger⸗Sohn * 

— er glau⸗ 
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gaͤubig ſeyn / und die Schwiegermutter 
unglaͤubig wie dann Michas 77 6. von 
Chriſti Zeiten weiſſaget / es werde um deſſen 
twillen Der Sohn verachten den Vater / die 
Tochter werde ſich ſetzen gegen die Mutter / 
die Schwiegertochter wider die Schwie⸗ 
ger und des Menſchen Feinde würden ſei⸗ 
‚ne eigene Haußgenoſſen ſeyn welchen 
Spruch Chriſtus auf feine Juͤnger deutet/ 
Mätth, 10. v.35._ Doch wollen wir vonder 
Frauen nach der Liebe urtheilen / uñ von des 
ro Glauben alle gute Gedancken führen. If 
fie Dann gleich gläubig geweſen / ſo hat das 
nicht gehindert / daß fie nicht habe weiter in 
eine Kranckheit fallen koͤnnen zumal&hrie 
ſtus wicht kommen iſt die Seinen von aller 
irrdiſchen Truͤbſal freu zu machen; denn 
da begeguet es oͤffters dem einen wie den 
andern / Dem Gerechten wie dem Gottlo⸗ 
ſen/ dem Guten und Reinen wie dem Un⸗ 
reinen / dem der opffert / wie dem der nicht 
opffert. Wie es dem Guten geht / ſo gehts 
auch dem Sünder / wie es dem Meineidi⸗ 
gen geht / fo gehts auch den der. den Eid 
fürchtet. Das iſt ein boͤß Ding unter Ale: 
lem was unter der ——— = 
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elnem geht wiedem andern. Jaaus folchen 
Begebenheiten Ean Feiner weder die Liebe 
noch Den Haß kennen; denn das muß & 
aus anderh Stuͤcken wiſſen / wie Diefes der 
weiſeſte Satomo lehret Pred gr. 2.3: Es 
muß den Kindern GOttes genug ſeyn / daß 
fie wiſſen / es muͤſſe ihnen doch ales Ungluͤck 
zum beſten dienen: und wann ſie gleich in 
die Kranckheiten wieder verfallen / ſo ſey 
doch GOtt treu / der fie Über: das Vermo⸗ 
gen / ſo ihnen Chriſtus verdienet hat / nicht 
werde laſſen verſuchen 1. Cor. 10.13. Endlich 
gebe ich zu bedencken / ob der Verfaſſer mit 
dieſer feiner Meinung nicht den fo genang ⸗ 
Kir Reformirten einen guten Vorſchub thu. 
Denn ſo Chriſtus darum kein bewaͤhrter 
Attzt ſeyn wuͤrde / daß Petri Schwieger 
die Geſundheit hernach wieder verlohren 
hat / ſo werden ſie uns fuͤrhalten: So die 
Wiedergeburt / die Rechtfertigung / die 
Kindſchafft / die gnaͤdige Einwohnung und 
Erneuerung wieder koͤnne verlohren wer⸗ 
den / ſo wuͤrden wir gar einellrſach zu laͤſtern 


geben / es ſey JEſus kein bewaͤhrter Artzt / 


und habe uns nicht recht an der Seele ge⸗ 
heilet. Weil man nun zu ſolcher —* 
* —J en 
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‚chen Meinung Urfache gäbe, ſo mäften wir 
felche Gedaycken / woraus folche geoffe ab- - 
‚fürdiraten floͤſſen fahren laſſen Daß nem⸗ 
lich der Glaube / quoad actum & creden · 
habitum, und alſo auch die Wiederge⸗ 
burt und Erneuerung / koͤnten wircklich ver⸗ 
Johren werden. Gewiß der Engellaͤnder 
ıLightfootus Tom, Il, Oper, p 326. win⸗ 
der ſich allwol / daß er erhalten moͤge / es ſey 
fein Teuffel;jemals- von: den Beſeſſenen 
ausgefahren / und wieder in Diefelben ‚ges 
‚fahren ; denn er beforget und das mit 
Necht / wir moͤchtẽ aus dem Orte Matıh.ız. 
1 1V43.44.denRückfall der Glaͤubigen erwei⸗ 
ſen / welches wir auch kraͤfftig thun koͤnen; a⸗ 
ber die ſen Beweiß entkräffter man hiedurch. 
Solte einander oder ich den genann: en Re⸗ 
formirten eine ſolche offene Seite gegeben 
haben / der Hert Verfaſſer wuͤrde ſolches 
micht haben ungeſtrafft laſſen vorbey gehen; 
aber nun wird es nichts zu ſagen haben: 
denn wir Menſchen pflegen uns ſelbſt das 
wol zu gute zu halten / was wir in andern 
acht uͤberſehem. So viel / hochwerther 
err Bruders habe ich von der unters 
ſchiedenen Organe Schwieger Petri 
N 5 gu 
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auf deſſen Begehren wollen zu Papier brin⸗ 
gen. Und weil es einer von den ſcheinbar⸗ 
ften Gruͤnden iſt / ſo wider die von den Ev⸗ 
angeliſten beachtete natuͤrllche Zei, Ord⸗ 
nung kan beygebracht werden / habe ich 
mich weitläufftig datuͤber erklägen wollen. 
Denn daß der HErr ein gleiches Wun⸗ 
der an unterſchiedlichen Perſonen vers. 
richtet / das’ kommt einem Anfangs nicht fo 
frembd vor / als daß ein Gleiches an eben 
derſelben Perſon vertichtet ſey. Dieſes 
mag der Schuͤler des: Maͤttyrers Juſtini, 
Dr Tatianus aus Syrien / wol abgeſehen 
haben. Darum wie er ſuchte / Die Evans 
geliſten am allererſten von den Chriſten zu 
ordnen / hat er die Heilung der Schwieger 
Petri ausgelaſſen / wie maninden Monu- 
mMentis Patrum p.747. biß 762. ſehen kan / 
Da'aber die Harmonie des Tatiani übef 
unter dem Namen des Ammonii eingefuͤh⸗ 
ret wird / und des Ammonii unter dem Na⸗ 
men des Tatiani. Habe Ihro Hoch⸗Ehrw. 
ich nur in etwas vergnuͤget / ſo iſt mirs liebz 
wo nicht / ſo iſt die geringe Mühe doch be⸗ 
zahlet / indem mir Gelegenheit gegeben 
wordef / in der hei ſatyeu · Hiſtotia won dene 


(iʒ) , | 
Leben und Thaten unfers Heilandes mich. 
ih ertichehiStkicken umzuſehen / welchẽ Ich 
von Jugend auf geliebet / und mit Or 
biß an mein Ende lieben will / und wor⸗ 
über ich mich noch täglich freue / ſonder ⸗ 
lich wenn ich von Tage zu Tage mehr 
und mehr ſehen mag / es ſey eine ſolche 
Geſchichte / wovon die Propheten A. T. 
gezeuget; haben / daß in der Fuͤlle dee 
Zeit ſolche Dinge. vom Heilande der 
Welt wuͤrden geredet und gethan wer⸗ 
den! Wer mir wird behuͤifflich ſeyn⸗ 
dieſelbe beſſer und beſſer zu verfichen/dene - 
wi ich dancken: was ich aber meine 
wol gefaſſet zu haben’, dabon werde ich 
mich nur durch unuͤberwindliche Gruͤnde 
bringen laffen / und wo ich die ſehe / will 
irh gern weichen / wie ich es denn fuͤr ei⸗ 
ne groſſe Zierde am Theologo halte⸗ 
‚wenn er die Warheit eb hat / und das 
gerne ablernet / was er übel gefaſſet hat. 
Sefchrieben in Schleßwig den i0. No⸗ 
vember 16095. GE — 
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IV. Smmbfreiben an chen 
denfelben; Don der Zeit⸗Ord⸗ 


nung / fo. in der Schriffe/ und 


ſonderlich in den heiligen Evangeliften 


beachtet worden. = 


4 


"Zoch@htw: heit) wertet: Bru⸗ 


el der-im Errn. 


Ir; 


‘ 


gen Zweiffel mit einem erlangen erwar⸗ 


$e.. Ich bleibe noch dabey / was ich Am 987 


sigen.erinnert habe / Ihre Hoch⸗Ehrw koͤn⸗ 


nen leicht abſehen / wohin die Antwort aus⸗ 
ſchlagen werde. Dennoch aber / weil es 
velonget wird / will ich in derſelben fortge⸗ 
hen; wiewol wanns bey mir ſtuͤnde / ijch 


mich mit der Darſtellung anderer Dinge 


aus den heil. Evangeliften lieber mit Ihrer 
Hoch⸗Ehrw erbauen wolte / als nur nad 
der Zeit / Or dnung umſehen. "Denn | 
— 2 en 5 i 


ws Euer Hoch ⸗Ehrw· Antwort pere 
"nehmer daß mein Schreiben nicht 
A unangenehm: geweſen fe und 
daß man die Beantwortung der woch uͤbri⸗ 
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ich gleich dieſelbe allezeit nuͤtzlich und erbau⸗ 


ſich geachtet habe / fo halte ich. doch Die 


gründliche Erfiärung-der Predigten, und 
under Chriſti in Vergleichung weit hoͤ⸗ 
her als das andere ; fonderlich wenn fie 
mit der Weiſſagung A. T- verglichen und 
“Daraus mit. eines UÜberfuͤhrung gewieſen 
wirds daß der Heiland vermoͤge derfelben 
ſolche Wunder verrichten und folche Pre⸗ 
digten an Sfrael halten füllen. Doch ift 


kein Stücfder Schrift endlich zu verſaͤu⸗ 


. men. Es bietet doch Das eine dem andern 
die Hand / und es Fan bald’ dieſes bald jenes 
Wort der Schrifft etwas zur gewiſſen Er⸗ 
klarung des andein beytragen. Aber nun 
gehe ich fort zu den gegen meine Einlei⸗ 


tung gemachten Zweiffe in / da man dann 


nicht: zu frieden iſt / daß ich Dafür halte / es 


bhaben dig Evangeliſten die Geſchichte Chri⸗ 


ſti nach. der Zeit Ordnung eingerichtet / 
und alſo die Dinge fuͤrgeſtelet / wie ſie von 
Zeit. zu Zeit / von dem erſten Jahr des Lehrte 
"Amts Chriſti zum andern / Dritten und viere 


ten Oſtern ſeyn erfoſget / und daß man da⸗ 
her die Ordnung nicht muͤſſe veriaſſen / es 


ſey denn daß einen die Evangeliſten mit ih⸗ 
⁊ u. 57 ven 
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- ven Worlen dazuzivingen. Hierauf ur 


nun mein Gert ®egener es fey ein falſe 


principium oder Grund. Allein weild 
ſich keiner von uns ſterblichen Menſchen ein⸗ 
bilden muß / er habe das monopolium 
veritatum, und daß infeinem Kram allein 
gute Waaten zufinden ſeyn: alſo hoffe / 
weiln ich deſſen Beyhfall nicht verlange / als 
wenn er durch gute Gruͤnde dazu uͤberredet 
und bewegt wird / man werde es nicht fuͤr 





ungerecht halten / wann ich demſelben den 


Beyfall’folang verſage / biß er mit buͤndi⸗ 
gen Gruͤnden daher gehe. Wer detowe⸗ 


gen die von dem Evangeliſten beachtete 


Zeit, Ordnung gegen mich laͤugnet / der 
muß fich ſo lange enthalten, diefelbe fie 
failſch auszuruffen / biß er die Vorrede mei⸗ 
ner Einleitung mit Beſtande unterbrochen. 

habe: das will aber die pag. 85. aus dem 
Herrn Berfaffer angeführte kurtze Sum⸗ 
ma / bey weitem nicht thun. Und weiln 
ich denſelben für einen gelahrten und ver⸗ 
ſtaͤndigen Mann halte / fo vermuthe / er wer⸗ 
De in der Schrifft / ſo er mir hat entgegen 
geſetzet und bißher aus gewiſſen Urſachen 
non nicht ‚gemein man "Shi 


ruͤn⸗ 
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Stande haben weiche, wann ſie wird ang 
Licht Fommen will ich ohne Vorurtheil 
mich Daraus zu erbauen fuchen / und mag 
man mir wol zutrauen / fo ich etwas daran 
finden werde / ſo auf einem feſtern Fuſſe 
ſtehet / als ich es in meiner Einleitung habe 
ſetzen koͤnnen / daß ichs andern mir Luft wol⸗ 
‚le anpreiſen. Denn wo die Warheit iſt / 
Da iſt fie von GOtt / und es iſt allen Mens 
chen ruͤhmlich / darinn zuuunehmen. So 
langeich aber das nicht ſehe / ſo kan ich auf 
gleiche Art: eben das für einen wahren 
Grund angeben’ daß die Evangeliften: die 
Dhaten und Predigten Chriſti nach der. 
Zei-Drdnung gefchrieben haben / als dee 
Herr Verfaſſer gefagt hat / es fey ein fals 
ſcher. Allein daß ich zum Llberfluß zum 
Beweiß geher wozu wir fonft die wir den 
ordentlichen Hiftorifehen Pfad betreten, 
fo wenig gehalten ſind / als ein Austeger ges 
halten iſt die Warheit feiner Erklärung au 
beweiſen / wann: er bey ver natürlichen - 
Deutung der Wörter blieben iſt fobeden» - 


de man nun/ wie ordentlich zu erſt iECWw - 


angeliften ins gemein daher :gehen. Sie 
reden von der Tauffe des Johannis Match, 
— | 3 to 


\ 


er 74775 | 
einem geht wiedem andern. Jaaus ſolchen 
Begebenheiten kan keiner weder die Liebe 
noch den Haß kennen; denn das muß ex 
aus andern Stücken wiſſen wie dieſes Der 
weiſeſte Salomo lehret Pred 9 / 1. ꝛ. 3. Es 
muß den Kindern GOttes genug ſeyn / daß 
fie wiſſen / es muͤſſe ihnen doch ales bingluͤck 
zum beſten dierien s- und wann ſie gleich in 
die Kranckheiten wieder verfallen Io fep 
doch GOit treu / der fie. uͤber das Vermoͤ⸗ 
gen / ſo ihnen Chriſtus verdienet hat / nicht 
Wwerde laſſen verſuchen i. Cor. 10.13. Endlich 
gebe ich zu bedencken / ob der Verfaſſer mit 
Aefer feiner Meinung nicht den fo genann⸗ 
‚ven Reformirten einen guten Vorſchub thu. 
Denn fo Chriſtus darum Fein bewaͤhrter 


re ſeyn wuͤrde / daß Petri Schwieger 


die Geſundheit hernach wieder verlohren 
hat / ſo werden fie uns fuͤrhalten: So Die. 
Wiedergeburt / die Mechtfertigung / DIE 
Kindfchaffts die gnaͤdige Einwohnung und 
Erneuerung wieder koͤnne verlohren wer⸗ 
den / ſo wuͤrden wir gar einellrſach zu laͤſtern 


geben / es ſey JEſus kein bewaͤhrter Artzt / 


und habe uns nicht recht gu der Seele ge⸗ 
heilets: Weil man nun zu ſolcher fee: 
* ns en 


RR" ( 129) 90. - 

| Er Meinung Urfache gäbe, ſo mäften wir 

‚folche Gedancken / woraus folche geoffe ab- - 
‚fürdieätenflöffenı fahren laſſen Daß nem⸗ 
lich der Glaube / quoad actum & creden - 
di habitum, und alſo auch die Wiederge⸗ 
burt und Erneuerung / koͤnten wircklich ver⸗ 
Johren werden. Gewiß der Engellaͤnder 
Liehtfootus Tom, I, Oper. p 326. win⸗ 
Ddet ſich allwol / daß er erhalten moͤge / es ſey 
. Kein Teuffel jemals von den Beſeſſeuen 
ausgefahren / und wieder In dieſelben ‚ges 
ſahten; denn er beſorget / und das mit 
diccht wir m hiẽ aus dam Orte Matih.ia. 
SV den Rückfall der Glaͤubigen erwei⸗ 
ſen / welches wir auch kraͤfftig thun Fonen;a» 
ber dieſen Beweiß entkraͤfftet man hiedurch. 
Solte ein ander oder ich den genann: en Re⸗ 
formirten eine ſolche offene Seite gegeben 
haben / der Here Verfaſſer wuͤrde ſolches 
micht haben ungeſtrafft laſſen porbey gehen; 
aber nun wird es nichts zu ſagen haben; 
denn wir Menſchen pflegen uns ſelbſt das 
wol * zu halten / was wir in andern 
nicht uͤberſehen. So viel / hochwerther 
Herr Bruder / habe ich von der unters 
— a Schwieger Dani 





(t30) Ze 
auf deſſen Begehren wollen zu Papier brin⸗ 
gen. Und weil es einer von den ſcheinbat⸗ 
ſten Gruͤnden iſt / ſo wider die von den Ev⸗ 
angeliſten beachtete natuͤrllche Zeit⸗Ord⸗ 
nung kan beygebracht werden / habe ich 
mich weitlaͤufftig datuͤber erklaͤren wollen. 
Denn daß der HErr em gleiches Wun⸗ 
der an unterſchiedlichen Perſonen vet⸗ 
richtet das kommt einem Anfangs nicht ſo 
frembd vor / als daß ein Gleiches an eben 
derſelben Perſon vertichtet ſey. Dieſes 
mag der Schuͤler des: Maͤrtyrers Juſtini, 
der Tatianus aus Syrien wol abgeſehen 
Haben. Darum wie er ſuchte / die Evan⸗ 
geliſten am alleverſten von den Chriſten zu 
ordnenshäat er die Heilung der Schwieger 
Petri ausgelaſſen / wie man in den Monu- 
mentis Patrum P.747. biß 762. ſehen kan / 
Da aber die Harmonie des Tatiani übel 
unter dem Namen des Ammonii eingefuͤh⸗ 
ret wird / und des Ammonii unter dem Na⸗ 
men des Tatiani. Habe Ihro Hoch⸗Ehrw. 
ich nur in etwas vergnuͤget / ſo iſt mirs liebz 
wo nicht / ſo iſt die geringe Mühe doch be⸗ 
zahlet / indem mir Gelegenheit gegeben. 

worden / ia DON henſaanen· hineri HORDE 


N FT) Eee | 
Leben und Thaten unfers Heilandes mich 
in etlichen Stucken umzuſehen / welche ſich 
von Jugend auf geliebet und mit GOtt 


biß an mein Ende lieben will / amd wor⸗ 


Aber ich mich noch täglich freue / ſonder ⸗ 
lich wenn ich von Tage zu Tage mehr 
und mehr ſehen mag / es ſey eine ſolche 
Geſchichte / wovon Die Propheten A. T. 


gezeuget; haben / daß in der Fuͤlle der 


Zeit ſolche Dinge. vom Heilande der 


Belt würden geredet und gethan ters 


den! -: = FBer- mir wird behätfflich. ſeyn⸗ 
—— beſſer zu verſtehen / dem 
soil ich dancken: was ich aber mehne 
wol gefaſſet zu haben, dabon werde ich 

mich nur durch unuͤberwindliche Gruͤnde 
bringen laffen / und wo ich die ſehe / will 

irh gern weichen / wie ich es denn fuͤr ei⸗ 


. ne droſſe Zierde am Theolaga:'haltes 


———p 


Geſchrieben m Schleßwig den i0. No⸗ 
en chleßr s * 


wenn er die Warheit eb hat / und das 


gerne ablernet / was er Übel gefaſſet hat. 


za 


* 


se V. 
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W. Sendſchreiben at an eben 


denſelben; Bon der Zeit⸗Ord⸗ 
nung / ſo in der Schrifft / und 


— in den heiligen en — 


beachtet worden. 


oqh Erw — werher ↄw | 


der. im Errn. 
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gen Zweiffel mit einem Verlangen erwar⸗ 
te. Ich bleibe noch dabey / was ich im po⸗ 


rigen erinnert habe / Ihre Hoch⸗ Ehrm koͤn. 


nen leicht abſehen / wohin die Antwort aus⸗ 
ſchlagen werde. Dennoch aber / weil es 
verlanget wird / will ich in derfelben, fortge⸗ 


hen; wiewol wanns bey mir ſtuͤnde / ich: 


mich mit der Darftelung anderer Dinge 
aus den heil, Evangeliften lieber mit Ihrer 


Hoch⸗Ehrw erbauen welter als nur nach 
der Fa uinſehen. Denn —F 


u⸗ Euer Hoch Ehrw. Antwor * 
nehmer daß mein Schreiben nicht 
unangenehm geweſen ſey / und 
daß man die Beantwortung der hoch uͤbri⸗ 


— — — — 


’ 
— a — — as 
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ich gleich, dieſelbe allezeit nuͤtzlich und erbau⸗ 
ſih geachtet habe / fo halte. ich. doch, Die 
gruͤndliche Erfiärung-der Predigten, und 
Wunder Ehrifti in Vergleichung weit hoͤ⸗ 
her als das andere 5 fonderlich wenn fie 
mit der LBeiffagung A. T- verglichen‘ und 
' daraus mit einer Lberführung - gewieſen 
wird / daß der Heiland vermöge derſelben 

ſolche Wunder verrichten und ſolche Pre⸗ 
digten an Iſtael halten ſollen. Doch iſt 
kein Stuͤck der Schrifft endlich zu verſaͤu⸗ 
men. Es bietet doch Das eine dem andern 
die Hand / und es kan bald dieſes hald jenes 
Wort der Schrifft etwas zur gewiſſen Er⸗ 
klaärung des andein beytragen. Aber nun 
gehe ich fort zu den gegen meine Einleie⸗ 
tung gemachten Zweiffeln / da man dann 
nicht: zu frieden iſt / daß ich Dafür halter es 
haben dig Evangeliſten die Geſchichte Chri⸗ 
fit nach. der Zeit Ordnung eingerichtet / 
und alſo die Dinge fuͤrgeſtelet / wie ſi von 
Zeit. zu Zeit / von dem erſten Jahr des Lehre 
"Amts Chriſti zum andern / dritten und vier⸗ 
ten Oſtern ſeyn erfolget / und daß man da⸗ 
her die Ordnung nicht muͤſſe verlaſſen / es 
ſey denn daß einen Evangeliſten mit ih⸗ 
ENG BL ven 


— 


nd — — — — gr ö—rr — — — — — 


‘og ka) * 


ren Work dazu zwingen. Kyteranf ur : 


nun mein Herr Gegener / es fey einfalfi 


ptincipium oder Grund. Allein weil 
ſich keiner von ung ſterblichen Menſchen ein⸗ 
bilden muß / er habe das monopolium⸗ 
veritatum, und daß in ſeinem Kram alein 

gute Waaren zu finden ſeyn: alſo hoffe / 
weiln ich deſſen Behfall nicht verlange / alz 


wenn er durch gute Gruͤnde dazu uͤberredet 


und bewegt wird / man werde es nicht für 
ungerecht halten’ wann ich Demfelben den 
Beyſall ſo lang verſage / biß er mit buͤndi⸗ | 


gen Gründen daher gehe. Wer derowe⸗ 
gen die von dem Evangeliſten beachtete 


Zeit: Ordnung gegen mich laͤugnet / den 
muß fich fo lange enthalten, diefelbe fie 
falſch auszuruffen / big er die Vorrede mei⸗ 

> ner Einleitung mit Beſtande unterbrochen. 
habe: das will aber die pag. 85. aus dem 
Herrn Verfaſſer angeführte kurtze Sum⸗ 
ma / bey weitem nicht thun. Und weiln 
ich denſelben fuͤr einen gelahrten und ver⸗ 
ſtaͤndigen Mann halter ſo vermuthe / er wer⸗ 
De in der Schrifft / ſo er mir hat entgegen 
geſetzet / jnd bißher aus gewiſſen Urſachen 
m nicht ‚gemein rn "Sri 


ruͤn⸗ 


\ 
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Sluͤnde haben / weicher wann fiewird and 
List Fommen will ich ohne Vorurcheil 
mich Daraus zu erbauen ſuchen und ınag 
man mir wol zutrauen / fo ich etwas daran 
finden werde / ſo auf einem feſtern Fuſſe 
ſtehet / als ich es in meiner Einleitung habe 
ſetzen koͤnnen / daß ichs andern mir Luft wol⸗ 
‚le anpreiſen. Denn wo die Warheit iſt / 
da iſt fie von GOtt / und es iſt allen Mens 
hen ruͤhmlich / darinn zuzunehmen. So 
lange ich aber das nicht ſehe / ſo kan ich auf 
gleiche Art: eben das fuͤr einen wahren 
Grund angeben daß die Evangeliften: die 
Thaten und Predigten Chriſti nach dee 
Zeit-Drdnung gefchrieben haben / als der 
Herr Verfaſſer geſagt hat / es ſey ein fal⸗ 
ſcher. Allein daß ich zum Uberfluß zum 
Beweiß geher wozu wir ſonſt / die wir den 
ordentlichen Hiſtoriſchen Pfad betreten / 
ſo wenig gehalten ſind / als ein Ausleger ge⸗ 
halten iſt die Warheit ſeiner Erklaͤrung zu 
beweiſen / wann er bey der natuͤrlichen 
Deutung der Wörter blieben iſt / ſo beden ⸗ 


cke man nun⸗ wie ordentlich zu erſt ic - 


angeliſten ins gemein daher gehen. Sie 
> EDER von der Tauffe des Johannis Matth. 
3⸗ X 


\ 


| R 1. (u36) ⸗2... 

3,1. MatG,1,r. 2,3. Luc.3, 1.2,“ Nach 
deren Anfang führen ſie Chriſtum zur Tauf⸗ 
fer: Alle drey führen den-HErin darauf 
: in die Wüuͤſte / da er nad) 40. taͤgigem Far 
ſten / am 41. Tage Die fonderbare Verſu⸗ 

“ chungen des. Teuffels erdultel. Mach 
dem ſchweigen ſie alle drey nicht. nur: biß 
zum erſten Oſtern / ſondern auch gantze acht 
Monden heruach Joh.4, 35. in welchem 
ſich der HErr im Judiſchen Lande hat auf⸗ 
gehalten c. 3 / 22. Darnach fuͤhren den 
HErren alle vier Evangeliſten aus Judaa 
nach Galilaͤam wozu ihm das Gefaͤngniß 
Aohannis unter andern veranlaſſet Match. 
4,122: Marcet, 14. Luc. 4, i4. Ioh. 4, 43. 
DE if die erſte Geſchichte / fo von al⸗ 
Jen gi Evaygeliſten verzeichnet iſt / und wir 
habendie Vorſorge GOttes hierinn zu er⸗ 
kennen / daß er uns durch Johannem erin⸗ 
nern wollen / es ſey zwiſchen der Verſuchung 
in der Wuͤſte / und zwiſchen der Reiſe nach 
Galilaͤa eine Luͤcke von mehr als 1ꝛ. Mon⸗ 
den / welche aus dem Johanne ex. 2.3. und 
4. zu erfuͤllen ſey. Und wenn uns hie die 
ErzehlungJohannis gemangelt haͤtte / wuͤr⸗ 
den wir von dem Leben unſers — 

a die 


— 
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die Geſchichte eines gantzen Jahres abge⸗ 
kuͤrtzet haben» Nun waͤren biß zum an⸗ 
dern Oſtern noch 4. Monden uͤbrig / die 
erzehlen die z. Evangeliſten biß zum andern 
Oſtern zu. Mareus und Lucas, gehen zus 
ſammen / biß daß die Aehren reiff find Mare. 
21.23. Luc. 6 kı, welches ein deutliches 
Merckzeichen der herannahenden Oſtern 
iſt welches Johec. 5 bezeichnet / und zur 
gleich meldet / es habe indem Feſt der HErr 
—— beym Teich Bethesda ge⸗ 
ſund gemacht. Ob nun gleich Matthæus 
des Oſter⸗Feſts nicht ausdrücklich geden⸗ 
det, ſo weiſen Doch Marcus und Lucas aus 
der Gleichheit der Geſchichte / es ſey Matth. 
4. zwiſchen den 23. und 24. Vers zu ord⸗ 
nen. Denn die Zubßrer des HErrn / ſo 
ſich v. 4 / 25. bey der Berg⸗Predigt finden, / 
die finden ſich nach dem Oſter⸗Feſi beym 
Marco c,3,7.8. und Luca:c: 6, v.17:. auch / 
und Fan man nicht anders/als daß man fich 
über folche fchöne Drdnung ergege. Nach 
diefem-Andern Dftern nimmt wegen deg 
Srimmes der Pharifaer und Herodis 
Diener Chriftusbeym Matth.ı2,14.Marc.. 
3, 6, Lucç. 6. u. ſeq. am. Meer mit ſei⸗ 
en te nen 


En _ 26: DE. We 
nen Juͤngern einen Abtritt. Daß er ſich 
daſelbſt eine gute Zeit habe aufgehalten / if 
daher zu ſchlieſſen / daß das Geruͤcht / was 
er da machte / in Judaͤam / Idumeam / und 
in gantz Syrien⸗Land iſt ausgebrochen / 
weſche daher aus den entlegnen Oertern 
zu ihm kommen. Darauf ‚macht der 
HeErr zwölffe feiner. Juͤnger juſt für der 
Berg Predigt zu Apofteln Match. 4 45: 
Marc. 3,13 17. Luc.6,12:20, Wie hierinn 
» Die lieben Evangeliſten in der Ordnung 
eins ſind / ſo kommen ferner alle drey heil. 
- Männer uͤberein in Ver Reiſe zu Waſſer 
nach der Gergeſener Lande / Match. 818. 
Marc. 4-35. Luc.g, 22, in der Stillung 
des Meers / und in Der Erloͤſung des Be⸗ 
ſeſſenen vom Teuffel. Sie, führen alle 
drey den HErren wieder zuruͤck nach Ca⸗ 
pernaum Matth. 9,1. Marc.5, ꝛi. Luc. 8. 
‚40. Bey allen dreyen erwecket er nad) 
dieſer Wiederkunfft des Jairi Tochter auf⸗ 
Nachdem die Apoſtel für langer Zeit ſchon 
von Chriſto erwehlet / werden ſie nun bey 
allen drehen Evangeliſten zu Den verlohr⸗ 
nen Schaffen des Hauſes Iſtael /ausge⸗ 
ſandt. Match, 10, 1. ſeq. Marc. 6,7, ſeq- 
* | Ä uc. 


u | 


- Luc, 91.Seg. : Sie kommen bey den Ev⸗ 


angelisten zu der Zeit wieder als der HErr 
die 5000, Mann fpeifet. - Matth.14,15. 19. 
'ze,. Marc. 1,30. Luc.9,10. ı2. welches die 
andere Befchichte iftr ſo ven allen Vier 
ven. etzehlet wird. Und weil Johannes 
berichtet/ es fey zu der Zeit Das dritte Oſter⸗ 
feſt nahe geweſen / ſo haben wir zugleich we⸗ 

gen der Zeit einen gewiſſen Fuß in allen vier 


‚ Evangeliften :: für welchem Feſt ſich bey 
denſelben in gleicher Ordnung begeben hats. 
daß Ehriftus für Herode geflohen / als wel⸗ 


her das Licht. Ehriftum eben fo wenig er⸗ 
tragen konte / als Johannem. Matth. 14T, 


2. Marc.6. Luc.9,7: ir finden gantz 


nicht / daß ein Evangelift die Meiederkunfft 
der Apoſtel fuͤr dero Ausgange / oder dero 


Ausgang für deren Beruffe zum Apoſtel⸗ 


Amts oder diefen fuͤr dem Beruffezu Men⸗ 
ſchen⸗Fiſchern erzehlet hätte , fondern.ieg 


iſt Die natürliche Ordnung genau beachten : 
. Eben fo ordentlich gehts vom dritten biß 
zum vierten Öftern. Nach dem Dritten 
Dftern für dem Fefte dei Laubhuͤtten / legt. 


Petrus im Namen der Apoſtel bey allen 


dteyen Evangelien das groffe Bekennt· 


niß 


—* 


\ 
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nißnachyder ZeitOrdnung ab "Matth. 16, 
"8. Marc, 8,27, Luc. 9, 18. worauf Chris 
ſtus feinen Tod und Auferſtehung verkün⸗ 
diget / und wird ordentlich bey allen dreyen 
nach ſechs vollen Tagen auf einem unbe⸗ 
kannten Berge verklaͤret. Bey keinem 
ſteht die Verklaͤrung fruͤher oder ſpaͤter wie 
beym andern / ſondern ſie geht ſo or dentlich 
fort: Darauf reiſete Thriſtus beym Jo⸗ 
hanne einmal zum Laubhuͤtlen⸗Feſte er7/ 
2. zum andern zur Kirchweihe ec. 1o / 22. und 
endl. kom̃t er 5. Tage für Oſtern aufm Eſel 
‚zu Jeruſalem zum Leiden ein. Joh.i2. v. i2. 
424 . Eben ſolche 3. Reiſen finden ſich beymLu⸗ 
caauch / und zwar nach dem dritten Oſtern. 
Die eine ſteht c.9 / 51 / 52. die zweyte ec. 13. 
er. und Die deitte c. i7 / n.c. i9 41. Darauf 
wiid bey allen vieren die Geſchicht des Lei⸗ 
dens beſchrieben / als welches das allerfuͤr⸗ 
nehmſte Stuͤck iſt / womit der ſeligmachen | 
de Glaube umgehet. Weil dann unw⸗ 
derſprechlich dieſe Haupt: Abtheilung fo 
ordentlich von den Evangeliften gefaſſet 
ſind / fo kan man nicht anders urtheilen / als 
daß der Männer Zweck zugleich geweſen 
fo die Geſchichte SER N 
| e⸗ 


> 


RC) 10 
| befehreiben : eben wie wir noch heutiges 
Tages aus eines redlichen und verfiändi- 


sen Mannes Verrichtungen, von deflen - 


Vornebmen zu urtheilenpflegen. Wäre 


es aber der heil. Maͤnner Vornehmen nicht 5 


geweſen / ſo wuͤrde eine ſolche richtige Ord⸗ 
nung der obberuͤhrten Stuͤcke eben ſo wenig 
ſeyn herausgekommen / als aus den zuſam⸗ 
mengeworffenen Steinen von fich ſelbſt ein 
ordentlich gebautes Hauß entſtehet. Da 
aber die Hauptpilaren erſt feſte ſind / ſo 
wird man ſich mit dem / ſo dieſe Meinung 
beſtreiten will; nur uͤber das zu bereden has 
ben / fo zwiſchen einſtehet: da es ſich 
denn aus der. Ordnung der Erzehlung 
Matth. 1659.10. dem Unterſcheide der Zei⸗ 
tenı det Derter/der Perfonen von wels 
chen und zu welchen geredet / wie auch 
aus den Gelegenheiten / oder HErr zu 
dieſer und jener Predigt gehabt hat / und 
endlich aus den Worten / ſo die Ordnung 
der Dinge anzeigen / ſchon finden wird / 
ich ſey in der Ordnung der Geſchicht Chris 
fi nicht ohne. Grund in meiner Einleitung‘ 
zu Wercke gangenzund.daß es einemnicht 
frey —— die Geſchichte nach einen 
nem 


er (4) 


nem Gutduͤncken zu ordnen / oder felben eine 


Stelle anzuweiſen. Es wird ſich dabene⸗ 
ben auch finden / wie ein Evangelift dem 


andern die Hand biete, und da einer: eine 
Gefchichte ohne Merckzeichen der Ordnung 
gieich beſchrieben / der ander oͤffters folche 
Umſtaͤnde hinzu thue / woraus die gewiſſe 
Zeit Ordnung ſey abzunehmen: wie denn 


Matth.2i, 18.19. die Einreitung Chriſti in 


ee Benennung der: gewiſſen 
Zeit erzehlet wird / Johannes ſetzet aber 
hinzu c.ız/ır. es ſey des andern Tages 
Zeſchehen / da Chriſtus des vorigen Ta⸗ 
ges / welcher der ſechſte fuͤr den Oſtern ge⸗ 


deſen / nach Bethanien gekommen· Us 


Chriſtus beym Matthæo cap. 21, 18, 19% 
den Feigenbaum verfluchetsfagt Matthzus 
v20. muͤr / es haben die Juͤnger deſſen Vers 
dorrung gefehen; allein: Marcus ſetzet c. 
ur, 20. hinzu / fie habens am folgenden 


Worgen erſt geſehen. u. ſ· w. Dabeyich 


mich denn des Vortheils auch wol bedienen 
werde / den ein Schrifftausteger gebraucht 
Buchſtaben treiben wit oder ein Wans 
dersmann / wenn man denſelben — der 


N 


Heer⸗ 


wenn man denfelben ohne Noth von dem 


sl) | E 


Heerſtraſſe will verleiten und wil alſo abe 
ſehen / wie es den werde. abgehen, welcher 
Den’ natürlichen Weg der hiftorifchen Er⸗ 

jehlung will verlaſſen. Aber man hat nicht 
nur fuͤr falſch ausgeruffen / daß die Evange⸗ 
liſten die Geſchichte Chriſti nach der Zeit 


exzehlet haben; ſondern man will auchrich 


fol dafür halten / es ſey ALLES / was 


in der Schrifft erzehlet wird / der Zeit 
nach erzehlet / weiches ich im erſten de, 


ben meiner Sendſchreiben fol geſagt ha ⸗ 
ben. Ich weiß faſt nicht / warum man mit 


ſolches habe moͤgen aufbürden / da ich ja 
hicht einmatbejaherdaßfich gar keine Ver⸗ 
ſetzung in den Evangeliften finde/ als die 
ich in der Einleitung habe zugeftanden 5 
fondern nur wills man folle den gemeinen 
hiſtoriſchen Heerweg ſo wenig verlafleny 
als ein Schrifft/ Ausleger den Buchſtab / 
der aber nicht Imgern von demſelben abge⸗ 
het / wenn er durch die Schrifft dazu genoͤ⸗ 
thiget wird. Dieſen Weg muß man eben 
ſo wol in den Geſchicht⸗Buͤchern A. D. in 
acht nehmen. Denn daß deſſen hiſtoriſche 
Buͤcher nach der Zeit/ Ordnung eingerichtet 
ſeyn / das weiſet der Augenſchein. ale 


— 


\ 


| i 8 ae * 

ordentlich unterſcheidet Moſes die Geſchich⸗ 
te / ſo ſich fuͤr der Suͤndfluth begeben. has 
ben / von dan Geſchichten nach der Suͤnd⸗ 
fluth? Er erzehlet nach der Suͤndfluth das 


Geſchlecht⸗Regiſter der Vaͤter biß auf 


Abraham / und zwar ſo juſt / daß uns diß 
NRegiſter die Fahre zeigen muß / welche nach 
der Simdfluth bi auf Abraham verlauf⸗ 
ſen ſind / welche uns ſonſt wuͤrden unbekant 
ſeyn. Wie ordentlich geht er in der Hi⸗ 


ſorie Abrahams / Iſages / Jacobs und deſ 


fen feiner Kinder Wie or dentlich haͤngt 


Das andere Buch Mofis mit dem erſten zur 


ammen? Das erſte ſchleuſt er mit Joſephs 
Tode ander fängt anı was nad) deffen 
Tode den Iſtaeliten in Egypten fey begegs 
net / wie fie GOtt endlich aus dem Dienſt⸗ 
hauſe habe erloͤſet / in die Wuͤſte an Sinai 





gefuͤhret / und was ſich da ferner biß zu dus 


Einweihung der Stifftshuͤtte habe zuge⸗ 
tragen. Wie die Huͤtte fertig ı da redet 
Gott mit Moſe aus der Hütte des Stifter 
und zwar was darinn geredet iſt in einem 
Monat geſchehen / und im Levitico: vers 
zeichnet/.Exod.40, 17. Num.i, 1. Wie 
win wird: —— das ate Buch mit Dir 

drit⸗ 


| 


| WE (145) ee, 
dritten nerbunden ? Das fängt an vom. 
erften. Tage. des andern Monden im 
andern Jahr / und alfo ein Mond nad), 
dem die Huͤtt e aufgerichtet war / und endi⸗ 


get ſich mit den io. Monden des 40. Jahrs. 


ne 


- Dennnachdem indemfelben die Zuräflung, - 


Hat alfo eine Gefchichte von 39. Jahren / 
weniger z. Mond Dev. 13. daß daher nur 
2. Monden für dag ste Buch Mofis übers. 
bleiben. Solche Spuren der Zeit⸗Ord⸗ 
nung wuͤrden ſich nicht finden / wenn die 
Dinge der Zeit nach nicht erzehlet waͤren. 
Eben das fiehet man auch im Bud) Joſua. 


zur Einnehmung des Landes Canaan c. 1.5. 


heſchrieben war / ſo wird zu allererſt e .. 


Die Stadt Jericho eingenommen / und, \ 
hernach die Stadt Ai c. 8. worauf das. - 
Land durch Den Gpttesdienft wird einge⸗ 


*2464 


6 9. wovon ſich aber die Gibeoniten ſon⸗ 
dern: allein Iſtael ſieget wider ſie Nach⸗ 
dem hierauf Joſua die fernere Einneh⸗ 
mung des Landes. beſchrieben hatte c. 10, 


a 12 (oft erſt I hin die Austheilung 
&e13. und zwar wird hin zugethan / es ſey au 
ih at 


—_ 


| I (ias) SEE 
Ver Zeit Joſua alt und wolbetaget geweſen / 
als der Hunmehro-fehon ſechs Jahr den 
Krieg in Cangan geführet hatte c. 14/7. 10. 
Kun wurd den Ealeb erſt das Seine it 
7. Jahr angewieſen c.14 / 7. und dem 
Stamm Judac.ıs-und darauf den Nach⸗ 


kommen FJoſephs c. 16. 17. Nach derzeit 


iſt erſt die Austheilung unter den Übrigen 


fieben Stämmen erfolget €: 18. Kanman 
mas ördentlichets verlangen / als diefe 


Dinge gefaffer find? So iſts denn all ein 


merckliches Verfehen / wann einer neulich” 
dieſe Ordnung uͤberſehen hat und Schreiben: 


mögen) es habe Joſua / alsihm der Sohn’ 


GHrtesfärderCroberung Jericho erſchien 


65. dem Stamm Juda / Ephraim und. 
Manaſſe fein Theil ſchon angewieſen / Da‘ 


fie ſich niederlaſſen / denſelben bauen und 


— denn diß iſt noch gat 
zu frib: Aus eben der verſaͤumten deit⸗ 
VGrdnung flieſt es auch her / wags man bald 
darauf fehreibet : es habe Joſua zu der 
Zeit / da ihm der Engel des HErrn erſchien / 
ſchon die Hutte zu Silo aufgerichtet / daß 
der öffentliche Goedlenſt bi Daß “der 


Syrmpei’ ner v bafe bſt Serrictet 






) 


I) 





ze 
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würde’ zumal’der Dre zu der Zeit noch 
nicht eingenommen war / wie folches denn 
eiſt Sof. 18. geſchahe. Denn die Hütte 
war noch zu Gilgal / da fie lange blieb. Es 
wird auch nirgends gefunden / daß fie zu 
Silo inder Meinung aufgerichtet ſey daß - 
Der Sottesdienft dafelbft biß an den Tem⸗ 
pel⸗Bau verrichtet wuͤrde / zumal aus Der 
Geſchichte folgender Zeiten bekannt iſt / daß 
zu Sauls Zeiten die Huͤtte zu Nobe ge⸗ 
ſtanden ꝛ. Sam. ꝛi. von welchem Orte man 
die Stadt Jeruſalem ſehen kunte / Lightf. 
Tom. IL pP. 1032. woſelbſt David die 
Schaubrodt / ſo im Heilgen lagen / empfing. 
Ja ſie blieb zu Nobe nicht einmal biß an 
der Tempel ⸗Bau / ſondern wurd nachge⸗ 
hends nad) Gibeon gebracht / 1. Chn io, 
23. c. 17,39. worauf fie endlich indem Tem 
pel aufgehoben wurd: 2. Chr. 5,5. Solche 
Zeit⸗ Ordnung findet: fich insgemein 
auch in den bibliſchen Gefchicht Büchern 
biß an die Aſſyriſche und Babyloniſche 


Dienſtbarkeit. Nicht weniger laͤſt fie fh 
ſpuͤhren in den Büchern Esdraͤ und Nehe⸗ 
maa / ſo uns die Juͤdiſche Geſchichte faſt biß 


gans Ende des Perfifchem Reichs beſchr ie⸗ 
u Dr 5 Fa ben 


* 
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ben haben... Wie or dentlich erzehlet 
Esdras / was unter den Perſiſchen Dionay 
chen biß auf den Artaxerxem Mnemonem 
geſchehen fen ? cr. zieht das Juͤdiſche 
Berk aus Babel gen Jeruſalem. Darauf 
hat es den Tempel unter Cyro / Dario und 
Ahasvero gebautjendlich aber unter Dario. 
Notho und deffen Sohn der mit dein Bar 
“tet regieret/ zu Ende gebracht E5d. 4/5. 6» 
77,24. 0.61 14.75. Nach Diefen Geſchich⸗ 
ienkommt Esdras im 7. Jahr Art. Mne- 
monis aus Perſien / und bringt der Juden 
Regiment in Ordnung / ſetzet Richter und 
yfleger das Volck zurichten 657425. Kan 
Ian seine ordentlichere Erzehlung. dieſer 
dinge verlangen? Dreyzehen Jahr nach | 
Esdiã Abʒuge wird von eben dem Perſi⸗ 
ſchen Kühige Art, Mnem. der Nehemigs 
| ins ghdifche Land nachgeſandt M 2 
17, Alndder etzehlet ung eben fo ed 
eine Geſchichte won faft 50. Jahreg. Ci 
Ss Raimmt nach Jeruſalem / und mercket alſo⸗ 
 ‚ubald: der Fede Widerſtand e.2. Aber 
Waeſſen ungannbses beloderter daß die Nau⸗ 
Beni gebeſſet and die Thorts ejogeſehet 
X ren / dhecdenn den Van an REN 
——— es au 


En 5 FE 
‚auch dem Orte nachrbefchreibet. Denmwer- 
geht vom Schafftbordasgegen Morgen: 
lag / biß an den Thurn Hananeel / der in der 
Nordoſter Ecke ſtand / Neh.3 / 1. Von 
da an geht er die Norder Seite vorbey / biß 
an die breite Mauer / die ſich mit dem Eck⸗ 
Thor in der Nordweſter Ecke endigte 0:8. 
c.12, 38. Zach. 14/10. Die Abend⸗Seite 
beſchreibt er v. 9. biß an den Suͤdweſter 
Winckel v. 19. Hierauf eilet er biß zum, 
Sudoſter Winckel v. 24. und kommt end⸗ 
lich wieder zum Schaffthor v. z2. wovon er 
angefangen hatte. Weil dieſen Bau die 


Feinde verhindern wollen / c4. widerſteher J 


er ihnen großmuͤthlg c. 6. beſtellet die Wa⸗ 


che der Stadt / und die Dienfleim Tempe: - 


c.7. u. ſ. w. welche richtige Hiſtoriſche Euer 
zehlung ohne Vergnuͤgen nicht kan geleſen 
werden. Daher ich nicht wenig geſtaͤrcket 
werde / man habe in Leſung der Schrifft die: 
Zeit-Drduung gar genau zu beachten / und 
müffeman ohne Noth dieſelbe nicht verlaſ⸗ 
fen. Findet man aber hierinn eine Verſe⸗ 
tzung / ſo huͤte man ſich ja fuͤr allerley Ver⸗ 
drehung der Schrifft 5: Denn wir muͤſſen 
dieſelhe nicht annehmen / wie wir wollen? / 
— EN 6 a und. 


Be 7 077),5° 


und nach unſern gefaſſeten Berurtheilen 

ſondern wie ſie da lieget / und ſie uns GOit 
gegeben hat. Wenn ich daher von den 
Ordnung / ſo in den Gefchichtbüchern den 


Schrifft (denn die bloſſen Lehrbücher ger 
hörten hier nicht her) zu beachten ſey / gleich 
etwas gefehrieben hätte, fo würde ich mich 


doch für-dem ALLES / es fey Ades . 
was in der Schrifft erzehlet wird, der. 


Seit nach erzehlet/ ſorgfaͤltig gehütet 
haben. Denn da ich die Verfekung in: 
Ben Evangeliften an eglichen Dreen zuge⸗ 


Wei warum folte ich ſie im A. T. bloßhin 
Bnguen / da das aus eben dem Geiſte ge⸗ 


leben iſt / woraus die Evangeliften das: 


Zhre geſchrieben haben? Aber vielleicht: 
dencket man / wo man mir nicht das Alles 


ufbuͤrde / ſo werde der Widerſpruch und 
das Ausruffen des falſchen principii, nicht 


ſo wol von ſtatten gehen. Indeß werden 
Vey flelßiger Unterſuchung der vermeinten 


Werſetzungẽ gan viele wegfallen / wenn man: 
das / was zum hiſtoriſchen Faden gehoͤ⸗ 


ret / von den angefuͤgten Urſachen und 
Erklärungen: tol- unerſcheidet· Denn 


dieſe gehoͤren / ſo zu ſprech enn nicht mit in Die; 
- mr Re 


x 


1 Gen.12 1.2.3. wird der Beruff 
Abtahams/. da er aus feinem Daterlande 


Ur in Mefopgtamien gangen iſt nad der; 
Veiſe nach Haran, fo ſpaͤter iſi / ja gar nach 
Tharz Dode / ſo fuͤnff Fahre hernach erfole 


Bet iſt / erzehlet. Hiedurch wird die Hiſto⸗ 


riſche Zeit Ordnung nicht verruckel / zu⸗ 


mal der Beruff Abrahams aus. feinem 


Vaterlande/ hie nicht in den Faden der His 
Horie kommt / ſondern es giot nur der Si- 
Ber un Shan roayım * 3 

v u 


Heinem Sohne 2b 


am und Loth 
nes Sohns Haran⸗ | * 


iM 


ohn aus 


Abraham babe geſprochen / er ſo⸗ 


geben aus ſeinem Vaterlande. Hätte: 


er dieſen Befehl nicht entfangen / er würde 


das Vaterland den andern Orten wol hae 


* 


hen fuͤrgez 
dem Tode JohannisdesX 


— Ber Reben Den Befichten au 
Reihe, fondern ſtehen den Sefchichten tn 
„dur Seite /,. welche, Anmerckung vice | 
—— aufheben wird. Zum 

| -- Eyempel C 


Haran gezogen fey. Das fey.nemlich das ° 
berfommeny daß der HErr in Ur zu 


gen: Bleiche Erempel finden 
Hin vangeliſten / als HA 


A | des Hufe 
Fe michinvchno der heilige Mana 
wg i ) 4 ge⸗ 


8 Cie) ie 
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degiiffen / gebundem ins Gefaͤngniß gelegt / 


"wegen der Herodias getoͤdtet und von feh 
„nen gervefenen Juͤngern begraben. Hie⸗ 
‘Durch wird die Hiftorifche Erzehlung nicht 
verletzet fondern es werden die Dinge nur 
eingefuͤhret den Urſprung der quälenden 
Gedancken / fo Herodes gehabt hat anzu⸗ 

weiſen. Er dachte / die Aufferweckung 8 
Nhannis wuͤrde nur zu feiner Straffe als⸗ 


gehen. Wie kam aber der König zu ſolchen 


Gedancken? Ja er hatte ſich an dem Man 
ne ſo vetſuͤndiget / daß Ihm dergleichen et⸗ 
was wol mochte beyfallen. Conf. Johri, 6, 
Britz. Haͤtte daher ein groſſer Theologus 
vieſes vom Johanne nicht fuͤr einen unuͤber⸗ 
Mindlichen Grund wider die natürliche 


Didnung der Evangeliften halten dürffen. 
Den wiegefagerift fordird es nur ange 


Füßen die Quelle der Qual beym Herode 
anjujeigeh: "Zu dem fat principig 


ſoli nach des Deren Verfaͤſſetrs Ausfage 


auch gehören daß ich Imiroten Senäfchreß 


ben die Zeit⸗VOrdnung in der Erklaͤrung 
etlſcher wenigen Weiſſagungen beach / 
tet habe / und daraus Markt man abermal: 
Ich wolle/ es ſey BEN, * 
——— Pro⸗ 


— 





K. 5 (19) Don. A 
Propheten erzehlet wird / der Zeit nach 
erzehlet. Allein ich habe mich auch hierin 
fuͤr ſolcher Dreiſtigkeit gehuͤtet / zumal ich 
mich wol erinnere / daß ich die gantze 
Schrifft mit dem F leiſſe nicht geleſen / daß 
ich auf alle die Stüde ſolte gantz genau. 
acht gehabt. haben ; ‚Allein ‚das: weiß ich 
wol / man müfe bey dev Erklärung. Der: 
Propheten die Zeit / Ordnung beobachten / 
oder es werde einem eine groſſe Gewißheit 
entgehen. Und ſolche Regul wird mon. 
durch eine und andere Ausnahme eben fo. 
wenigumſtoſſen / als Die gemeinen Regula 
in der Grammatic dadurch umgeſtoſſen 
werden / daß ſich hie und da eine Ausnaba 
me findet: Solches bringet Die Natur der. 
Weiſſagung mit. Denn weil wach | 
pheten verfündiget wird / was — 
begeben werde: die Geſchicht aber or deat⸗ 
lich nach einander ergangen Me 
wie koͤnnte dann der Geſchichte Derkün, 
——— ohne Abſicht auf die Zeit’ Ord⸗ 
nung varf⸗ Meg Man verſuche es nur/ 
und gebe mir rklaͤrung eines 
ten / da er von kuͤnfftigen Dingen redet / ot 


u demathie a Yan ich w 
äne 


(a) or 


eine geben / da die Zeit⸗/ Ordnung bemer⸗ 


cket ſey / und wir wollen ſehen / welche mit 
dem Fluſſe der Worte werde uͤbereinkomn⸗ 
men? und welche der Leſer werde behalten 
koͤnnen / wann er unſere Auslegung aus den 
Haͤnden gelegt / und den bloſſen Text wie⸗ 
der angeſehen hat. Ich habe viel Proben 
davon in meinen Leben geſehen / daß wenn 
man etlicher Ausleger Deutung geleſen hat / 
iſt aber nach einiger Zeit wied er zum Pro⸗ 


pheten kommen / daß man ſich der ſelben we⸗ 


nig either konnen weilen man nicht geſe⸗⸗ 
hen / Wie fie ſich zu des Prophetenchrdnung 
amd Worten gereimet / darinn manıbaldi 


auf dis bald auf das gefallen: Dahinge⸗ 
gen aber wann einem der Verlauff der: 
Zeiten) und wie eines aufs andere gefolget 
ſey / bekannt worden, und hat gewuſt / wo⸗ 
von der Prophet angefangen / ſo hat man: 
offters errathen / was beh dem Propheten 
ſoige. Und wenn der Herr Verſaſſer hier 





— — 


vonder Falſchheit des Grundes wteder ſa⸗ 
gen wird / ſo will ich ihm entgegen ruffen es: | 


fey wahr / und wenns noth iſt / ſolches mit: 
vielen Exempeln beweifen. Chriſtus hats 
den Juden nweymal denweihich Fänge 


v— 


ve lie) Sr 2 
enrfichätten die Zeit aus den Propheen 
 micht geprüffetrin. welcher ſie durch feine Zu⸗ 
kunfft waͤren heimgeſucht worden / und war 
thut ers einmal Matth. 16, 1. 2.3. da Chris: 
ſtus nach dem zten Oſtern die 4000. Mann), 
geſpeiſet hatte / und abermal Luc. 12, 56. 
din nen nicht lange fürder Kirchweihe / 
ſo Chriſtus im legten Jahr zu Serufalem 
biette. Hatten Die Propheten ihre Weiſ⸗ 
ſagung ohne Abficht auf die Zeit durch 
einander geworffen / und nicht gezeiget / wie 
GOtt das eine vor / und das andere her⸗ 
nach wolle auswircken / ſo würden die Pha⸗ 
riſeer und Vers Schuͤler fe liege tſchuldi⸗ 
gung gehabt Haben daß fie. die Zeiten Der 
Heimſuchung Chriſti nicht; häften seen 
fet: denn es ſey in den Propheten alles 
in einander verwickeit / dah fenichthäte 
ergrunden konnen / was entweder 
Merfifchen 1: Griechifchen vder Rom Den 
Meiche wuͤrde fürgehen z denn es rede der 
Prophet ehne Ordnung daid hie: batd Das 
tn 

3 | 
— gend EB Angegen haben fhrr 
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ſchuldigen; fo muß der Heiland in ſeiner 
Straff⸗Predigt voraus ſetzen / es ſeh in 
den Propheten eine Ordnung / welche die 
Juden hätten ſollen in acht nehmen und 
€ Daraus ſehen / was zu den verlauffenen / 
und was zu ihren Zeiten gehoͤre / was die 
Erfuͤllung babe und nicht Habe "'gchhabe 
‚Anden. Sendfchreiben davon ene Probe 
vezeiget / an welchem man fein Heil verſu⸗ 
chen kan / und ſehen / ob man die Weiſſa⸗ 
gungen ohne Abſicht auf’vie Zeit⸗Ord⸗ 
nung (dennvie rufft man ja fuͤr falſch aus) 
Deurlicher erklären koͤnne. Aber dißiiſt ei⸗ 
ye Sache / die es wol verdientẽ daß ſie al⸗ 
ler Gewiſſen klar fuͤrgelegt wuͤrde. Was 
wollen die Zeit ⸗ Worte / zu der Zeit / an 
dem Tage / nach diefen Tagen / in den 
Propheten / ſo ſie ihre Dinge durch einander 
wWetffen / und bald vonder Suͤndfluth/ bald 
von der Babyloniſchen Dienſtbarkeit / dald 
von der Abfuͤhrung nach Aſſyrien / bald von 
der Trennung des Reichs / bald von Chriſti 
Zukunfft / baid vonder Regikrung des Da⸗ 
vids reden? und nirgends ſeſten Fuß ſetzen 
Man bedenckeſeinmal / wie den H. Geiſt 
mis Den Weiſſagungen umgehe / die er uns 
ae BE Ffelbft 


ar: DEN 
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ſelbſt ebklaͤret hat / als zum Exempel Dan. 
2/14 Nebucadnezar ſahe im Sraum 


ein Bild/ ſo ein Haupt hatte von koſtlichem 


Golde; Sruſt und Arme / ſo nach dem 
Haupte folgen / waren Silber; Bauch 
und Lenden fo wiederum am Leibe folgen / 


waren von ra: Die beyden Schenckel / 


ſo an den Lenden hangen / waren Eiſen. 
Die Fuͤſſe / ſo das unterſte Theil ſind / ſamt 
den zo. Zehen / ſo das Ende am menſchlichen 


‚Korper machen / waren eines Theiis Eifen / 


sun) eines Theils Thon: Wie nun der H. 
Geiſt das Bild durch den Daniel vᷣn6. ſeq. 


æerklaͤrete / wirfft er etwa datiun alles durch, 


einander / oder geht er der Ordnung nach? 
Allerdings thut er das letzte. Erſt nimm er 
Das Haupt fuͤr / wodurch das — — 
Bedeutet worden / welches Nebueadnezur 
damals beherrſchete. Biuſt: und’ Asnb 


And weder Zeichen vom dritten noch dom 


vierten Reiche / ſondern eben von dem / ſo 
das Babyloniſche verſchlungen hat / und 
» Bach demſelben iſt auſkommen⸗ welches iſt 
Bas Medifehe mid Peeſiſche. Denn Den 
erſte König war ein Meder / die andern abe 
Perſer. Wie auf Be Bauch 
ara O7, 


. 


ir ee 
And HZuͤffte folgen / ſo legt er diedeutlich 


1} 


vom drieten Beiche aus / welches Alerans 
der angehaben hat / und worinn ſeine vier 


Fuͤrſten ſind gefolget / welthe dis Neich un⸗ 
ger ſich getheilet Haben. Von der Zerthei⸗ 
lung redet Dan. mai Es ſind aber zwey 


J wornehme Koͤnigreiche entſtanden das 
von das eine das Egyptiſche und das an⸗ 


dere das Syriſche genannt ward / ſo durch 
Die. beyden Huͤfften bedeute. Wie Das 


‚wiel die Schenckel:und. Süffe-auszulegen 


hatte / ſo gieng er nicht zuruͤcke / ſondern or⸗ 


dentlich fort / und deutet es quf das Reich 


der Roͤmer / als welches das vierte machte. 


Der Zuſtand dieſer groſſen Herrſchafft 


werde nicht immer einerley bleiben deun 


da ſie anfaͤnglich lauter Eiſen / ſo langeſte 
durch die heidniſchen Kayſer beherrſchet iſtz 


ſo wuͤrden nachgehends die Fuͤſſe eines 


theils Eiſen und eines theils Thon ſeyn. 


Es wuͤrde in den folgenden Zeiten die Herr⸗ 
ſchafft getheilet ſeyn. Was in der Offen 


Johannis die zehen Hoͤrner ſind 


"ad der d hier / darouf die Hure ſiget / tat 
ſind hie Bis zehen Feen · Mein Vor⸗ 


uehmen ige bloß dem Hertn miben | 
Fe — | der 


Pe . & 





der zu Dinne zu bringen’ in Was hereli⸗ 


licher Ordnung dis Geſichte von dem 


Geiſte GOttesrklaͤret ſey / und daß wie 


daher ein Muſter nehmen ſollen / wie wir 


— 


in Der Erklaͤrung anderer Weiſſagung ſol⸗ 


len verfahren. Ich beſorge / durch die 
Länge einen Verdruß zu erwecken / ſonſt 


wolte ich mich zudem ʒ Danielis verfuͤgen ⸗ 
da wir abermal gleichſam bey der Hand 
genommen und geleitet werden / wie wir die 


Weiſſagungen nach ihrer Zeit· Or dnung 


ſollen auſehen. Was will man von den 
70, Wochen ſagen / worinn die Zeit Ord⸗ 

nung) fo Goͤttlich beachtet iſt? Undſo 
man Darauf nicht ſehen ſoll / was iſts denn 
daß Daniele. ro / van NIANDY.delon? 


go reram Ordine, von der langen Sehen 


Didnung:offenbahretinid‘? Sfsiuiche 


in was Ordnung die Dinge wluden furgee 


hen / und wie eines nach dem andern biß ans⸗ 
Ende der Welt erfolgen werde? Allerdings / 


denn es wird ordentlich verkuͤndiget / was 


die Eghptiſchen und Syriſchen Konge mar! 
chen wuͤrden / und vom 46. verſ. er n Fommt 
dieſe Weiſſagung mit eben der Ordnung⸗ 
ſo in der O edabeno vchalteawit n⸗ 
eis en w l⸗ 


CL 2, Zee 
übereid.. Micht nur ifts fa bewandt / mit 
den Weiſſagungen U: Su wirzfinden: ein 
gleiches im Neuen. Denn wie Chriſtus das 
Glieichniß von der Hochzeit fuͤrſtellete / fo; 
OOtt feinem Sohn machen ließ / fo ſchi⸗ 


ckete er erſt Knechte / Johannem und feine 


Apoſtel aus / die Juden zuruffen Matthio. 


und ſie wollen weder Joharinem:nod) die 
Apoſtel hoͤren. Darauf wird das Maſt⸗ 


* 


vieh geſchlachtet / welches der Menſchen 


rechte Speiſe ſeyn ſolte / nnd es werden die‘ 
chte nach der Himmelfahrt wirder aus⸗ 
geſandt/ und muͤſſen anheben zu Jeruſalem 
Be. 24, aber die Eingeladeneinehmens: a⸗ 
bermal nicht zu Hertzen 7 und ziehen ihr 
Sanaan / ihre Opffer / wormit ſie Kauff⸗ 
manſſchafft trieben / und den Dienſt des: 
fletſchlichen Gebots dem Evangelio. für;> 
ie Nebe ſolcher Dinge macht ſie ſo raſend 
16. daß fie Die Knechte griffen / hoͤhnten / 
Act.irund nachdem Hoͤhnen / theils ſelbſt 


theils durch andere toͤdteten. Hierauf cx⸗ 


hoͤret GOtt dero Kluge / und ſchickete zur 
Straffe erſt der Römer Heer als / die 
brachten endlich dieſe Gottes⸗ und Apoſtel⸗ 
Noͤrder um / und machten Jeruſalem u i 
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die andeen Städte zum Steinhauffen. Da 
nun die Juden die Hochzeit verſchmaͤheten / 
vaben ſie Gelegenheln daß die Heiden dam 
deruffen wutden / Act z3, 26 und die A⸗ 
poſtel und nach ihnen dero Nachſolger von 
den Juden weggirgen, und Die Heiden Ins 
den du den Guͤtern des Evangelii, tworauf 
— elt meht und mehr mit vielen Glaͤu⸗ 
bigen iſt angefuͤhet worden / ſo zu der Klyche 

geſammlet / und ſich zu Tiſche geſetzet habem 
Und ob ſich gleich unter Den Verfolgüngen 
fo viel nicht gefunden / fo wurden doch / als 
die Kirche Friede krigte / die Siſche gantz vol 
Eſ. u / s.J. auch don ſolchen/ ſo nicht der 
rechten Art waren, So ſaſſen die Guten 
und Boͤſen bey Tiſche zuſammen / biß end⸗ 
Sich nach langer Zeit der König kam / feine 
Gaͤſte zu beſehen? Da entdecket er inſon⸗ 
derheit einen Menſchen / der kein Kleldan 
hanie / das mit dem Blate des Lamnes ge⸗ 
waͤſchen war. Den uͤberzeugt er ſo ſchein⸗ 
bar / daß er nichts gruͤndliches darauf zu ſa⸗ 
gen weiß. Der wurd nun zuerft'gebund _ 
den / daß er nicht mehr nach voriget ABO - 
verleiten konte⸗ endlich aber wird er geworf⸗ 
ſeirin die Finſterniß Apart 
z. — 










Gebiet eine Zeit Ordnung? Die Zur 


Heiden werden da en. Die kom⸗ 


er a 
Kicchey Da die Boſen den. äufferften Vor⸗ 
Hof zertreten. Sie wird verführet Durch 
einen Wienfchen dev Suͤnde; der wird 
entdecket / und. ſeine und feinste ande 
Thocheit wird ſo offenbahr / daßrer darůber 

muß verſtummen. Er wird gebunden / und 


wen ſonderlich zurzeit Des Friedens in die 


endlich in die Finſterniß hinaus geworffem 


Iſt gewiß die Drdnungz.fe.in der Offen 
ghrungJohannis angewieſen wird/ und 


ſPlehe iſt aus ſo vielen andern Weiſſagun⸗ 


gen zu exweiſen / daß es einem ſolte wund er 


dehmen / wann einem bedachtſamen Leſer 


der Schrifft nicht ſolte fuͤrkommen / und der 
Daraus ſchlieſſen / er muͤſſe die andery Weiß⸗ 
ſagungen guch mit einem ſoichen Abſehen 
auf Die. Seit: Ordnung leſen Nas vor⸗ 


her eꝛinnert worden das ſey in den Hiſto⸗ 
sifchen: Büchern A: T. in acht zu dehmend 


daß man das / was in den Geſchichten zur 


Seiten ſtehet / nicht muͤſſe in den Faden der 


Geſchichte bringen das iſt· eben ſo wol in 
| Ne RBUBGUNaen ni nübenaehen. KEN 
2 ⸗ 


—* J 
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trefflich Eyempel hat man davon Jer. au 
da von Iſraels Hoffnung geredetiſt / und 
der 15. und 18: Vers dazu —— 
es habe GOtt der HErr wol ehe Dinge zu 
wege gerichtet / davon man wenig Hoff⸗ 
nung gehabt; und wird alſo daher der Be⸗ 


weiß genommen was GOtt wol eher ge⸗ 


than habe. Denn da man um Bethlehem 
her getrauxet / da habe man die weinende 
Rahel muͤſſen anruffen / Mehias ſolle aus 


Egypten wieder in das Land kommen. Alſo 


werden v. a1. die Glaͤubigen eingefuͤhret / 


daß ſie den unglaubigen Juden werden zus 


ruffen / ſie moͤgen doch nicht mehr in der 


Irre gehen. Allein warum ? das Welb 
habe ſchon vor langer Zeit den Mann um 
Eben / der HErr habe ſchon vorlaͤngſt das 
Neue im Lande erſchaffen. Doch hiepon 
waͤre noch vielmehr. zu reden / ſonderlich da 


die Verbindung einen groſſen Unterſcheit 


zulaͤſſet / fich bald lang ausſtrecket / bald kurtz 
abgebrochen wird / u. ft: wovon ein ange⸗ 
hender Schrifftforſcher wol mäfteerinnerk 


werden: aber diß will ich zu einen ander 

Zeit verſparen. Indeß wie Deutlich dieſt 
Dire auch ſcvn vcwen nd wchogeiim 
rer Be — 4) 


En 51173). ZE 
Der zum wenigſten mein zehendes Send, 
| ſchrelben lieſet / einiges Nachdencken kri⸗ 
‚gen moͤchte / fo'Tiefet man mir doch ein Ur⸗ 
thel daher / daß in der Schrifft die Zeit⸗ 
Orduung beachtet werde) ſey ein von 
. And.Ofiandro entlehntes falfches prin- 

eipium. Mit was IBarbeit man diß far 
gen koͤnne / weiß ich nieht. Denn der Here 
‚ And. Ofiänder hat feine Gedancken über 
Die Buͤcher A. T. nimmer / ſo viel mir be⸗ 
kannt iſt / entdecket / es waͤre dann daß deſſen 


RR nachgelaffener Sohn, dei HeirLudas O- 


. Siander,derfelben einige in feine Bibliſche 
Arbeit geruͤcket haͤtte / wovon ich aher nichts 
gewiſſes ſagen kan. Zum wenigſten iſt 
dieſer in der Ordnung der Evangeliften‘ 
den Spuren ſeines Vaters nicht nachgan⸗ 
gen / und was wir vom Vater in Händen: 
haben / iſt die Vereinigung der 4. Evänge-' 
lĩſten / welche ich etſt Anno 1689: in der Zel⸗ 
liſchen Bibliothec gefunden habe, worinn; 
ſie der hochſel. Hertzog Ernſt / welcher der 
A C. mit le hatte‘ 
Es wiſſen aber meine Freunde / ſo meines: 
Weſeus kundig ſind / daß ich Anne 1607. 
die kurtze Einleitung in Bilefeld ſchon 


8 (a165) ꝓ | 
erſt entworffen habe / da ich von dem Herrn 
Oſiandro nichts wuſte/ ohne was ich heym 
‚Chem, davon geleſen hatte. Zu dem iſt 
zwiſchen Oſiandr. und mir / ein graffer. Uns _ 
Jjerſcheid / unangeſehen dag wir indem Stͤ⸗ 
cke uͤberein kommen / es ſey bey den Evan⸗ 
geliſten die Zeit Drdnung.beachtet. Denn 
weil er dafuͤr hielte / es ſey Die Heilung der 
Schwieger Petri beym Matthæo, Marco 
und Luca eine eintzige Heilung / fo wurd 
er hernach gezwungen / viele Geſchichte / 
fo eins find. / ohne Noth zu verduppeln / 
wodurch er auf einen andern Weg gerieth / 
gls den ich fuͤr den rechten halte. Darzu 
kam / daß er die Neiſe des HEren Sa 
nach Jeruſalem Euc. 9/ 11 Schon für die legte 
‚zum Leiden hieſte / wodurch wir abermals 
nicht kunnten bey einander ‚bleiben... In⸗ 
deſſen aber ſuͤhret deptieffſinnige Chempir 
tius, von dem principio, daB man der ua: 
tuͤriichen Erzehlung der Lvangeliſten 
ſolle nachgehen / und die Verſetzung verhuů⸗ 
ien / ſehr vernuͤnfftige Gedanckem. C. 36 
arm. find das feine Worte: Koncinng 
ang eſt cogitatio, nullam — tramg; 
politonem:kılloriarum Rrciens.zm ullo 
—— Evan- 


—J— 
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. Evangeliftärüm. 'Und’c.2:Pröl." Valde 
concinna videtur hxd'rätio,quod nul- 
lüs Evangeliftz textus turbätas’, riet 
; tranfpofitione hiſtoriarum fürftım deor. 


ſum quaſi defültare cogitür’s ficut ft 


in aliis harmoniis. Daß Chemnitius 
nicht anf diefe Meinung ſelbſt kommen iu 
davon haben den gröffen Matin-einige 


Siveiffel zuruͤcke gehalten / unter welchen 


die Erzehlüng von Johanne dem Täuffet 


"Matth. 14. nicht-der geringſte war / welcher 
ſchon gehoben if. Obbemeldter Hert 
Calovius hat dieſe Meinung von der na⸗ 
tuͤrlichen Or dnung / fodieEvangehften 
führen ergriffen / ehe er gewuſt / daß Herr 
zu ſehen Tom. Iıl. Bibl. Hluſt. p. 13. 14: 
Daß ich alſo nicht ſehe / was man-mir.Dies 


ſſm von dem Ofiand: entlehnten‘princt“ 


woͤlle / nur daß man vielleicht getrach⸗ 
iet / dadurch die Meinung verhaſſet zu ma⸗ 
chen. Gerade als wenn der Herr Ofian+ 
der gang Feine Warheit aus den Evans 
£ eg faffen konnen iweiln er ſich 
- Inder madterta oder dem objecto impu⸗ 
tatiofis verſehen / was nemlich das N 


“ 


Ofiander etwa diefelbe gehabt habe wie 


In. 1 0) 5 DE 
Welches uns Gläubigen zur Gerechtig⸗ 
Beit wuͤrcklich werde zugerechner, Es 
wurd aber von demſelbennicht in Zweiffel 
gezogen / dah wir durch den Glauvett d 
Vergebung der Suͤnden empfingen / wegen 
des Sehorfanis Chriſti. Es wurd auch 
nicht gefragt, 0b GOtt nach feinem We⸗ 
fen in den Widergebohrnen wohne; fon 
dern wie geſagt iſt / was das fey welches 
uns zur Gerechtigkeit zugerechnet wer⸗ 
de. Oſiander lehrte / es ſey die Erfuͤllung 
des Geſetzes oder der Gehorſam / welchen 
Chriſtus ſeinem Vater biß zum Tode am 
Ereug geleiſtet / mur eine Vorbereitung 
zur Gerechtigkeit / und daß wir nimmer 
wuͤrden gerechtfertiget ſeyn / wo Chriſtus 
den Gehorſam nicht dem Vater geleiſtet 
hätte; Aber er meinte unſere Gerechtigg⸗ 
keit fey die göttliche Yatus / welche 
mit den Vater und Heil. Geiſt in und 
Wohne / und was Gutes in uns wircke. Da 


hingegen iſt die Meinung der Rechtglaͤubi· 


en / es beſtehe die Rechtfertigung in der 
Burning des Gehorſams Chriſti und. 
n der Vergebung der Suͤnden. DIE war 
Obiandii Betfehen / welches ich eines 
45 Nox u we⸗ 
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weges entſchuldigen will / wie deſſen gelieh⸗ 
ter Cohn Lucas Oßander es zu eutfchuls 
digen ſucht Cents. Hif.Eeclek. fondeun 
ich meinenuv ex habe des Irihums unge⸗ 
achtet / gleichwol mit Deren Calovio-und 


wir aus den Evangelifteg wol erlernen 


koͤnnen / daß man derer Erzehlungefole nas 
tuͤrlich nachgehen, es ſey denn / daß ſie einen 
ſelhſt erinnern / duß die natuͤrliche Ordnung 
zu verlaſſen. ſey · Zu dem ſo hat Oſjander 
nicht einmat geſagt / daß Alles was in den 


Evxvangeliſten / ich geſchweige ALLES 


ſo in der Heil Schrifft enthalten iſt / 


der Zeit nach erzehlet werde / weil er 


meinte genoͤthiget zu ſeyn / etliche mal die 
Ordnung fo in den Evangeliſten gehalten 
iſt / zu peraͤndern / als () Lue. 4/9. 12. 
(2) halt. er das Aehren⸗Austauffen und 


 Heifyng desgahmen Marcı2. und Luc. o. 
foͤr eines mit dem ſo Matth. c.12..erzehlet, 
6) Meintserrmanmüfle in Der Geſchich⸗ 
te von der Erengigung dem -Johanni fole 
gen / als welche der Natur gemäß fey/ 


Joh. 19.18. ſeq. und. will / daß man die ans 
Bern Exangeliften darnach ordne. Kan 


wan alſo huhtbemweilen es ſey feinprinci- 
| g / —* A pium 


Fe 
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Pium "daß, ULLPE was in der 
Scheifft er zehlet wird / der Zeit nach 
erzeblet werde, 0° @2 204 
Daoß mit Der Meinung von der ordentli⸗ 
chen Beſchreibung des Lebens Chriſti dep 
gangen Antiquitaͤt widerfprochen wer 
de, das hat den Nachdruck hicht / den es ha⸗ 

ben ſoll. Denn diß ſind keine nothwendi⸗ 
ge und unbewegliche Lehren der Chriſtlichen 
Kirche / ſondern es find Dingevon welchen 
unter den Gelehrten / der. Glaubens⸗Lehre 
gantz und gar ohne Schaden/ erbaulich 
kan geredet werden. Es find: folcheDine 
ge wie Auguftinus'an einem; Drte artig 
redet / ſo in der Kirche Gottes nicht mit einer 
othwendigkeit zu glauben vorgetragen 
werden / ſondern unter der Freyheit davon 
zu urtheilen/ und welche ich fuͤr mein Dheil 
keinem aufbuͤrde. Wie ich denn mit War⸗ 
heit. ſagen kan / ob ich gleich Zeit meines ge⸗ 
fuͤhrten Amts / manchen Candidaten des 

Miniſterii ſeiner Theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchafft halber unterſuchen muͤſſen / ich den 
noch keinen einigen / wegen der Ordnung 
der Evangeliften, gefraget / ſondern mich 
damit verghuͤget wann er: pop den Glau⸗ 


a / 


beus ⸗A — — if 
eis «Ar und unſern Symboli 
Kirchen⸗Buͤchern hat Tonnen Beſcheid ge⸗ 
ben; und wenn er davon einen guten Be⸗ 
griff gehabt / wie die Catechiſmus⸗Lehr bey 
den Einfaͤltigen gruͤndlich zu treiben ſey. 
Und daß wir davon ſo viel mehr Gewißheit 
. hatten habe ieh die Perſon des Schülers 
angenommen / und mich von dem Candida; 
ten ſragen laſſen. Weiln auch dienſam 
befunden / daß dieſelbe ſich um den Wort⸗ 


WVoerſtand und Zuſammenhang des Briefe 


Rs Pauli an die Romer / auch wol anderer 
bpoonſhn viegeeinenni 
ich es etlichen Oanclidatis, fo itzo GOtt in 
oer irche dienen / zum Ruhm nachſchreiben / 
daß ſie oͤffters das Syſtema Theol. bald 
aus dem: Briefe an Die Römer / bald aus 
dem Briefe an die Hebraͤer / und dem erſten 
Fohannis bald aus der Evangeliſten einem 
zuunfer Freude bewieſen haben. Hat ſie 
dabey eine gottſelige Luſt getrieben von der 
Zeit - Drdnung, der Evangeliſten oder der 
Apoſtelgeſchieht Erinnerung zu thun / ſo 
hat mans angehoͤret; aber vomkeinem hat 
mans als ein nothwendig Stuͤck geſodert. 
Laſſe auch / gerne geſchehen / — 
(de . 4Mm 
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mit dem vrdine loci und enumerationisy, 
weiche von der Zeit Ordnung ‚fol untere 
ſchieden ſeyn und allo mit. einer zerworffe⸗ 
nen unordentlichen Ordnung ergetze / und; 
andere frage / ob ſie die Ordnung nicht glau⸗ 
ben wahr zu ſeyn / unangeſehen ich uͤberfuͤh⸗ 
retbin / es verhalte ſich mit der Sache ſo/ 
wie offters erinnert iſt. Und da es ſo be⸗ 
wand iſt / daß man aus dem Stuͤck / in was 
Ordnung die Evangeliſten geſchrieben 
haben / keine Glaubens⸗Lehre machen muß / 
ſondern hierin unſchuldig einer von einer 
andern Meynung ſeyn kan / ſo hat man ſo 
groß nicht darauff zu ſehen / was die guten 
Alten davon gehalten haben / als. welche 
gnug zu thun hatten / daß ſie die Glaubens⸗ 
Lehr rein behielten und die verihaͤdigten. 
Sie kunnten ſich wegen der groſſen Ver⸗ 
ſolgung und anderer Bemuͤhung um det⸗ 
aleihen Dinge nicht Jo ftarch bekuͤmmern. 
Sie haben auch davon nicht viel gewuftz 
fondern ſich darinn verfehen’ und ohne Be⸗ 
dacht gefchrieben/ würde auch eine Unvor⸗ 
Sichtigkeit.feynıwenn man deren Meinung - 
Ä EEE Un DEE ERBE Are 
chedlaca mol, halten . 
ind — en 
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um Schaden mißbrauchen will / ſo ſag 


ee 46. .>U Zu 
fen und dere Jtrthuͤmer ungern’ fürkeinneng 
aber weiln man dere Anfehen der Warh 





den $ 
freyrich habe faft nicht begreiffen Ton, 
nen / wie es moͤglich geweſen / Daß etliche 
Maͤnner / ſo doch den Zeiten ſo nahe gewe⸗ 
fen / da die Apoſtel den Lebens⸗Lauff Chri⸗ 


ſtii ſo geprediget / daß ihn viele haben koͤn⸗ 


nen ordentlich verzeichnen Luc. 1,123 
deren Fleiſſe Lucas iſt nachgangen / ſo we⸗ 


hig gruͤndliches von der Verbindung der 


redigten und Wunder Chrifti gewuſt has 
en. Und damit man nicht dencke / ich res 
de ſolches ohne Bedacht und thue den Als. 


en unrecht / fo will ich ein Stuͤck aus dem 


älten Tatiano hieher fuͤhren / der in dem an⸗ 


dern Jahr hundert nach Chriſti Geburt ges 


tebet hat. Der verbindet nun die Geſchich⸗ 
te vonder Tauffe Jehannis any folgender 
maffen :, Jeſus / fagter hatte inzwiſchen 
faſt das dreyßigſte Jahr ſeines Alters er⸗ 


reichet / da er Galilaͤam verließ, und nach 


dem Fluß Jordan ſich gewendet / da er vom 


Johanne “(weicher doch erſt viel dawi⸗ 


der ein wandte⸗ als ob die ſes Amt ihm nieht 
zukaͤme) geiciufft/ und Die — des⸗ 


imm⸗ 


— 


— 


08 (MDR | 
—— Vaters gehoͤret worden / wel⸗ 
«ber zeugte / daß diß fein lieber Sohn ſeh 
Match. 5, Marc.a. ‚Luc.3. Hernach iſt 
er in die Wuͤſte geführer/ und nachdem er 
viertzig Tage Hunger erdultet / den liſtigen 
Anfall des Teuffels ausgeſtanden Matth. 
4. Marc 1. Luc. 4. Wonechſt Johannes 
on er JEſum geſehen / oͤffentlich auf ihn ge⸗ 
deutet, Daß er Das Lamm GOttes / meh 
ches der Welt Suͤnde hinweg naͤhme 
Durch Diefes Zeugnißift zu erſt angelocket 
Barjona mit feinem Bruder dem’ Andrea _ 
EMDERUSCh, zu folgen. ——— 
darauf b eruffen / begib er ſich mit zu 
ihnen Jofax - Des dritten Tags wird en; 
beruffen: due Hochzeit und —— feine. | 
Göttliche Kraft / da er das Waſſer zu 
Mein gematht/treibt zugleich die Kauffleu⸗ 
te qus dem Tempel Joh. 2. Hiezu kam auf 
Safe Wort der reiche Fiſchfang / nachdem, 
Petrus die gantze Nacht mit vergeblicher. 
Arbeit zugebracht / worüber er erfiaunet 
und gefagt: HErr gehe von mir hinausr, 
dieweilich ein Suͤnder bin Luc, 5. Untere. 
deſſen taufften hin und wieder des HErrn 


See und des Johannis Sänger. ‚Jah. 4 
593 wel⸗ 





ey 
— 
* 
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woelche Sache denn hernach Gelegenheitzu 
dem unter ihnen entſtandenen Groll gege, 

ben. Über Johannes redete von den Wer⸗ 
cken JEſu welche glücklicher wurden von 
ſtatten gehen / alſo: Er muß wachſen / ich as 
ber abuebmen / (verringert werden) wel 
her vom Himmel kommen / der iſt uͤber ab 
le Joh. 3. Und daß es alſo wuͤrde ergehen / 
hat in kurtzen der Ausgang erwieſen / nach⸗ 
dem Johannes durch Den Herodem / dar⸗ 
um daß er ſeinen Fehler geſtrafft / erſt in die 

Bande geworffen / hernach das Leben ihm 

bgeſprochen Match. 14 / Marc: 68welche 
— Sraufamteit dem HEth FEN Belegen 
= a gegeben / in Galilaͤam und zwar in Die 
zraͤnhen Zabulon und Naphtali zu ges 

hen / woſelbſt er zu. erſt die Buſſe und. dag 
das Reich GOttes nahe waͤre / geprediget 
Matth. ¶. Nachdem JEſus von ſich Die 
Meinung der wahren Gotthelt durch ges 
thaͤne Wunder⸗Weccke beſtaͤrcket / hat er 
feinen Sinn die Lehre des Evangelii weit 
und breit gemein zu machen gewendet / und 
angezeiget daß der Ort beymEfaia: Der 
‚Geist des Herren ift über mich? diewell er 
mich geſalbet hat umd Das le iv | 
— I, en 


— 





—E De 


den Armen zu ptedigen gefendet/ ſamſ dem 


was folget / offentlich mit ſeiner Verrichtung 
ſibereinſtimme Luc. 4. Er hat aber er» 


wehlet die zwoͤlff Jünger Matth. i0 Mare. 
3. Luc.6. welchen / da erauf Kane 


ftiegen, befonders vorgeleger hat eine For 
mul der Seeligkeit / welche gantz von denen 
unterſchieden / denen ſonſt das gemeine 


Wolck nachgehet. Derowegen hat er die 


Waffen beſchrieben /mit weichen er gewoit 
daß ausgeruͤſtet ſeyn ſolten die Prediger der 
goͤttlichen Lehre: Nachdem er ihnen die 


Macht gegeben / die unreinen Geiſter au 


zutreihen / und zugleich die Kranckheit zb 
heiten. Mätthi'5. Auch’ifter hicht wen 
der. beforgt geweſen / das gemeine Volck zů 
ſehren nachdem er den Berg verlaͤſſen / 
und auf das ebene breite Feld fich herab be⸗ 


“3 Luc. 6. Auf dieſe Lehren find auch 


ie Wunderwercke gefolget oder ſo md 
u vielmehr Wolthaten nennen 308 
elche er den Elenden erzeiget. Der voll 
dem Auſſatz befleckte Leib ward wiederum 
u feiner vorigen Neinigkeit Dargefteller, 
Matth'3.-Matcsı, N n Teuffetg® 
plagte in der Juden⸗Schul wieder zu 





6% (176) se > 
felbft gebracht Marc. und Luc.4 und Luc. 
5 des Hauptmanns Knechte nach der 
GBicht die vorige Stärcke wiedergegeben 
Mare-8.: Luc, 7. Joh. 4: Der Wittwen 
einiger Sohnvondem Tode wieder zudem 
Leben geruffen bey dem Thor: der Stadt 
Main Luc. 7. Was foll ein mehrers.? 
Allen Preftyafften / melche das Gerůcht 
durch gang Syrien. von JEſu zufammen 

bracht/ wird ihre gute Gefundheit wieder 
gegeben Matth. 4 Marc.3. Luc. 4. Joh. 
8. Auch war er nicht vergnuͤgt mit dieſen 
eiblichen Butthatenfondern indem Gaſt⸗ 
mahl eines Phariſaͤers ſprach er ein Weib / 
Welches an ihrem Gewiſſen ihres boͤß⸗ge⸗ 
Hhnien Lebens kranck / von ihren Suͤnden 
ios. Luc.7. Viel hatten zwar ein Ver⸗ 
langen ihm zu folgen / aber die Neigungen 
zu irrdiſchen Dingen ſtanden ihnen im We⸗ 
ER Einer verheiffet ihm daher ein groffes 
Hluͤck / hoͤret gher / daß der Sohn GOttes 
nicht. fo. viel Platz habe / wohin er fein 
ga hintege / da doch Die Voͤgel ihre 
efter-und die Züchfe ihre Hoͤle hatten. 
Ä Er ander, ziehet die Leichbeſtellung I 
Vatern der Bwwohnuno NR | 
— Ka * 8 ® — 


Eve 
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Chriſti fuͤr; welchem denn geſagt wird / 
laſſet die Todten ihre Todten begraben. 
Match. 8. Luc.9. Ein ander derohalben 
ſchuͤtzet vor die Sorge ſeiner Hauß⸗ und an⸗· 
Derer noͤthigen Geſchaͤffte welchen er ei⸗ 
nem vergleicht / der den Acker pfluͤget fein 
Geſicht aber wieder zuruͤck wendet Luc.9. 
Aber da er in das Gergeſener Land gedach⸗ 
te / muſt er uͤber das Waſſer ſetzen / da er 
denn in dem Schiff / womit er hinüber fuhr‘ 
einſchlieff / und als inzwiſchen ein groß Un⸗ 
geſtuͤmm entſtunde / hieß er Wind und 
Meerftillefeyn Matth.$. Marc.4. Luc, 
3. Ferner als er.inden Hafen daſelbſt an⸗ 
gelanget / und die von den unreinen Geiſtern 
Beſeſſene befreyet / dieſelben aber Über die 
Maß wuͤteten / hat er Ihnen vergoͤnnet / mit 
den Saͤuen ins Meer geſtuͤrtzet zu werben, 
Matth.8. Luc 8. Marc.g. . Wiederum 
da er mitten durch Samariam in Galilaͤam 
gexreiſet / iſter beyeinem Brunn mit einem 
Weib in ein Geſpraͤch gerathen; aus wel- 
chem dieſelbe umtersichter/.offenslich beken⸗ 
net / daß Chriſtus der Meßlat kommen ſey. 
Joh.4 PHernach hat er ſich nach Cana in 

alilaͤa begehen / in dem Gehen hat er von 


— 
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eines Königlichen Mannes Sohne welcher 
ſterben wolte / in eben derſelben Stund / da 
die Geneſung geſuchet ward / vermeldet / 
daß er lebe. Joh. 4. Hiernechſt folget das 
Ga ſtmahl Levi / in weichem JEſus zugleich 


mit. den Zoͤllnern aufgenommen / von den 


Pharlſaern daher geſtraffet wird. Er a⸗ 
ber bezeuget / daß er ein Artzt hat dabey 
aAngedeutet / daß die an einer Kranckheit 
darnieder lägen / vornemlich feiner Huͤlff 
beduͤrfften / wann erhero Barmhertzigkeit⸗ 
womit er denen Elenden zu Huͤlffe Fame 


weit beffer als Opffer wäre. Auch haben 
es die / ſo dem Johanni folgfen / den Juͤn⸗ 


gern JEſu ‚Übelgedeutet / daß fie fid) nach 
der Mariſaͤer Weiſe mit Faſten quäleten, 
Sie hoͤren aber / daß es unbillich zu ſeyn 


Be da erder Bräutigam zugegen’ die 


inder wmeinenfotten/und daß Die neue tes 


bens-Art / mit Zutoffen der Alten vermens 
jet werde. Gleich als wie im - gemeinen. 


eben, derfelbe unweiſe genennet wirds 
weicher auf ein alt Kleid ein Stuͤck neues 
gu urbesinäher/ und den heuen Wein alten 


chlaͤuchen andertrauet Mstun 9. Marc. 
2. Luc“ n kon wyren die Ft | 
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nicht vergnuͤgt / alles was Chriſtus that / uhel 
auszudeuten: ſondern ſoderten auch. von 
Ahin ein neues Zeichen/ gleich als wenn er 
noch Feines daigeleget; bekommen aber 
auf ihre Unart eine artige Antwort / daß 
nemlich auf ſolche unartige boͤſe Kindie 
das Zeichen Jonaͤ recht zutreffe / weicher 
hlebevor drey Tag in dem Bauch des Wal⸗ 
fiſches verſchloſſen / durch deſſen Drohen a⸗ 
ber die Niniviten als verzweiffelt böfe Lem 
te ſieh befehret hatten: und folcher Geftae 
fände auch den Ungläubigen die Verdam⸗ 
ig bevor. Hienechſt fester auch alsbatd 
das Exempel der Königin von Mittagẽ 
welche Vie Weißheit Salomonis von Den 
letzten Enden herzubracht / und welches fi 
unter allen am beiten ſchickte / Die alleruu⸗ 
gluͤcklichſte Wiederkehr des unreinen Gei⸗ 
ſtes zu dem Menſchen / von welchem erkurhz 
vorher ausgangen war Sintemal was 
die Predigt der Warheit betrifft / Jonas 
und Salomon in vielen Stuͤcken geringes 
waͤren. Matth iꝛ· Luc. au. Noch hatto 
er die añgefangene Rede nicht geondet / da 
ſchreiet eine Frau mitten unter DIE Menges 
daß ſelig der Leib fo ſo Deiſnun getragen 


Ä ee ito) w | 
wnd die Bruͤſte die ibn. gefäuiget Hätten; 
aber er. molte lieber, daß das erweget tolt> 
De / was wichtigerund: was nuͤtzucher wäre, 
Daß nemlich die ſonder Zweiffel würden 
ſelig ſeyn die das Wort GOties in ihrem 
Gemuͤth aufnehmen / und Frucht braͤchten 
an guten Ißerden-kue.i. Endlich indem. 
MWerck der Evangelifchen Predigt / wie 

von ſelbigen die e Neigung: zu einer Ver⸗ 
wandſchafft und andern nahen Freund⸗ 
Schafft entfernet ſeyn ſoll / hat er / da Va⸗ 
„sr. und Mutter: ihn ſuchten / klaͤrlich an⸗ 
gedeutet / indem er fie. hiexinn nicht ans 
ehet / und allein die dem Willen GOt⸗ 
. Bes; gehorſam ſeyn / für. ſeine Eltern und 
Bruͤder erkennet. Matth. 12. Marc.3. 
Luc. 8. 3 
Rachdem nun die Rededen HErren mit 
Wuaunderwercken zu beſtaͤtigen war / kam es 
gelegen / daß er. don Dem Jaixo dem Ober⸗ 
ſten in der Judenſchut gebeten wurde / 
der verſtorbenen Tochter eine Wolthat zu 
erweiſen ⸗ re denn derfelbe nuch PH 


ertanget· Matth Ban Lnc. Be, 
zmeene Bindeyl 3 PAR 
| auf ihr ae s% ine, ihr — 


2 


‚Sicht erlanget'Matth. 9... Der vom Teuſ⸗ 
‚fel Befeffene und. Stumme redet wieder / 
‚nachdem der unreine ——— 
‚trieben worden / ſo daß das gemeine Vo 
uͤber die ungemeine Sache ſich nicht wenig 
verwunderle. Aber die Phatiſaͤer / ſo dieſe 
Güte GOttes nicht erkannten / wolten 
dieſe Wercke Chriſti dem Beelzehub / dem 
Dberften der Teuffel zuſchrelben Matth. 9. 
‚Luc. u. Worinnen dann von ihnen ein 
ſolch Ubel begangen / ſo weder in dieſem 
noch in kuͤnfftigem Leben koͤnne außgeſoh⸗ 
Ret werden Matth. ız. Marc.3. Luc, ı 
Wiewol nicht iſt / daß wir uns wundern/ 
wuiie dieſe von Natur boͤſe Leute in Schelt⸗ 
—— herausbrechen / dieweil ein guter 

Nann aus dem guten Schatz ſeines Her 
tens etwas Gutes: Der Boßhafftige aber 
wa Schadliches herfuͤr —— 
— man ſpricht: Es werde der 
Banm an feinen Fruͤchten erkannt: Man 
hatte aber. ſich wol vorſehen follen / daß 
man quch nicht mit der Zungen, ſuͤnd gte 
g von ‚einem: jeden: Unnügeu 
Wort: GOit wird Rechenſchafft geben 
inuffen Matth.ı2.. A⸗⸗ nun IEſus in ein 

vw / n 7 — Staͤdt⸗ 


, 
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| — — en wind er als ein Gaſt von 

der Martha aufgenomhien / Welche / da fie 
‚fleißig in Zurichtung des’ Gaſtmahls bt 
ſchafftiget / und der Schweſter Mariar:tje 
Des HErrn Rede ſtets zuhoͤrte / einen Ber⸗ 
weiß gab / erlernet fie alſobald / daß fie de⸗ 
nen Dingen / die zwar nicht gaͤntzlich zu ver⸗ 
abſaͤumen / doch aber vergaͤnglich ſind / ob⸗ 


fege/ die Schweſter aber immittelft daB 


beſte ergriffen hätte Luc. io. Uber dag 


hat er andere zwen und ſiebentzig Juͤnger 
ernenniet/ die erin die Evangelifihe Erndte / 
Jo dazumal uͤberaus reich / als Vorgänger. 
vorangeſchicket / und hat nicht unterlaffeny 
die heilſamen Kehren zugeben’ ſo die Apo⸗ 


ſtoliſche Vollkornmenheit zu erreichen ihnen 
dienlich ſeyn koͤnte. Endlich find zu ſolchen 
Lehrſaͤten noch andere Gaben hiitzu gethan 
tostdenzalgnemlich die Kranckheiten zu hei⸗ 
fen und die Teuffel auszutreſben. Dieſem 
Vornehinen hat es an gluͤcklichem Fort⸗ 

ang nicht ermangelt / wannenher die Jüns 

er in einen Hochmuth verfallen / werden 
Aber durch des Herten Rede / da er ſaget / 
ex habe den Satan gis einen Blitz von 


Himmel fahren ſehen / wiederum zur Be⸗ 
— en u ſchei⸗ 


a J 


22 
— — 
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ſcheidenhelt (Demuth, gebracht Lucio. 
Eben in derſelben Stunde / wird venC vb 
ſto / der fich Darüber gang freüdig bezengett 
feines himmfifchen Waters Güte geruh⸗ 
mer. daß er den Vornehmen die Geheim⸗ 
niß des Evangelii verborgen geha ten’ den 
Leuten aber vom niedrigen Stand Die 
‚felben: offeibahrer hätte Matth. rt. Luc} | 
30. Aber Die Mißgunſt als ein Sefärrh 

ver Slückfeligkeit treibt Die Phariſaer 
zan / daß fie CHRISTO undden Sei⸗ 
nigen allerhand Unruhe machten. Ct 
lenckte ohngefehr am Sabbath feinen 
Reg durch die Saat / und ſtilleten ſie ih⸗ 
ren Hunger durch die mit der Hand aus⸗ 
gerauffte Aehren / welches Werck von die⸗ 
fen Aberglaͤubiſchen als gottioß geſtraffet 
wurde· Aber JEſus erwieß ea 
empel Davids und der goͤttlichen Schri 
daß ſolches zugelaſſen und die Juͤnger un⸗ 
ſchuldig / und daß er als HErr Über den 
Sabbat an deſſen Geſetze * verbunden 
‚Match; 2. 'Marc. 2. Iuc. 6.Hienechſt 
bringt er folgentien Sabbath die techtenetz! 
Dorrere: Hand eines Menfchen in der im 
Den agb Ihr on 


= wie 
ten und bezeuget / daß es garnicht verboten 
am Sabbath id) gutthätig gu erweiſen / 
als ivenn man, ein Vieh das inden Bruns 
nen gefallen ungeftrafft wieder heraus zo⸗ 
‘ge ; daß es daher auch: vielmehr unbilliggu - 
eur erfcheinen. koͤnte / eines. Menſchen 
Wolfahrt alsden zu verabfäumen. March. 
12, Marc. 3. Luc 6. Welche Sache 
. denn denen die es ihm gleich thun wollen die 
erſte Gelegenheit geweſen / daß fie einen 
Raht gefaſſet JEſum Im zu bringen Matt, . 
2. Aber er. entweich auff eine Zeitlang dem 
Unwillen boͤſer Leut / ſtieg auff den Berg / 
Quff weichen er die gantze Macht durch mit· 
dem, Bebet, zubrachte Matth. 12. Luc.6.._ 
Folgenden Tags. erteifet er die Vortreff⸗ 
| ichfeit.uud Nugen des göttlichen Worts 
Qusdem Schiff gegen das Volck ſo ſich am: 
Ufer verſammlet indem er.unterfihledliche; - 
und zu der Sache wolſchickende Gleichniſſe 
anfährety nemlich ven einem Säemann: 
effen Saatchells auffein trächtiges Lond⸗ 
theilg auff den Weg / Felſen und in die Doͤr⸗ 
ner gefallen Matt. z .¶Mate · lug⸗ 
Diefen Gleichniß mar. verwand dieſelbe 
von dem welcher Unkraut auff einen Acker 
the TE 


— 


ek 6 
geſaͤet rdader immittelſt geſchlaffen / meh 

‚cher den guten Saqmen anggef Ar 
"4. ‚Match. iz. Marc.:4. * guch die⸗ 

‚felbe yon dem kleineſten anf NY. tel 
bes. zu einer rechtmaͤßigen Hohe ‚einge 
Baums (oder Staudens;) erwuchs / zu 
welchem noch eine andre gekommen von 
dem — welchen ein Welb unser 
drey Seh Mel Mehl verborgen. Matth. 13, 
Luc... Hienechſt als er das Polck von 
ſich gelaſſen erklaͤret er zu innerſt in defg 
Hauſe ſeinen Juͤngern die Geheimniß de 


obigen Gleichniſſe / ſetzte uͤber dieſelbe noch 


andere hiebey / nemlich von dem Schatz der 
in dem Acker gefunden / und von einem 
Kauffmann / welcher ſchoͤne Perlen ſuͤchte / 
welches beydes nicht anders als mit dem 
Verkauff alles was man hätte, an ſich zu 
hringen. Hiemit verdecket anzeigend die, 
Vortrefflichkeit des Wortes Gonee⸗ 
Und damit nicht jemand feiner Feinde Binz 
terliſt befuͤrchtete / von ihm abzufallen / oder 
die Boͤſen aus dem Weg zu rotten gedach⸗ 
/und ſeine Gefliſſenheit zum Syangelie 
biß dahin verſparete / hat er alba oa | 
— — 
ar je * sr 
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Be 11. 13) NEE 
hetfůr gaogen / diefelbe nachdein ſie gut dr 
be eh nuͤtz geweſen Ariel 
geworffen angezeiget / daß man dieſen 
——— — 
Mätch’y." 5 reiches’ er auch denn iin v⸗ 
bigen Gleichniß don dem Unkraut hicht 
undeutlich helehtet. Dis ſind dep 
———— 
. Ahr das duppelte Zeugntg Sphannis de 
Saͤuffers Joh. n 29; 35. zu einem macht / ſp 
Doch an zweyen unferfehtedlichen Tagen | 
Aͤbgeſtattet / ſondern erverbinder ͤbel tz) 
mit den Dreiben der Verkaͤuffer aus dem 
Semipelidengeöffen Fiſchfans / Luc⸗ x. wel. 
be Site uͤber acht Mond von den 
- tuften Wunder ab iſt / als welche gefchehen 
nachdem Johannes ſchon in Gefaͤngni 
war. Matt. 4/12. ij. und wie fich Chriſtu— 
ſchon — eben 
haite. Luc. 430. c. 51. ſeq. Hierauff orde 
net er (z Juͤbelwas Joh: 37 22. 23. 30: aefait 
iſt / das doch eher gefchehen als der Taͤuffer 
ins Gefaͤngmß gelegt war 28und alſo für 
der Reife hergongen , da Chriſtus dutch 
;ömatien nach Galllaͤa teiſete d 4. dA 
ereiſtin Al; den Petrum in’ feinem Inn 
en⸗ 
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Menſchen zu fangen Befeftiget. 04 BtlEr 
get er fetbft hierauff erſt ein’ dns Geſangn 
Höhannisi und ſadet / derfelbe ſet so 
Ad dieſe Statıfankeithabe.fitit ur 
wegt in Galltaͤam zu reiſen · Wenn er 
das Gefaͤngniß als eine Gelegenheit zut 
Gal. Reife haͤtte angegeben fo kaͤme es 
mit den Evangeliſten überein ke 
Mate. 1,’ > Aber daß er den Tod zugieit 
angiebt / iſt nichts; zumahl Johannes furg 
fuͤrm dritten Oſtern erſt iſt getoͤdtet und | 
von feinenFüngern begraben worden / nach⸗ 

dem der heil. Mann über ein Jahr in ge⸗ 
: fänglicher Hafft geroefen. Maätth, 11, 2. cf 
14,102. (5) Wie ungereimt verbindet . 
Tatianus die Predigt fo Chriſtus gu Na⸗ 
zareth gehalten hat Luc. 4,16, 17. mit. den 
Wahl der Zünger zum Apoſtel⸗Amte / da 

fie dach eine von den erſten iſt / ſo el 
Inden 4: Monden gehalten hat, wie er aus 
Judaͤa kam / che er ſich zu Capernaum zu 
wohnen gab v. 31: Hingegen wurden die 
zwoͤlff Juͤnger erſt den folgenden Pfingſten 
zu Apoſteln gemacht / wovon Tut —— 
Lucas ſelbſt hätte erinnern koͤnhen / ais der: 
nach dem Affter / Sabbath EEE! 


Pre⸗ 


x 


— 


| Be ')E. Zu - 
Vredigt erzehlet / ſo geſchehen / da an ehtem 
abgelegenen Orte ſich viel Volckes geſam⸗ 
let hatie. 66411-205166) Mach der Hei⸗ 
Jung des: Auſſaͤtzigen / wie Chriſtus vom 
Berg herabging ſetzet er den Beſeſſenen / 
welchen Chriſtus in der Schule zu Caper⸗ 
naum des Morgens halff als er Petri 
Schwieger zum erften maleheilete Luc; 4 
Bo 1,21, Und darauff fuͤgt er exſt 

Heilung des Knechts des Hauptmañsz 
da doch angenfcheinlich es ſch deſſen Ge⸗ 
ae: hriſti erſtes —— 

n / wie ex in Capernaum einging Lucy, 
1. Dder-fo en ade Wunder fo Chriſtug 
Ban Capernaum verrichteh 

‚arshätte hieher bringen modens fo wäre 
noch ein Schein Daben geineft/ / wann er 
des Hauptmanns Knecht haͤtte für der Er⸗ 
fung des Beſeſſenen laffen hergehen : dent 

Mär Die Heilung der Sehtwieger Petri; 
beym.Marco Luca und.Matthzo:c. 8. 3W 
einer, Geſchicht worden. (7) Hiernach 
erzehlet er die Aufferweekung des Juͤng⸗ 
fings zu Nain / die des folgenden Tages 
Fr Der Knecht des Hauptmanns ge⸗ 
W 
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rue 

heiwiebünd er hierauf daß heſtus alte. 
die Kraucken erſt habe geſund gemacht? 
welchen doch für. det Ber —5 — se 
fen ward / Matth.4,24.:25: * .617.18..C8) 
Laͤſt er folgen vie Reife Ehrifti nach: der 
Gergeſener Lande / für welcher ja die * 
chen⸗VYißtation iſt hergangenLuc. 8r. 2.3. 
22. Auff die Reife nimme er übel die mit / 
deren: Luc. c,9, 57. On gedeucket/ weicht 
Geſchicht ins legte Jahr Ehrifti gehoöret / 
und von der Matth. 8. geſchieden iſt. (9 | 
Wie er den HErrn wol nach hier. 
wieder zuruͤck fuͤhret / und den Gichtbruͤ⸗ 
| oben Damabe geheilet zu ſeyn / qugiebet / 

vbermiſcht er ihn doch uͤbel mit dem Marc, 
a/ſeq. Luc. 5. (10) Aber was fol das 
ſeyn / daß der HErr hierauf in Judaͤam fol 
Bangen ſeyn / und habe daͤſeld der Mats 
thzum vomZol zu fich gerirffen ?’Matı 
thzus fagt ja / es habe der HEr im Ha 
dem Sichtbrüchigen geholffen c. 92, und 
JEſus fy BON DANNEN a6 
gem nufegangeg Im | habe a um = 
am Zoll geſehen. v.9. I uß alſo da AR 
fen in Galilaͤa u: Pe en | 
ſeyn. Aber (1) wie kommt das wit den . 






ve { POS | Ä 
Sigdtlein gangen/ wird er als AnGoft bon 
der ee nommen / welche / da ſie 


fleißig in Zurichlung des Gaſtmahls ber 


chaͤfftiget / und der Schweſter Mariärdfe 


des HErrn Rede ftets zuhbrter einen Bei⸗ 
‚weiß gab / erlernet fie alſobald / daß fie de 
‚nen Dingen die zwar nicht gaͤntzlich zuvere 


A bfäumen doch aber vergaͤnglich find’ ob⸗ 


lege) die Schweſter aber immittelft das 


beſte ergriffen hätte Luc. io. Uber das 
hat er andere‘ zwey und fiebenbig Jünger 
Irnennet / die er indie Evangelifihe Erndte / 


{0 dazumal uͤberaus reich als Vorgaͤnger 


vorangeſchicket / und hat nicht unteriaſſen / 
die heilſamen Lehren zu geben / ſo die Apo⸗ 


ftotifche Vollkornmenheit zu erreichen ihnen 


dienlich ſehn koͤnte. Endlich find zu ſolchen 
Eehrfäßen noch andere Gaben hinzu gethan 
woorden / als nemlich die Ktanckheiten zu hei⸗ 
len und die Teuffel auszutrefden. Dieſem 
Wornehmen har es an gluͤcklichem Forts 
| keinen ermangelt/ wannenher die Füns 


in einen Hochmuth verfallen / werden 


ber durch des HErten * e/ Be er ſaget / 
‚te habe’ den Satan als einen Blitz von 


Dlmmel Pe he wiederum ka ven 


5 (185) 98 
ſchadenhelt (Demuth) gebracht Lnc.te. 
Eben in derſelben Stunde / wird ber Chr 
ftoy der fich Darüber gan Preiie bezen V 
feines: himmliſchen Vaters Güte geruͤh⸗ 
met / daß er den Votnehmen die Geheim⸗ 
niß des Evangelii verborgen gehalt en’ den 
Leuten aber vom niedrigen "Stand Dies 
felben-offenbahrer hatte Match. Luc, 
10. Uber: Die Mikgun als ein Sefärh 
der Gluͤckſeligkeit treibt die Phariſaer 
an / daß fie EHNFZSTO und den Sel⸗ 
igen allerhand Unruhe. machten. Et 
lenckte ohngefehr am Sabbath feinen 
Weg durch die Saat / und ſtilleten ſie ih⸗ 
ren Dünger durch die mit der Hand aus⸗ 
gerauffte Aehren / welches Werck von die⸗ 
ſen Aberglaͤubiſchen als gottloß —55 
wurde. Aber JEſus erwieß mit dem 
empel Davids und der goͤttlichen Schri 
daß ſolches zugelaſſen und die Juͤnger un⸗ 
ſchuldig und daß er als HErr über den⸗ 
Sabbat an deſſen Geſetze nicht verbunden 
- Match: 2: Marc. 2. Luc. 6. - Hienechfl' 
beingter folgentsch-Ssabbatl bikredtevez! 
dorrete Hañd eines Menſchen in der Ju⸗ 
— — ihren vorigen Bra 
te 





Dy 


Tv :Yr 


Wolfahrt alsden zu verabfäumen. Matth. 
12, Marc. 3. Luc. 6. Welche Sache 
denn denen die es ihm gleich thun wollen die. 
erſte Gelegenheit geweſen / daß ſie einen 
NRaht gefaſſet JEſũm uͤm zu bringen Matt. . 

Aber er entweich auff eine Zeitlangdem: 

nwillen boͤſer Leut / flieg auff den Berg / 
auff weichen er Die gantze Nacht durch mit 
dem Gebet zubrachte Matth. 12. Luc. 6. 
Folgenden Tags erweiſet er die Vortreff⸗ 
jchfeit.uud Nrugen des göttlichen Worts 
udn Schiff gegen das Volck ſo ſich am 
Ufer verfaommier indem er unterſchledliche 
und zu der Sache wolſchickende Gleichniſſe 
anfährety nemlich von einem. Saemann 

effen Saat cheils auff ein trächtiges Lond/ 
theils auff den Weg / Felſen und in die Doͤr⸗ 
nee gefalen:Matt: iz. Marc · 4 lug x. 
Dieſem Gleichniß war verwand —5 
von dem welcher Unkraut auff einen Acker; 

EN EN Er 


a) ie | 
geſaͤet / da der immittelſt gefehlaffen / wel 


hioffen / much 
‚her den guten Saqmen anggeftseuet, bat 
J ‚Match. iʒ. Marc. 4. * * 
Jelbe von dem Eleineften.C änffter Y Ai 
ep: zu einer „rechtmäßigen oh Ne. 
Baums (oder Staudens) erwuchs / ji 
— noch eine ande Bahnen, vor 
‚Dem Sauertelg welchen ein Weib unter 
dr, Shättel Mei) verborgen. Matth. 23, 
Uuc.ız,. Hien echſt als er das Bold. van - 
ſich gelaffen erklaͤret er zu innerſt in def 


Haufe feinen Juͤngern die Geheimniß dep 


obigen Gleichniſſe / fegte uͤber dieſelbe noch 
ondere hiebey / hemlich von dem Schatz der 
dem Acker gefunden / und von einem 
Kauffmann / welcher ſchoͤne Perlen füchte/ / 
welches beydes nicht anders als mit dem 
Berkauff alles was man haͤtte an fich zu. - 
hringen. Hiemit verdecket anzeigend die. 
Vortrefflichkeit des Wortes GOtteeẽ 
Und damit nicht jemand ſeiner Feinde Hin⸗ 
terliſt befuͤrchtete / von ihm abzufallen / oder 
die Boͤſen aus dem Weg zu rotten gedach⸗ 
ge/ und ſeine Gefliſſenheit zum. Eyan elie 
— dahin — ne | 
den hins Meer geworffe F | 
a Mine Meer gevpkifenuupg, I 


nf 


7 — — 
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er (185 ) Se | 
ak säakäi/aiere Ibe nachdeim ſie ie gut de 
der nichte nüßgewvefen rbehaltenioder weg⸗ 
Kroiffei angezeiget / daß man diefen 
lang man tebtererduld en muͤſte 
Mitch 1." 5 MBelches’ er äuth dennige⸗ 
„ bigen Sleichniß von dei — cht 
undeutlich gelehret. detz 
atiani tigne Woite/ inf wicht 


. nr. das duppelte Zeugnif hannis veB 


aͤuffers 05.1720. 35: Zu einem macht 


Yoch an zweyen unferichtedlichen Dagen | 
übgeftattet / ſondern erverbinder hbet€z) 
mit den Dreiben der Berfäuffer aus dem 


Rempel den groſſen F iſchfang / Lue⸗ yet 


ſce Geſchichte über acht Mond von dent 


erſten Wunder ab iſt / als weiche geſcheh 
nachdem Johannes ſchon in Gefaͤngni 
war. Matt 4/1. ij. und wie — 
Woeeninn mohnen.be Ka 
haͤtte. Luc. 430. c.s/n. ſeq. "Hierauf ai 
net er (zuͤbelwas Joh 3/22. 23. 30: defe 
iſt / das doch eher geſchehen als der Taͤuffet 
Ans Gefaͤngniß gelegt war 20: und alſo für 
der. Bee hergangeny da ee 
ömarien nach Galilän teifeter c 4: 

bene —— —— 
Men⸗ 


| 


m een; — 14 —* 
enſchen zu fat 2 Yet. 4 | 
terfetbft hie ein’ das Geſangn 

Skin xy ec an 


auſamkeit habe’! Eſum 
arte in: — —7 reiſen. —— 


das Gefoͤngniß als eine — zut 


Gal. Reiſe hätte angegeben / ſo kaͤme — 
wit den Evangeliſten überein. Matt⸗/ * 
Mare.iĩ. Aber daß er den Tod zugie 
angiebt / iſt nichts jumiahl Johannes kurt 
fürm dritten Oſtern erſt iſt getbdtet und 
von ſeinenJuͤngern begraben worden / nach⸗ 
dem der heil. Mann uͤber ein Jahr in ge⸗ 
faͤnglicher Hafft geroefen. Matth, 11, 2. e} 
14,102, (5) Wie ungereimt verbindet . 
Tatiarius die Predigt fo Epriftus zu Nas 
zareth gehalten hat-Luc. 4,16, 17. mit. der 
Wahl der Zünger zum Apoſtel⸗Amte / da 
fie doch eine von den Kae iſt / ſo Ehriftu 
Inden 4 Monden ge haiten hat / wie era 
Juüudaͤa kam / ehe er ſich zn Capernaum zu 
wohnen gab v. 31: Hingegen wurden die 
zwoͤlff Juͤnger erſt den folgenden Pfingſten 
zu Apoſteln gemacht / wovon Tut leicht der 
Lucas ſelbſt hätte erinnern koͤnhen / nis der 
nach dem Ben Sa a We 


Pre⸗ 


Br 70:3) — * 
Dicdioletzeha⸗ heher/ da an einem 
abgelegenen Orte ſich ER geſam⸗ 
* 30 ) Mach der Hei⸗ 
lung des Aufſaͤtzigen / wie Chriſtus dom 
Berg — ſetet er dan Beſeſſenen⸗ 
welchen Chriſtus in der Schule zu Caper⸗ 
naum des Morgens halff/ als er Petri 
Schwieger zum erſten male heilete Luc, 4 
Be Marc. 1, 21. und darauff fuͤgt er exſt 

e Heilung des Knechts des Hanptmansz 
da doch augenſcheinlich/ es ſey deſſen Ge⸗ 
ſundmachung Chriſti erſtes Werck gewe⸗ 
ſen / wie er in Capernaum einging. ‚Luc. 7, 
1, Ss foer. ja das Wunder ſo Chriſtug 
I chule zu Capernaum verrichteh 
hat * hieher bringen moden / fo ware 
noch ein na dabey gerdeſt/ wann er 
des Hauptma ang Knecht haͤtte fuͤtr der Er⸗ 
fung — offen! ergehen : deñ 
Vware die Heilung der Schwieger Petri 
behm Marco Luca und Matthæoc. 8:30 
einer. Geſchicht worden. (7) Hiernach 
erzehlet er die Aufferweckung des Jünge 
liijgs zu Nain / die des folgenden Tages: 
ſdem der Knecht des Hauptmanns ge⸗ 
| zergchi⸗ — af Ku 102 a 


fi 
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Bereit e ienanf ba Sri 
die Kraucken erſt habe geſund gemacht? 
weichen doch foͤr te Berh⸗ Predigt gehaife 
fen ward / Matth.4,24.35: Lüc.6/17.18.°C8) 
Laͤſt er folgen die Reiſe Ehrifti nach Der 
Sergefener Lande, für welcher ja die Kine 
chen Vifitation ijthergangenKut. & 1.2.3. 
32: Auff die Reife nimmt erübel dte mit’ 
deren. Luc. c,9, 57. 61 gedeucket / welche 
Gefchicht ins legte Jahr Chriſti gehoͤret / 
und von der Matth. 8. gefchiedenift. (9) 
Wie er den HErrn wol ke 
wieder zurück führet / und den Gichtbris 
ent zu feyn / augiebet / 
ſo vermiſcht er ihn doch uͤbel mit dem Marc, 
ſeq. Luc.y5. (10) Aber was ſoll das 
ſeyn / daß der HErr hierauf in Judaͤam ſoll 
Bangen ſeyn / und habe vafeidft den Mat⸗ 
thztum vom doll zu fich 'gerhffen ?'M 
thus fagt ja / es habe der Here im Hauſe 
dem Gichtbruͤchigen geholffen c. 9 2. un 
JEſus ſey BORN DANNEN aus 
dem Haufe gangens und habe an e 
am Zolgefehen.v.9:_ Muß alfsdaeRuf. 
fen in Galilaͤa ju Capernaum geſchehen 
feyn. Aber (a) wie kommt dag mit den 
re | v. 
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[ie 
vorigen uͤberein / daß hie * 
ua 55 FE 





Anhianıs g,jelbit.an die Berg⸗Predig 
% bunden ae Nun fo Cayakta | 
Eri gus Judãa durch Samariam nad) 
—— 9 — und mit dem Samariti⸗ 

en, Welbe reden ; pvelches, aefe 
folge EDS an Joan e 
» Denn weiln der groffe 
jußprediger nunmehr gehindert wurd / ſei⸗ 
nem Amte wie zuvorn obzullegen / Joh. 3, 

| Ki ſo fing Chriftus Match. 35 ſon⸗ 
rlich an zu treiben / fie ſolten Buſſe 
thun / denn dag, Sirmmelbetch,fey nahe 
berbey Eommen s.al8 welches bißher Jo- 
hann ſonderlich zupredigen befohlen war. 
Und weil der; Fauffer daran - gehinder Ai 
















2 ıVerfüg —— ' 
IN it — ——— 129 ä 
Matth.9s #fed. scale erbindet Tat, 


br | 
osohneBedacht/ die Sefebiehte da die | 
| Sphrifftgelehrten wolten ein Zeichen von 
immel ſehen; Mattk. i2. da den Mam 
ochh | die Worte Matth. c 9,18. I 
 denzurnce halten/ darin zu finden ft, es fe 
* as REBEL = 






RL 3 
wW q uit den soͤunern und Suͤndern feygy 
SDſſche geſeſſen/ und da er mit Johahn 
Zungen noch, vom Faſten getedetee St 
mag in Darlegung der Irrthuͤmet des Tar 
tiani nieht weiter fortgehen. Diß ſoll nun 
dazu dien en / daß man Daraus ſehe / wie we⸗ 
mig gruͤndliches er uns hinterlaſſen habes 
und daß uns daher in nuſer Sache deſſen 
Widerſpruch nichts mache. Der Am⸗ 
monius, fü bey so. Jahr nad) dem Tatia- 
no gelebet / iſt eben fo unrichtig., Denk _ 
nachdem er. c.14. die Tauffe Ehrifti hatte 
". fürgeftellet/c. 15. Die Verſuchung Chriſti 
 duder Wuͤſte c, 16. den Beruff Derbepden 
Juͤnger Johannis/ c.17. des Philippiund 
Nathaneels, ſo bindet er c. 18. ſchon daran 
Die Predigt ſo Chriſtus in De Schule zu 
‚Nagareth gehaften;hat / Luc. qu'moelche 
wehr gls ein Johr herngch oerſt gehrodiget 
ie C. 19. hat Chriſtus Petrum und And. 
Jacobum und Johannem geruffen /c, 20. 
“Mattheum, und darauff fol. 2ı1.Johan« 


nes ns ÖefängnißFopimenmueihes wer _ 


der Soangelifier orte und Drönungaus 

Scheer Er haſt Chriſti Anmt 

die Berg Predigt für wel ver die Süns 
— | sger 





— — 


er zu Apoſteln macht's" aber 22. ſol ſie 
chon der HELE ausfenden / wozwiſchen 


och bey den Ebangeliſten eine gute Zarift, 


Matth. . c. io. Marci3,13: c. 6,7. Lüc; 
12. ſeq. ig, i. ſeq, Cap. 23, folgt hier: 
auf die Hochzeit zu Cana’ unangeſehen 
uß Johannes fügt/fiefey geweſen am drit⸗ 
ten Fade ſeit Chriſtus anden Jordan zum 


Jöhanne kommen. Ich mag nicht weiter 





—— mare ae 


Ehriſtus nach den Gergeſenern / und hei⸗ 
letc. 54. nach der Wiederkunfft ven Gicht⸗ 


Bieher Petri nach. Geſundmachung 


_f 


bruͤchigen / der von Andern von dieſer Ste 


le verruͤckt wird. C. 153. ſind die Hohen⸗ 
prieſter . Tage für Oſtern verſammlet⸗ 
ber weichen ſich Judas angibt / und: des 


Werraths halben mit ihnen eins wird. 


Hier⸗ 


- N 
Hierauf waͤſch et Thriſtus c;"ygrfehren 


Fuͤngern die Fuͤſſe / und: ſchicket ce 155. zwe⸗ 


en ſeiner Juͤnger erſt aus nach Jeruſalem / 
das Oſter⸗Lamm zu bereiten / welches Fuß⸗ 
waſchen derwegen nicht zu Jeruſalem am 
Donnerſtag⸗ Abend: nach des Ammonii 


teinung geſchehen; unangefehen- daß ee 


fuͤr ihm der Tatianus auf den Donnerſtag 


Abend gelegt hatte. Willman von dem 


dritten Jahrhundert eiumal ins ste gehen / 
fo kan man beſehen / ob nach ſo langen Jah⸗ 
ren der Epiphanius, geweſener Biſchoff in 
Cypern / die Ordnung der Evangeliftenha« “ 
be naͤher und ſchärffer angeſehen. Er. er⸗ 
—* in der Rede / ſo er wider Die Alogos 
haͤlt / welche Johannis Evangelium und 


deſſen Offenbahrung verworffen haben / et 
liche mal feine Meinung. Aber mit wai 
Gruͤnden / das werden wir alſobald hören, 


N.ıs.fpricht er / es ſeyn Inannis des Taufe 


ſers Juͤnger den erſten Tag bey Chriſto ge⸗ 
blieben / wie er an den Jordan kommen / da 
er alſobald den 29. Vers mit dem 35. ver⸗ 


menget Joln. 1. Denn wie Chriſtus den 


erſten Tag an den Jordan kam / folgten ihm 
Johannis Juͤnger nicht nach ; aher wie ſie 
| 1,2 I anm 


ee 


am andern des Johannis Zeugniß horten / 
folgten fie IJEſu v. 3z6. Der Epiphanius 
meinet / hlerauf ſeyn den folgenden Tag 
die Juͤnger wieder zu ihrer Fiſcherey gan⸗ 
gen / und dag bezeugen die Evangeliften, 
Er muß den Ort Matth. 4:18.24. Marc. 
15, 16. 19. meinen / denn ſonſt findet man in 
den Evangeliſten nichts was hieher gehoͤre. 
NHier aber haͤtte ihn alſobald der 14. verſ. c. 
r. Marc. erinnern koͤnnen / es ſey diß Fiſchen 
geſchehen / wie Johannes ſchon war uͤber⸗ 
antwortet; aber hie iſt er noch am Jordan 
da er das Zeugnuͤß von Chriſto ſreudig ab⸗ 
eget. Wie nun Chriſtus des folgenden Ta⸗ 
eg: weggangen / bringt ihn Epiph. zwar 
Alſobald zur Hochzeit nach Cana / rechnet 
aber Andream / den unbekannten Juͤnger 
und Petrtum nicht mit unter dies ſo auf die 
Hochzeit geladen find: denn fie follen bins | 
gangen ſehn zu fiſchen wie wir ſchon gehoͤ⸗ 
tet. Nach der Höchzeit ſagt er mit allem 
Recht / es fen Chriſtus nach Capernaum 
gereiſet / welcher Meinung Johannes zus 
immer werrz,.äber er will / hie habe er 
ſchon den Menſchen mit der verdorreten 
Band geſund gemacht Luc6. 6. — 









| ‚ (195) de 
und Petri Schwieger geheilet / davon man 


bald nicht wiſſen kan / wie es dem guten Bis 


ſchoff habe koͤnnen zu Sinne kommen. 
Doch dencke ich es haben ihn Chriſti un⸗ 
terſchiedliche Reiſen nach Capernaum irre 
gemacht / und wann der HErr Joh.2, 12. 
nach der Hochzeit dahin kommt / daß ſey eben 
die Zeit / wie er ſich daſelbſt zu wohnen be⸗ 
geben hat / und da er am Sabbath in der 


Schule den Menſchen vom Teuffel bes 


freyet Marc.ı. Luc.a4. und darauf ee Pe⸗ 
ri Schwieger gefund gemacht... Wie die 
geſchehen / fagt er fey Ehriftus. wieder nach 
Nazareth gefommen Luc.4, 16; und verk- 
wundert ſich noch Dabey über die confer- 


tam & continuatam veritatis feriemis 


N. 16. macht ereine Rechnung von 60. Tas 


‚gen von der Tauffe Chriſti biß zur Hoch⸗ 
zeit zu Cana / welche auffer ihm wol Feiner 


wuͤrde finden koͤnnen / und wil / daß auf der 
Hochzʒeit Chriſtus erſt ſey 30. Fahr alt ges 
worden. Ja er iſt dabey ſo dreiſt daß er 
fagen darff / hoc.narrationis exactam 


ſeriem poſtulare. Num. ↄ5. p.447., meint 


er / Chriſtus habe das erſte Jahr ſeines Lehr⸗ 


Amts ohne Verfolgung hingebracht / und 
ill ‚8% ſey 


Er 


lu) | 
fey von allen gern gehoͤret; da doch Nico⸗ 
demus Joh. 3. ſchon bey der Nacht zu ihm 
kommen und er. klagen muß / die Menſchen 


fieben nicht das Bicht. c. 3719: Zuderfetben 


Zeit fol Epriftus hinaufgangen ſeyn / nach 
Feruſalem / und haben mitten auf dem Ds 


fter- Fefte.geruffen < Wem da dürftery / 


- der komine zu mir und trincke Joh. 7, 
37. worauf er fich nach Nazareth; verfüget 


und in Judaͤam und Samariam und in der | 


Tyrer Landfchafft. Nach diefem wie das 


erfte Jahr vorbey  fey er wieder nach Je⸗ | 


ruſalein kommen / und wie fie ihn daſelbſt 
am Feſte sure molten s feyn fie durch 
Furcht zuruͤck gehalten ; auf dem Feſt as 


ber habe er zu den Seinen gefprochen: Ich 


wili nicht hinaufgehen auf dieſes Seft. 


Wer Fan 098 zufammen bringen? Das 


Feſt / worauf er die Worte fagter warnicht 
das Oſter⸗Feſt / vielweniger dag erſte / ſon⸗ 
dern es mar das legte Lauberhuͤtten⸗Feſt / 
fo Ehriftus in den Tagen feines Fleiſches 
auf Erden hat: gefeyret. Joh. 7; 2. Ger 
fegt aber dis fen das Ofterfeft geivefen, wie 
Tan denn Chriſtus die Torte Joh.7. ſo er 
kurtz für dieſem Feſte geſprochen hat ah 
AS | r 


— 








_ (7) de 
Jahr hernach geredet haben ? Mag nicht: 
ſagen / Daß. etliche. der Alten die viertehalb 
Jahr des Predigt- Amts Chrifti zur Ges 
Sfehichte eines Jahrs gemacht : daß man 
alfo offenbar ſihet / mandürffe fich mit dem 
Anſehen der lieben Alten in dieſem Stuͤck 
nicht ſchrecken laſſen / als welche Die Zeit 
Ordnung des Lebens Chriſti nicht unterſucht 
haben. Man mags aber menden wie mun 
koil fo iſt der Chemnitius nach Oſiandro 
der erſte / ſo dieſe Sache beym rechten En⸗ 
de angefaſſet hat / und wir Zwerge ſind auf 
des Rieſen Schultern geſtanden / und ha⸗ 


ben daher in etlichen Dingen nieht gefeheng  _. 


wie denn vielleicht noch andere nach ung 
das anmercken werden / was wir bißher 
nicht gemercket haben. Wie ich denn ſchon 
etliche Stuͤcke ſelbſt wahrgenommen / ſo bey 
meiner Einleitung eine Verbeſſerung erſo⸗ 
dern / worunter Die Ankunfft der Weiſen; 


daß Petri Schwieger zum andernmalaufe 


Sonntag geheilet; daß Chriſtus die Rede 
vom guten Hirten für der Kirchweihe ge⸗ 
halten, mit gehüret, Ego enim ex eo. 
zum aumero me eſſe profiteor, qui feri« 
bunt profisiendo % feribende ‚profiz 
En Lane 2 ca⸗ 
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ciunt. And da mir bilich eine gehührende 
Veneration für die alten Kirchen- Väter 
haben folaftuns an die / E GOtt von der 
mation hergegeben hat / auch ger 
dencken: denn es hat GOtt fuͤr unfere Zei⸗ 
ten diel Segens verwahret / als welche D 
Schrifft offters fleifiger unterfucht und be 
ſer verſtanden / als viele von den Alten die 
ich Gottlob auch gelefen habe / üund Daher 
von Feinen unbekannten Dingen; rede. 
Dem wir muͤſſen mit den Alten aus einem 
Buche die Warheit faſſen. Ban Dark 
u. 44. wird: von dem Wider⸗Chriſt gere⸗ 


der⸗Chriſt gere⸗ 
deti / daß den zur Zeit der Keformation did 


Seſchrey von. Morgen!aus der Tuͤrckey/ 


und von Mitternacht aus Teutſchland / wel⸗ 
ches dem Italien nach Mitternacht liegt / 
erſchrecken werde / und daß er daher in den 
folgenden Zeiten werde ausziehen mit dam 
Willen / die von Ihm ausgegangene Kir⸗ 
che zu verderben / wie er dann auch ſo weil 
lominen iſt / daß er ſein Gezelt aufgeſchla⸗ 
1 Une zween Meeren der Oſt⸗ und 
Weſt⸗See. Endlich aber werde es mit 
lhm ein Ende werden / inid da werde ihm 
niemand helffen / wiewol namen | 
| iu der 
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der Kirche groſſe Truͤbſal zufügen werde / 
als ſie nicht geweſen; es werde aber Mi⸗ 
chael für fein Voick ſtehen c. iꝛ / Nun 
wird ferner geſagt / es ſeyn viel Worte ver⸗ 
ſchloſſen biß auf,die letzte Zeit / und da wer⸗ 
| Dens die Verſtaͤndigen verſtehen / und in 

Erklaͤrung nicht der Glaubens⸗Articul / ſon⸗ 
dern der Weiſſagungen und anderer ſchwe⸗ 
vren Oerter der Schrifft das ſagen / was die 

lteben Alten für der Erfuͤllung nicht haben 
koͤnnen. Wann beym Eſaia c. iu. Wolffe 
und Laͤmmer lange zuſammen gewohnet / 
die Parder bey den Boͤcken gelegen / Kuͤhe 
und Bären an einer Weide gangen; ung 

Nach dem die gifftige Otter und "Bafiie 
berachtet / v:7.8. und zwar ehe der HEr 
zum andernmal feine Hand aͤusgeſtrecket 
das Volck zu erkriegen / ſo wird geſagte 
das Land fol vol Erkenntniß des HErrn 
ſeyn. Das iſt ja wahr / daß GOtt ſeinet 
Kirche / ſeit der Zeit der Reformation / viel 

Erkenntniß gegeben habe / welches billlch 
mit Danck zu erkennen. Von der Zeit 
an iſt viel mit Grund der Warheit geſagt/ 
was vorher nicht geſagt iſt. Hat Johan _ 
nes in. der Vorbereitung der ſiebeuden 

\ 2. P 


ſheils Tuͤrcken worden. ‚Denn ich kaum 
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Poſaune nicht Bas offene Buch dir. Dfs - 


bahrung geſehen ? "Appe.ıo. woraus 


itzo mehr verſtanden wird / als alle liebe 


Alten haben wiſſen koͤnnen ?, als weiches 
vorher mit ſieben Siegeln verſchloſſen war. 


Bo0Ott hats gereichet / daß wirs aufeſſen moͤ⸗ 
gen. Endlich ſo nichts ſolte wahr ſeyn / 


als was die Alten für uns geſagt haben fo 


wird der Herr Verfaffer kaum fortfommen 
- mit der Erklärung des Orts Rom.n/ 25. 
Davon er meint das Eingehen oder die 


Belehrung der Fülle der Heiden / wovon 
Der Apoſtel rede, habe zu Conftantini Zei« 


gen angefangen / da dann Fein Zweifel ſey _ 


VDaß auch die / unter den Heiden vermiſchte 
WMienge der Juden groſſen Theils ſey mit 


bekehret worden / obfie gleich hernash mit 
vielen taufenden zum Pabſtthum befehrten 


Seiden wieder abgefaflen/ und theils Ketzer 


Fiaube / daß einem von allen alten Vätern 


diefe Erklaͤrung fey ig den Sinn kommen; 
wiewol mir darin gefällt / daß man den Ein⸗ 
gang der Fuͤlle der Heiden / von der zu Pau⸗ 
N Zeiten noch kuͤnfftigen Bekehrung aus⸗ 


leget / und mit dem Eingange dep Bekeh⸗ 
rung 


— * 
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zung der Iſraeliten verbindet. Doch 
hieruͤber werde ich mit dem Herrn Verfaß⸗ 
fer nicht ſtreiten / als der ich nur auf das zw. 
antworten habe / womit er mich eigentlich. 
zu widerlegen fucht. Bon der Streitigfeit 
ſelbſt aber gefallt mir übergus Die. Fuse 
Verordnung Fhter Durch des Herkog 
von Wuͤrtenberg/ fo Anno 1694:den : 
Febr. gemacht iſt da’ in ders Fuͤrſtenthů⸗ 
men fie die Schranken fürfchreiben? / wor⸗ 
nach fi) Kircdjen- und Schul⸗Diener hab 
. ten ſollen. Die Worte lauten alſo: Ob 
noch vor dem Ende der Welt eine allge⸗ 
meine / oder doch groſſe Bekehtung des Juͤ⸗ 
diſchen Volcks ju erwarten ſey? Weil 
von Zeiten Latheri her reine Rvangeliſche 
Theologen unterſchiedlicher Gedancken 
geweſen / und in Erklärung ein und ande· 
zer Prophetiſchen Sthrifft⸗/Stellen / ſich 
nicht allerdings verglelchen Tonnen + ſo iſt 
uoch heut zu Tage unverwehrt/ "desfals 
modefte von — diſſentiren / ſeine 
fundamenta aus Hell: Schrifft vorge. 
bringen und das Gegenſeitige auf gleiche 
Weiſe zu beantworten; doch daß die dis- 
ſentientes, weil es nicht fundamentum . 
an, 34 Aldei 


‚frdei& ſalutis/ fondernfata Eccleizie 
fututo⸗ eventus betri /nicht acebe⸗ 
ewackite werden. Geſchrieben Schleß⸗ 
wiz den zo. Nov. 695 | 


v.Genöfihreibei.an en 
denfelben/ fonoch nohder Ord⸗ 
nung der Evangeliften handele) 
und: Daß die Dusch Die YReiffagung 
gt "Matth.24,% feg-nie t ver · 
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2] ung noch: zuruͤck iftu folger itzo / 
womit ich die Säche‘ von der: 
— - Drdnung: der Evaligeliften beſchlieſſen / 
auch mit keinem ferner daruͤber ftreiten will: 
Was gegen die Ordnung / ſo ich fuͤr die 
rechte hatte / eingebracht wird / davon ift die 
Sgunmma des Buchs / ſe man wider mich ges 
ſchrieben / aber um gewiſſer Urſachen noch 
nicht hat wollen gemein en: 
— "AR Fee. BE 6‘ 
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Es ſey des Heil. Geiſtes Zweck GAR 
NICHO geweſen / die Dinge als ein 
diarium, SONDERT als Glau⸗ 
bens- Sachen zu beſchreiben / wie Joh. 
c. 20.31. zeuge. Hier iſt Anfangs nicht Die 
Mede/ ob die fieben Evangeliften die Din⸗ 
ge / ſo Chriſtus in allen Tagen Inden vier 
tehalb Jahren feines unter den Juden ge⸗ 
führten Lehr, Amts’ verrichtet, haben be⸗ 
fehrieben ? Denn es iR ja denen ſo die 
Evangeliften. mit Sorge gelefen haben / 


Bang wol bekannt / daß Matchzus c. 4 m 


nach der Verſuchung Chriſti in der Wuͤſte 
nicht nur die Rede und Thaten Chriſti biß 
zum erften Oſtern verſehwiegen / fondern 
auch gantz acht Monden uͤbergehe / und nur 
da anhebe / da Chriſtus in Galtläam wie⸗ 
der kommen / als johannes war uͤberant⸗ 
wortet v. i2. Hernach faſſet er eine Ge⸗ 
ſchichte von 4. Monden won v. ı2. biß 23, 
zuſammen. ABasift nicht für eine Luͤcke 
€. 19. zwiſchen dem Zı, und 22; verf. und 
hebt erſt wieder an zureden da ſich Chris 
ſtas nach Zerufalem zum Leiden verfügen 
il. So iſts mit Mareo auch bewandt. 
C) ir (2) Ir AZ) 
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23:14 64); zwiſchen dem 9. und 10. Cap. 
Imgleichen mit Luca. 1). .4/ 13.14. 15.16. | 
2) C 9717.18, Johannes hatzwiſchen dem 
5.4086. Cap. faftdie Sefchichte einesgans : | 
‚sen Zahrsverfchwiegen. Zudem fo fehleuft | 

‘er. ja fein Evangelium alfos es ſeyn auch 

viel andere Dinge / die JEſus gethan habe / 
welche / fo fie ſolten eines nach dem andern 
geſchrieben ſeyn / ſo wuͤrde inſonderheit die. 
ungelehrte Welt ſo viel Dinge / als muͤſten 
beſchrieben worden ſeyn / nicht faſſen. Es 
hat aber GOtt der Menſchen Schwach⸗ 
heit wollen zu Huͤlffe kommen / und die 
Wunder und Reden Chriſti nur verzeich⸗ 
nen laſſen / ſo genug daß wir den Glauben 
ſaſſen koͤnten / IEſus der in Nazareth em⸗ 

pfangen / ſey der rechte Geſalbte / der Sohn 
BDttes welchen der Vater für uns biß in 
den Tod. habe dahingegebeny und daß wie 
glauben / wir haben das. Leben:in feinem | 
Namen. Doch hierüber ift zwiſchen uns 
Fein Streit 5. fondern es fi nur von den 
Dingendie Rede / ſo GOtt abgeſondert 
hat / daß fie von den 4. heiligen Männern: | 
zu unfer Seligkeit aufgefchrieben. würden. - 
Zu des Deren Verfaſſers Worten aber 
\ — na⸗ 
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naher zufretenv fo redet er von’ dem / was 
die Apoſtel gefchrieben. Davon geſteht 
er ſelbſt etliche, Sachen ſeyn darinn ger 
ſchrieben ordine temporis nad) der deit⸗ 
Ordnung / und etliche ordine naturæ 
nach der Ordnung der Natur / wie 
Denn. (ſo verſtehe ichs) natuͤrlich die Em⸗ 
pfaͤngniß Johannis für der Geburt herge⸗ 
het / und das Hinreifen für der Wieder⸗ 
kunfft Match. 8,29. c.9, 1. c. 10. Lucy . 
die Toͤdtung Chriſti fuͤr die Lebendigma⸗ 
chung / und dieſe fuͤr der Himmelfahrt. Ale 
lein ſo diß wahr iſt / fo muͤſſen fie ja zum we⸗ 
nigſten den Zweck gehabt haben / dieſe 
Dinge nach der Zeit zu beſchreiben. Haͤt⸗ 
ten ſie aber den Zweck gar nicht gehabt / 
die Dinge als ein diarium zu beſchreiben / 
muͤſten fie ſich an die Ordnung in keinem 
Stuͤck gekehret haben. Oder ſucht mans 
etwa darinn / daß ſie eigentlich kein Cage⸗ 
Regiſter nach allen Geſchichten gehallen 
haben / ſo iſt das wahr: aber das waͤre nicht 
wider mich / als der ich ſolches nicht bejahe. 
\ en fie es aber gleich nicht bey allen Ge⸗ 
chichten gethan / ſo haben die werihen Maͤn⸗ 
ner doch vieles — Tagen verzeich⸗ 
—— 7 net; 


He)" 0 
net; Ja ſich damit nicht einmal vergnügen 
ſondern ſie haben gar hinzugethan um 
welche Zeit des Tages ſie vrrrichtet ſeyn / 
obs Fruͤh oder am Mittag / oder am Abend 
geſchehen ſey; haben auch wol die Stun⸗ 
de hinzu geſetzet. Joh. 4, 53. Was iſts 
dann / daß man ſagen datff: es ſey Deren 
Zweck gar nicht geweſen / die Dinge als 
ein diarium zu ſchreiben. Der die Dinge 
gar ſo nicht ſchreiben will der muß kei⸗ 
nes ſo geſchrieben haben. Ob ich nun leicht 
gedencke Rs werden Ihrer Hoch⸗E. alſo⸗ 
batd viel Exempel aus den Kvangeliſten 


i dawl'der zufallen/ fo will ich doch etliche er⸗ 
zeehlen / and: zwar fol das erfte ein ſolches 


feyn / dafuͤr man fich nicht alfobald hüten 
Es ſtehet Luc. 2,26, da gedacht wird / es 
ſey der Engel Gabriel der Marſa erſchie⸗ 
nen / derſelben die Empfaͤngniß des Sohns 
GOttes zu verkuͤndigen. Da ſetzet nun 
Lucas nicht allein den Mond / wie lange die 
Eliſabeth ſey ſchwanger geweſen (v. 36.) 
nemlich fuͤnffe / und ſey nun im ſechſten / ſon⸗ 
dern es iſt auch der erſte Tag des ſechſten 
Monden darinn bedeutet / zumal im Grund⸗ 
Teyt ein duppeltes Vorwort ſich findet 

er 4 
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5b 7a un) ra erto eben in denk Mond / dem 
fechften.- Solche Manier zu zeden findet 
fi) auch c. 19. Exod. in 'eben demſelben 
‚Neumond dem dritten; da in dem Neu⸗ 
“mond der erfie Tag mit eingeſchloſſen iſt: 
‚wie denn alfobald hinzugeſetzet wird: ka⸗ 
‚men fie diefes Tages in die. Wuͤſte Si⸗ 
nal. Weil feines eigentlichen Tages don 
‚ber gedacht iſt worauf doch diefe Worte 
ſehen / ſo muß er i dem Worte Neumond / 
‚mit begriffen ſeyn und das wollen auch die 
Worte Lucæ, in dem ſechſten Mond / 
nemlich am erſten Tage. Auf weiche Art 
gar nett der Umſtand der Zeit bezeichnet 
wird / darinn der Engel die Empfaͤngniß 
verkuͤndiget / es ſeyn nemlich juſt Mond 
verlauffen / ſeit daß Eliſabeth ſey ſchwanger 
geweſen. Wird nicht Luc x; Der Tag 
denennet / da der. Heiland beſchuitten 
UND fein Name genenndt JEſus? Lus 
as gedencket c. 2; Der Tage. der Reinia 
gung, Die waren aus Mofe bekannt / hat 
fich atſo Maria darnach gerichtet / und fih 
am gebuͤhrenden Tage zu Jeruſalem im 
Tempel eingefunden. An dem Tage kommt 
Simson zum Tempel v. 17, —— | 


\ 


ai ee 
trit an dem Tage auch hinzu d.18,--UBie » 
Shriftus im drehzehenden Jahr war / ging 
er nach. Jeruſalem zum Oſter⸗Feſt / und 
als die 7. Tage! des Feſtes vollendet wa⸗ 
ren / gingen die Eltern uach Nazareth / und 
das Kind JEſu blieb zuruͤck / das ſie erſt 
nach dreyen Tagen der Verlierung wie⸗ 
derſunden. Denn eines Tagreiſe wa⸗ 
sen fie von Jeruſalem ab / den andern 
fuchten fieunter den Gefreunden und den: 
Dritten gingen fie nieder zurück nach Je⸗ 
ruſalem. Mach der Tauffe wird Chriſtus 
viernig Tage som Teuffel verfucht / und 
er aß nichts iin denfelben Tagen’ und da; 
dieſeibe ein Ende hatten, hungerte ihn dar⸗ 
nad am 4. Luc.4, 2. Wie die groſſe 
Geſandſchafft an Johannem von Jeruſa⸗ 
lem geſandt ward / Fam Chriſtus des ana . 
dern Tages an den Jordan / und das war 
alſo der erſte Tag feiner Zukunfft Joh. 15. 
29. Des andern Tages nad) der ZUR - 
kunfft Fam er wieder zu Johanne,, und als 
der von JEſu zeugter ging das Zeugniß 2. 
feiner Juͤnger fo zu Hertzen / daß fie Chriſto 
folgten und des Abends biß um vier Uhr 
bey ihm blieben v. 39. worauf al 
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noch denfetben Abend feinen Bruder S 
mon zu JEſu fuͤhrete v. 42. Verſ. 43: 
reiſet Chriſtus den folgenden dritten 
Tag / welches der andere nach dem vor⸗ 
hergehenden v.5. mar v. 43. nad) Galilaͤa / 
da eben an dem Tage / dem dritten eine 
Hochzeit, zu Cana war. Nach der Hoch⸗ 
‚zeit zieht IJEſus nad) Capernaum / bleibt 
daſelbſt biß der Juden Oſtern nahe iſt v; 
„23. verfügte ſich aber darauf nach Jeruſa⸗ 
lem / und haͤlt die ſieben Tage uͤber Oſtern 
v. ꝛ3. bleibt damit 8. Monden in Judaͤa ei 
4/ 35. und als cr von den Phariſaern ver⸗ 
„ tolget wurd, reifet er durch Samariam nach 
 Galilza, fo doch daß er zwey Tage bey 
‚Den Leuten in Sichar blieb v 40. . Heift 
das / es ſey des Heil. Geifts Zweck gar 
nicht / die Dinge: und alſo auch keines der⸗ 
felben / als ein diarium zu ſchreiben 
‚Luc. 4,16. war er am Sabbath, Tage | 
Inder Schule zu Nazareth / und hielt die 
holdſelige Predigt über die Worte Efaizy 
ſagt dabeyv 08 fey der Himmel zu Elia Zei⸗ 
ten drey Jahr und ſechs Monden der⸗ 
ſchloſſen geweſen / dag in ſolcher Deutliche 
keit Reg. 17, nicht ſtehet. Am Sabboe⸗ 
— Tagen 
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Tage des Morgens. erlöfete er in der 

Schule zu Capernaum einen Beſeſſenen / 

am Mittage heilete er Petri Schwieger / 

am Abend halff er viel Krancken / am 

Sonntag Morgen ſtund er früh auf / 

und ging hernach in die wuͤſte Staͤdte zu 

beten / woraus er uͤber etliche Tage nach 
Capernaum heimlich wieder Fam Marc 2, 
a0 Hierauf wird v.23: des Tages wieder 
gedacht; und in den Dftern heilete Chris“, 
us am Sabbat / Tage den Menſchen 
ym Teiche Joh. s, 1. als.eraber von dem 
efte wieder. in Galilzam famr half er: 

m: Menſchen am Sabbat, Tage mit 
der verdorreten Hand: zurecht Luc. 68 


“His man Shriftum deswegen tödten will / 


entweicht er den Feinden und begibt ſich 
ans Meer’ und. rote ihm viel Volckes mit 
den Zeitsfolgetz bleibt er über Tracht im 
Gevbet / und als es Tag wird / erwehlet en, 
zoo ıff Apoſtel / und haͤlt die Berg⸗ Predigt / 
und an dem Tage (denn der Tag iſt in 
der Erzehlung veiſtecket) geht ervom Ber⸗ 
Zeherab / und geht denſeſben Tag zu Ca⸗ 
dernaum ein. Am Folgenden Lage er⸗ 
weeket er der Witwen Sohn / Luc, 
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Als er von der Reife zu Haufe: kommet / 
Marcagz · 2o kan er wegen ——* | 
am Mittage nicht eſſen und kommt an e⸗ 
ben demſelben Tage die Mutter daruͤber 
zu v. zu. Nechſt dieſem predigt er vom 
Saainen Luc. 8,4. Marc. 4/1. am Mit⸗ 
tage :heilet er abermal Petri Schwiege 
. Matth. 85:14. Am Abend treibt: er di 
‚ Keuffel aus v. 16. wobey viel Volcks ift, 
vn/.welches Volck er von ſich laͤſt Mari 
36 trit Darauf ins Schiff / und faͤhret 
aun demſelben Tag des Abende hinüber 
Ki Kfewiß auch kein diarium PABW 

et wieder en Sarah ee 
en ie hm einen Gichtbruͤchtigen Al⸗ 
Ber F eilet / gehet ETEON DAN 
NEN ans Meer vig; fpeifer am Mit⸗ 
tage mit Zoͤllnern md? Suͤndern Sol 
darüber Eonimen Johannis Jünger ’alfo) 
Bald zu. v. 14. Als er mit denen noch 
redet / kommt Jalrus v. is. Mit dem geht 
Ehriftus nach feinem Hauſe / heflet unteg 
dem Sehen Das Weib v.22: erwecket die 
a ihr — ee gehend oc 

und erloͤſet einen Beſeſſenen daß alſo 
der Morgen nicht nur heil mine 
N | — er 
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fondern auch der Mittag und Nachmit⸗ 
tag. Iſt das auch nicht ein Tas⸗ Regiſter? 
Nechſt dieſem ſchicket Chriſſus Die Apoftel 
aus und thut nach dero Hingang Wunder. 
Matth.io. — — bewogen 
wird / ſeine Juͤnger an Chriſtum zu ſchicken. 
Wie der Heiland nach dero Weggange 
hannem erhebet / und ſich feiner eignen 
haten erinnert / da / an eben dem Tage 
gt er an die Stadte / darin er viel Wun⸗ 
‚Dee gethan hatte / zu ſchelten v. ꝛ20, und preis 
— zu der ſelbigen Zeit feinen Vater v. 25, 
auf bald der Sabbat⸗ Tag heran na⸗ 
het / da die Juͤnger für Oſtern durch die 


Saat gehen / c. iꝛ / fich auch noch an dem 


Tage in die Schule verfügen. v.. Nechſt 
ai viefe 


m bringt man zu Chriſto einen Ser 


= feffenenv. 22. Sobald dem gehoiffen / wol⸗ 


len an eben den Tage die Pharifäer ein 
Zeichen vom Himmel fehen v. 28. und da er 
dvoch alfo zum Volck redet / kommt die 
Raria- darüber zu v. 46. Sa an eben 
demſelben Tage redet er am Meer die 


leichniſſe / und —— 


N — — nach NRaatethJ 
Ras And Fein diarium 2. 98. Match.r47 
J a 12, 
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12.1 Johannis Er — Meifters Leib 
begraben hatten und daſſelbe JEſu verkuͤn⸗ 
diget / wich Ehriftus von dannenaunf einem 
Schiffe in eine Wuͤſte ı wohin ihm N | 
Volcks folgete. Da treten die Juͤnge 
des Abends zu JEſu / und wollen’ ermas . 
ge das Volck von fich laſſen / der HErr a⸗ 
ber befiehlet / es fol ſich itzo an dem Abend 
das Volck nur lagern / und als es der HEvr 
geſpeiſet v. 20. fahren die Juͤnger hinweg) 
Chriſtus aber ſteigt den Abend auf den 
Derg / und in der vierten Nachtwache 
geht er auf dem Meer nach / und kommt 
zu den Juͤngern v. 25. Iſt das auch keine 
So reibung? Nach dem dritten 
Oſtern ſpeiſete Chriſtus das Volck / das 
ihm drey Loge hatte zugehoͤret / Und da 
ers hatte von ſich gelaſſen / tritt er an dem 
Tage ins Schiff / und kommt in die Graͤntze 
Dalmänutha. Sechs volle Tage nach 
dem Bekenntniß Petri wird Chtiſtus ver⸗ 
klaͤret c.17. Iſt das auch nichts? Beym 
Johanne kommt Chriſtus mitten im Laus 
berhuͤtten⸗Feſte nach Jeruſalem Joh.⸗, 24} 
und am letzten Tage des Feſts hält er die 
füge Predigt v. y7. worüber ſich der > 


nu) - - 
-  gifher, Knechte unter andern fo geruͤhret ſin⸗ 
den / daß ſie die Hand an dem Tage nicht 
an Chriſtum legen v. 44. entſchuldigen ſich 
nauch deswegen bey ihren Herren / 9.4 
worinn Ihnen Nicodemus / der bey der 
Nacht zu Chriſto kam / beyſtehet von 
Auf der Kirchweihe hielt Chriſtus die Pre⸗ 
digt von Dem guten Hirten Joh. 10, 1.ꝛ1. 
und als ſie ihn daruͤber toͤdten wolten / ent⸗ 
weicht er an dem Tage aus ihren Haͤnden 
— 9639. Sch uͤbergehe das andere. Aber 
was ſoll ich ſagen von der Paſſions-Ge⸗ 
ſchicht? Sechs Tage für Oſtern kommt 
Thriſtus nach Berhanien Johsnz,ı. fünf 
Tage fuͤr Dftern reitet ram Palm⸗Son⸗ | 
tage in Jeruſalem ein v. 12. und. gebet des 
Abends hinaus fürdie Stadt Marc. ir, 1m 
Des andern Tages (vier. Tage für Dr 
ſtern) werflucht ‚er den Feigenbaum / und 
greibt Die Verkaͤuffer wieder aus v. 12. 15; 
des Abends aber.gehet er wieder hinaus v. 
19: Am Worgen (drey Tage fuͤr Oſtern 
oder am Dienſtage in Der Marterwoche) 
ſehen fie / daß der Feigenbaum. verderret: 0; 
20 Undnachdem er die groſſe Arbeit an 
dem Tagezu lebi veruchteuuverbirgt ergd 
et 0.66 


Voon 
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Des Tags anfın Oelberg Joh.ı2 v. 37. utd 
verfügtfich wieder nach Bethanien / Luc. 
21,37. da er vor dem Feſt der Oſtern / 
am Witwochen Abend: in der Masters - 
Woche den Züngerndiegüfle waͤſchet Joh. 
131. und am Donnerftag Abend Das Ds - 
fterlanım in Jeruſalem iſſet anı Abend ta 
warn MUSSTE effendas Oſterlamm / wie 
Lucæ Worte lauten. 0.227. 7. An dem As 
bend geht der HErr über den Bach Ki⸗ 
dron in Den Garten darinn er zum erſten⸗ 
mal eine Stunde betet. Match, 264% 
Nachdem er noch zweymal gebetet / wird 
er nach Cajaphas Hauſe gefuͤhret / daraus 
aber fruͤhe nach Pilato Joh 18, 18. der ihn 
nach unſer Uhr um die neunte Stunde 
creutzigen laͤſt Marc.t5, 24. Luc. 234 33-. wor⸗ 
auf um die zwoͤlffte Stunde die Finſter⸗ 
miß uͤber das gantze Land. wird / v. 44; biß 
umn die dritte Stunde v. 44. nach welcher 
bald Chriſtus den Geiſt in die Hand des 
Waters befiehlet/ v.46. Zu der Nach⸗ 
mittags⸗Zeit wird Ehriſtus begraben / liegt 
am Sonnabend im Grabe ſteht am er ſten 
Tage in der Woche frühe aͤuf / Marcas, 
9. und erſcheinet am erſten der Maria 
— | — Mage 


F ce 
Magdalena / v. 9: hernach wen Weibern 
Matth. 28,9. Und Petro Luc. 24.34. dar⸗ 
nach den zween die nach Emahus gingen 
Marc. 16, iꝛ. und zuletzt am Sonntag A⸗ 

bend den eilffen Die zu Tiſche ſaſſen v.14. 
Uber acht Tage offenbahrte er ſich zum 
fechftenmat zu Jeruſalem / wie Thomas mit 
da war Joh: 20,21, worauf eine Offenba⸗ 
rung am Galilaͤiſchen Meer am Morgen 
folgte c. 217.4: da noch Chriſtus nach ge⸗ 

— nommenen Madhl / und alſo am eben dem 
Morgen / mitPetrö das Geſpraͤch hält, 
MRachdem endlich die viergig Tage vor⸗ 
beh / faͤhret der HErr gen Himmel Act. 3. 

So hie von den Evangeliften kein Tage 

Kegiſter gehalten iſt / fo weiß ichs nicht, 
Mag alfo ver Here Berfaffer zuſehen / ob 
diß alles mit feinen Worten uͤbereinkomme / 
ee fen nemlich des H. Geiſtes Zweck GAR 

nicht geweſen / die Dinge als ein Diarium 
zu ſchreiben. Denn die vielen angeführten 
Erempel widerfprechen ihm ins Angeficht. 

Und da es demfelben an dem Verſtande 

dar nieht fehlet / weiß ich nicht, wie ich ſo 
unglücklich fey da alle die Erempel in der 
Einleitung ſeyn angeführet und — 





— [le 

faft mit gröffern Buchſtaben ausgedeu⸗ 
cket / dah man das alles nicht habe mögen 
zu Gemuͤth nehmen / ſondern mie nur. ohne 
Beweiß entgegen ſchreiben: es ſey des H. 
Geiſtes Zweck gar nicht geweſen / die 
Dinge als ein diarium zu beſchreiben - 
Denn find: gleich alle Gefcbichte nicht 
nach ihren Lagen heſchrieben / ſo find doch 
viele Benennungen der Cage und Tages, 
Seunden da. Der aber in feinem Schrei⸗ 
ben gar. den Zweek nicht hat die Dinge 
mit Benennung der Zeit zu beſchreiben / der 

muß gar Feiner Jahr⸗Feſte / keiner Mon⸗ 
den / keiner Tage / und keiner Stunden 
gedencken. Aber man meinet / es ſey daher 

des H. Geiſtes Zweck offenbahr / daß er 
nur Glaubens⸗Sachen beſchrieben has 

be. Meint man denn / es koͤnnen keine 

Glaubens⸗Sachen nach der Zeit / Ordnung 
beſchrieben werden / ſondern man muͤſſe 
Zeit», Ordnuug und Glaubens, Sachen: 
nothwendig Durch: ein SONDENN: 
gegen eiander ſetzen ? wie es Denn lautet: 
Es ſey Des 5. Geiſtes Zzweck garnicht. 
geweſen / die Dinge als ein Diariums; 
SONDERN. AB. Glaubens⸗Sa⸗ 
all. Th. BB dan 


— 
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chen: zuibefchreiben. Solte der. Sag 
weh richtig feyn 5: Wer den Zweck hat 
ubens⸗Sachen zu beſchreiben / der be⸗ 
ſchreibt die Dinge nicht nach Jahren / nach 


Monden / oder in hiſtoriſcher Ordnung. 


Denn indenEvangeliftenund:vielen ans 


dein Orten der Schrifft fehen wir jadente 


lich das Gegentheil.. Paulus hatte Gal. 
. 2. fürzu beweifen 68 fey fein Evangelium 
| ich / und er habe es von keinem Mens 


ſchen gelernet / ſondern durch die Offenbah ⸗ 


Chriſti / v u. denn er habe es im Ju⸗ 
um nicht von Menſchen gelernet vnz. 
1 Hoch im Anfang feiner Bekehrung os 
18. 86, noch wach der Bekehrung v.iz. Denn. 
fo ers won einem Menfchen gefaffer hätte / 
ſo wuͤrdens ja die Apoſtel ſeyn. Nun ha⸗ 
be er die als: er durch Jeruſalem reiſete / 
AK 22, nicht einmal geſprochen / ſondern 
ſey alſobald gezogen nad) Arabien, da er 
das Goͤttliche Evangelium gepredigets 
Darnach Über drey “Jahr habe er Pe⸗ 
tem zu Jeruſalem befuchtzund fey funff⸗ 
sehen Tage bey ihm geblieben Sal: 1/.18« 
darinu habe er auch die Weißheit fo ihm 
gxveben ſuo⸗ micht boanen FAR — 


\ 
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ſey er kommen nach Syrien und Cilick 
p.21. Act.9, 30. c. u, 25. 26. Darnach n 
ber vier zehen Jahr ſey er zum ſechſte nal 
Bad Jeruſalem gezogen / da Die Göttliche 
keit ſeines Evangelii von dem Apoftel Yay 
cobo dem Juͤngern Petro und Johanne 
erfannt fey. Sal. 2.0.9. 3/17: fagt Paulus 
bon der Berheiffung / wodurch Abrah 

ift felig worden, die ſey ihm geſchehen in Ut 


400. und dreyßig Jahr zuvor / ehe das | 


Sefes auf Sinai. gegeben worden. Denn 
won der Verheiffung biß auf Iſaacs Ges 
burt waren dreißig Jahr / und von Iſact 
biß auf den Ausgang aus Egypten waren 
400: Jahr. Petrus der in Cornelii Days. 
Worte predigte / dadurch man ſelig wird 
Act.ii, 14. c. 19,37, ſaͤgt erſt ias gemeiu / es 
ſey die Predigt durch das gantze Juͤdiſche 
Band geſchehen / und ſey angangen in Ga« 
lilæa, Joh. 2,112; nachdem Johannes ihn 
getaufft / Matth.3, 1. ſeq. und davon waͤren 
fie Zeugen Adt.ın9.39. Indem ſie Chriſtum 
ans Holtz gehangen / hätten fie Ihn auch ges 
toͤdtet / denfelben aber habe GOtt aufer⸗ 
wecket am dritten Tage / und davon waͤ⸗ 
ven ſie auch Zeugen v. 4. Hie koͤnnen die 
— —Ke— Wor⸗ 


⸗ 


GE "OP Pe 
—* Gen mit der Zeit⸗ Ordnung 


ae -Denn warum gedendfa 


ſonſt Petrus des dritten Tages. / : woran 


ver Herr iſt auferwecket / die haͤtte er muͤſ⸗ 


ei auslaſſen / ſo ſich die Zeit zu den Glau⸗ 


bens/⸗Sachen nicht ſchickte. . Cor. 15. er⸗ 
innert Paulus die Corinther des Evange- 


Ri foier ihnen verkuͤndiget / wodurchfiefün 
ten! ſelig werden. Zu dem gehören die 





Erluͤcke / welche ihnen Paulus zuerſt vos 


getragen daß Chriſtus geſtorben ſey / und 






ge. Diß faͤget er zu den andern Haupt⸗ 
Suuͤcken mit zu. Die Sache iſt ſo klar⸗ 

daß es Peiner weitern Ausführung bedauffz 
es iſt auch der Ort Joh. 20, 3i. hiezu unnuͤtz 
angezogen. Darinn wird geſagt von den 
Zeich en / ſo Chriſtus fuͤr ſeinen Juͤngern ge⸗ 
than habe / und die feynigefehrieben. : Nun 
wird man mir ja zugeben daß die Zeichen 
won Den Predigten und Geſpraͤchen / welche 
über die Zeichen: entſtanden / nicht ſeyn abe 
zuziehen. Iſt daher die Meinung: dieſe 


begraben/ und auferſtanden am dritten 


— 





Zechen mit ·allen ihten Woͤrtern und Um⸗ 


da ſehn geſchrieben. Iſt alſo die 
Sen — —— ſind / 


* Rn nicht 
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aicht ausyufehlieffen. wie man vorgibt 5 ; 
‚wie denn. Johannes Der. Zeitwortet ſehr 
viel hat / ſo zum theil p.5.6. in Der Einlei⸗ 
‚tung: angefuͤhret ſeyn. „Endlich, ſchleuſt 
‚man aus dem falſchen Pringipip;: weil des J 
heil Geiſtes Zweck nur gewe —* 
- Jachen zu beſchreiben / und. fein diariu 
DAHER ſeyn die Dinge nicht allein 
wrdine temporis & naturz (das iſt doch 
gt, dab man das erkennen muß) ſon⸗ 
dern MANNZECHMAHL ordihe 
loci wie Die Heilung der. Schwieger Pe⸗ 
tri / mannichmal ordine enumerationigy 
gie abermabl deß Herren Genealog 
beym Luc; 3. und Die Meiffagung deß H 
von der Predigt des Evangelii Matt. 2 
14. Marc. 13. geſchrieben. Bon Shen 
dine loci iſt oben ſchon Erinn erung geſche⸗ 
ben (p. 105. ſeq.) und es wird nur uͤbnig 
ſeyn / daß man Die Orter aus dem Evan, 
geliſten anweiſe / darin die Ordnung des 
Orts// mit, Außſchlieſſung der Zeit / ge 
uͤndet ſey als wovon man viel — 
aben muß weil man ſchreibt / es geſchehe 
manchmal, Aber was ordo enumera- 
uoni⸗ ſey / oder io Smapn der * 


En Sa 


— 
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zeblung! datuͤher haͤtte leh wol eine deut, 
Achere Erklärung gewuͤnſchet; doch die 
wird in der Schrifft wol enthalten ſeyu / 
ſowieder mich geſchrieben iſt / und davon 
diß nur der fuege' Inhalt ſeyn / das von der 
Ordnung der Zeit / von der Ordnung 
der Natůr vonder Ordnung des Dris 
unterſchieden ift ; denn fonft wird man den 
gemachten Lnterfeheid wicht koͤnnen laſſen 
vorbey gehen, weiln/ wie der fehl. DEE 
Prof. Noldius in feinem fchönen Buchede 
Egibus diſting. lehret / die membra de 
Anctionis unferſchieden ſeyn muͤſſen⸗ 
Weil aber in allen Geſchichten / welche der 
eit und Natur nach eingerichtet werden? 
ine.enumeratio feyn muß / ſo findeich 
noch nicht / worin diefe Ordnung von den 
andern folle unterfchieden fehn : eu waͤte 
 Blnnı es feydie / da man die Geſchichte 
nach bieffem Gefallen ohne Abficht auff | 
Ne Natur und Zeit durch einander werffer 
und das Oberſte unten und das Untere 
oben kehre / wie es Der — 7 
prol; nennet /ubi transpofitione hiftoriä | 
fürfüm :deorfum quafi defultare'cog# 
tun Daß ſich ſo was in der Geſchichte 
— — Chriſti 


| 















gig ; primum-geftum.erit ‚ita primum 
Apbnemus, & rerum ac temporum ordintag 
iuiſſe gen videbuntur. Hic erit.con 

derandum, ne quid perzurbare , neque 
contorts dicatur. " Wie hoch erhebet dieſe 
natuͤrliche Ornung Died, Ficulus lbs TOR 9 
r in cundistractationibüsthiftoricit afr 


ficio 


ſcriptorum inc 





onſerrabimus, ut geſtæ erunt Rep | 


‘ 


we 


vitärum aut Regum resgeftäsititepre | 


4 principio ad finem usque,libris ſuis com« 
er Macrob. 5. Saturn, 2.‘ Ho- 
merus vitansiinpoemate Hiforisorum fir 


militudinem ‚ quibus lex efl,incipereabinin 


tie rerum, & continnam narrationem ad fis 
Bm HSQUE perdücere. Nun findt mans 
dauch wol bey denſelben / daß ſie zuweiln auf 
die Ordnung der Dinge geſehen haben? 
wie ſich ſolches findet behm vbuetonio iM 
dem Leben Augüfti. Denn da er vorhet 
Hl en Vorfahren / und bieuechftdeffen Ge 


und Jugend beſchrieben hatte / ſo fängt. 


er das 9. Cap. an? propoſita vitæ ejus 
Veluti fümima.PARTES Agillgtim nequæ 
per tempora, ſed per ſpecies exequar ‘quo dia 
Finfius: demonſtrari ognajiique poſtut. Ya 
Ber er kommt mit einer Berwarnungeins 
und wenn er nicht erkannt haͤtte / es ſey der 
Geſchichtſchreiber ordentliche, und natuͤrli⸗ 
e Weg / es wuͤrde der Vermahnung nicht 
noͤthig geweſen ſeyn. Allein ſoiche Ver⸗ 
warnung findet ſich bey Den Evangehften 
wicht, in welchen Die Cxempel der Sanfte 
muth / der Langmuth / der Mäbigkeit / Der, 
Freunduchtein nicht: ſammen gebracht, 
ſind⸗ 
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ſind / ſondern fie find in denſelben zerſtreut 
und er zehlet / wie fie die Ordnung der Zei⸗ 
ten ausgelieffert hat. Und der gewiſſe Ca⸗ 
pitelund Titul ausfinden will / worunter ſie 
vonden Lvangeliſten ſolten gebracht ſeyn / 
der wird vergeblich lange ſuchen. Weil nu 
5 die Ordnung der Dinge nichts 

alten wird, fo ift die Zei⸗/Ordnung u 
übrig / welche deren eigene Verzeichniß / 
und darinn überflüßig angeführte Binden 
Wörter onugfam an die Dand geben, 
Gleichwol werden zwey Gerter fuͤrge⸗ 
bracht / worinn die Drdnung der Erzehlung / 
wie man fie Haben will fol gegründet feyn, 
Der eine iftdas Geſchlecht⸗Regiſter Chris 
ſti welches zwar nach der Drdnung det 
Natur beym Matthzo, aber ordine enü- 
meratienis, dA8 iſt wie ich dencke / nicht 
an der- rechten Stelle beym Luca ers 
gehlt werde. Denn wie kommt die Geburt 
bey die Tauffe / fo bey dreifig Jahr hernach 
gefchehen ? Der andere Dit fol feyn Mate, 
2414... Yufs erfte fag ich, es fey ein Uns 
terfcheid wie ein Ding angefuͤhret werde 
obs werde fürgeftellt wie ein thema oder 
Haupt⸗Sache / als eine Erklärung, o⸗ 
— K5 der 


— 
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der als ein Beweiß / womit etwas ſoll be⸗ 
wieſen / oder woraus etwas ſoll hergefuͤhret 
werden. Das Geſchlecht⸗Regiſter iſt Die 
Haupt, Sacher welche Matthæus im hal⸗ 
ben Cap. behandelt / aber beym Luca wird 
s c. 3. nur dazu angeführet/ etwas damit 

u erklaͤren Davon in dem vorigen gefagt 
war. Wenn die Sache wie einthema fuͤr⸗ 
*— wird / iſt ſie gleichſam in der Rede 

An Koͤnig / aber was zum Beweiſe gebraucht 
wird / nur wie ein Diener. Ich will diß aus 
F erſten Epiftel Johannis etwas klar mas 
en darinn viet von der Liebe gereder wirds 

als c.2/ 10. 11. 637 1.12, ſeq. 4/7 lege 
und wenn man dennoch fagen würderes ſey 
des Johannis Hauptwerck von der Liebe 
mehr zubandeln als c. 4/7. ſeq. ſo wuͤrde 
man irren. Denn c. 3 / 14. witd fie nur 
— arngeführet um des zo. verſ. da wir die Ki 
det GoOttes / und die Kinder des Teuffe 
unterſcheiden ſollen; und daß man ein Kind 
Gottes fey ı Fünne man ausder Bruders 
Liebe wiſſen. Wer daher dem Texrt den 
fechten Namen geben wolte / "der muͤſte 
daraus fuͤrſtellen das wahre Rennzeichen 
der Binder GOttes / wodurch fie von 
en | 


en 





- 


“den Rindern des Teuffels —— 
wuͤrden. Wann nun indem TerteLüc 

Das Gefchlecht-Regifter die Hauptſache 
waͤre / fo fiel es allbedencklich / wie — 
angeliſt dem Geſchlecht⸗Regiſter in dem 
Lebenslauff Chriſti die Stelle gegeben haͤt⸗ 

te / daß es zu der Tauffe gebracht wäre, Aber 
weil es nur als eine Erklaͤrung des. vorigen 

angefuͤhret wird / ſo gehoͤrt es ſo wenig in 
die Hiſtoriſche Drdnung als Matth. 14. des 
Johannis Geſaͤngniß und Tod und Abra⸗ 
hams Auszug aus Ur / Gen. in. oder. wen 
Der Spruch Matt.24, 27. eingefuͤhret wird; 
aß welchem etliche beweiſen wollen / Chti 
ſtus ſey in der Weiſſagung ſchon Fam 
‚men aufs juͤngſte Gericht / da er doch mit 
den Worten die Glaͤubigen nur verw 
will / ſie ſollen nicht hinausgehen / wenn die 
falſchen Chriſti und falfchan Propheten 
wurden ſagen: Chriſtus ſey fonderlich.nur - < 
Inder Wuͤſten unterden Einfiedlern 7 oder 
ſey fürnemlich: in der Kammer / Kloͤſtern 
und Sactament-Häufern. Gehoͤren alſo 
eigentlich nicht zu Dem Faden Der Weiſſq⸗ 
gung) fordern ſie beweiſen nur etwas / wo⸗ 
von in der Weiſſagung geredet wat · Wenn 
—*86— ſie 
— — 
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ſie denn gleich vom juͤngſten Tage redeten? 
ſo fuͤhrte einen doch die Weiſſagung dahin 
noch nicht / ſondern es wuͤrde aus dem Arti 
cul nur etwas geholet womit etwas in’der 
vorhergehenden Weiſſagung erwieſen wuͤr⸗ 
Dez welches ich hier abermal erinnern muß / 
weil ſich einige offters darinn verſehen / und 
den Dingen einen. andern Ditul beylegen | 
als ihnen beygelegt werden muß Ich mag 
davon keine Exempel anfuͤhren; es iſt ge⸗ 
nug / daß man die angehende Leſer det 
Schrifft erinnere 7 daß ſie ſich an dieſen 
Stein nicht ſtoſſen; denn ſonſt werden ſie 
vffters dencken / es halte der H. Geiſt die 
eit- Drdnung nicht / da er fie doch haͤlt. 
Daß ich nun zu Luca wieder komme / fo 
wird durch das GefchlechtuMRegifter das 
Zeugniß Ves Vaters weiter erklaͤret / fo 
te am Jordan zu dem Sohn: hatte vom 
Himmel herab geruffen / darin er bezeuget: 
der / den ſie mit leiblichen Augen nicht an⸗ 
ders anſaͤhen als einen bloſſen Menſchen/ 
Der fen auch ſein lieber Sohn / welches eben 
fo viel iſt / als wenn geſagt wäre: dieſer 
Menſch ſey wegen der Einigkeit der Perſon 
fein ewiger Sohn / machet alſo aus wa 











Ä we ... 
And dem Menfchen’eine Perſon. Da ſe⸗ 
tzet nun Lucas v. 23. hinzu, biß auf die Zeit 
ſey JEſus insgemein gehalten worden für 
einen bloſſen Menſchen / den Maria als 
Joſephs Samen gebohren habe / in der 
That aber ſey er der Sohn Elindes Vaters 
der Marien / und ſey alſo aus einet reinen 
Jungfrauen gebohren. Der Eli feyMa- 
thaths, Leui, Davids, Abrahams, Adams} 
auch ſey er Gottes / welches letzte Wort / 
Gaottes/v.35. Epiphanius cont.alogos. 
2. xi.p.433. ſchon nicht auf. Adam / ſon⸗ 


dern auf Chriftum:v. 38. gebracht hat · Er 


ſaget / Lucas habe biß auf Abraham das 
Geſchlecht⸗Regiſter zuruͤcke gerechnet / wo⸗ 
von Matthæus habe angefangen: Er habe 
auch Noam uͤberſtiegen / und ſey biß auf 


Adam kommen. Endlich; aber ſey er auh 


den Adam vorbeygangen / und habe geſagt / 
er ſey geweſen Gottes. Da dann Petas 
sus In den Anmerckungen über den Epi-⸗ 
bank P: 89. wol ſagt: Hec igitur ver⸗ 
ſæ r Su ad’Jefum pertinere tredit Epiphas 
. loius,non ad Adamum ; da daher die Mei⸗ 
ung: JEſus Fey geweſen der Neffe Des 
Eli; u. fm und auch der Sohn Goꝛtes / 
am 87 wo⸗ 
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wofuͤr ihn der Vater der gangen Belt zu 
gut mit lauter Stimme haͤtte ausgeruffen. 
Wann dann. die angeführte Geſchlechts⸗ 
Beſchreibung nur zur Erklärung des 22. 27. 
Berf; dienetsfo bleibt gleichwol die Drduung 
unverrüchet;. Canf. Chem; c; 18. har. 
AAMndiich iſt noch uͤbrig der Det Math 24; 
a4woruͤber man die. Gelegenheit ergriffen 
hat / wider meine Einleitung nicht nur zu 
reden / ſondern gar zu ſchreiben/ welchen Ort 
an auch in ſeiner natuͤrlichen Ordnung 
dt laſſen mag. Aber er ſol denordinem 
. sAumerationis; Die unordentliche Erzeh⸗ 
Wgimit beſtaͤtigen und fo der Herr Ver⸗ 
faffer. in feiner p. 81:82. 83: angegogenen Er⸗ 
Arung des Heiligen Geiſtes Meinung ers 
reichet hat / und die übrigen ABeiffagungen 
der Schrift. fo durch einander gehen / ſo 
wuͤrde Ich zum wenigſten kleinmuͤthig wer⸗ 
den / wenn mir die Erklaͤhrung aufgelegt 
wuͤrde; es waͤre denn / daß man in diege⸗ 
meinen-Lehrfiich oder Iocos communes ı 
lauffen wolte woraus man lange predigen 
kan / und wobey man kaum erſahret / was 
SOTT indem Capitul eigentlich wolle. 
Weiln man ſich gegen meine ander 
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darüber weitläufftig ausgelaſſen hat / ſo teilt 
Ich den Verſuch thun / zu erweiſen / ich habe 
die rechte Meinung davon geſchrieben / und 
daß die durch die fuͤrgebrachte Gegengruͤn⸗ 
de nicht umgeſtoſſen fe. Anfangs iſt das 
gewiß es feynder Juͤnger Fragen aus: der 
Weiffagung entſtanden / fo Chriſtus Burg 
fürher im Tempel ausgefprochen Matth. 
23. v. 38.39. Daraus machen fie abe 
drey s und fragen nicht nur / Wannehr 
das ſeyn werde / daß das Hauß werde wäfte 
gemacht werden / ſondern weil v· zy. Ehrl⸗ 
ſtus von feiner Zukunfft geredet haͤtte/ ſo 
von der Zukunfft wider Jeruſalem unter⸗ 
ſchieden / ſetzen fie hinzu welches (2) das 
Zeichen der Zukunfft ſeyn wuͤrde / und 
(3), der Welt Ende? wovon Chriſtus 
auch wol mag weitlaͤufftiger gereder habem 
als von den Evangeliften erzehlet iſt Di⸗ 
beyden legten Fragen fügen fie zuſammen / 
amd feßen/ daß das / welches das Heichen 
feiner Zukunfft iſt aud) ein Zeichen ſey / 
weraus man Tonne urtheilen / daß 
de der Welt vorhanden ſey. Dies. Zras 
gen werden beym Marco kuͤrtzer gefaffet/ 

und ſind doch in den Woͤrtern der > 


/ 
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inch enthalten / denn. dafelbft lautet es⸗ | 


warn wird 


das ALLES gefcheben/ 


Und was wird / nicht die fichtbare Er⸗ 


ſcheinung / ſondern das Zeichen ſeyn / 
wenn das alles (davon du im Tempel 


geſagt) ſoll 


vollendet werden? Lucas 


aber iſt e. ꝛi / 7. noch was kuͤrtzer / wiewol 
aus der Amwort Chriſti die Frage zu ſamm⸗ 
len iſt / eben wie aus Chriſti Rede joh. z. die 
Frage des Nicodemi geſchloſſen wird. 
Weiln denn Lhriſtus v:24- von dem Zer⸗ 


tvetin Zerufale 


ms’ ſo von den Deiden ge⸗ 


ſchehen ſoll / redet / und daß den Heiden da⸗ 
Meine gewiſſe deit beſtimmet ſey welche 
ſollerfoͤllet werden / worauf an Sonne und 
Mond wuͤrden Zeichen geſchehen und d.27« 
des Menſchen sohn kommen in den Wol⸗ 
een; ſo iſt offenbahr / fie muͤſſen mehr ge⸗ 


fragt haben / als warn Jeruſalem folle 
verſſoͤret werden ? wie denn das Mate 
thzus-andeutet aus welchen Marcus und 


Lucas zuierflärenfü 


terſchiedliche 
Heiland A 


nd. Auf diefeg uns. 


Fragen. antwortet nun der 
18 der Immer Luft hatte feine 


Vuͤnger zu unterrichten. ‚und zwar thuf 
ers erſt insgemein dı14«UNd hernach auf 
: .. vr 


— 


Sc Br 
laͤufftiger v. ig. ſeq. welche Aut in da Dr 
fenbahrung Johannis auch gehalten wird⸗ 

darinn erſt kuͤrtzlich im Buche von den 7 
Siegelin / und‘ in den7. Pofaunemdie Fata. 
ſo biß ans. Ende der Welt die. Kirche ſon⸗ 
derlich betreffen: werden / verkuͤndiget wer⸗ 
den. Hernach aber wird c.12. feg.:da87 _ 
was kurtz geſaget worden / weitlaͤufftiger 
ausgefuͤhret und ſagt der ſel. Herr D. Kro⸗ 
meyer Comm. Apoc. gar wol / es fen das 
24. Cap. Matthzi ein turger Begriff von 
Dem was in. der Offenbahrung weitiäuffe _ 

 sigfeyausgeführet. Wie man anderand 
dern Seite.die 3. Fragen nieht laͤugnet / ſo 
iſt zu ſehen wie weit die erſte Frage von 

Der Zeit der Verſt oͤrung des Tempels / 

und der Stade Jeruſalem werde: be⸗ 
ontwortet. Dieſe erſtrecket der, Herr Ver⸗ 
| Oft vonder. Di 22. wo nicht 28, hinaus 
ich aber ſetze die Zerſtoͤrung ſchon v. 7.,0den 

- dumd ſuche des folgenden v. 9. 10. i1. az: 130 

4 Erfüllung ſchon in Den Dingen welche 
ſich nach der Verſtoͤrung Serufalenisi 

hegeben hahen: welches: einen Linterfcheid; 
in;unfge bayder Erklärung wacht. Und: 

avar ſagt Dr DEE ea 7 


ee, ieh 2 
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 Rüng Jerufalems werde hergehen v. älz.4. 
wenn nemlich die Apoſtel das Evangelium 


ꝓpredigten / wie fie denn davon Befehl hal⸗ 
senr (Matthi 28,18. 19, 20, 'Märc.ı6, 10) 


 Winürden viel / als Chriſten unter Chriſti 


Dramen kommen / und viel ſo behend ver 
führen’ daß auch; die rechten Juͤnger Chriſti 
ſich dafuͤr zu hnten hatten. Hierauf weh 


fet Chtiſtus v. 6. wieder weltliche Zuſtand 


ſeyn werde. Da wuͤrden die Juͤnger in 
der Naͤhe hören von Kriege / und von fern 


An Geſchrey von Kriegen. Lucas fetset 


die Empoͤrungen hinzu / welche Dinge 
ſage arin zu erwa 

een. habe. Dieſe Verkuͤndigung ſoll dei 

Seinen dazu dienen / daß ſie nicht erſchro⸗ 


Ben / ſondern ſich dagegen waffen. SCH 
muſſe nach den Weiſſagungen zum Scha⸗ 


den der Boͤſen und zum Nutzen der Kh⸗ 
He alſo geſchehen; aber das EYTD 
ſey noch nicht da; Es iſt wahr / duß das 


Ende der Juͤdiſchen Republic noch nicht 
da geweſen / wir das Gerüchte der Krie⸗ 


Ye anging / und daß man daher die Wor⸗ 

seröbht kbunte alſo annehmen + daß ſie 
iht Abſehen haͤtten auff dir — 
LER N) 


rl) | 
Wolck / Stadt und Tempeh : aber wem 
man bedencket / hie werde geſagt von dem 
EMNDoð ohne allen Zuſatz / und daß die 
Woorte ſehen auf der Juͤnger Worte / weh 
che fragten nach de WELT Ende / und 
daß es v.14. heiſſe: Wann das Evangelis 
um ſey geprediget / ſo werde eben das EMN⸗ 
ı DE ohne Zuſatz kommen / welches v. c. 
NOCH NICHT DA GEWE 
| GER : fo kan man Die Worte nur von 
dem Ende nehmen / danach die Jünger 
- fragteny und womit die Zukunft CHriſtt 
wird verbundenfeyn. Der 7. Berf macht 
das was v.8: geſagt iſt / deutlicher, wie ſol⸗ 
es das Wort, denn / anzeiget. Denn es 
wverd das Jůdiſche Voick fich gegen da⸗ 
Roͤmiſche ſetzen / und zugleich das Sa⸗ 
tans Koͤnigreich wider Chriſti Reich 
mid zum Beweiß / es ſey der Zorn GOtles 
atzuͤndet fo würden ſeyn Peſtilentz und 
theure Zeit; aber das wuͤrde nur de I 
FANG der Schmertzen ſeyn / welche in 
der Geburth / worin die Juden find fimfoms - 
muieen / wuͤrden groͤſſer werden. Man wirð 
kaum laͤugnen es muͤſſe Jexuſalems Unter⸗ 
gang entweder zum 7. oder zum — 
— —— —* verſ. 
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verß gebracht: werden, als womit eine 
schreckliche Peftileng und Hungers⸗Noth 
aß verbunden geweſen. Man. twird auch 
nicht wohl können laͤugnen / es fey in den 
orten ein Verfolg / wie ſich Die Dinge 
von Zeit zu Zeit wuͤrden zutragen / Denn es 
fragten Die Lehr⸗begierigen Juͤnger ihren 
sreuen Meiſter: WaNN ER ver 
Dempel / werde verwuͤſtet werden. Wie 
es jhnen nun um dieſe Zeit zu thun war / ſo 
autwortet ihnen Chriſtus nach. der Zeit; 
Mas wollen auch die Woͤrterchen worin 

4biß zum 14 verfnffters Die Zeit.bi 
iehen iſt / wie wir denn gehoͤret haben’: 
muͤſten die Dinge geſchehen / aber das 
Ende feynoch nicht da / v. 16. Hernach 
aber wenn das folgende erſt geſchehen / ſo 
ſey das ENDE da v. 14. welches / mn 
ich ſonſt noch ein Mein judicium gramma⸗ 
tieum habe / und der Woͤrter Bedeutung 
faſſen kan / offenbahr iſt. Dieſe Dinge 
verb 3 follen erft ein ANFANG der Sea 
behrens Wehen feyn die müffen alſo erſt 
folgen wenn das vorige vorbey iſt. Oder 
ſo man ves · von des Kirche ihrer Gebehe 
dens/Noth annehmen moſte / ſo muß a 
d |} 
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vorlge doch vorgehen. ASDENN 
mann nundes Satans Reich wider Chri⸗ 
ſti Reich auffſtehet / ſo werden die Juden 


Die Juͤnger verfolgen. Wann Dinge zu 


einer Zeit geſchehen / ſo iſts gleich diel / ob 
das eine forn / und Das andere hinter geſetzet 
werde. Lucas feget DIE für der Verſtoͤ⸗ 
rung Serufalems c. 2ꝛ / i2. da er nach der 
verkuͤndigten Peſtilentz und theuren Zeit v⸗ 
11. ſo redet: Aber vor diefein allen wer⸗ 
den SIE die Haͤnde an euch legen. Dis 
haben die Juden gethan. Weiln aber die 


Verfolgungen mit Jeruſalems Untergang 


nicht würden ausſeyn / fondern fortgefegee 
werden / ſo ſetzet ſie Matthaͤus gar weißlich 


nach der Verſtoͤrung / zu bedeuten was 


wie Chriſten / als der. Apoftel Nachfolger 
von den Heiden würden zu erwarten has 
ben. Sie würden gehaflet werden von 
allen Voͤlckern um Ehrifti Namens wil⸗ 
len. Wenn der Haß der Voͤlcker wider. 
Die Chriſten ausgeuͤbet / und der Satanin 
ſo weit gebunden / daß nicht ſo viel Bluts 


mehr vergoſſen wuͤrde / Alsdenn v. ro. win⸗ 


den ſich wiel unter den Schein⸗ Chriſten 


nicht ſo ſeht am boͤſen Leben als an der u J 
GE - BR 


* 


N 


le 


te aͤrgern / welches wol die ſchaͤdllehſten Aer⸗ 


gerniſſen ſind / welche kommen koͤnnen. 
Denn damhrden ſich Menſchen fo ſich zum 


Chriſtenthum bekennen / unter einander 


haſſen; daher dieſe Verfolgung von der 
muß unterſchieden ſeyn / wovon v. 9. gehan⸗ 
delt war. Solcher Aergerniſſen Anheber 


ſind Arrius und Pelagius wol geweſen; 
wozu die fo das menſchliche Anſeheu in 


Glaubens/Sachen einführen wollen / mit 


geholffen / welche offt die guten Sachen mit 
fleifchlichem Trieb verthaͤdiget. Das Wort 


AEESDATTTT zeigt abermahl den Ders 


folg der Zeiten, und weil Zerufalem ſchon 
verwuͤſtet war / ſo ſagets was fich daher 


nach der Zeit werde zutragen. Weil man 
mir das Anſehen der Alten entgegen ge⸗ 


halten hat / ſo will ich auch einen Alten fuͤr 
mich. einfohrennemlich Tertullianum, der 


ſpricht indem Buche von der Aufferſte⸗ 


bung ale: Nach dem JEſus gefraget 


— 


worden von ſeinen Juͤngern / wann er die 
Dinge / welche er von der Verwuͤſtung des 
Dempels hatte ausgeſprochen / geſchehen 
fern ſo ordnet er ordentlich Den Ders 


Fa De äuisensund de Tuben 
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biß auff Jeruſalems Verwuͤſtung: dam 
nach ins gemein biß an das Ende der 
Welt. Nach der. Zeit, wuͤrden endlich 
viele falſche Propheten entſtehen v. 2% 
„welche man nothwendig von denen / ſo 
>» fürder Verſtoͤrung Jeruſalem / v. 44 
„y. entſtanden finds muß unterſcheiden. 
Daher auch eben die falſchen Propheten 
9:23. 24. in der weitern —— 
welche v. iz. angehet / nach der Ver 
rung Jeruſalems eingefuͤhret werbenv 
welches eine Sache iſt / ſo eine fleißige Auf⸗ 
merckung verdienet. Dieſe viele falſche 
Propheten machen das zweyte dt 
‚ Ährem Haupte / dem Bilde Des’ Thiers A⸗ 
poc.iz / ii.ſeq.und c.i9. ꝛo. Die werden 
der Menſchen BREeẽ verfuͤhren / und ei⸗ 
fe avouia einen Abfall vom Worte GOt⸗ 
tes einfuͤhren; welches ſolche —5*— 
Wirckung gehabt / daß dadurch die Liebe er⸗ 
kaltet iſt. Ich bitte die falſchen Prophe⸗ 
ten / davon v. u. geredet iſt / und welche v 250 
24. 29. fürgeftellet- werden / wol zu beden⸗ 
cken / ais welche eben dieſelbe Ya And 
weiln Diev ſo v. z. ſeq. heſchrieben w nur 
ad der — — 





— 


— 

"hen find /ſo muͤſſen die / ſo nr ver⸗ 
fkuͤndiget werden / ſich auch nach: derſelben 
aufgeworffen haben / welches die Ordnung 
der Weiſſagung ausdruͤcklich anweiſet. 
Und wos find auch in der Verſtoͤrung Jeru⸗ 
ſalems fo viel falfche Propheten geweſen? 
So aber welche geweſen find / was haben 
die fuͤr groſſe Zeichen und ¶ Wunder gethan / 
wie dieſe thun werden ? v. 24. Es wer⸗ 
den falſche Chriſten ſehn / die da ſagen / 
Chriſtus ſey da und da / da er doch nicht 

iſt· Man felyeauch wie genauder 19. verſ. 
mit dem 23. 24. 25 26.25 verbunden ſey. 
Die falſchen —— statthalter Chri⸗ 
ſi / und die falſchen Propheten / Verführer 
ſo es mit ihm halten ı haben das Bild ges 
macht Aps die Chriſten betrogen / und ih⸗ 
nen —5 angethan v. ꝛo. Aber GOtt 
will / es ſolle die kraͤfftige Verfuͤhrung end⸗ 
uich uffhoͤren / und ſolle endlich die falſche 
Sonne / der ſtechende Mond / und irri⸗ 
gen Sternen verfinſtert werden‘: welche 
aber: biß an das Ende im Glauben behar⸗ 
xeten / die würden erloͤſet werden / wie der 13. 
verſogeſaget. Dan iz / 12. Ap. i5/ 2. 4. 0.74 
de Was ————— 
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—A ver wird Di 29. genanut die 
OMME / und was v. 24. die falſchen 
Propheten find das ſind v. 29. Die Ster⸗ 
ne / welche ihren Schein verllehren und 
vom Simmei fallen / als welche nach den 
prophetiſchen verbluͤmten Styl / Bilder von 
Lehrern zu ſeyn pflegen. Apoe. / 20. Jud. v. 
13. Dis kommt allerdings uͤberein mit Ap⸗ 
6/ iꝛ“ Joel. 3. 4. 20. da die Sonne ſchwartz 
wird / und die Sterne des Himmels auf 
die Erde fallen / und da der Himmel / daran 
die Sonne und die Sterne geweſen ent⸗ 
weichen / wie ein eingewickelt Buchung. 
und da alle Berge und Inſulen aus ihrem 
Oꝛt bewegt ſind. Man vergleiche Ef. za/ 
4. da das Heer des Himmels auch verfau⸗ 
let / und der Himmeleingewickelt wird fie 
ein Brief. Das ſechſte Siegel wird hel⸗ 
ler werden / wenn man ins ate zuruͤck gehet / 
da zwey Reuter auf einem ‘Pferde ſihen / 
und auf dem vierten Theil der Erden wi⸗ 
der die Kirche Lange wuͤten. Im fuͤnff⸗ 
ten Siegel ruffen die Seelen’ deren Blut 
fie Lange Lange Zeit vergoſſen hattenum 
Rache 9. 10. Die vertröfter GOtt / ſie 
moͤgen hoch eine Zeit ruhen / — andern 
AL, 2. Wir \ 


\ 
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VMibruͤder herzukamen v. m. und dar 

laͤſt GOtt im ſechſten Siegel die Strafe 
fe ergeben. : Da. muß nun Sonne und 
Sterne herunter v. i3. 14. Ich werde Dig 
Verbindung und Abſichten gar nicht fah« 
< zenlaffen. Was denn v. 3 Reuter find 
ſo die Heiligen toͤdten / die werden d.13. 14, 
Sonn / Wond und Stern genannt / ſo 
zur Rache gezogen werden und zwar ehe 

das ſiebende Siegel / fo nach dem oten exſt 
ſeine Erfüllung hat / geoͤffnet c. g/ 1. und wor⸗ 
nach das Ende —— zu erwarten 
feyn. Apoc. 20. kommt hiemit eben fo mol 
uͤberein / da die beyden Neuter nach der Los⸗ 
laſſung des Drachens / ſo ſonſten tauſend 
Jahr gebunden geweſen / erſt geworffen ſind 
Inden feurigen Pfuel v 14. Die Reuter 
ſammt dem Pferde werden v. 10. genannt 
das Thier und der falſche Prophet / und 
der Teuffel wird in den Pfuel / worinn 
das Thier und der falſche Prophet was | 
sen geſehen worden z hinein geworffen 
„» werden. Und da dieſe Dinge eins find 
». mitMatth;24, 23.deg. und lange nach 
„» der Nerftörung Jeruſalem erfuͤllet finds 
ſo iſts unmoͤglich / daß das was v. 14. 98 ſagg 
. Sa wirdð / 
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wird / und nach der Zeit zu.erfüllen iſt / wann 
der falſchen Propheten ihr Ende Fommenz 
erſt fuͤr der Verſtoͤrung Jeruſalems ſolle er⸗ 
fuͤllet werden. Nach deren Untergang fol 
das Evangelium ferner geprediget were 
den in der gantzen Welt ı und ALS⸗ 
DENN fol das Ende kommen. Daß 
Ende fo bloß hin Ende genennet. wirds 
ind wobey nicht ftehet: Das Ende der 
Stade Jeruſalem und des Tempelstals 
der v. 7. 8. ſchon verftüret mar. Das 
Ende / für: welchem Die Verfolgung von 
allen Voͤlckern v. 9, Die neu⸗erweckten Aer⸗ 
gerniſſen v. io. die Zeit des Abfalls / da die 
vielen falſchen Propheten werden gar 
Viele vom Worte GOttes abfuͤhren d; 127 _ 
die Zeit der Erloͤſung; hergehet / und da 
das Evangelium wieder wird verklindiget 
werden v. 14. Endlich iſts das Ende / wor⸗ 
nach die Juͤnger gefraget hatten. Die Pre 
digt / fo hier mit dem Ende verbunden ifls 
wird v. 30, genannt.das deichen Der Zus 
kunfft Chriſti. Eswirdinicht geredet von 
der Zukunfft / fondern von dero Zeichen, 
wornach die Juͤnger in ihrer andern 
‚Stage gefragt gene und wegre 
— 2 in 


es 
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ir dieſen Worten von —— 1 
ſchieden wird. Denn zwiſch en Dem Zeis 
chen und der Zufunfft ſelbſt / wird noch gefe: 
bet Das Weinen der. Gefchlechter auf Er, 
den. Und wenn man dieſe Dinge ſiht / ſoll 
aan erſt lernen / daß Die Zukunfft ſelbſt 
fuͤr der Thuͤr ſey. Ich muß faſt wider 
— meinen Willen die Dinge etwas ausfuͤh⸗ 
rem ob gleich alle Gruͤnde in der Einleitung 
ſtecken / auf daß ſie mehr uͤberleget werden. 
Denn der Herr Verfaſſer ſiht ſie uͤberhin; 
a es iſt ihm nur leid / daß die Einleitung von 
jnem geleſen werde; welche ich auch kei⸗ 

Jem aufbuͤrde / zumal ich Mich wol zu erin⸗ 
Nern weiß, man koͤnne die Evangeliften oh⸗ 
‚ne meine Einleitung mit vielem Nutzen bes 
* rachten. Aber damanfie bald muͤndlich 
"bald ſchrifftlich beſtreiten will / und die Din⸗ 
ge fuͤr falſch ausruffen / ſo muß maus fuͤr⸗ 
wahr mit einem ſch aͤrffern Nachdruck thuuͤ / 
As man bißher gethan hat; wie ic) denn 
wol weiß / ich thů ſelten eiwae / wanns auch 
noch ſo redlich gemeint iſt Das dem Hertn 
Verfaſſer anſtehe. Wiewol ic) die Dinge 
SVttd em HErren befehle / meyne aber da⸗ 
le fotteumtich — meiye Jahre theils 
auch 


> 


\ 







x (: 2) > 
| auch die lange Abung / indem ich GOtt ſeit 
Annod 65 in öffentlichen Kirchen ⸗ Aemtern 
diene / von ſo gar vielem meiſtern ctwas en | 
' machen. Endtich fo vom. g.bif 14. verſ. di 
Weiſſagnng nur big auf Jeruſalems Zer⸗ 
ſtoͤrung ſiht / ſo moͤchte ich wol wiffen, wie 
daraus der Heiland v. 15. biß 31. DIE alleg 
habe koͤnnen anwenden zu der Warnuns 
der Seinen, Denn er ſpricht nicht: wann 
ihr ſehen werdet den Greul der Ver⸗ 
wuͤſtung; ſondern: wann ihr derowe⸗ 
gen ſehen werdet den Greul der Verwuͤ⸗ 
ſtung / und will alſo aus dem was geſagt iſt / 
auweiſen / wie ſich feine Juͤnger die ange⸗ 
füuhrte Weiſſagung ſolten zu nuͤtz machen! 
So machte es Petrus / wie er Act. 2. dem! 
Judemgeprediget hatte / und ſolches an de⸗ 
' 9 Hertz bringen wolte: Derowegen dann 
wiſſe das gantze Hauß Iſrael gewiß— Wil 
alſo Chriſtus; s demnäch ihr num gehöre. 
von Kriegen undSefchren von Kriegen / und 
daß ſich das Juͤdiſche Volck werde ſetzen 
wider das Roͤmiſche: ſo macht ihr Glaͤubi⸗ 
gen es euch zu nuͤtz / daß wann ihr den Greul 
der Verwuͤſtung ſehet / daß ihr auf ſichere 
Du fliehet / ur ihr uſſach doo 4 
q 


F 


EU 

Habt ihr gehöret von groſſen Verfolgun⸗ 
gen / ſo die Chriſten mit treffen werden v.9. 
troͤſtet euch derowegen / daß fie wegen der 


Auserwehlten werden abgekuͤrtzet werden 


B: 21. 22. Habt ihr gehoͤret von vielen fal⸗ 
ſchen Propheten / ſo nach der Verſolgung 
entſtehen / und diel verfuͤhren werden d.10% 
ij. ꝛ. Waffnet euch derowegen dagegen / 
und glaͤubet ihnen nicht 23. ſeq. Habt ihr 

gehoͤret / es werde dero Vornehmen ein Eile 
De gewinnen vrnz. und daß das Evangs. 
Rum werde geprediget werden in der gan⸗ 
sn Welt ven4. So hoͤret derowegen 


ñaͤher wie das ſolle zugehen: es wird die 


falſche Sonne mit ihren irrigen Sternen 


berfinftert werden v. 29. und nach der Ver⸗ 
finfterung wird erfcheinen das deichen des 
Menſchen Sohns / als wornach die Juͤn⸗ 
in der. andern Frage gefragt hatten; 
Daraus werdetihr denn wiſſen es fomme 
die Zeit herzu / da der Welt Ende feyn wer⸗ 
de / welches die letzte Frage iſt / ſo ihr zu wiſ⸗ 
ſen verlangt. Weil nun das wahr iſt / daß 


| 


- Die Worte vom 15. verſ. aus der. vorigen: 


Weiſſagung durch das derhalben gefuͤh⸗ 
ret werden / ſo muß auch vorher in —2 
71394 . Por" n 


u 
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ten vom 4. ©. biß zum 14. von den Dingeny 
ſo fich biß ans Ende der Belt zutragen wer⸗ 
den / in der Kuͤrtze geredet ſeyn; oder es wuͤt⸗ 
de Chriſtus ſolche Zueignung nicht haben 
daraus fuͤhren koͤnnen. Nachdem nu die 
Nede geendiget v. 31. ſo ſagt der Heiland v. 
32 · 36. es ſey dieſe Weiſſagung unfehlbar, 
und ſie werde anfangen zu geſchehen an dem 
gegenwaͤrtigen Geſchlecht / woraus man 
zu der Gewißheit der folgenden Dinge wuͤt⸗ 
de ſchlieſſen koͤnnen. Und ob gleich Men⸗ 
ſchen ſeyn wuͤrden / welche wol koͤnnten ur⸗ 
theilen / wie geſchwind Gottes Gerichte ei⸗ 
nen koͤnnen uͤberſallen: wuͤrden fie doch um⸗ 
achtſam ſeyn / und die vielen Tagedes Men 
ſchen Sohns Lüc, 17, 26. nicht in acht ned 
men in welchen er von Schritt zu Schritt. 
umlesten Tag kommen v. 24.und fich iM 
Kl Gerichten offenbahren würde. So 
Iſt denn bißher erwieſen / es ſey die Predigl 
des Evangelii Matth. 24, 14. mit dent 
Ende der Welt verbundet. Iſt das 
wabhr / fagt der Herr Gegner felber, fo 
woaͤre es / bekenne ich ein contr&ter Um⸗ 
ſtand / ſo freylich bewieſe daB Yan 
thaͤus von einer andern Predigt / als 
te N 8 4 | Mar 


| an he ich habe es nun⸗ 
mehr bewieſen wahr zu ſeyn / es ſey durch 
das Ende eben das zukuͤnfftige Ende der 
Welt / und nicht der Stadt Jeruſalem zu 
verſtehen: und habe es gethan die Wahr⸗ 
heit deutlicher zu machen; wiewol ich ſon⸗ 
ſten nicht waͤre dazu gehalten geweſen / weil 
Ah der Ordnung der Weiſſagung bin nach⸗ 
Gangen / und habe die Natur der Zeitwoͤr⸗ 
«er beacht / als da ſind: Diß iſt der Anfang 
Der Schmertzen v.8. Alsdenn v. 9. und 
salsdenn v. i10. und alsdenn wird das En⸗ 
e kommen v· 4. welches v o. noch nicht da 
war / welches alles der Gegentheil nicht ges 


achtet. Weil erinnert war / man ſolle 


heweiſen / es ſey das Ende v. 14. nicht 
vom Ende der Welt / ſondern von Je⸗ 
rſalems Verſtoͤrung anzunehmen; ſo 
antrwortet man / Affrmantibus incum4 
bere probationem, es muͤſten die befa⸗ 
henden den Beweiß fuͤhren. Ey! nimmt 


> an die gemeinen Worte ſo auf? Der 
ailte Streiter JEſu Chriſti D. Dannhawe: 


weint / es liege der Bewelß dern ob / Der Des 

andern Meinupo beſtrelteln er — 
ER. rt read 2 AP ß 
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 apsıfel,,in der idea, neh Kfpüu.p. 91. 
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der etwas bejahen oder verneinen. Dieb 
ſcharffſinnige Hulſeman nwill / man duͤrffe 
dieſe Regul nicht einmal zu den Goͤttlichen 
Geheimniffen bringen. Denn dieſelbe halte! 
man nicht nach dem gemeinen Lauff der 
Matur-für wahr / ſondern wegen der goͤttli⸗ 
en Dffenbahrung. Derdwegen / es moͤge 
einer etwas davon bejahen oder verneinens. 
ſo vermuthe man von demſelben / ex habe es⸗ 
aus goͤttlicher Offenbahrung / und daher ſey 
ein jeder gehalten dieſelbe anzufuͤhren. Des⸗ 
wegen haben auch unſere Vorfahren vie! 
das Fegfeuer / das unblutige Opffer / das 
Abend mahl unter einer Geſtalt / die Antufez 
fung der Heiligen laͤugneten / gleichwol Urs 
fach fürgebracht warum fie dieſe Stuͤcke 
fuͤr falſch hielten / welche ſonſt Die Laſt zu be⸗ 
weiſen mit dieſen Worten Affemand 
— —— ‚ Halten abmestten« 

innen. Dennoch aber will ſich det Kerr 
Verfaſſer nicht von aller Laſt des Beni 
ſes los machen / und darum ſucht er darzu⸗ 
thun / es ſey die Predigt Mätt, 24,14; von) 
keiner andern zu verſtehen ale’von der 
Apsftel Predigt. Der Beweiß lautet; 
alſo: Mantbue () zu den Worten des 

rg | n.. 5 Hr 
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er re ee, 


rren etwas ſo nicht datinn enthal⸗ 


ten. Wie mit: dem Herrn Verfaſſer ich 
mich ſcheue / zudem Worte GOttes etwas 
hinzuzuſetzen / was nicht darinn enthalten 


it fo ſcheue er ſich auch mit wir etwas 


davon sutbunz: was darinn enthalten 


iſt. Und das fen bey uns beyden feſte. 
Darauf ſagt er: es ſey allein: geſagt / 


es: werde das Evangelium in aller 


Welt geprediger werden keines weges 


a es werde 3umandernmal:in aller 


Welt geprediger werden. Nicht? Die 


Mredigt Der Apoſtel iſt einmal quſſer Streit 


und die iſt geſchehen fuͤr der Verſtoͤrung v. 
„nie denn insgemein dafuͤr gehalten wirds 


es fe auffer Johanne bey der Verſtoͤrung 
Fein Apoftelmehrim Leben gewefen. Nach 


3 


der Verſtoͤrung werden die Chriſten ferner 


von allen Voͤlekern gehaſſet v.. Nach 
dem kommen neue falſche Propheten 
auf / ſo VIELE verführen v. un.12. nach 
deren Falſe v. 13,29. wird Das Evangelium 
geprediget.in der gangen Welt / und damit 


ſi nich das Ende Jeruſalems / fondernder | 
Welt / wornach die Jünger gefraget hate 


tens verbunden. Iſt denn das nicht eine 
x ans 


Se — 
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“andere Predigt der Zeit —— 
die Apoſtel verkuͤndiget haben? (2) YOell 


beym Marco die Predigt des Evangelli 


“in aller Welt vermittelft des Woͤrtleins 


x⸗j mit der Verfolgung der Apoſtel / 
fo durch folche Predigt verurfacher 
ward / und auch fonft mehr mit denen 
Dingen verbunden fo fich zu der A⸗ 
poſtel Zeit und. vor dem Ende der 
"Stadt Jeruſalem begeben follen / fo 
Pönne dadurch Feine andere Prediger 
‚als welche durch die Apoftel gefche- 
hen / verftanden‘ werden. ' Ich darff 
nichts himuſetzen als dis: nemlich bey 
Marco c. 13,10. aber ein Evangelift di 


‘ja nicht alles ſagen / was der ander erzehlet. 
Darum haben das Leben Chriſti vier Heilie 


vieren eine Befehichtemache. Nunmehro 
ſteckt der Knotte da ⸗ob Matthæus und 


Marcus von einer Predigt reden, / und daß 


das Ende nicht das Ende der Welt / ſon⸗ 
dern daB Ende der Stadt Jeruſalem fey? 


Es will der Herr Berfaffer ſolches erwei⸗ 
- fen (a) Denn der Zweck der Rede des 

Erren fey —2 daß er den Juͤn⸗ 
IK 


gern 


— 
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jern ordentlich auf Dig erſte Frage vom̃ 
Antergange des Tempels habe wollen | 
‚antworten. Wir hahen oben bewieſen / 
es ſey der HErr um drey Stuͤcke gefraget / | 
und daß er auch mit liebreichem Hergen auf 
alle drey geantworter habe; und zwar aufs 
arſte indirekte, indem er etzehlet / was für 
Ser Verwuͤſtuagwerde hergehen; auf die 
beyden andern aber / indem er erzehlet / was 
man zu erwarten habe / ehe das 3eichen des 
bh Sohns werde erſcheinen 9-14 
Memlich ſie wuͤrden erſt gehaſſet werden 
WvVon allen Voͤlckern / es muͤſte erſt der groſ⸗ 
ſe Abfall durch die falſchen Propheten ein⸗ 
defuͤht et werden v. u. iꝛ· Deren Boßheit 
guͤſte erſt offenbahr v. 13. und ihr angenom⸗ 
mener Glantz verfinſtert werden/ v. 29. 
und alſsdenn werde erſt das Zeichen des 
WMenſchen Sohns geſehen werden v. 14. 30. 
und alſo die Erloͤſung nahe ſeyn. v. z3. Lug 
21, 23. 28. Daß man hinjzuſetzet / es babe 
Jeruſalems Untergang eine Abbildung 
des Unter gangs der Welt ſeyn ſollen 
das meine sch nicht; zweiffte auch ob es 
aus einern Det der Schrifft koͤnne erwieſen 
werden · Denim MB Bone 
* 3. 9 
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fo für Jeruſalems Verwuͤſtung haben ſol⸗ 
„ten hergehen / nemlich Krieg und Geſchrey 
von Kriegen / groſſe Peſtilentz und theure 


Zeit / auf gleiche Weiſe und in gleicher Hrd⸗ 


| nung unmittelbar für dem Ende der Welt 
ſollen hergeben? Ich weiß, daß derer Ge⸗ 
dancken mit den Worten / die uns zuvor gs 
ſagt ſind von den heiligen Propheten und 
den Apoſteln unſers HErren und Heilan⸗ 
des / nicht überein kommen. Denn wenn 
die ſieben Engel die letzten ſieben Scha⸗ 
en haben ausgegoſſen Apoc. 16. und zwar 
de erſte auf die Erde vp. 1. die andere inf 
Meer v. 3. die dritte auf die NBaflerftrüy 
me v· 4. Die vierte in Die Sonne v. 8. die 
fuͤnffte auf den Stul des Thiers v. io. Die 


ſechſte auf den groſſen Waſſerſtrom Eu⸗ 


phrates v. 12. u. die ſiebende in die Lufft v-17 
Babel der gꝛoſſen zum andernmal gedacht 
ſt fuͤr GOtt / ihr au geben den Kelch des 
eins von feinem grimmigen Zorn v. i9. 
. da auch die Inſuln werden flieben / und 
Die Berge nicht funden. werden‘ D.2% 
welches eben in dem fechften Siegel, auch 
geſchehen pird.s;6r 12.33. da die Sonne fol] 
verfinſtert werden / und Die Sterne vom 
ai Hims 


z \ j 
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Himmel fällen: da folle 7 wie GOttes 
Wort ſagt / der Zorn GOttes geendiget 
. Seyn Denn die erzehlten ſfieben Schalen 
ſollen die legten Zorn⸗Schalen feyn.c. i5 / 
1. Man vergleiche einmal hiemit EC34. 
Da rufft GOtt die Heiden zu hoͤren / und 
Die Voͤlcker ſollen fleißig auſmercken / daß 
fie das Urtheil G Ottes wider fit ſelbſt hoͤ⸗ 


rend. Denn der HErr habe ſie in ſeinem 


Rathſchluſſe verbannet und zum Schlach⸗ 
ten überantwortetv.2. Der Stanck ihrer 


ber werde aufgehen v. 3: und alles Heer 


Be Himmels Sonne / Wondund Stier 
yiererden verfänlen vi: 4. Ap. 6. Denn 

BGott habe Urſach / Dadurch er zur Rache 
aufgewecket werde / und ſich ſo wenig mehr 
von der Straffe als ein Trunckener vom 
Streit enthaltev:s. - Solche Rache wer⸗ 

de er aber dringen ͤber das geiſtſiche Edoin 

Kind deſſen Hauptſtadt. "Da wuͤrden Leure 

qllerley Standes herunter muͤſſen v.6. weil 

Ber. HErr ſeine Kirche retten wolle v. 7. dA 

werde das Land elendig verwuͤſtet werden 

v 9.10: APoc. 19, 2. 3. Eſ.24. 27; und das 

gar gewiß / wie mans werde ſehen / ſo man 

nur die Verkuͤndigung und Erfüllung unter 

a ein⸗ 
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einander: vergleiche... Aber wenn nun die) 

fes gefchehen, fo wird hieruͤbet die Wuͤſte 

iuſtig ſeyn ketabuntur fuper ISTIS 35.9 
1.2: Da wird denn fein Löwe feyn v9 

und Fein reifend Thier darauf treten. LBird 

alſo GOTT feiner Kirchen Ruhe gönnen 


gleichiwie Er / zum Exempel / dem Norden 


nu etliche Jahr Die Ruhe gegoͤnnet hat / bey 
welchen ruhigen Jahren doch der eine bald 


dieſe / und ein ander bald ein andere Moth 


geſpuͤret hat. Wenn Dan. 17/12. die'13314 
Jahre / ſo dem Wider⸗Chriſt gegeben ſind 
die Kirche zu verfolgen / zu Ende ſind / davon 
ein Theil zu der Zeit gehoͤret / dadie Hand 
des heiligen Volcks ſoll zerſtreuet werden 
9.7. ſo fol der. Kicche wol ſeyn: Woldem / 


der Da erwartet und erreichet 1335. Jahres 


Koͤſilich hat: dis ausgelegt unfer fel_Do&® 


 Balduinus, Tom: 2, diſp. Witteb. p.236. 


Beatum, ſagt er / predicat angelus , geil‘ 


pervenerit usque ad dies1335.h.e. eum, 
gui tempus gratiz jviderit, in quo ſalu- 


taris & orthodoxa Evangelii.dodtrinas' 


'felicem habitura erit fuccefum in mun⸗ 

. do. 1, Thefl's;1wirdnicht gefagtres wer⸗ 

de nur Krieg und Geſchrey ae - 
Körgt a 5 ehn / 


N 





GHyn / wenn der HErr kommen werde / ſon⸗ 
dern es wuͤrden die Unglaͤubigen ſagen / es 
ſey Friede / es ſey nichts zu fuͤrchten / und 
Dann werde fie das Derderbenüberfallen, 
In ſolcherley Zeit wird derowegen Chrifib 
kunfft fallen welche von den Zeiten der 

riſtorung Jeruſalems weit unterſchieden. 

| e Weiſſagungen / derer gar diel finds 
wollen das nicht / daß für dee Welt Untere 
og lauter Krieg und Geſchrey von Krie⸗ 
gen ſeyn werde / wie ſie fuͤr Jeruſalems Ver⸗ 
wuͤſtung geweſen iſt. J daher Jeruſa⸗ 
kg; Untergang keine. Abbildung des Un⸗ 
uvrgangs der Welt: man wolle denn die 
Gleichheit darinn ſuchen / daß wie Jeruſa⸗ 
lem zerſtoͤret / forwolle GOtt auch die Welt 
erſtoͤren· Allein auf ſolche Weiſe wuͤr⸗ 
Den. fich der Abbildungen unendlich mehr 

* te Ich moͤchte neber etwas adders 

- fachen»-davon jeremias ein typus ſeyn 
te / und zwar wolte ich den Grund da⸗ 

van nehmen aus Lue. zı, Da Chriſtus fagtz- 
nenn Aeruſalem zerſtoͤret wird / da werde 
man ARHEBEN zu ſagen zu den Bet⸗ 
gen fallet uͤber uns / und zu dent 
geln dedecket uns, Wodurch der Heiland 
29 a: Ai 
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anweiſet / dieſe Worte wuͤrden ihre Wa 
beit finden in Jeruſalems Zerſtorung / ab 


fie wuͤrden damit noch nicht erfuͤllet ſeyn / 


ſondern es würde dag, vornehmſte davon 
alsdann erfuͤlet werden, wann GOtt den 
falſchen Himmel werde einwickeln wie ein 
Buch / und wann die Sternen wuͤrden auf 
die Erde fallen / das iſt / wenn der groſſe Tag 
Des Zorns kommen würde Ap. 6/17. wor⸗ 
auf das 7. Siegel erſt folgt 6.87 1° (RI. 
Gagt man / was Matth,24,14. vor und 
nach diefen Worten vom EITDE ga 
weiſſaget wird/ ſey eben dasſenige / was 
vor und bey dem Ende der Stadt Je⸗ 
ruſalem ergeben ſoll / auch ergangen 
ſey / als nemlich die Verfolgung der A 
poſtel / groſſe Empoͤrung / ſonderlich 
tm Juͤdiſchen Lande, und darauf v. 14. 
die Belagerung der Stade Terufslenid - 
o ihr ‚eben. das Ende gebracht) alſo 
daß die nechflen Wörter v. 15. darauf 
nichts anders als eine Pif&seBung 
ſeyn / wie und auf was Weiſe nicht die 
elt / fondern die Stadt Terufalem 
init‘ dem Tempel ein. Ende neben 
werde. Orgen diefen Grund darff 1 
hen en. N ee 


— * 
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SErren etwas ſo nicht datinn enthal⸗ 

ten. Wie mit dem Herrn Verfaſſer ich 

mich feheuerzu dem ABorte GOttes etwas 
inzuzuſetzen / was nicht Darinn enthalten 


> Me ſo ſcheue er ſich auch mit mir, etwas 


davon zuthun/ was Darinn enthalten: 
iſt. Und das fen bey ung: beyden feſte. 
Darauffagt er: es ſey allein gefant / 
es werde das Evangelium in aller 
Welt geprediget werden / keines weges 
ber es werde zum andernmal in aller 
Delt geprediget werden. Nicht? Die: 
predigt Der Apoſtel iſt einmal quſſer Streit 
und die iſt geſchehen für der Verſtoͤrung v. 
wie denn insgemein dafuͤr gehalten wird / 
es ſey auſſer Johanne bey der Verſtoͤrung 
Fein Apoftelmehrim Leben geweſen. Nach 
der Berfibeung werden die&hriften ferner 
von allen Voͤlckern gehaſſet ved. Nach 
dem kommen neue falſche Propheten 
auf / ſo DIELE verführen v. u. iꝛ. nach 
deren Falle v. 13. 29. wird dasEvangelium 
geprediget in der gantzen Welt / und damit 
iſt nicht das Ende Jeruſalems / ſondern der 
Welt / wornach die Jünger gefraget hate 
ten / verbunden. Iſt denn das nicht eine 
a arte 
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“andere Predigt der Zeit ——— 
die Apoſtel verkuͤndiget haben? (2) Weill 


| 


beym Marco die Predigt des Evangelii 


x mit der Verfolgung der Apoſtel / 
fo durch folche Predigt verurfacher 
ward; und auch fonftmehr mirdenen 
Dingen verbunden fo fich zu der 4 
poſtel Zeit und. vor Dem Ende der 
"Stadt Jeruſalem begeben follen / fo 
koͤnne dadurch keine andere Prediger 
‚als welche durch die Apoftel geſche⸗ 
"hen / verftanden: werden. ' Ach. darff 
nichts hinzuſetzen als dis nemlich beym 
Marco c. 13,10. aber ein Evangelift da 


‘ja nicht alles ſagen / was der.ander erzehlet. 
Darum haben das Leben Chriſti vier heile 
ge Männer beſchrieben / auf daß man aus 


vieren eine Geſchichte mache. Nunmehro 


ſteckt der Knotte da / ob Matthæus und 


Marcus von einer Predigt reden, und daß 


“in aller Welt vermittelt des Woͤrtleins 


das Ende nicht das Ende der Welt / ſon-⸗ 


dern das Ende der Stadt Jeruſalem fey? 


Es will der Herr Berfaffer ſolches erwei⸗ 
- fen (a) Denn der Zweck der Rede des: 
HErren ſey —— daß er den Juͤn⸗ 


gern 


— 


jern ordentlich auf dig enfte Frage vom 
Untergange des Lempels habe wollen 
antworten. Wir hahen oben bewieſen / 
es ſey der HErr um drey Stücke gefraget / 
aund daß er auch mit liebreichem Hertzen auf 








alle drey geantwortet habe; und zwar aufs 
acrſte indirelte, indem er erzehlet / was für 
der Verwuͤſtung werde hergehen; auf die 
behden andern aher / indem er erzehlet / was 
man zu erwarten habe / ehe das deichen des 
see Sohns werde erſcheinen 9.14 
Memnlich fie wuͤrden erſt gehaſſet werden 
WvVon allen Voickern / es muͤſte erſt der groſ⸗ 
ſſe Abfall durch die falſchen Propheten ein⸗ 
vefuͤhrer werden v. u. i2.· Deren Boßheit 
muͤſte erſt offenbahr v. 13. und ihr angenom⸗ 
mener Glantz verfinſtert werden/ v. 29. 
und alſsdenn werde erſt das Zeichen des 


Menſchen Sohns geſehen werden v.14.30. 


und alſo die Erloͤſung nahe ſeyn. v. 3. Lug 
21, 23. 28. Daß man hinzuſetzet / es babe 
Jeruſalems Untergang eine Abbildung | 
des Untergangs Der Welt feynfollen z 
das meine ich nicht; zweiffte auch ob es 
aus einen Det der Scheifft konne erwieſen 
werden. · Denn wo ſhiechhde Dans: 


zu} 


| 
| 
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fo für Jeruſalems Verwuͤſtung haben ſol⸗ 
„len hergehen / nemlich Krieg Und Geſchrey 
‚von Kriegeny groſſe Peſtilentz und theure 


Zeit / auf gleiche Weiſe und in gleicher Hrd⸗ 


nung unmittelbar für dem Ende der Welt 


ſollen hergeben ? Sch weiß / daß derer Ge⸗ 


dancken mit den Worten / die uns zuvor ge⸗ 
ſagt ſind von den heiligen Propheten unp 
den Apoſteln unſers HErren und Heilan⸗ 
des / nicht uͤberein kewmmen. Denn’ wenn 


die ſieben Engel die letzten ſieben Scha⸗ 


len haben ausgegoſſen Apoc. 16. und zwa⸗ 


die erſte auf die Erde v. 1. die andere inß 


Meer v. 3. die dritte auf die Waſſerſtroͤ⸗ 


me v.4. die vierte in Die Sonne v. 8. dig 


fuͤnffte auf ven Stul des Thiers v. io. die 


ſechſte auf den groſſen Waſſerſtrom Eu⸗ 


phrates v.12.1,diefiebende in Die Lufft v-17» 


a1 Babelder gaoffen zum andernmal gedacht 


iſt fuͤr GOtt / ihr zu geben.nen Kelch des 
eins von feinem grimmigen Zorn v. i9. 


. da auch die Inſuln werden flieben / und 
Die Berge nicht funden. erden! D.2 


welches eben in dem fechften Siegel, auch 
geſchehen wird eces / 12.33. Da die Sonne fol 


veifinſtert werden 2 und Die Sterne vom 


Ey * 
* * 7 
Vs i B 


s e 
\ , == 


Him⸗ 


— — nn — — 
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SE —R 
Gimme fallen: da ſolle / wie Sorte 


s OB ortfagt/der Zorn GOttes geendiget 


ehn. Denn die erzehlten ſieben Schalen 
llen die legten Zorn⸗Schalen ſeyn e. 15/ 
7. Man vergleiche einmal hiemit Eſ.34. 
Da rufft Gtt die Heiden zu hören / und 
Die Bölcher follen fleißig auſmercken / daß 


ſie das Urtheil GOttes wider ſich ſelbſt ho⸗ 


ren v. . Denn der HErr habe ſie in ſeinem 


Rathſchluſſe verbannet und zum Schlach⸗ 
fen überantwortetv.2. Der Stanck ihrer 


ed Sonne / Mond und Ster⸗ 


Sonn aufgehen v. 3. und alles Heer 


tden-verfänlen vi 4. Ap. 6. Denn 


- Dt habe Urſach / Dadurch er zur Rache 


aufgewecket werde / und fich fo wenig. mehr 


von der Straffe als ein Trunckener vom 


Streit enthalte v "Sole Mache wer⸗ 
de er aber Brifigeiüber dag geifttiche Edom 
End deſſen Hauptſtadt. Da wuͤrden Leute 
allerley Standes herunter muͤſſen v.6. weil 
der. HErr ſeine Kirche retten wolle v. 7. dA 
werde das Land elendig verwuͤſtet werden 
—* Hol "Ap 0C. 19,2. 3. Ef, 24, 21; und das 
dar ei vie mans werde ſehen / ſo man 
nur die * — und Erfünung untet 
ein⸗ 
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‚einander: vergleiche... Aber wenn nun die) 

fes geſchehen / fo wird hieruͤbet die Wuͤſte 
iuſtig ſeyn / lætabuntur füper ISTIS 357% 

1. 2. Da wird denn kein Löwe ſeyn v9: 
und Fein reiſend Thier darauf treten. Wird 
alſo SOTT feiner Kirchen Ruhe goͤnnen / 
gleichwie Er / zum Exempel / dem Norden 
nu etliche Jahr Die Ruhe gegoͤnnet hat / bey 

welchen ruhigen Jahren doch der eine bald 


dieſe / und ein ander bald ein andere Moth 


geſpuͤret hat. Wenn Dan .iꝛ/ 12. die 133 
Jahre / ſo dem Wider⸗Chriſt gegeben find 
die Kirche zuverfolgen / zu Ende ſind / davon 
ein Theil zu der Zeit gehoͤret / da die Hand 

des heiligen Volcks ſoll zerſtreuet werden 

9.7. ſo ſoll der Kirche wol feyn; Wol dem / 


der da erwartet und erreichet 1335. Jahre⸗ 


Koͤſtlich hat dis. ausgelegt unfer fel.Dp&% 
i Balduinus; Tom. diſp.Witteb. P. 236 
- Beatum, ſagt er / prædicat angelus,: qui 
pervenerit usque ad dies135.h.e.eum; 
gui tempus gratiz jviderit, in quo ſalu- 


taris & orthodoxa Evangelii.do&trinas! 


'felicem habitura erit ſucceſſum in mun⸗ 

. do. I, Thell's;wirdnicht gefagtres wer⸗ 
de nur Krieg und Geſchrey eo 
—X | ü ehn / 


N 


— a 
Goeyn / wenn der HErr kommen werde, ſon⸗ 
dern es wuͤrden die Unglaͤubigen ſagen / es 
ſey Friede / es ſey nichts zu fuͤrchten / und 
dann werde ſie das Verderbenuͤberfallen. 
In ſolcherley Zeit wird derowegen Chriftt 
kunfft fallen / welche von den Zeiten der 
iſtoͤrung Jeruſalems weit unterſchieden. 
Solche Weiſſagungen / derer gar diel finds 
wollen das nicht / daß fuͤr der Weit Untere 
eg lauter Krieg und Geſchrey von Krie⸗ 
gen ſeyn werde / wie fie ſuͤr Feruſalems Ver⸗ 
wiſtung geweſen ift.: HE daher Jeruſa⸗ 
ns; Untergang keine Abbildung des Un⸗ 
gtrgangs der Welt mau wolle denn die 
Gleichh eit da n ſuchen / daß wie Jeruſa⸗ 
lem zerſtoͤre wolle GOtt auch die Welt 
a Allein auf.fotche Weiſe wuͤr⸗ 
Bm ſich der Abbildungen unendlich mehr 
Inden Ich moͤchte lieber etwas adders 
5 ihen / davon Jeremias ein typus ſeyn 
koͤnte / und zwar wolte ich den Grund da⸗ 
von nehmen aus Eue: zı,dg Chriſtus ſagt / 
wenn erufalem zerſtoͤret wird / da werde 
man ARHEBEN zu ſagenzu den geht 
m: : fallet über uns / und zu den Huͤ⸗⸗ 
a ee 
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(a2) 


gnweiſet / dieſe Worte ha hen 


‚heit finden in Jeruſalems Zerfiprung’ ab 


fie wuͤrden damit noch nicht erfuͤllet ſeyn / 


ſondern es würde dag. vornehmfe davon 
alsdann erfüllet werden, wann GOtt de 
falſchen Himmel werde einwickeln wie ein 
Buch / und wann die Sternen Würden 
die Erde fallen / das iſt / wenn Der. grofle Tag 
des Zorns kommen wuͤrde Ap. 6 / 17. wor⸗ 


auf das 7. Siegel erſt folgt 4.89 1° (PJ 


Sagt manı was Matth,24, 14. vor und 
nach diefen Wortenvom EINTDE ge 
weiſſaget wird/ ſey eben das ſenige / was 
por und. bey dem Ende der Stadt Je⸗ 
zufeleın ergeben ſoll / auch ergangen. 
ſey / ale nemlich die Verfolgung der A 
poſtel groffe Empoͤrung / fonderlich 
tm "Jodifchen Lande, und darauf v. 144 


7 


die Belagerung der Stadt Terufalen] - 


ſo ihr ‚eben. das Ende gebracht / alſo 
daß die nechſten Wörter d. 15. darauf 
nichts anders als eine Beſchreibung 
| — und auf was Weiſe nicht die 


delt / ſondern die Stadt Jeruſalem 


2.6 


* 


—F 


werde" Gegen dieſen Grund Bi 
\ i ‚ er — Ivy ven he “ — Au 


\ F 


SEN S1 ) FREE 
ur anführen’ was vorher iſt etinnert wor⸗ 
den. © Denn was vor den Worten Matt. 
14 14: vom Ende geweiſſaget wird / iſt 
miecht das /ſo für dem Ende dar Stadt Je⸗ 
- Kufakmergangenift/ fündern es wird v. int. 
2, darinn von den falſchen Propheten gs 
eiſſaget / oder wieesJonannes ausgedr 
cket hat / vonder groffen Hure weſche die 
Erde mit ihrer geiſtlichen Hurerey verderbet 
hab Apoc.ı9 . die durch ihre Zaubered 
verfuͤhret har ade Heiden 1. 18723. die die 
u: — * ie. — den fal⸗ 
Fchen Propheten ſo würden Zeichen un 
Wunder thun⸗ Mair 24. The, 
3.10. die da ruͤhmen Chriſtus ſey bey ihnen, 
amd die ihre Helligkeit ſuchen in den IR 
ften. Sind das nicht folcher welche nach 












Koffelbenbotenuciß daß mans nicht meht 
Abe pinege Wis geſchehen ift/fondern Dada 
„Huf recht dencke mir den Beweiß zu neh⸗ 
ER | Ne Me 
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men. - Die Belagerung / fo dem Jeruſa⸗ 
lem Das Ende gebracht / ſtehet nicht v. 
24. ſondern ſchon v. 7. worauf der Verſol⸗ 
gung nach der Belaͤgerung dv.’ gedacht 
wird / welche ſich biß auf Conſtantini Zeſt 
erſtreckt hat. Denn biß dahin ſind die 
Chriſten um Chriſti wilen von ALLER 
Voͤr CKERN gehaſſet. Daß man den 
24. undı5.verf, fo verbindet / als wenn der 
15, verfi nichts andero ſey als eine Be⸗ 
ſchreibung / wie Jeruſalem ein Ende 
tenommen / iſt ohne Grund. Zumalen 
nur durch das derowegen eine Zueignun 
auf die Juͤnger gemacht wird / nicht aut 
dem 14. verſ. ſondern aus dem 6. und 7 / da 
Jeruſalems Belaͤgerung und endlichet Um 
tergang beſchrieben war. Zu dem ſo wird 
p. i5. nicht beſchrieben das Ende Jeruſg⸗ 
lems ſelbſt / ſondern was fuͤr dem Unter⸗ 
tzang werde her gehen. Denn ven 
einem Greul der Verwuͤſtung wird gere⸗ 
det / welcher die Juͤnger zur Flucht ſolte be⸗ 
wegen / daß Feiner in die Stadt ginge. Und 
wer hat nach der Verwuͤſtung in dſe Stadt 
gehen Fünnen ? wiewol der Greu dep‘ 
Verwuͤſtung endlich zu der Stadt und ach! 

“u ri Ne Zems 
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| Dewypels —* ausgefchlagen 7 und 
hatfich da ranf geendiget. Es ſoll auch CH) 
Marcus €.13,10. lehren / daß Matthaͤus 
von keiner andern als der Apoſtel Pre⸗ 
digt rede⸗ Allein Der erſte ſpricht vom 
Eyangelio-, es muͤſſe zuvor gepredigt 
werden unter allen Voͤlckern / ehe die Juͤn⸗ 
ggr vexfolgt wuͤrden. Matthæus aber fagt/ 
af e geprediget werden / nach dem die 
vorigen Dinge erfuͤllet ſind/ und es werde 
dabey Das Ende ſeyn / wornach die Juͤn⸗ 
ger gefraget hatten / und welches v. 6 






ein vangenſt dem andern widerſprechen / 
ekan ihn aber gang wol erklären, Daß 


NMasrcus von feiner andern Predigt re⸗ 


enn da Marcus nechſt vorher von; 
| er Derfölgung / fo: die Apoſtel übers; 
ben würde, geredet’ fo fege er eine 
Gau der Derfolgung.binzu ; und? 
das Evangelium muͤſſe zuvor geptedis; } 
t werden —I— allen Voͤlckern. Es 
Hr —— die Predigt des Evangelii cia 
* der Verlolgung geweſen 


= ‚als Matthæus, fol nun daher fülgen sa 


nn die Zeit des: Juͤdiſchen Krieges: nody 
hᷣt war da geweſen. Nun wird; ja; ‘ 


I} 


er Gin) 0 


aber dennoch wird fie hier hicht eine 19 


Fache eingefuͤhret weil ſonſt das Kar 
DENN oder dergleichen eins / waͤre er 


dert worden. Nun aber ſtehet hier u 
welches unter die Conjunctiones — 


nicht gehoͤret. Allein was ſoll nun hieraus 
folgen ? Mätthzus babe auch nechſt 
vorber von den Verfolgungen der A⸗ 
poſtel fuͤr der Predigt des Eoangelil 


geredet / uiid daher rede Matthæus init 


Marco von eit®. Es geht die Verſolgung 
v. 9. ja noch weit fuͤr der Predigt v. i4. het / 


weil die Aergerniſſen der falſchen Chriſten 


und die Verfuͤhrungen der falſchen Pro⸗ 


| pheten / ſo BHESE verfuͤhret haben dans 


| zwiſchen iſt 91. 12. deren Ende erſt kom⸗ 


men muß v. 13. worquf die Predigt folgen 
wird / und dann das Ende wovon Maldös 


natus Pi 545 ad v.ia. .atth. 24. ſagt / daß 


NHietonymus und Reda, und alle Altere 


Auctöfen es von dem Side der Belt ver⸗ 


ſtehen. Dis it ſo deutlich / daß ich halte / 


es konne keinem ſchwer ſeyn / als nut dem / 
Der gerne wolte / daß das nicht ſo klar ge⸗ 


ſcheleben waͤre / was hie geſchrieben ĩ ift. Aus 


Dem allen Sr —— au eife ehen/ ich ie 


F $ 
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mit dem theuren Theölogo,Nicolao Hun- 


niosden Ort Matth 24,14, gangrecht von 
der Predigt / foferner in der Welt biß an- 


- Dero&nde erfchallenwerdrausgelegt- Daß 


an aber hiebey den fel. Hunnium ents 
chuldiget / und mich Der ich eben das fage/ 


beſchuldiget / das rechne ich unter Die Dinge 


ſo die Liebe decken muß. Die Weißheit / 
ſo von oben her / iſt ſonſt umpartheyhiſch Jac. 
3417. Der ſel. Herr Hunnius haste Die 
Sache inſonderheit ſo inne / daß er wuſte 


was er redete / welches. ſich klar erweiſen 


wuͤrde / wann das Rey, Miniſterium Lu- 


beeismeine ſehr lieben, alten Freunde nur 
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möchten den Tractat, ſo er von dem Wi⸗ 
der⸗Chriſt verfertiget hat / der Kirchen ge⸗ 
hen / womit mein in GOtt ruhender ſehr 
groſſer Freund Samuel Pomarius umging / 
der davon offters vergnuͤglich mit mir gere⸗ 
det. Man ſagt endich: Wenn gleich 


der ſel. Herr Hunnius für gewiß geſetzet / 


daß die Predigt Matt. 244 14. ein Zei⸗ 

chen für dem ſuͤngſten Tage ſeyn wer⸗ 

de / ſo habe ers doch aus FeinemChilia; 

Kifchen principio gethan. Das ſt rich⸗ 

tig / aus dem thu ichs auch nicht / forbern 
Ä MR 


Pr 


.(163)| Den 


weil es Chriſtus Matth. 24.24.30. geleh⸗ 


ret batı und man dem Orte Gewalt anle⸗ 


gen. muß, wenn man denſelben andere deu⸗ 
tet welches Ich aus Ehrerbietigkeit, gegeg 


Godttes ort nicht thun darff. Lind mer 


fi 


die Meinung da man hälts es werde. die 
Evangelifhe Warheit noch für dem Ende 
Der Welt an mehr Dienfchen kommen / al 

fe bißher kommen iſt / aus dem Chilrafmie 
führen will; der bedencke / ob man unſern 


VWorbvaͤtern / da ſie aus Babel gingen nicht 


eben ſolches haͤtte koͤnnen fuͤrhalten; da ſie 
doch ohne einigen Schein der Chiliaſterey 
der Warheit beufielen... Ich werde es auch 
fo wenig mit andern Berftändigen ‚für ein 


Chiliaſtiſch principium halten / fo lang 


wahr iſt / daß weiß nicht ſchwartz ſey. ne 
deß wird weder durch die eine oder durch 
die andere Meinung die Glaubens⸗Lehr— 
verletzet / und es kommt nur darauf an / wie 
gar viele Spruͤche der heil. Schrifft ſeyn 
quszulegen / daß man von dem Sinn des. H. 
Geiſtes nicht abgehe / dabey ſich ein Chriſt 
fo hat in acht zu nehmen / daß er ja mit gu⸗ 
sem aufrichtigen Gewiſſen darin verſahre / 


und wedei etwas, Davon abnehune/nasb et 
J — WR 


—* ne GE). ET 
- Was dqhu thue / als welches beydes eine 
Styraffe nach fich ziehet. Was ſonſt in ven 
Blaͤtkern noch ‚übrig iſt / das gehet mich 
nicht an.Und tote ich wich bißher wach 
Woͤglichkeit habe vorgeſehen / daß ich mid) 
In dos / was eines andern if nicht miſchen 
note! ſo werde ich’ auch Fünfftig von dem 
ornehmen nicht abgehen. So haben 
denn Ihre Hoch E. was ich auf die ge⸗ 
achten Zmeiffel fo der Here Verfaffer 
gegen mich hat wollen zu Papier bringen, 
— — be und ſo einem das 
urchleſen ſolte muͤhſam fallen? fo wirds 
kuͤrtzlich hierauf ankoömmen: Es ſey Petri 
Schwieger zum erſten geheilet / nachdem 
ſich Chriſtus nach Capernaum habe zu woh⸗ 
| Den gefegetzundin der Schuleden Beſeſſe⸗ 
+ Men befreyetz den Abend aber darauf in 
der Stadt geblieben, und am Morgen in 
Die Wuͤſte gangen zubeten. Marc.1,23.29. 
35. Lüc. 4,33.38: 42. p- 89. ſeq. die andes 
re aber fey gefihehen eben an dem Tage / 
role Ehriftus den Abend uͤber das Meer 
nach den Gergeſenern gefahren Matth. 8, 
14. 16,18. Marc. 4,1. 35. P.94:feq. Mache 
‘alfo der Unterſcheid der deit / daß man 
rn die 
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die Heitung muͤſſe verduppemm p. 03. Und 
Die Schwierigkeit / ſo daraus entſteyet / ſo 
man die Verduppelung vermeidet / werde 
nicht gehoben Durd) Die Otdnung des 
Orts p. 103. Als welche ſich im Matihæo 
nicht finde puos. Und da man ſagt/ es 
ſeyn die Leute fo Chriſtus geheilet / nicht wie⸗ 
Der kranck worden / weiln Chriſtus ſonſt Ur⸗ 
ſach zu laͤſtern gegeben haͤtte / er ſey kein ber 
waͤhrter Artzt/ ſo wird geantwortet / dis 
ſey ungegruͤndet p. 719. feq. und jtrejtendie 
Derter Joh.5,24. Matth.ı2, 16.42.44 
44. dagegen. Man gebe auch) mis Mieler 
Meinung denReformirten zuviel zu pr2g: - 
Berne wird gewieſen / es kommen dieE 
angeliften überein: in der Zeit der Sau 
Johannis und Chriſti und deſſen Ver 
«hung in der Wuͤſte: wienuch in der Seit 
durch Samarien nach Galilaͤa / da er biß 
zum andern Oſtern gelehret p.37. Sie 
bommen uͤberein in der Apoſtet Wahly 
Ausſendung / Wiederkunfft und der Spei⸗ 
fung der sooo. Mann p.i38. 140. Vom drit⸗ 
en biß zum aten Oſtern haben ſie auch eine 
Gleichheit indem mercklichen Haupt Eins 
‚theilungen p. 141, und weil die Vaupi⸗ ⸗Ab⸗ 
II.Th. NM their 


— (oe 
thellungen keines weges zu laͤugnen ſeym / ſo 
habe man nur uͤber die Ordnung der Dinge 
zu reden / welche zwiſchen den Haupt⸗Ab⸗ 
cheilungen einſtehen p. 143. Eine ſolche 
Zeit⸗Ordnung finde auch in den Hiſto⸗ 
riſchen Büchern A. T. p. 145. welche nicht 
zu verlaſſen ſey / ohne wenn man davon aus 
Ve Schrifft Grund habe, Die Zeit⸗Ord⸗ 
nung ſey auch in den Weiſſagungen nicht 
zu verſaͤumen p. 155. wie uns Daniel Dar 
vn Of He Dis principium ſey 





von Oftand: nicht erdacht p. 167. ſondern er 
hahs mit aus Den Evangeliften beachtet. | 
Sache auch nichts / daß es weder Tatianus 
- PXl75. noch Ammonius p. i97. noch Epi- 
pᷣhanius bemercket p.ꝛoj.weil es keine bes | 
ffaͤndige Glaubens⸗Lehren ſeyn / ſondern 
Dinge / darinn man eine Freyheit zu glau⸗ 
benh habe / und ſo ſonderlich zu unfern Zeiten 
rrſt recht unterſucht ſeyn p204. als wel⸗ 
chen GOtt viel Segens verheiſſen. Dan. 
m. Eſ.in. p. 205. Da eingeworffen wird / 
es ſey der KEvangeliſten Zweck gar nicht ge⸗ 
weſen / ein Diarium, ſondern Glaubens⸗ 
Sachen zu beſchreiben: wird mit vielen 
Exempeln das Gegentheib bewieſen p. 2i0. 
- Zu 26 | 
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213. und daß es nicht —— 
chen zu ſchreiben / und dabey eine Zeil⸗Or 

"nung zu beachten Gal. 1.c. 3. Yctıo.p 225. 

Fey. Der, Ort Joh.20,:. lehre auch das Ges 
gentheilnicht p. 228. Derordoenumera- 
tionis wird unterfucht p-229. wird aber we⸗ 
Der aus dem Sefchlecht-Megifter Chriſti 
beym Luca befefliget p. 230, noch aus 
Matth. 24,14. fondern es wird dahingegen 
Dargethan es habe der Herr bierinn: den 
Faden der Weiſſagung gehalten und fey 
alfo die Predigt v.14. von der anzunehmen / 
fo noch) ferner biß an den leben jüngften 
Tag erfchallen wird p. 239. ſeg. Damit 
ſchlieſſe ich und. uͤbergebe dieſes alles ihrer 
HochẽE.und anderer Liebhaber der Schiifft 
geſundem Urthel. Und ſo jemand dieſer 
Meinung widerſprechen will, der wird auf 
Die beruͤhrten Stücke ſonderlich zu ſehen ha⸗ 
ben / daß er die aus dem Grunde wegneh⸗ 
me. Solte man aber hie und da nur ein 

Wortt aufgreiffen und daruͤber reden, / das 

wuͤrde wenig zur Sache dienen. Hiemit 

beſehle ich Ihre HochE. zu allem Wolerge⸗ 
hen. Schleßw. den o. Decgmb.1695,, 
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W Sendſchreiben anmeik 
nen geliebten Vetter Herrn Jo⸗ 
Hann Cunrad Dreckmann / 
treuen Paſtoren zur Halle in der Graf⸗ 
ſchafft Ravensb. darinn etzliche ſchwere 
. Bgrter aus dem erſten Briefe an Die Co⸗ 
FFinther angeſuͤhret werden’ fovondem- .. 
5, groffen Theologo, Hülfe.  ; -. 


S Re“ un 3 x find. 2 
er — ra: ya? 14 — — 
Wol⸗Ehrw. Bee 


Geliehter Vetter und Bruder im 
ee | 


EN Sit mir von meinen! vornehmen 
Freunde und Goͤnner dem Hn. D. 
Ro, Frid. Meyer in Hamburg für. 
einiger a ein-tHeher Kleinod angeliehen / 
nemlich einige Anmercfungen fo vormals 
der geoffeTheol. Hülfemannus auf fleif 
figes Anſuchen erlicher gelehrten Studioſen 
uͤber das erſte Buch Moſis / die Pſalmen⸗ 
den Brief an die Roͤmer und beyde an = 
= * — N Zu 09 
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Cornthet in ſeinem Hauſe hat fürgelefen.- 
Wie ich nun / ſo bald mir dijeſet Echatz uux 
‚u Haͤnden kam / nicht unterlaſſen kuuie / ei⸗ 
nigen Liebhabetn Davon patt zu geben / ſo 
ward ich von einer vornehmen Perſon er⸗ 
ſucht / davon einen Eteinen Auszug in unſer 
Sprache zu machen / auf daß fie auch der 
geiſt jchen Gaben theilhafftig würde, Und 
wein ich vor einigen Tagen. die Papiren- 
‚wigderindie Hand krigte / fo hqbe ich dieſe 
be bey eben diefer-Selegenheit an den Herr 
Vettern ſenden wollen auf daß mir ale. _ 
abweſend die Studien mögen fortfegen 
welche uns Schon. Oßnabruck / und nach 
d viel Vergquuͤger 
pflesten zu machen . Die Blumen’aberk. - 
‚ weiche ich aus dem molviechenden Garten 
habe. abgebrochenz ‚find fotgende : wobeg 
Ib wich gher Der Freyheit gebraucht daf; 
ich zuweiln gefucht/bie hohenexprefionen 
pers ih der ſel. Herr gebraucht hat / zung 
Nutz der Perſon / ſo des verlangter mit His 
yern Worten auszudrucken. Über au 2 
die Auglegung des Chryloftomi.zu mer⸗ 
Een darina er die Wortes an allen ihren 
und unſern Oertern / mit den Worten 
EM. Tan 
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unſerm Herrn / verbindet / und ſchleuſt da⸗ 






haͤtte / daß ſie dem hätten muͤſſen geljorchen? 
aulus ſtrafft hie die Corinther deswegen / 
Daß ſie in ihtem Gemuͤth und im Werck 
hriſtum und feine Diener hatten wider 
‚ tinander gefeget, welches ausder Frage % 
13. zu erſehen: Iſt Chriſtus nun getrens 
net? Gehet alſo die Meinung dahin: weil 
hriſtus / was den Zweck ihres Predigens 
etrifft von feinen Dienern nicht getrennet 
hey / und: alfo deſſen Diener eiiien Bund 
| Mo, e⸗ 
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beäugten, ſo muͤſten fie auch von ihren Zus 
hbrern nicht als Haͤupter unterfchiedlicher 
Selten getrennet werden, Zu dem fo 
nimmt Paulus v. 15. ale Urſache Doug | 
woraus einiger Vorzug unter den Apofteln- 
zufolgen fcheinen möchte, indern er nemlich 
feinen auf feinen Namen getauft habe. 
Daher werden nun folche Stuffen des An⸗ 
ſehens unser Apollo / Paulo / und Petro weg- 
dethan / daß man alſo keinem für dem ans 
dern im Glauben und Leben folgen muͤſſe / 
welches doch aus der groͤſſern Botmaͤßig⸗ 
keit Petri / und: aus deſſen groͤſſern Linfehle 
barkeit / ſo er fuͤr andern ſolle gehabt haben⸗ 
ſolgen müfte.: V. 26. 27.) Hie- we 
Erwehlte und Beruffene für eins 
nommen v. 26. 27. und bedeuten alle Hl 

bige Corinther / ohne Abſicht ob fie im Slate 
ben wuͤrden beharren oder nicht / zumalen 
etliche von dieſen Beruffenen und Erwehl⸗ 
ten in der That wieder abgefallen find c. gr 
3.0.1712: Wie denn das Wort Wahl an 
andern Oertern der Schrifft auch von de⸗ 
nen gebraucht wird / welche GOtt mit ei⸗ 
her ſonderlichen Wolthat begnadiget hat 

2. Ting. u Pet.2/9. Hieraus muß 
7 M4man 
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- tan abernicht fehlieffen, als wwerin Feine an⸗ 


dere Art der Wahl ſey / ſo von Ewigkeit 
vm Chriſti willen in Anſehen des beharren⸗ 
Dan Glaubens geſchehen ſey B-30:3) Ob 


wir wol bekennen daß ung Chriſtus ge⸗ 


macht ſey zur Weißheit / und zur Ge⸗ 
rechtigkeit / und zur Heiligung und zur 
Erloͤſung urſachlich / oder in Anſehen der 


Erwerbung / und daß unter den Worten 


werde angedeutet / es komme die Erloͤſung 
und Heiligung nicht von uns: fo: laugnen 
wir doch / daß hier allein von der Erwer⸗ 

ung geredet werde / wie auch / daß Chri⸗ 


Mus auf gleiche Art zu unſer Weißheit / 
Gerechtigkeit / Heiligung und Erloͤſung ge⸗ 


wacht ſey und habe uns dieſelbe durch ſein 


Werdienſt erworben / eigne ſie uns aber 


durch eine Eingieſſung zu / wohin Bellar. 1,2. 
de juſtit c.1o, mil. Denn daß dieſe Dinge 


nicht auf eine Weiſe von Chriſto und uns 


ſagt werden / iſt daher zu ſehen / Daß Die 
erloͤſung keines weges durch eine Eingieſ⸗ 


ſaog uaſer ſeyn kan: ſondern wie Chriſtus 


unſer Friede Cpl): 27 14. genennet wird / 

weil er uns den Frieden bey GOtt erwor⸗ 

ken hat; alſo wird er quch hie unſere ee | 
At" —— — — o⸗ 
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 Ifung; genennet / weil er ſie erworben hat. 
Wie aber unfere Widerſacher ſelbſt nicht 
zugeben / daß Chriſtus nur der Erwerbung 
nach unſere Heiligung ſey / ſondern wol⸗ 


len / er ſey es auch wegen der Eingieſſung 


der Heiligkeit / welches einer andern Artift; 
alſo hindert es nicht wenn wir gleich zu⸗ 
geben, Chriſt ſey wegen der Erwerbung 
unſere Gerechtigkeit / daß wir nicht zu⸗ 
gileich ſolten ſagen koͤnnen / er ſey auch noch 
auf die Art unſere Gerechtigkeit / daß uns 
deſſen Gerechtigkeit von GOtt werde zu⸗ 
gerechnet. Mit dieſen Worten aber wird 
nicht nur der beruffenen und glaͤubigen? 
den und Heiden Kuhm ausgeſchloſſen ⸗ 
daß ſie die Urheber ihrer Weißheit / Gerech⸗ 
> tigkeit und Heiligkeit nicht ſeyn: fondern es 
wird auch angezeiget / es beſtehe ihre Ge⸗ 
rechtigkeit nicht in einer eingegoſſenen 
Vollkommenheit guter Wercke. Denn 
vorher fchtieft Paulus der Beruffenen Vers 
diente aus/ und beweiſet hie nicht daß fie 
ihre Weißheit / Adelund Macht von Bott 
haben / als welches Die noch unbefehrten 
Juden nicht einmal laugneten ; fie laugne⸗ 
ten aber / daß die eingegoffene Gerechtigkeit / 
ve, M 5 | wel⸗ 
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welche fie bekannten von GOit u-habrir 
nichts ſolte zu Erlangung der Seligkeit nuͤ⸗ 
gen. Das hat denn der Apoſtel / wenn er al⸗ 
len Ruhm ausgeſchloſſen hat / widerlegen 
Wollen v. 29. zo. Phil. 3 / z. 4.5. Rom. 4/ 
3:3:10.11,. Denn wovon ſich die Juden nicht 
rſihmten / das doͤrffte Paulus nicht ausſchlie⸗ 
ſen.Haben ſie ſich nunwol wegen der Wer⸗ 


dee fo ſie aus der Natur gethan / geruͤhmet? 


So ſchleuſt auch Paulus Rom.4. Abra⸗ 


hams Wercke gantz aus / welche er durch die 


Krafft der Sacramentlichen Geſchneidung 
Hgethaͤnhatte. Woruͤber fie ſich dann haben 
pflegen zu ruͤhmen / das will der Apoſtel mit 
den Worten Chriſtus ſey unſere Gerech⸗ 
tigkeit ausſchlieſſen / wie aus der Verbin⸗ 
Bang des 29. zo. und 31,0. zu ſehen iſt. Weil 
fie ſich nun wegen der von GOtt eingegoſſe⸗ 
nen Gerechtigkeit der Wercke / nicht aber 
wegen der aus natuͤrlichenKraͤfften verrich⸗ 
—teten Wercke zu ruͤhmen pflegen: So muß 
auch Paulus / wenn er Chriſtum als unſere 


Gerechtigkeit angibt / ſolche dadurch haben 


Ausgefchloffen. Der iſt dann wegen feines 
Verdienſts und Zurechnungunſer e Gerech⸗ 
tigkeit. C. I. Man muß ar 


( * 
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indiefem gantzen Cap. fuͤrnemlich die Rede 
fa, von einer Sache / ſo erkannt werden 
muß / und daß die Menſchen natuͤrlich uns 
vermoͤgen ſeyn / dieſelbe zu erkennen. Das iſt 
zu ſehen aus der Verbindung dieſes Ca 
mit dem vorigen / v. n. 21. 22. Darin von der 
Glaublichkeit und Unglaublichkeit des 
Worts vom Creutz geredet wird. Man 
ſchlieſt es auch aus der Apoſtoliſchen Ab⸗ 
handelung ſelbſt / daß es darin c. 2. rede von 
Dem geereutzigten Chriſto / und der Warheit 
des Goͤttlichen Zeugniſſes / ſo die Apoſtel das 
von gaben / und rede von einer Sache / die 
dem menſchlichen Verſtande verborgen iſt. 
2.7.9.10, Man kans auch ſehen aus dem 
Gegenſatz / welcher iſt die Unerkenntlichkeit 
Der Warheit v. 8. und ein Unvermoͤgen zu 
erkennen die Dinge ſo zur Seligkeit gehoͤ⸗ 
ren v. 14. welches alles beweiſet / es. ſey Die 
Nede von des Menſchen naluͤrlichem Lu 
vermoͤgen / die göttliche Warheit zu erken⸗ 
nen / wenn fie ihm gleich geprediget wird. Er 
wuͤrde ſie auch nicht glauben / wenn nicht im 
Wort eine goͤttliche Krafft zu bereden was 
re / welche der Apoſtel v. 4. Geiſt und Krafft 
nennet. Dis iſt zu mercken wider des Rellar. 
* M 6 5. Burh 
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zBuch von der Gnade und frey. Will. 
63. welcher will / es werde in dieſen Spruͤ⸗ 
chen dem Menſchen nur abgeſagt das Ver⸗ 
moͤgen / die. göttlichen Dinge für wahr zu 
Walt n / nieht aber zuerkennen; als wovon exr 

fagt das koͤnne durch die Kraͤffte der Nalur 
Bol geſchehen. V. 4.) Durch Geiſt und 
Krafft verſtehet Paulus nicht des Predi⸗ 
gers Eiffer / Die Hefftigkeit zu reden und Die 
mitgehenden Wunder / ſondern die. gottl. 

Beofft und Tugend des. Geiftes. im 
Woix / dadurch er uns das überredet wel⸗ 
ehessih ſich nicht glaͤublich war / noch mit 
Worten vorgetragen wurd, ſo zum Uberre⸗ 
den bequem. Solches iſt zu ſehen aus dem 
Gegenſatz; denn der Beweiſung des Geiſtes 
werden die vernuͤnfftigen Reden menſchli⸗ 
cer Weißheit entgegen geſetzet v. a / wie Die 
MWeißheit dieſer Welt / der goͤttlichen Krafft 
und der Weißheit GOttes im Geheimniß 
v.7. Und was Paulus v. 4. genannt hatte 
den Geiſt / dabey ſetzet er alfobald ein pers 
ſoͤnich Wort / uñ ſagt / es fey der Geiſt Bots 
tes / welcher alle Dinge erforſche / auch die 
Dieffe der Gottheit v 10. es ſey ein Geiſt ſo 
vie Apoſtel lehte · V. nz. ſetzet er die Worte 
* menſch⸗ 
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menfehlicher Weißheit entgegen dene W or⸗ 
sen fo der Geiſt lehret und Daß weder die 
orte noch die geiſtlichen Sachen/ von 
denen fo Chriftum gecreugiger,haben tönen 
verſtanden werden v.s. Daraus folget abet 
nicht / weil die Weißheit Gottes und die 
Weiß heit der Menſchen / der Geiſt Gottes 
und der Geiſt der Menſchen entgegen geſe⸗ 

tzet werden / daß deswegen in der Bekeh⸗ 
tung des Menſchen ein ander effect des 
Predigers und des gepredigten Worts ſey / 
ein ander aber des begleitenden Gottes / det 
dem Menſchen das uͤberrede mas geprediget 
iſt. Dennes bekennet Chamier Tomit6i. 
c. 5. daß unter den Worten menſchlicher 
Weißheit die —5 des Evangelii nicht 
- begriffen ſey / und werde alfo dieBemweifung 
des Geiſtes und der Kraft dieſer entgegen 
geſetzet / die Krafft aber werde bewieſen in 
und durch die Predigt des Evangelüi. €. 17 
- 23.24, Durch die thoͤrichte Predigt erſchei⸗ 
net die Krafft Gottes. Derowegen iſt das 
Dhun des Predigers und des uͤberredenden 
Geiſtes zwar unterſchieden; aber ſie wircken 
durch ein Werckzeug und zu einerdein Muß 
man * Seatran⸗ des Worteg ber 
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Wirckung des Geiſts nicht entgegen ſetzen. 
V. io. u.) In dieſen Worten iſt die Gott⸗ 
heit des H. Geiſtes gegründet / und es iſt 
kein forſchen eines unwiſſenden / oder eines 
der nach. groͤſſer Vollkommenheit ſtrebt. 
Wie v. 11. Der Geiſt des Menſchen gleich⸗ 
wol eine vernuͤnfftige Seele iſt / ob er wol 
ſorſchet / und weiß die Gedancken des Men⸗ 
ſchen; alſo iſt auch der Geiſt Gottes den⸗ 
noch ein GOit / ob er wol forſchet / und weiß 
was in Mott iſt. Rom. z / ꝛey Denn Paulus 
fuͤhret die ſe Gleichniſſe zu dein Ende an / auf 
dqß man Daraus verſtehe / daß wie die Form 
Des Menſchen und die Krafft zu verſtehen eis 
verley; ſo ſey auch / der Die Tieffe der Gott⸗ 
beit forſchet und weiß / GOtt ſelbſt. Daraus 
ſolget: Wieder H. Geiſt den Sinn Gottes 
nicht erkennet / daß er wiſſe / wie er ſeyn kon⸗ 
ae oder ſolle / ſondern wie er in der That iſt; 
alſe wann von ung vi 12. gefaget wird / daß 

wir durch den Geiſt Gottes wiſſen / was uns 

von Gott gegeben ſey / fo wird nicht nur be⸗ 
deutet / wir wiſſen was uns GOtt anbiete / 
oder / wir wiſſen mag ung fuͤr Geheimniſſen 
non Gott entdecket ſeym ſondern es erſtreckt 
ſich auch dieſe Wiſſenſchafft hinaus zu ae 
—J — DW 
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Guten ſo uns Gott wirckiich geſchenckt hat 
und daß wir gewiß ſeyn / wir ſeyn bey GOtt 
in Gnaden: wie alſo der H. Geiſt weiß / daß 
er Gott iſt. Und hie redet Paulus nicht von 
einer ſonderbaren Offenbahrung / ſondern 
von einem Gute / das die Glaͤubigen / an w 

she er ſchrieb / mit ihm und feinen Mit Alpes 
Neln gemein hatten. Wiſſen alſo nicht allein 
was GOtt an unſer Stelle gethan und ge⸗ 
ſitten Habe welches gottloſe Menſchen auch 
wiſſen koͤnnen / ſondern daß er uns die erwer⸗ 
bene Gerechtigkeit auch habe zugeeignet. BD. 
33: In dieſem Verſe werden die Artengure 
den / oder die Apoſtoliſchen Woͤrter unter⸗ 
ſchieden von den Sachen ſo uns von GHit 
gegeben ſind / wie ſolches ſowol aus dem Ge⸗ 
genſatz offenbahr iſt / als aus der angefuͤgten 
Urſach. Denn die Urſach warum die Äpo⸗ 
er die Worte des H. Geiſtes gebrauchten/ 
dieſe: auf daß des Geiſtes Worte zu 
geiſtlichen Sachen gefüget werdenzund daß 
fich die prächtigen Worte zu den geiftlichen 
Suchen nicht ſchicken. Denn durch die 

orte menfchlicher. Weißheit / verſtehet 
hie dev Apoſtel aleeit Die Worte oder Zei⸗ 
chen / womit die Ringe fͤrgelegt werben! 
| Ä un 
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und unterſchedet alſo das Wort don dei 
eingewickelten Sachen v.n. 4. Woraus zu 
ſehen / es ſey das erſte Wort (geiſtlich) von 
Den geiſtlichen Redensarten / das folgende 
ggeiſtliche aber / nicht von geiſtlichen Perſo⸗ 
HEN, wovon v. o c. s / in. geredet / ſondern von 
en geiſtlichen Dingen zu verſtehen / welche 


mb von Gott gegeben find / und muͤſſe une 


nnter den Worten und Sachen eiũe Gleich⸗ 
heit oder proportion ſeyn B.i4.) Mas 
Object wildes zu begreiffen iſt /ind Wor⸗ 
ee und Sachen / von welch en beyden Din⸗ 
gewoerz. geredet wär Lind wenns gleich die 
Sachen allein waͤren / ſo folgte deñoch nicht 
Daß im vorigen v. durch das Geiſtliche al⸗ 
ein die Sachen zuverftejen ſeyn. Denn 
der Zuſammenhang wuͤrde dennoch dieſer 
ſeyn: ob wir gleich die geiſtlichen Dinge mit 
geiſtlichen einfältigen Wortem fuͤrtragen; 
deñoch aber verſtehet dern arhheder ſw 
Mehtsvondiefen Den was geiftlich zuſam⸗ 
min gefuͤget iſt / vv4. das muß auch geiſtlich 
gerichtet fein Bis. Das Wort natuͤrli⸗ 
cher Menſch / bedeutet dan gantzen Begriff 
des Megſchen / Leib / Seel uind Vernu afft. 

Die verneigende Nedensget / er vernunts 
— ie 
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nicht / er kans nicht begreiffen / ſaget nicht 
nur / Daß ers nicht koͤnne billichen oder fuͤr 
wahr dalten / ſondern auch / es vermoͤge der 
notuͤrliche Menſch den wahren Verſtand 
nicht zu verſtehen. Denn beydes wird unter 
den Worten begriffen. Man vergleiche pb. 
da die Sberſten die Warheit nicht erkannt 
haben. Und daß von dem Auppelten Unvere⸗ 
Moͤgen diefer- Spruch auszulegen ſey hat 
die. Kirchen» Berfammiung zu Carthago 
Dafür gehaltens- worauf noch Auguſtinus 
gewefen/ C; 1,13. Sleifchlidye nennes 
bie Paulus nicht die / welche gar Knechte dey 
fleiſchlichen Begierden ſind / ſondern welche 
dem Verſtande nach zum theil in den Slau ⸗ 
bensſtuͤcken unterrichtet / und Dem Will 
und Begierden naech / zum theil erneuert / und 
ig etzlichen Arten der Fehler / welche hie v 
4 benennet werden / annoch-Dem Trieb des 
Fleiſches folgeten. Es iſt ſolch es zu erfehen 
aus den Erklaͤrungs ⸗Worten: wie mi 
jungen Kindern in Chriſto / welche ein.Elcis 
wes£eben in Chriſto und ein kleines Erkenut⸗ 
niß bedeuten Luc. tovar, 1. Cor. 13: u. Gal⸗ 
411, Eb⸗ 5413 Es iſt auch zu ſehen aus denk 
Unterſchelde der Zeit/ hach welchen fe 
Eu | oder 
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oder weniger erfahren / und mehr oder went 
‚Her heilig. gehalten werden v. 1. z.uEb erſchel⸗ 
net auch aus dem Unterſcheide der Nah⸗ 
tung; denn man gibt die Milch nicht denen / 
fogat Epicurer und Schweine ſind / ſondem 
denen / welche den Anfang im Chriſtenthum 
haben: oder haben ſolten &b, 5712.13, 1. Pet. 
273. Woraus zu ſehen / daß man die / welchẽ 
zuweiln / und In etlichen Luͤſten unterliegen/ 
nicht alſobald aus der Zahl der Wiederge⸗ 
bohrnen und Erneuerten gantz ausſchueſſen 
muſſe / wie an den Esrinthein zu lernen / weh⸗ 


de in Chtiſto Waren v. 1. und zum tie. 
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Neigung / wie ſich Paulus alſo fleiſchlich 
gennet Rom.7/4. ſondern im hoͤhern Grad⸗ 
indem ſie es wircklich gethan v.3.4. worin ſie 
von ders Apoſtel unterſchie den ſind / in w 
dem die Suͤnde es that No 77 15. 20 
doch waren fie beyde fleiſchlich nach dem 
mehrern und wenigern, Darum muß man 
eine Unterfcheid machen unter den gantz 
fleiſchlichen / wie die Corinther für Det 
Predigt des Evangelii waren 1. Cor .6 / 10% 
“und zum theil fieiſchlichen als fie noch 
waren / indem ſie nicht zwar —— in 
— em 
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dem Eifet und Zanck fortfuhren / indeſſen a/ 
ber aus Schwachheit des Fleiſches / die be⸗ 
tlihrten Arten der Laſter begingen: wegen 
welcher verbeygehenden und nicht wider⸗ 
ſpenſtigen Fehltritte fie aus dem Reiche des 
Gnaden nicht auszufchlieffen finds es ſey 
dann es wäre eine Beharrlichkeit und vüllte 
ge Willigkeit dazu kommen; denn fowäten 
es offenbahre Wercke des Fleiſches / welche 
einen des Reiches Gottes verluſtig machen 
Gal—.;/ 20. Woraus zu ſehen nz 
micht⸗ Wann ein Wiedergebohrner doch 
mit Streite unterliegt / und zwar entweder 
cus Mangel des unvolkomuenen Unter⸗ 
ſis /der gus Schwachheit des Fleiſches / 
ſoſey eralfobaw aus der Zahl der Wieder⸗ 
gebohrnen zu ſchlieſſen / oder daft zu halten) 
er ſey des inwohnenden H. Geiſts berauhet 
welches Auguflinus wider die Dönatift 
twmit mehren ausfůhret. Wi zii Disniaf 
1 Man nicht bringen zu den Wolthaten / wel⸗ 
4 benurdenAuserwehlten allein zukommen 
„ ‚zumal hie die Rede ift von allen beruffenen 
« Eorinthern.” C.IV.3. Das Gericht des 
a, menſchiichen Sages verſtehe ich eigentlich 
N — | i lei 
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Ste) die Gaben und quaitaͤten der Lehrer 
ſo ie Haben zu ſehrzerhebet oder vergetjn⸗ 


gert Sem das 8 dienetzu der Sache / davon 


die Rede war / ind es bemeifetunfer £utbain 
der Kirchen: Portill über dew 3. Advents 
Soyntag aus dem s.Bers: alsdenn wird 


einem jeglichen von GOtt Lob wieder⸗ 
bren/ es werde ein; ſolch Gericht ver⸗ 
Panden / da entweder ein gro 








52*8 c. 3/ 
Fein ein, Die * 










008.8 Xm rn nur ans Dr. — 
Werdem D.5.6.3/13. — 

Uriheil unterſagt wird / find auſſer Zy iffe 
— nicht Digehrervfonden) Der Behrer © über, 


3t:4.6..413; davon keines 
Ä Sarich chien / wie ſie von kan) 


In werden Es hol⸗ auch — 


Vegas rg 


oder gerin⸗ 
Amts die⸗ | 


En 14'725. SE 
-Hieron. von dern Llstheil eines umnaͤßigen 
und ohne. Grund gegebenen Lobes ausgele⸗ 
get. V. 4.) Die Sache felbft zeigt / es ſeh 
bie die Nede von einer Losſprechung für dem 
menſchlichen Tage / und iſt das / was wir 
insgemein zu ſagen pflegen: Wenn man im: 
Gewiſſen unſchuldig iſt das ſey einem tl 
ſelbſt / aber nicht andern gnug; weiln man in 
‘den Gerichten nur das anſiht / was mit of⸗ 
fenbahren Zeugniſſen bewieſen wird. Und 
doß das hie gemeint ſey / ſihet man / weldas 
Gericht Gottes dieſem Berichte durch das 
Woͤrttgen aber / entgegen geſetzet wird. Iſt 
derowegen das Wort Rechtfſertigen / da 
der micht gerechtſertiget ſeyn / hie eben ſo viel 
"als durch den Spruch des Richters nicht 
losgeſprochen ſeyn. Iſt daher hie nicht: die 
Rede von der Rechtfertigung / Da einem die - 
Gerechtigkeit Chriſtiwud zugerechnet. B-7. 
"vage haut dich fuͤrgez ð gen? Der Apoſtel 
redet bie nicht von Der ewigen Selihkeit o⸗ 
der der Verdammniß / ſondern von den groͤſ⸗ 
"Teen oder kleinern Gnaden⸗Gaben / ſo einem 
aus Gyaden Find zugewandt / womit Die 
Wnſ hen fichpflegen über-andetezuerhts 
“Den dieſelhe gering zu halten oder jurichken, 
FR ER ‚ BIER wie 
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ſeyd fchon zur ——— 
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den die Leute / welchen fie mitgetheilet ſind / 
hie nicht angeſehen als ewig erwehlte und 
verworffene / ſondern als Schuͤler un⸗ 
terſchiedlicher Lehrer / welche doch alle 
nach dem ewigen Leben zielten / alle ſatt und 
reich / und zu dem Gnaden⸗Reich GOites 
kommen waren. Gewiß dem Vermuthen 
nach waren ſie alle im Stande der Gna⸗ 
dDen v. 8. 10. i2. waren alle liebe Kinder v. 
„14, alle gezeuget Durch das Evangelium. 
3. Darum kan diß nicht als durch eiges · 
‚nalogie,auff Das Abſondern Des Glaͤubi⸗ 
gen vondem Unglaͤubigen / des Erwehlten | 
vom Verworffenen gegogenmerden. Wie 
nun der Apoſtel nicht redet von Der Unter⸗ 
‚scheidung welche ar icht Dutch Die ewige 
Erwehlung und, Verwerffung / ſo mus 
Be = . man 
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mans auch nicht dahin. deuten / als wenn in 
Den Menfchen einnatürlich Vermoͤgen ſen/ 
wodurch er Sich unter fchiede von Verworf⸗ 
fenen indem er abäte / was in ihm feg. 
Ach nein! von Natur iſt unter ung Fein 
Alnterfcheid. Chryfoftomus legt das Wort 
fuͤrziehen von dem Menfchen aus / der ſei⸗ 
ne Lehrer lobet: Wer iſt ders der Dich an⸗ 
dern fürgieher 7 Iſts nicht ein Menſch der 
fehlen kan? B..2) Was es für eine Ru⸗ 
the ſey / das kan man aus. der entgegengeſe 
ten Liebe und ſanfftuͤthigem Geiſte ſe⸗ 
hen. Denn wie durch das Letzte eine ge⸗ 
linde Unterweiſung wird angedeutet / alſo 
will die Ruthe eine harte Beſtraffung zu 
erkennen geben, Man beſehe ⸗Cor.;5 / 
31.13. Andere wollen hierunter den Bann 
wodurch die halßſtarrigen Suͤnder von der 
Gemeine ausgeſchloſſen werden / mit ver⸗ 
ſtehen / welche Ruthe Paulus bey dem Blui⸗ 
ſchander gebraucht habe c.5 / 1. Wie wir 
nun geſtehen daß Paulus auch eine Nuthe 
bey dem Blutſchaͤnder gebraucht habe / fo 
däugnen wir doch, daß Darunter eine folche 
| Macht mit begriffen ſey / daßLehrer nie Pers 
ſonen ſo in den Bann gethan ſind / koͤnnen 
— ver⸗ 
| 


\ 


— on 2. 
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verluig machen des Gebrauches ie | 


jeitlichen Guͤter / und ſchlieſſen fie aus von 
Der Gemeinſchafft zu kauffen und verkauf⸗ 
fen. C.V. 5. il wird geredet von dem 
— des Bannes davon der Apoſtel 


Bestes lern man fan eg 
shäfften? lengſten des Ge⸗ 






Pauli wei. den 'Ananiam und Elimärn 
mit Aufferlicher Leibs⸗Straffe belegten / ge⸗ 
hoͤren hie nicht herz. weil hie nurvon den 
ordentlichen" und nicht wunderthätigen. 
Wirckungen des Banties. geredet wird, 

Daß aber die Kirche eine ſolche Macht ha⸗ 

— ſie die Halßſtarrigen nicht allein 
koͤnne von der Gemeine ausſchlieſſen / ſon⸗ 

Dern auch dem Satan uͤbergeben / deren 

Gemuͤth mit Angſt / und den Leib mit 





—— zu plagen wird hieraus gar 


wol 


wol geſchloſſen. V. 9: Durch dem drieff 
wird eben diefer erfte Brief an die Eorins 
ther verſtanden / und gwarc. 3713.17. und v. 
1,65. Darff man alfo dahin nicht gehenz 
als wann ein Briefverlohrenfey. Es hin⸗ 
dert auch nicht.im ır. verſ. das Wort Nu. 
Denn es iſt glaͤublicher daß es von der itzi⸗ 
gen als der vergangenen Zeit verſtanden 
| werde. C. VI.i. Es machen uns die Pas: 
piften eine folche Verbindung zwiſchen dem? 
porigen und diefem Capitel / es wolle der A⸗ 
poſtel zeigen / es ſey die Sache wegen des 
Blutſchaͤnders vorher ſchon in dem weltli⸗ 
chen Gerichte fürgeweſen: ſtraffe alſo die 
Corinther an dieſem Orte / daß ſie die Ehe⸗ 
Sachen wozu dieſe Blutſchande gehoͤret / 
haͤtten für dag weltliche Gerichte gezogen. 
Wollen alſo ferner es werden hie die Kir⸗ 
chen⸗Gerichte eingeſetzet / und zwar ſo / daß 
die Erkenntniß ſolcher Dinge der welttis 
chen Dberkeit gar entzogen werde. Aber daß 
dig falſeh fey / iſtaus dem c. 970. 2.6.13. 30° 
ſehen / da die Corinther geftrafft werden / daß 
fie mit,dem Blutſchaͤnder wären umgan⸗ 
gen hätten feine That gleichfam gut geheiſ⸗ 
ſen / und ihn nicht fürder weillichen Obrig⸗ 
BR N keit 
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Re 
beit verkiaget. Denn zuder Zeit war bey 
den Corinthiſchen Chriſten Feine oberkeit⸗ 
liche Gewalt. Wird alſo hie Fein Kir⸗ 
chen⸗Gericht eingeſetzet. V. 2.) Durch Die 
geringſten Gerichtsſachen / werden keine 
weltliche Gerichte verſtanden / ſo den geiſt⸗ 
lichen waͤren entgegen geſetzet / ſondern ge⸗ 
ringere Sachen weiche v.4. genennet wer⸗ 
den Sachen ſo das Leben angehen / oder die 
im gemeinen Leben vorgehen / und alſo iſt 
der Schluß ſo viel klaͤter: Welche geſchickt 
ſind die gantze Welt und die boͤſen Engel’ 2 
Bet: 3/7. Col. 2/13. zu richten die koͤnnen ſo 
vielmehr geringere Sachen richten, V. 4: 
In diefen Worten wird eine Thatgeftrafit 
ſo unteꝛihnen fuͤtging / u. wird darin nicht ges 
ſagt / was geſchehelſolle / wie ſolches zu ſehen 
aus dem5. v. Sie ſolten viel lieber die Ver⸗ 
achteſten unter den Chriſten zu Scheids⸗ 
Männern erwehlen / als daß fie fuͤr dem un⸗ 
glaͤubigen Nichter ſtreiten ſolten. Indeß ſo 
finds keine Kirchen⸗Sachen / woruͤber bie 
geſtritten wird / ſondern die, fO zum gemei⸗ 
nen. Leben gehoͤrten. V. in. Daß. hie die 
Rechtfertigung nach der Heiligung geſetzet 
wird / daraus ſolgt nicht / es ſey rechtferti⸗ 
— Ge gen 
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gen viel als eine tugendhaffte Ferugkeit 
rigen wie Bell. will / als welcher meinet / 
es beſtehe die Rechtfertigung in einer Er⸗ 
neuerung oder Heiligung der Begierden / 
und daß ſonſt Paulus unkraͤfftig aus der 
Nechtfertigung zur Heiligkeit des Lebens 
wuͤrde ermahnt haben. Denn es iſt ja be⸗ 
kannt / es ſchlieſſe die Schrifft gantz offt / wir 
ſeyn wegen der eꝛwieſenen Wolthaten Got⸗ 
te8 zum heiligen Wandel verbunden / wie 
aus dem 20. v. zu ſehen: da wir deswegen 
unſere Leiber nicht ſollen beflecken / weil auch 
die theuer erkaufft ſeyn. C VII, 1. 2. es iſt 
ungegrändet,daß Hieronymus ſagt / es ſey 
in dieſem Cap. nur eine Verordnung ge⸗ 
macht wegen der Pflichten derer / ſo vereh⸗ 
liget ſind; weil Paulus ſolche Worte ge⸗ 
brauche / welche bedeuten / daß einer in der 
Ehe ſchon lebe / als wenn er ſage / ein jeglicher 
hehalte ſein eigen Weib. Denn es iſt 
falſch daß das Wort ſo im Grundteft iſi / 
bedeute, daß man die beſeſſene Sache nur 
ſerner behalte / zumal es auch bedeutet / daß 
man ſie erſt krige; ja es heiſt auch wol / daß 
man ein Ding erlange/ fo nicht beſtaͤndig 
ſeyn wird. Zu dem bedeutet das Wort eis: 
AH: | Ir 3 ee 77 / 
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gen/ auch eine Sache darnach man ſt 
er 1.801,3124.da der tünfftigegobn 
eigen genannt wird. 2. Pet. 3116, Iſt alſo 
nichts / daß man auf dieſen Ungrund bauet / 
als wenn Die Menſchen / von derer Freyheit 
und Pflichten Paulus hie redet / alſein vers 
ehlichte ſeyn / da er dach v.8.die Ledige aus⸗ 
druͤcklich von den Verehlichten unterſchei⸗ 
det / als davon er erſt p. Jo. redet/und v. 27. 
28:32:33, Daß von den Ledigen und Jung⸗ 
frauen hie geredet werde / iſt ſo offenbahr / 
iß es niemand laͤugnen darffe wir laͤugnen 
aher / daß vu. von den verehlichten Perſonen 
geredet. ſey / denn es waͤre Der Satz gottlos 
und dem entgegen / was v. 3. 4 5. 10.11, ge⸗ 
lehrt. Daraus folgt ferner / es ſey die Hure⸗ 
tcð davon v. 2. nicht von Der Hurerey der: 
Männer welches ja eine Ehebrecherey wär 
re / ſondean von der Hurerey der ledigen Men⸗ 
ſchen zu verſtehen. Wobey man ſich fiber; 
Eanium ſehrt verwundern muß / daß er fagen 
darff kein Weib beruͤhren / ſey eben ſo viel / 
als ſeinem Weibe nicht ehelich beywohnen. 
Indeß iſt hlev. gut / ſo viel als nuͤtzlich o⸗ 
der bequem / und die Nutzbarbeit muß man: 
nicht eiumal bloßbin annehinen Aondern 
.n si nur 





nur nach der Beſchaffenheit der Zelt / darin 
dis Paulus ſchreibt v. 26.29. 32. 35. als wo⸗ 
ſelbſt auch das Gut / auf die anſtehende 
Noth gezogen wird. Videdifp.2,cont Ha- 
“ger. V.5. Das Wort / ſo entziehen gege⸗ 
ben / hat im Grundtext eine ſolche Bedeu⸗ 
tung / da man Mangel hat von dem / das mun 
“haben ſolte. Was aber hie für ein Mangel 
verſtanden werde / iſt aus dem3. und 4. v/zu 
ſehen / nemlich da ein Ehegatte dem andern 
ſeinen Leib entzeucht. C.6 / 8. wird es ges 
braucht von der Beraubung des Rechten / 
ſo man dem Nechſten ſchuldig iſt. Darum 
irret Heronymus, wenn er dis entziehen 
dahin ziehet / als ſolten ſich die Eheleute nicht 
von Hauß und Diſche entziehen / aber wol 
vom Bette v. n. und zwar aus der Urſach / 
daß man allezeit beten muͤſſe / und alſſo 


an feine Beywohnung dencken koͤnne. Als 


"wenn der Apoſtel wolte / daß man alle Au⸗ 
genblick beten muͤſſe / und zwar in der hoͤch⸗ 
Andacht. Zu dem ſo bedeutet das Muſſe 
“haben zu beten / hie nicht die gemeine und 
tägliche Weiſe zu beten / welche-mit dem 
rechten Gebrauch des Eheftandesnicht we⸗ 
Spiger beſtehen kan als pfluͤgen und acferhrs 
* „ET oe 
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awelecheg Hieronymus ſo ſehr lohetz fondern 
‚8 wird dadurch angedeutet ein geſetztes 
Faſten / und ſonderliches Beten / ſo die Chri⸗ 
ſten an das Faſten gehunden haben / wie deñ 
daſſelbe zu dem Ende ſoll uͤbernommen wer⸗ 
— daß man ſo viel geſchickter ſey GOtt 
udienen. Und an ſolchen de 

et- und Faſt⸗Tagen / haben fich die Juͤn⸗ 

iger Chrifti nicht nur won der ehelichen Bey 
Wohnung / ſondern aud) von andern Irdis 
‚sfchen Geſchaͤfften enthalten. Wie nun nicht 
‚folge: Man muß allggeit beten; Darum Fat 
Eman nimmer das Meedtfprechen/ nimmer 
den Acker bauen; fo folgt auch nicht: Man 


= Banuß immer beten, drum muß man nimmer 


einem Leibe beywehnen / zumaln bie 
aicht einmalvon dem täglichen Gebet ger 
det wird / wie aus dem Worte exorager zů 
ſehen; dann wenn dazugefuͤget wird 
Wori Faſten / ſo bedeutet es allzeit folenne 
Bebete / und nicht die täglichen. Match. r7, 
ar. Marc.9,29. Luc.2,37. Alt.14 23. 6. 
27,9. Act. io. z0. Der fichdenndes cher 
lichen Gebrauchs wegen des angefegten 
Bet⸗TDTags und Fafl- Tages enthält, wird 
en wol a ſich a A zu har 
q 


> 
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‚haften? B.6. Weil hiegehandeltteiedzdaß 
Eheleute nach dem Enthalten koͤñen wieder 


zufammen kommen / fo will Hieronymus 


und nach ihm die Papiften/ e8 vergönne 
folches nur der Apoftel, und zwar mit hals 


bem Willenyeben als wenn ein Kauffmann 
vergoͤnnen muß / daß feine Waaren um Erz 


haltung feines Lebens aus dem Schiff ge⸗ 
worffen werden. Unter dieſer Verguͤnſti⸗ 
gung meinen ſie / ſey auch mit begriffen / daß 


einer um der Hurerey willen fein eigen Weib 


habe. Aber es iſt eine offenbahre Verder⸗ 
bung der Apoſtoliſchen Meinung / als wenn 
er nur den Verehlichten vergoͤnne/ daß ſie 
wach dem Faſt⸗ und Bet⸗Tade mögen wies 
der zufamen kommen / und daß er fuͤrnem⸗ 
lich wolle / ſie moͤgen ſich ſondern / und das 
eheliche Band brechen. Denn wie es der A⸗ 
poſtel nimmer gebrochen bat v. 7. fo kunte er 
auch fein Beyſpiel dazu nit anführen, Zu 
Dem ſo wäre foldhe Pergünftigung dem 
ausdrücklichen Befehl daß Mann und 


Weib einander die fchuldige Pflicht leiften 


ſolten; wie auch dem Verbot / fich von eins 


ander nicht zu entziehen v. 5. gantz zu wider” 


part * a dann öi we das 


IT... ſat 


Ger. 
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fage ich.aber aus Vergunſt / zu der Aus⸗ 
mahme gebracht werden weichen. s. zu dem 
allgemeinen Verbot gefuͤget iſt / nemlich es 
ſollen ſich Eheleute nicht einer dem andern 
entziehen / denn aus beyder Bewilligung / 
und ſolches / daß ſie ſich nemlich vereinigen / 
sfie wollen ſich eine Zeitlang des ehelichen. 
Gebrauchs enthalten, fagt der Apoſtel / ge⸗ 
„biete er nicht/ fondern vergoͤnne es nur / weil 
es ein bequem Mittel ſey / die Chriſtliche An⸗ 
dacht zu erwecken. Mag nicht ſagen / daß 
das vergoͤnnen uͤbel ausgelegt werde / von 
Der Verduͤnſtigung ein Gebot zuuͤbertreten⸗ 
Ppondern er heiſts nur einen Rath / der zu der 
Sache bequem iſt / nicht aber eine machtli⸗ 
che Nachlaſſung. Daher wird auch das 
Wort vom Urtheil des Verſtandes ge⸗ 
- „braucht/ nicht aber von der Gewalt des 
Willens.. Cor.i/ 10. c.7/25. 40. C.10. 12. Hie 
iſt kein Unterſcheid zu machen unteꝛ dem Ur⸗ 
ſprunge der Offenbahrung / ſondern unter 
der Art / nemlich daß ſich die Verehlichten 
nicht ſollen ſcheiden / das ſey von Gott beſoh⸗ 
‚len Matt.5,32. c.io, 9. In dem andern aber 
koͤnne nach Umſtaͤnden etwas nachgelaſſen 
werden / nemlich wenn der unglaubige Ehe⸗ 
gatte bey dem Glaͤubigen entweder u | 


—— | 





en 5672), 
vbleben oder nicht. V. iꝛ. Der Gegenſatz un⸗ 
“ter dem 10. und 12. v. zeigt gnug / daß von 
denen / ſo zu der Zeit / als es der Apoſtel 


ſchrieb / ſchon geehlicht geweſen / hie geredet 


werde / d.12. aber von denen welche noch ſol⸗ 
fen verbunden werden. V.4. Hie lehret die 


aAungefuͤgte Urſach / es wolle der Apoſtel / es 


ö—— —— —— — ——— — Tg — — — — — 


ſolle fich der Glaͤubige von dem ungläubigen 
Ehegatten nicht trennen / ſondern ſie ſollen 
wegen der Eccleſiaſtiquen Heiligkeit / das 
iſt wegen Gemeinſchafft einiger Guͤter / ſo 


der Kirche eigen ſind / bey einander bleiben. 
Soolche Hüter finds daß Ehegatten unter 


einander fünnen fprechen von göttlichen 


Dingen dag derGläubige für den Ungläus 


bigen Ean bitten’ daß der Gläubige den Un⸗ 
glaͤubigen von dem Vorſatz zu fündigen Fan 
abmahnen / welches alles Dinge ſind / welche 
derUnglaubige nicht haben wuͤrde / wann er 
allein unter den Unglaͤubigen wohnete 
1. Pet. am 3 /3. Eph.;5 / 22. Col. 3/ 18. 
Muß alfa die Gemeinſchafft / fo zwiſchen 
dem glaͤubigen und ungläubigen Ehe⸗ 
gatten iſt / nicht auf alles gezogen wer 
„den vielmeniger auf Die. Gemeinſchafft Der 
erulgen Önkbenwahe Denpdie iſt die Rede 
* 
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Yonfsther Gemeinſchafft / welche glaͤubige 
Aunnd unglaͤubige Eheleute insgemein unter 
‚fich haben: und dann auch von Gemein⸗ 
Achafft ſolcher Heiligkeit / welche aus der ches 
lichen Beywohnung herflieſſet. Nun aber 
sflieffet Die Wahl nicht aus der Ehe her / und 
zerſtreckt ſich nicht auf alle Verehlichte / wie 
denn aueh die Holländer in ihren bibliſchen 

Anmerckungen die legten Torte dieſes 
Verſes (nun aber feynd eure Kinder 
heilig) nur von einer Aufferliehen Heiligs 
Feit / oder von einer Gemeinfchafft der Guͤ⸗ 
ter auslegen’ fo allen Beruffenenzund nicht, 
“ allein den Auserwehlten gemein find. Man 

„fihet aberres fey die Semeinfchafft der Heis | 
‚Higkeit unter dem gläubigen Vater oder 
Mutter und Kinde von einer Art. Iſt alſo 
- „falfchr Daß einige ſagen / e8 bedeute die Deis 
Uügkeit fo unter den Eitern ift / daß fie auch 
„ander ewigen Gnadenwahl Theil haben; | 
oder ed würde folgen, daß auch die Kinder 
ſo vom gtäubigen Vater und einer ungläus 
‚digen Mutter er — find + zum ewigen 
„Leben muͤſtẽ erwehlet feyn welches fie ſelbſt 
‚für ungereimt achten:tvie die Belgæ eg denn 
dahin ziehen daß der glänbige Theil für die 

J 
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Kinderbeterin wahrerLehre rund 
- fie anderer Ehriftlichen Wolth theil⸗ 
hafftig mache. V.10.17. Ich halte es mit der 

nen / welche die Frage des 16. Verſes / im ver⸗ 
neinenden Sinne von dem zweiffelhafften 
und ungewiſſen Umgang des unglaͤubigen 
Ehegattens auslegen / daß alſo hie die zwey⸗ 
te bewegende Urſach enthalten ſey warum 
ein glaͤubiger Ehegatte mit Gedult die Tren⸗ 
nung des Unglaͤubigen ertragen ſolle / weil 
nemlich der glaͤubige Theil zumFrieden und 
nicht zum Streit beruffen fey v.15.und dann 
weiln die Bekehrung desllnglaͤublgen nicht 
in menſchlichen Kraͤfften ſtehe / ſondern an 
Gott liege / welcher den Gegen dazu geben 
muͤſſe / und der auch einem jeglichen ſein 
Maaß habe ausgetheilet / ſo wol die Wider⸗ 
wertigfeiten zu ertragẽ / als auch diellnglaͤu⸗ 
bigen zu bekehren. Die Woͤrter & us V. 7. 
bedeuten hie nicht / daß dem vorigen etwas 
entgegen feys oder daß etwas voneinander 
geſetzt werde, fondern e8 wird damit nurete 
was ausgenommen oder excipiret/ tie fie 
denn oͤffters im N. T. ſo genommen werden 
daß ſie entweder das einziehen was vorher⸗ 
gegangenifk oder auch Das Gegentheil deſ⸗ 
ee 6 fen 
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fen ausſchlleſſen was vor erzehlet iſt. Ole 
iſts ſo viel als niſi. V.29. Hier hat man zu 
ſehen / ob die kurtze Zeic die Kuͤrtze andeu⸗ 
te / welche ein jeder zu leben hat / oder die 
Kuͤrtze / ſo biß zum Ende der Welt verlauf⸗ 
ſen wird; oder ob gemeinet ſey / es werde die 
Kirehe nicht lange mehr des ruhigen Stans 
des genieſſen / ſondern es werde die Verfol⸗ 
ung bald angehen. Von der gegenwertigen 
Muhe der Eorinther Fan mans nicht ans 
Nehmen, dieweil die vorgehenden Worte 
ſchon vonder leibllchen Truͤbſal reden v. 28. 
d der. 20. v. von der gegenwertigen Noth. 


ö— Tr — 


Es will auch die Urſach nicht zulaſſen das’ 


mit Paulus einem den Eheſtand zu der Zeit 
hat wiederrathen wollen. Iſt daher hie ſo 
viel / als was er 2. Tim ; / nennet / harte Zei⸗ 
ien. V 36:das Wort unbehoͤrlich / oder es 
wolle ſich nicht ſchicken / legt Heinfius 
Aus von der oͤffentlichen Schande ſo ein Va⸗ 
ter wegen der Hurerey einer Tochter zu be⸗ 
ahren habe / welche Furcht dieEltern dahin 
tinges daß fie ihre Toͤchter verheurathen 


müffenwelches die Papiſten denn zur Herr⸗ 


fichFeit des unehligen Standes ziehen. A⸗ 
ber ob das Wort wegen feiner — 
— — ei⸗ 


— 


— 
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Weiie /uwelln gleich dahin gezogen wird / 
daß es auch die Schande bedeutet / ſo aus 


dem Ehebruch erfolget / ſo iſt doch unnoͤthig 


ſolches hieher zu ziehen. Denn es wird dem 
fuͤglichen v.35. entgegen geſetzet. Wie nun 
das Fuͤgliche oder das ſich Schickende al⸗ 
lerley Art bedeutet / ſie mag groß oder gerin⸗ 
ge ſeyn; ſo bedeutet auch das unbehoͤrliche 
oder das fich nicht ſchicket / das Unziemen⸗ 
der allerley Art / es mag politiſch / buͤrgerli 

oder ſittlich ſeyn. So verhalt ſichs auch mit 
dem Worte / und es muß alſo geſchehn. 
Denn das bedeutet nicht allezeit die natuͤr⸗ 
liche / oder den auſſerſten Grad der ſittlichen 
Nothwendigkeit / ſondern eine jegliche buͤr⸗ 
gerliche Congruentz / wenn ſie auch nur un⸗ 


ter den Nachbaren bräuchlich / oder wenns 


nur ſittlich oder den guten Sitten zukommt 
c.9/5. c.i/7. 10. an welchern legten Orte von 
der Kleidung geredet wird / ſo ſich zu dem 
weiblichenGeſchlecht ſchicket oder fuͤget. Iſt 


alſo falſch / daß hie von der hoͤchſten Noth⸗ 
Wwendigkeit der Eltern ihre Toͤchter auszu⸗ 


ſtatten / geredet werde. C. IIX. Es iſt ung an 
dieſem Eapitel viel gelegenund das ſo wol 
wegender Beſchreibung der Abgoͤtterey / als 
En N7 auch 
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auch wegen der. Sachen / ſo daraus koͤnnen 
gezogen werden. Der Hauptſatz des Apo⸗ 
ſtels iſt: Daß die Goͤtzen⸗Vpffer den 
Menſchen nicht verunreinigen / es ſey 
denn daß ſie einer eſſe unter der Meinung / 
als wenn in den Bildern / oder in der Sa⸗ 
ehe / ſo durch das Bild bezeichnet iſt / etwas 
goͤttliches ſey. Den Beweiß / daß die Gͤ⸗ 
tzen⸗Opffer den Menſchen nicht verunreini⸗ 
gen / nimmt der Apoſtel daher / weil das was 
nichts iſt / keine Eigenſchafften habe / und 
koͤnne daher den Menſchen weder heiligen 
noch verunreinigen. Indeß aber ift ſtreitig / 
was v. 4. durch den Goͤtzen / der nichts in der 
Welt iſt / verſtanden werde. Bell. will mit 
andern durch den Bösen das bloſſe Goͤ⸗ 
ben, Bild verſtehen / und zwar nicht ſo weit 
es aus Silber oder Gold gemacht, ſondern 
eigentlich nach feiner Bedeutung. Sey alſo 
die Meinung: das Bild bedeute Das’ mag | 
nichts ift Inder Welt / denn eg ſey entweder 
das / was es bedeutet/gar nicht in der Natur 
geweſen / oder fo es geweſen / ſey es doch gea 
ſtorben und untergangen; und ſey alſo kein 

| SOit fondern ein bloſſer Menſch geweſen. 
Waͤre alſo das Goͤtzen⸗Bild / wann ies el⸗ 

|) 
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gentlich für-eine Darſtellung einer goͤttli⸗ 
‚chen Perſon oder Sache genommen wird/ 
ein bloß Hirn⸗Gedicht. Aber auf folche Art 
wäre e8doch noch nichts. Denn ob gleich 
die Sache / ſo durch. das Bild bedeutet wor⸗ 
den / nim̃er gervefenziwie den der groſſe Chris 
ftopher nicht geivefen ; fo ift doch die Abbil⸗ 
dung im Gemüth/weiche durch Bas Goͤtzen⸗ 
Bild ift erwecket worden, eine Affection 
Des Gemuͤths / und ift alſo. Zu dem fo zeiget 
Die Nedens⸗Art / nichts inder Welt feyns 
es wolle der Apoſtel nur auf gerwoiffe Art 
laͤugnen / es fey die Sacherwelche durch dag 
Goͤtzen⸗Bild bedeutet iſt / nicht ſo in der Na⸗ 
tur der Dinge / wie ſie da abgebildet iſt / und 
wie ſie von den Goͤtzen⸗Dienern dafuͤr ge⸗ 
halten wird. Man vergleiche c. i4 / 10. Eph 
2/12. 1. Joh. 2/15. 16. e. 4/ 3. da der Ant 
Chriſt in der Welt iſt / oder in der Natur. 
Wann nun hie geſagt wird / der Goͤtze ſey 
nicht in der Welt / ſo iſt nicht nur die Mei⸗ 
nung / als wenn nur die exiſtentz des Din⸗ 
ges / ſo Durch das Ooͤtzen⸗Bild bedeutet iſt / 
ſey in dem Gemuͤth des Menſchen / und fey 
alſo ein bloſſes Hirn⸗Gedicht / ſondern heiſ⸗ 
‚fer vielmehr⸗/ es ſey die Sache / ſo durch das 
DD bedeutet worden / nicht obiiliche in 
Ne er 


| Ir: ei 5 (554) ur # u 
der Welt / oder werch / vap man fie berehre. 
DIE wird auch klar aus dem Gegenſatz der 
Worte / fo fuͤr den unſern hergehen. Wir 
Chriſten wiſſen / daß kein ander GOtt 
ſey. Hiermit wird durch den andern GOtt 
dem Dinge / ſo durch das Bild abgebildet 
iſt das Goͤttliche abgeſagt / fo die Heiden 
darin meinten zuſeyn / und folglich ſo beſtand 
Die Abgoͤtterey nicht in der Meinung als 
wenn in dem Bilde eigentlid) was goͤttli⸗ 
ches geweſen ſey / fondern daß man meinte? 
es fey in der bedeuteten Sache etwas goͤtt⸗ 
ches / welche man daher muͤſte ehren mit 
Anbeteny mitopffern und dergleichen, und‘ 
Daß man aus dem Dienfte einen groffen 
Nutzen würde zu erwarten haben. Chry- 
Hſtomus legts aus : es fey das Bild ſo 
etwas bedeutet / nichtsin der Welt / ſondern 
nur eine Einbildung des menſchlichen Ge⸗ 
„ mütherund ſey auch der Goͤtze fo durch das 
Bird bedeutet iftınichts goͤttliches und das 
her der Anruffung und, des Gottesdienſtes 
nwerth. Denn der Goͤtze fey nichtsses fen 
- Huch kein ander GOtt / ohn der einige. Das 
- Bild fen auch Fein Zeichen’ der bezeichneten 
Sache · Denn op gieich die Sache — 


ee 
gewiſen iſt / wie die Sonne / der Jupiler / ſo 
ſeyn fie doch Feine Goͤtter / und ſeyn daher 
"nicht göttlich zu verehren. So thun Dann die 
"Der Sache nicht genug welche das Wort 
"Böse andiefem Orte allein für;das Goͤ⸗ 
gen Bild, fo eigentlich etwas abbilde/ ad 
nehmen, und die abgebildete Sache aus⸗ 
ſchlieſſen. &.10/19,20. zeiget der Apoſtel 
deutlich genug / es ſeyn der Heiden Goͤtzen 
nicht gar nichts / Mative, denn fie ſeyn 


Teuffel / ſondern fie haben Fein goͤttlich We⸗ 


ſen. Iſt alſo die Abgoͤttereh Feine bloſſe Ein⸗ 
"Bildung des Gemuͤths / fondern es iſt eine 
“falfehe und. unvergoͤnnete Einbildung / als 
wenn indem abgebildeten Dinge eine Gott, 
lichkeit feyz in welchem doch nichts goͤttli⸗ 
ches iſt. Es kan auch von der Abgoͤtterey un 
ſers ſeligen Herrn Lucheri Kirchen⸗Poſtill 
geleſen werden / da er uͤber dasEvang. am 
Zage Epiph. beweiſet / es haͤtten zwar die 
Juden bey dem Kaͤlber⸗Dienſt den rechten 
GoOtt ehren wollen / und hocten fo weit das 
ran nicht geirret / aber der Fehler ſtecke in 
Der Art des Dienſts. C- IX, 1. Was der Ar 
poſtel vom 1, biß zum 20. v. von Eyempeln 
anfuͤhret / daß er die Dinge — 


ler et en 
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Men koͤnnen / welche er doch nicht gebraucht 
habe / gehet dahin / daß er a pari oder majori 
beweiſe / was er c. 8/ 13. geſagt hat / daß ge 
ſich nemlich / die Schwachen nicht zu aͤrgern 
lieber von den gantz vergoͤnneten Dingen 
enthalten wolle / wie er denn ſelbſt v. 19. 20. 
Den Zweck Der angeführten Exempel anzei⸗ 
get. Iſt alſo Pauli Meinung gantz nicht von 
der Vollkommenheit des Moͤnchſtandes zu 
handeln / wieerdengnicht von dem redet⸗ 
was man allezeit und allenthalben unterlaſ⸗ 
ſen muͤſſe / ſondern nur von dem was man 
um Vermeidung des Aergerniſſes der 
ſchwachen Bruͤder unterlaſſen ſolle. Wir 
kehren vielmehr den Beweiß um / und ſagen; 
Aus welchem Stande die meiſten Aerger⸗ 
niſſen bey den Schwachẽ entſtehen / der iſt zu 
meiden. Die entſtehen aber aus der Enthal⸗ 
tung von der Eher Enthaltung vom Fleiſch 
u.ſ.w. Bu 69. Habe ich nicht unfern 
HErrn IEſumChriſtum gefeben. Das 
Seehen / ſo im Blauben und dundelm Wort 
geſchicht / und alen Chriſten gemein ift, dag 
gibt dem Apoftel fürandern Chriſten feinen 
VWorzug / und an alſo nicht verftanden wer⸗ 
den, Sp muß fich denn hier der Apoſtel wie 
4 | _ . u u ‚ . u ge. | 
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— anderswo thut Act cteaa / Bea. Cor. 
5 /5. auf eine Augen⸗Schaue beruffen / auf 


ag Reife Chriſtus fich nach feiner Aufer⸗ 


„ftehung von Petro / von den andern Apoſteln 
und den 500. Bruͤdern hat ſehen laſſen / als 
welche mit ihren Augen den HErrn geſehen 
‚haben, ®. 5. durch die Frau / die eine 
„Schwefter iſt / muß man hie nicht etwas 


E verſichen/ wovon ſich Paulus nicht enthal⸗ 


‚ten hat. Nun aber hat er fo wol die Dienſte 
‚det Männer als Frauen zu feiner täglichen 
Nolhdurfft zugelaſſen Yet, 19/22. Phil.ꝛ/ 25. 
2. Tim.iu/ 8. Phil. v. i3. Wie denn auch 
‚Chriftus ſolche Dienfte der Weiber zuge⸗ 
aſſen hat / Matth.s/ 14. Luc.s /z. Muß daher 
„ein ehelicher Dienſt verſtanden werden. V. 
27. Paulus hat ſeinen Leib beteubet / indem 
‚er ſich auch von den Dingen enthalten hat⸗ 
welche er doch mit gutem Gewiſſen hätte 
‚brauchen Fünnen. Efpenc. veritehts von 
den leiblichen Ubungen / als Wachen, Far 
ſten / auf der Erde liegen und dergleichens 
‚auch insgemein von den Bequemheiten / ſo 
‚erzehlet find/ Deren ſich Doch der Apoftel ent⸗ 
fchlagen hat.Und obgleich’ Paulus Tim-4 
Bi in ed der Dreniae ne | 


Eb. und der Allmoſen gering huite / ſo mißbli⸗ 
liche er fie doch nicht. Shryllegt das Beten⸗ 
"ben des Leibes aus / daß ſich Paulus von 
“Den Eſſen des Goͤtzen⸗Opffers enthalten 
habe. "as er hie von der Verwerfflich 
keit fagt/ wird von etlichen dahin gezogen/ 
“daß fie daraus beweiſen / man koͤnne den 
"Olauben wieder verliehen. "Uber der A⸗ 
FHN vedet hie nicht von der Verwerf⸗ 
“fung / von der gerechthaltenden Gnadẽ / 
“und von der ewigen Herrlichkeit, Denn 
ſonſt würde folgen’ / daß Ptrus und ande 
77, a ſich der Dinge gebraucht habed / 
avon ſich Paulus enthalten hat / le 
“feynverwerfflich worden fondern vond 
- «Befchicklichkeit:das Apoftel- Amt in Anſt⸗ 
hen der Schwarhenzu führen sin Verglai⸗ 
chung anderer. In dieſem Sinn wird dfe 
form genommẽn 2. Cor. 97 13. und dag 
Woͤrt Au2 heiſt In Anſehen der Dinge 
Dabvon es geſagt wird / eine Geſchick/ oder 
Unageſchicklichkeit zu einem gewiſſen Amte 
2. Tim z/15. Der ſich vonder Aergerniß 
Der Brüder enthält wird Hua genannt 
Mom. 1gr18: und die Erde din Heb. 6. 
welche ungeſchicket ift Frucht zu us 
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C. X. Unſere Däter all. Das Wort 
alle / welches 5. mahl wiederhohlet wird / 
muß zu einem gewiſſen ſubject gezogen 
werden / welches find der Vaͤterl / welche 
nicht mit uns / ſondern unter einander ver⸗ 
glichen werden / ſo wol wegen der Gemein⸗ 
ſchafft aller goͤttlichen Wolthaten / als auch 
wegen des Mißbrauchs derſelben. Es iſt 
ſolches warzunehmen aus dem 5. vers / da 
geſagt wird / es habe GOtt hernach an vie⸗ 
len kein Wolgefallen gehabt. Es erhellet 
auch ausdem 6,da der Nachſatz uns zuge⸗ 
eignet wird / nach Dem Der Borfag war vor⸗ 
hergegangen: wie denn auch hie die Chri⸗ 
ſten den Vätern; entgegen geſetzet werden. 
Indeß verfolgt nun Paulus feine Mede; 
welcheer c. 3. hatteangehoben/nemlich Daß ; 
Die/fo die gemeine Wolthaten Def goͤttli⸗ 
chen Erkenntniffes und Der Heiligungents ; 
fangen hatten Derfelben nicht folten miß- ; 
brauchen und.beweifet mit feinem eignen : 
Exempel / wie er der gemeinen Privilegien, , 
der Apoftelzund derer ſo ihm inſonderheit 
gegeben / ſo gebrauche / daß er fie nicht miße.; 
Brauchen. 1. 2. 3. ſeq. v. 22. 26. 27. Diefe 
Sache verfolgt et auche. 1o. worin er der 

— | Ä Räte; 
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Vaͤter Exempel / welche det gemeinen Wol⸗⸗ 
thaten mißbraucht haben/undefwegeng 
ſtrafft find / anfuͤhret und diefelbe auf fein 
Vornehmen vom Goͤtzenopffer ziehet v. ı2. 
und zeiget welche und wie groſſe Ungele⸗ 
ee aus dem Mißbrauche der Freyheit 
folgete v. 14. 13. feqg. Solten fich deßwe⸗ 
gen für den Goͤtzen⸗Opffern huͤten / denn fie 
würden (*) dadurch in die Gemeinſchafft 
der Teuffel kommen / welches gefährlich Fey.) 
Denn im Gottesdienſt finde ſich allezeit ei⸗ 
ne Gemeinſchafft / wie denn die / ſo die Opf⸗ 
fer im A. T. gegeſſen / in die Gemeinſchafft 
deß Altars kommen / und im M. T. wuͤrden 
die, ſo das Soerament eſſen / ein Leib / weil 
ie das ſacramentiſche Brod geiſtlich vera, 
inde. Durch ſolche Gelegenheit kommt 
der Apoſtel darauff / daß er die GoͤtzenOpf⸗ 
fer mit den Symbolis im Abendmahl, und‘ 
den Mißbrauch der Goͤtzen⸗Opffer mit dem 
Mißbrauch der Symbolorum im Abend⸗ 
mal vergleicht / und hiezu wird die Lehre 
vom Abendmahl hie eingefuͤhret. So blie⸗ 
be es denn dabey / ſie ſolten deß freyen Seas 
ke brauche” | 
*(*) Confer, Seb. 'Sch.: de fundam. 
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hrauchs deß Goͤtzen⸗Opffers / wann ſie wuͤ⸗ 
ſten / daß es ein ſolches ſey / ſonderlich wann 
ſich ein Bruder an ihrem Eſſen aͤrgerte/ 
enthalten / und auch mit Mitteldingen des 
Nechſten Erbauung ſuchen. v. 22. 23. ſeq 
Hieraus iſt zu ſehen / es irren die / ſo da mey⸗ 
nen / es ſey eine Arc der Gemeinſchafft 
und der Verbindung / unter dem Brodte 
und dem Leibe Chriſti / und denen ſo ihn eſ⸗ 
ſen / und unter den Goͤtzen⸗Vpffern und dem 
Deuffel / welchem Die. Opffer geheiliget wer⸗ 
den / und unter dem / ſo die Opffer iſſet / und 
dem Teuffel / nemlich / nur eine morale Ges 
meinſchafft. Allein / wie die ſo die Opffer aſ⸗ 
ſen / auff gewiſſe Art mit dem Teuffel dem’ 
die Opffer geheiliget wuͤrden / vereiniget 
wurden: alſo werden auch die / ſo das Brod 
im Abendmal eſſen / auf gewiſſe Art mit dem 
Brod / und mit dem Leibe Eprifti / fo mit⸗ 
Brod gereicht wird / vereiniget. Es iſt as. 
ver darum die Vereinigung nicht gleich / o⸗ 
Der don einer. Arth: und das wurd zum 
Zweck des Apoftels nicht erfodert/ als der 
nur dahin ging es ſollten die Corinther ver 
vergoͤnneten Dinge nicht mißbrauchenvals 
woraus ſonſt eine groſſe Gef oe 
i wurde. 


1 
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Waͤter Exempel / welche der gemeinen Wol⸗ 
thaten mißbraucht haben / un deßwegen ge⸗ 
ſtrafft find / anfuͤhret und dieſelbe auf fein 


Wornehmen vom Goͤtzenopffer ziehet v. iꝛ· 


und zeiget welche und wie groſſe Ungele⸗ 
genheit aus dem Mißbrauche der Freyheit 
folgete v. 14. 15. ſeq. Solten ſich deßwe⸗ 


gen fuͤr den Goͤtzen⸗Opffern huͤten / denn fie‘ 


würden (*) dadurch in die Gemeinſchafft 
der Teuffel kommen / welches gefährlich ſey. 
Denn im Sorresdienft finde ſich allezeit ei⸗ 
sie Gemeinſchafft / wie dent die / ſo die Opf⸗ 
fer im A. T.gegeſſen / in die Gemeinſchafft 
deß Altars kommen / und im N. T. wuͤrden 
die / ſo das Soerament eſſen / ein Leib / weil 
7— ſaeramentiſche Brod geiſtlich ver⸗ 
inde. Durch) ſolche Gelegenheit kommt 
der Apoſtel darauff / daß er die Goͤtzen⸗ Opf⸗ 


fer mit den Symbolis im Abendmahl / und 


den Mißbrauch der Sägen Opfer mit den 


Mißbrauch det Symbolorum im Abend⸗ 
mal vergleicht / und biezu wird Die Lehre) 
vom Abendmahl hie eingefuͤhret. So blie⸗ 

be es denn dabey / ſie ſolten deß freyen Geat 

Re en RE brauche” 
*(*) Confer Seb. Sch. de. fundam. 
canz-p: 103. a wen 
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ſten / daß es ein folches fey ſonderlich wann 
fich ein ‘Bruder an ihrem Eſſen argertey 
enthalten, und aud) mit Mitteldingen des 
Nechſten Erbauung fuchen. v. 22.23. ſeq 
. Dieraus ift zu ſehen / es irren die / ſo da mey⸗ 
nen / es ſey eine Arc der Gemeinſchafft 
und der Verbindung / unter dem Brodte 
und dem Leibe Chriſti / und denen ſo ihn eſ⸗ 
ſen / und unter den Goͤtzen⸗KVpffern und dem’ 
Deuffel / welchem die Opffer geheiliget wer⸗ 
den / und unter dem / ſo die Opffer iſſet / und 
dem Teuffel / nemlich / nur eine morale Ge⸗ 
meinſchafft. Allein / wie die ſo die Opffer aſ⸗ 
ſen / auffgewiſſe Ark mit dem Teuffel / dem 
die Opffer geheiliget wuͤrden / vereiniget 
wurden: alfo werden auch die / ſo das Brod 
im Abendmal eſſen / auf gewiſſe Art mit dem 
Brod / und mit dem Leibe Chtiſti / fo mit- 
Brod gereicht wird / vereiniget. Es iſt as 
ver darum die Vereinigung nicht gleich / o⸗ 
Der von einer. Arth: und das wurd zum 
Zweck des Apoftels nicht erfodert / als der 
nur dahin ging / es ſollten die Corinther der 
vergoͤnneten Dinge nicht mißbrauchewals: 
woraus ſonſt eine 1 groſſe Gefahr — 

wuͤrd e. 
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wuͤrde. BB: 2. Unſere Vaͤter ſind auff 
Moſen getaufft. Ich halte dig werde be⸗ 
quemer ausgelegt / auff Moſts Lehre / 
als durch Den Dienſt Moſis, Denn es mag 
das Wort tauffen / weñ es mit auff zuſam⸗ 
men geſetzet iſt / entweder eigentlich oder 
uneigentlich genommen werden / fo bedeutet 
es allezeit / es ſey die Taufe auf das Bekent⸗ 
niß oder die. Genehmhaltung der Lehre 
welche derjenige gefuͤhret hat / auf welchẽ ei⸗ 
ner getaufft worden / geſchehen. Matth. 28 / 


29. Acti2/38: c, 1971. F. Rom 6/3. So 


wird 1. Sor..ıs/ 29, gefagt,von der Tauffe 
auf den Glauben / welchen Die Verftorbes 
nen bekannt haben, So bedeutet das Wort 
es. 1. Cor. iꝛ / 13. Die End⸗Urſach / wir find 
alle zu einem Leibe getaufft / nemlich zu dem 
Ende / daß wir unter einander ein Leib ſeyn. 
So heiſt auch das Wort Moſes / die Lehre: 
Mofisı als Luc, 16/0.24. Marc 119.2.Cor. 
317. V. 3. der Sfeaeliten Speife und. 
Tranck iſt geiſtlich wegen des Urfprungs ; 
und Form. Denn der Apoftel hats dem / 
ſo bloß natuͤrlich iſt / entgegen geſetzet / wie⸗ 
wol ich nicht laͤugne / es koͤnne das Nanna 
und das Waſſer des Felſens auf die — 
| Rn 
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liſchen Dinge im Abendmahl accommo- 
diret werden. oh. 6,31. wird das Manna 
wegen — himmliſch geneñt. 
Im Fortgang der Rede wirds auch zwar 
mit den Wolthaten deß Leibes Chriſti ver ⸗ 
glichen / aber nicht per ſimile ſed diſſimi- 
le.v.32. 49. 50. ſeq. V. 4, der Fels war 
Chriſtus / aus welchen die Afraeliten: ger 
truncken haben / was die Gemeinſchafft dee 
vorkommenden Gnade betrifft / welche deß⸗ 
wegen nicht geleugnet wird / daß viele nicht 
geglaubt haben Eb. 4 / 2. und GOtt an ih⸗ 
ver vielen kein Gefallen gehabt 1. Cor. io 15. 
Denn daß alle Gaͤſte zur Hochzeit geladen 
werden / und daß allen gleiche geiſtliche 
ESbpeiſen aufgetragen werden / Matth. 22. 
das iſt allerdings eine Wolthat / ſo aus der 
Gnade Chriſti herfleuſt / zu welcher Bemein⸗ 
ſchafft auch die kommen / ſo Bein hochzeit- 
lich Kleid anhaben. V.n. die menſchliche 
Verſuchung muß aus dem / was vor und 
nachgehet erkannt werden / wie zu ſehen aus 
dem Worte / Darum v.14. Nemlich es war 
die menſchliche Verſuchung / welche in dem 
täglichen menſchlichen Leben wegen deß Eſ⸗ 
ſens deß Sören Dorfes vflıgee und RL 
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entftehen. Von dem Fühnen Eſſen ſpricht er 
Bd rr. Von der Kuͤhnheit dieſelbe zu eſſen 
redet er auch v. 22. 23. Sind wirftärder 
dennder HErr / daß wir daher kemelUngunſt 
Ibeſorgen ? welches aber der Apoftel für gez 
fährlich hält. Zudem folgt alſobaid: Ich has 
be es zwar alles Macht / aber es frommet 
nieht alles, Woraus erheller was Paulus . 
vom Mißbiauch der alten Wolthaten / ſo den 
fraeliten erwieſen und vonden Straffen / 
o darauff erfolge ſind / wie auch was ervon- 
dem Mißbrauch der Gaben N. T. und von 
den Straffen / ſo ſie ſich damit wuͤrden auff 
den Half ziehen / v. 14. 23. anzeucht/damit 
wolle er beweifen / es ſey Ber Gebrauch der | 
Süßen» Dpffer wie auch anderer Mittels 
dinge wol vergoͤnnet / aber auch gefährlich” 
Und dieſe Gefahr fo aus dem Mißbrauch | 
der Goͤtzen⸗Opffer un der ertviefenen goͤttli⸗ 
hen Wolthaten kom̃t / neñet echiemenfchr _ 
liche Verſuchung / v. iz. wiewol dieſer 
Spruch auch zu hartern Verſuchungen ſo 
uns von GOttoder dem Teuffelzufomen? / 
zu ziehen. V. 17. Es iſt aus dem Zweck deß 
Apoſtels zu ſehen / es ſey die Nedevonder | 
Einigkeit deß Glaubens und Religion | 
| * de⸗ 
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denen / ſo einerley Gottesdienſt pflegen, wie 


ſolches der folgende 18.d. andeutet / da Pau⸗ 


jus von den Iſrgeliten / die von einerley Opf⸗ 
fer / und einem Altar aſſen / ſchlieſſet; Wie 
man gehalten / daß ſie eben den Glauben ha⸗ 


ben welchen die Prieſter mit ihrer Hande ” 


lung beym Altar befant: alfo bekennen fich 
auch die / welche von den Dpffern / ſo den 


Deuffeln geopffert ſind / eſſen / zu eben det 


Abgoͤtterey / welche die Goͤhen⸗Prieſter mit 
ihrem Thun beymAltar begeben. Woraus 


zu ſehen iſt 28 bedeufe die Semeinfchafft 
Davon Paulus p. 16. redet / Die Gemein⸗ 


ſchafft / welche ift unter hrifto und denen / ſo 


Da eſſen; Un daß die Gemeinſchafft / von wel⸗ 
cher er vd. 20. 21. geredt bedeute Die Gemeine 
ſchafft / welche.unter dem / der die Goͤtzen⸗ 
Mpffer iſſet / und dem Teuffel / ale dem die 


Opffer gewidmet ſind. Wiewol die Ver⸗ 
einigung and Gemeinſchafft ſo ſich im A⸗ 
bendmahl findet maͤher iſt / als die / fo zwi⸗ 


‚sehen dem Opffer⸗Eſſer und dem Teuͤffel 


iſt. Denn 'Brod und der Leib werden im 
Abendmahl fo verbunden / daß ich fagen 
kan / das Brod ſey der Leib Ehrifti, Indeß 


aber wird der Gaſt des Abendmahls nicht 
BP) Er ⏑⏑ 15 h ſaera⸗ 
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ſacramentlich / fondern nur geiſtich mit 
- Ehrijto vereiniget. "Dan Fan auch nicht 
fagen diefer Haft ſey Chriſti Keib / wie ich 
wegen der ſaeramentlichen Vereinigung 
ſagen kan / es ſey das Brod Chriſti Leib. 
Sind alſo die Arten der Vereiniguhg / zwi⸗ 
ſchen dem Goͤtzen Opffer und dem Teuffel / 
und unter dem Brod und Wein und dem 
Leibe und dem Blute EHrifti nicht gleich. 
C. X1,2.34: Hieraus folge nichtdaß einige 
m GOttes Wort unbefehriebene Satzun⸗ 
en / ſo zur Seligkeit zu glauben noͤthig ſeyn / 
verhanden ſeyn. Denn hie handelt 
der Apoſtel von der Weiber⸗Kleidung / von 
dem Umſtande deß Orts und der deit / dar⸗ 
an das Abendmal ſey zu gebrauchen: wo⸗ 


— bey wir aber nicht laͤugnen / es koͤnne dieſes 


auch auff andere Dinge gezogen werden / 
ſo mit denen / davon hie geredet wird / glei⸗ 
cher Arth find. Die das Wort / Andere / 
| auf ungleiche Dinge ziehen wollen/müffen 
den Beweiß uͤber ſich nehmen. V. 79.10. 
Wie der Mann genannt wird BEi..es | 
DBDild / weil er die Ehre unmittelbahr don | 
GOtt entfangen hat / und nicht vermittelſt 
einer andern Fregur⸗ ſo heiet auch das 
Wel ib | 


— 
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Weib des Mannes Ehre / weil fie d 
Bild von dem Manne entfangen hat. Da⸗ 
der kan manverfichen/man muͤſſe v. 10.d48 
Wort Macht ven der Erkenntlichkeit der 
Ober⸗Macht annehmen. Man kan auch 


die Urſach wol ſehen / warum ein Weib das 


Zeichen der Unterthaͤnigkeit ſoll auffm 
MHaupt tragen um der Engel willen: weiln 


ſie nemlich der Ordnung und Wuͤrde nach. 


höher ſind / nicht aber weil fie Zeugen ihres 
Wandels ſind. Denn ob ſich das gleich 


ſo verhaͤlt / ſo nimmt doch an dieſem Orte 
‚Der Apoſtel feinen Grund von der Hoheit 


der Ordnung welche in der erſten Schoͤpf⸗ 


fung gemacht ift / worin die SraunichtifE —- 
unmittelbahr das Bild GOttes v.7.NBaB : 


aun Die Urſach ift warum das Weib den 


Mann als einen höhern / wozu er in der 


Schöpffung gemacht ift, fo erkennen / das 


iſt auch Die Urſach warum fie die Engel 
fürchten ſoll / als welche wegen der Ordnung at 


und Wuͤrde der Schöpffung noch höher 


find, Welche das Wort Engelhieuns 
eigentlich nehmenydie mercken des Apoſtels 


Zweck nicht. Denn nachdem er den Grund 
don der Hoheit der Engelangeführet harter 


O3 Be⸗ 


ſo faͤhret er heuu. iz. Im eben derſeiben Art des 


— 
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Beweiſes fort / und nimmt feinen Grund 
abeꝛmal aus der Ordnung der Schoͤpffung. 
D.12.d08 Weib iſt aus dem Manne / in Ark 
ſehen der erſten Schoͤpffung / und in der 
Abſicht iſt de Matın nicht vom Weibe v. 9 
Wauns vn. heiſt: Der Mann ſey nicht 
Ohne das Weib / foredet das von dem or⸗ 
dentlichen Wege / wie igtdie Menſchen ge⸗ 
zeuget werden, Bi24:der fuͤr euch gebro⸗ 
chen wird. Ich verſtehe DIE lieber vom 
Brodtbrechen oder Ausfpendungder irrdis 
Sehen und himmliſchen Dinge im Abend 
Mahl / als von der Trennung des Lebens 
Bhriftiam Creutz. Woraus ſolget / was von 
dem Kelch geſagt wird / der ſey für ung ver⸗ 
jofſen zur Vergebung der Sünden’ das be⸗ 
deute / er werdein den Mund derer fozum 
Abendmahl gehen, ausgegoffen/ und die 
| Ausgieffung gefchehe zur Bergebung der 
Sünden, welches wider Bellarminum.s 
zu mercken / welcher meint / es fey Die Vers 
beiffung von der Bergebung der Sun 
de nicht mit dem Gebrauch des Abendr 
mahls verknuͤpffet / weit Diefe Vergieſſung ⸗ 
Wwomit die Vergebung der Sünden ver⸗ 
bunden ift/ von der Bergieffungdes Bluts 
am Creutz rede Rızzı Ser Kelch wird m 
5 — e⸗ 
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„betrachtet in dem Gebrauch des trinckens. 
V. 26. ſo efft ihr.effet und trincket. Man 
‚muß die Worte, ſo offt ihr trincket / nicht 
dahin ziehen / ais wenn man eine Freyheit 
boabe zu trincken oder nicht zu trincken; denn 
ſolcher Freyheit iſt das Befehl⸗Wort / ſol⸗ 

ches thut / entgegen / und ſteht daher nicht 
in unfer Macht, ſolches zu unterlaſſen. Zu 
dem ſo wird das Wort / ſo offt / eben ſo wol 
auf das Eſſen des Brodts / als das Trincken 
des Weins gezogen. Woraus nach der 
Poapiſten Sägen folgen muͤſte: man koͤnne 

auch das Eſſen unterlaſſen / und das Trin⸗ 
cken. allein erwehlen. Allein es will das 
Woꝛt / ſo offt / nur dieſes andeuten / wir ſoſ⸗ 
‚Jen ſo offt des Herren Tod verkuͤndigen / 
‚als wir fein heiliges Blut trincken / denn er 
will die Zeit des eſſens und trinckens nur mit 
‚Derzeit des verkuͤndigens verbinden. G- 
HK. Daß durch die geiſtlichen Gaben nicht 
allein die Wundergaben zu verſtehen ſeyn / 
iſt zu ſehen aus der Beſchreibung des vorj⸗ 
gen Standes / worin die Corinther geſtan⸗ 
den v. 2, Und auch aus der vornehmſten 
Wirckung der geiftlichen Hahen welche ft 
‚Die Erkenntniß des Meßiaͤ / Daß der unſer 
HE ſey. Nach dieſen feligmachenden Gaͤ⸗ 
84 ben 
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ben folgen erſt v. 4. dieunterfehiedene Ga⸗ 
en. V. 3. Den HErrn nennen / iſt ſo viel 
als bekennen / nemlich von Hertzen / daß alſo 
der Glaube des Hertzens und Bekenntniß 
des Mundes uͤbereinkomen. V.9. Hie wird 
vom Wunder⸗Glauben geredet / nicht aber 
vom ſeligmachenden. V. i3. Weil dieſer 
Tranck mit der Tauffe verbunden wird / 
ſo wird von den beyden Sacramenten N. 
D. geredet. Und wie Paulus hie ſaget / daß 
die fo getraͤncket werden / des einen Geiſts 
Chriſti theilhafftig werden / ſo hat er c. 10/17. 
gelehret / uns werde das ſacramentliche 
Brod gegeben / daß wir ein Leib ſeyn. Es iſt 
Hieraus zu ſehen / es muͤſſen in der Corinthi⸗ 
chen Kirche Knechte und Freye / Juden und 
Berichen auch den geſegneten gelch genoſſen 
Haben und daß alſo hie unter dem Worte / 
arinden/ das gantze Abendmahl zu verſte⸗ 
Hen ſey. B.22.. Hieraus iſt zu ſehen / daß 
die Kirchen⸗Diener unter einander muͤſſen 
geordnet werden / und daß ſie auch in der 
Wuͤrde den Stuffen nach unterſchieden 
ſeyn. Weiln der ſel. Herr Calov. unfers | 
-Hüll orte p. 375. Tom. 4. Bibl, uf, 
angezogen hat / koͤnnen ——— 


| 
| 
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hen werden. Vie denn deſſen Anmerckun⸗ 
gen uͤber dieſen Brief nuͤtzlich mit dieſen zu 


vergleichen ſind / als welche er auch geleſen/ 
und uͤber etliche gar feine Gedancken eroͤff⸗ 


net hat. C. iz / 1. Es iſt nicht daran gelegen / 


wenn man mit dem letzten Vers des vori⸗ 


gen Cap. dieſes anhebet / und wenn man da⸗ 


‚bey zugibt / daß der koͤſtliche Weg ſey der. 
‚eg der Liebe / ſo hier vom Apoſtel gewle⸗ 
ſen ſey. Denn es iſt aus den Stuͤcken der _ 


Bergleichung zu ſehen / daß nicht der ſelig⸗ 
machende Glaube / noch deſſen eigenes 


Weberck / ſondern die Wundergaben und des 
„ven Gebrauch mit der Herrlichkeit der Lies 


be verglichen werde. Durch Allen Blau 
ben will Bellarmin. auch Den gerechtma⸗ 
chenden mit verfteheny der bie ſolle mit der 
Liebe verglichen werden: Allein wenn gleich - 


der Glaube in einem gewiſſen Stück nicht: 


ſo herrlich ware / als die Liebe / ſo folgetedoch 


nicht / daß wir Daraus nicht alein gerecht 
wuͤrden. Zu dem ſo legt Salmeron allen 


Slauben ſelbſt aus von dem hoͤchſten 
Brad des wunderthaͤtigen Glaubens. 2.8, 
Die Weiſſagung und Die Sprachen were _ 
den anfhöremmicht allein in der zukuͤnfftigen 
ee Dr Welt / 
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Welt / ſondern auch hie in der Gnaden⸗Zeit⸗ 
und bedeutet alſo das Wiſfen ſo Stuͤck⸗ 
werck iſt v. 9. 10. nicht allein Die unvollkom⸗ 
mene Art / und das wenige ſo wir von den. 
achen hie in der Zeit wiſſen welchem ent⸗ 
gegen geſetzet iſt eine Frarere Art zu verſte⸗ 
hen, und der mehrere Begriff der Dinger / 
> Den wir in der HerrlichFfeit Haben werden; 
fondern es wird auch die gegenwertige | 
Unwiſſenheit der Eorinther verſtanden / 
welche Kinder c. 3 / 1. genennet worden. 
Daß alſo die geringere Erkenntniß der 
Groͤſſern entgegen gefetzet wird / welche wit 
bie im Neich der Gnaden haben. Die Ur⸗ 
ſach iſt / weil der Apoſtel das Gleichniß von 
dem uͤnterſchiedlichen Erkenntiß des kind⸗ 
lichen und maͤnnlichen Alters pflegt von 
dem unterſchiedenen Wachsthum der An⸗ 
faͤnger und der volkommenen im Stande 
Der Gnaden zu gebrauchen Sal. 4/ 2. 3. 
4. Mom. 2/20. Eph. 41 14. Ebr.ʒ / i3. % 
Eor. 14/20. &onderlich wird Eph.4/13.14. 
ein vollfommener Mann dem: Knaben ents 
‚gegen geſetzet der im Stande der Gnaden 
durch den Wind der Dieinungen getrieben 
wid. um dann ſo bedeutet Auch-ie mörue. 
2.9 


* 


— 


— — 


| x (33) Ze 
v. 9. 10. ein Theil der Zeit / oder ein Zeit⸗ 
lang jm Stande der Gnaden: Es iſt nicht 
im ee, daß der Apoftel v. 12. durch die 
Woͤrter jet und denn, den Stand der 
Gnaden dem Stande der Herrlichkeit en⸗ 
gegen ſetzet / womit er ſcheinet anzudeuten / 
er habe v. 9. io. von eben demſelben Stans 
„be geredet, Denn es pflegt Paulus wol bey 
‚foicher Gelegenheit von dem. Guaden⸗ 
Stande zu dem Stande der Heirlichkeit 
‚binaufzufteigen. och lefe man Caloy. 
Tom. 4. Bibl. Illuſt. p-380.  C.14. Daß 
„die Mutterfprache in. einer jeden Gemeine 


. - „ folgebraucht. werden iftindiefem Cap. fo 


klar / daß dawider nichts zu fagen fält. Den 
es wird darin geredet von der gangen Ges 
Meine v. 4. 5. 14. 19. 23.28, 33. 34. Die Zu⸗ 
hoͤrer find nicht alleine Propheien und. Ge⸗ 


laahrte unter ſich / ſon dern auch Layen und un⸗ 


erfahrne / v. 16. glaͤubige und unglaͤubige ⸗ 
‚ale Sünder, fo da ſolien unterrichtet und 
verbeſſert werden v. 23. 24. ſeq. Ja es wird 
gezeiget / was den unerfahrnen Hauffen 
‚nicht Fan verbeſſern / das ſolle man unterlaf⸗ 

fen. v. 6.7.9. ır iꝛ. Welche bey ihrer Ver⸗ | 
ſammlung eins fremde Sprache brauchen / 
>... 896 —. Km 
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konnen nichts hietoider einwenden / als die⸗ 


ſes: Es koͤnnen ſolche Zeiten einfallen / da | 


es beffer fen, ſich ſolcher Sprache zu bedies 
nen, fo weniger bekannt iſt / als ders fo allen 


Fund iſt. Denn es ift die Frage / ob man 


bey dem öffentlichen Sottesdienfte nicht 
ſolle eine gemeine übliche Sprache gebrau⸗ 
chen. Nun iſt uns ja in der groͤſſeſten Hitze 
der Verfolgung nicht vergoͤnnet / daß wir in 


Der öffentlichen Verſammiung das Bekent⸗ 


niß unfers Glaubens feltenverhelen. Muͤſ⸗ 
„fen alfo daſelbſt Feine andere Sprache ge⸗ 


brauchen? als welche auch von den Ungläus 


"bigen Fan verftanden werden. Gewiß im 23. 
werfodert Der Apoſtel in der Verſammlung 


der Gemeine eine ſolche Sprache / welche 


auch vom Unglaͤubigen Fanverftanden wer⸗ 


den; er mag denn entweder mit einem Ge⸗ 


— mich zu lernen / oder auch mit einem Ge⸗ 


muͤth die Gemeine zu verrathen und zu ver⸗ 


ſolgen / hineingehen. Indeß hats eine ande⸗ 


re Bewandniß / wann auſſer der ordentli⸗ 
‚hen Kirchen. Verſammlung die Gelehrten 


entwedet durch Briefe / oder im beſondern 


Geſpraͤche unter einander handeln / denn 


daß ſelbt — BREITEN: - 
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“ter einander: von. Glaubens⸗ und andern 
"Sachen Handeln koͤnnen wird von uns 
nicht geleugnet. D.14.€8 handelt Bellarm. 
davon / daß ein Gebet koͤnne Eräfftig jeyn 
und erhoͤret werden deffen Sinn Doch. der 
Beter ſelbſt nicht verſtehe. Er rufft deswe⸗ 


“gen zu Huͤlff den Ort Rom.s/260. Wir wiſ⸗ 


3 fen nieht was wir beten / ſondern Der 
*vertritt uns. Allein in dem Orte andie Ro⸗ 
mer wird nicht davon gehandelt’ daß der 
Better nicht wiffe wasfür in Sache rin 
3 Gebet bitte; auch nicht daß er die Worte 
nieht verftehe womit er betet .fondern von 
Derllnvollkommenheit der gebührenden An⸗ 


Dacht und der Art / womit etwas von GOtt | 


muß gefucht werden; Daher auch binzuges 
ſetzet iſt: wiefichs gebuͤhret. Hier an 


Die Corinther ſpricht der Apoſtel auch nicht / 
DaB das Gebet / deſſen Worte und Sinn 


der Beter nicht weiß / kraͤfftig ſey / und et⸗ 
was erhalten werde / ſondern es wird nur ge⸗ 
ſagt: Mein Geiſt bittet oder hat den 
Vorſatz zu beten / und mein Verſtand gibt 
Beine Frucht; denn da handelt Paulus nicht 
von dem Nutzen oder der Unnutzbarkeit⸗ o 
guf den Beter kommt / ſondern welcher nf 
— DI a 
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sondere kommt. Iſt alſo der Sinn ohne 
Frucht bey andern v. 19: Die Worte und 
Dder Sinndes Gebets wird vom Beter zwar 
verſtanden / aber ſie werden nicht von den 
andetn eingenommen / welche — in der Ge⸗ 
meine oͤffentlich beten hoͤren. Ba. Die 
wird geredet von der ordentlichen Wir⸗ 
uckung der oͤffentlichen Predigt / fo in n dpt 
s Miutferfprache gefehicht/ daß wie den Juͤn⸗ 
gern auf dem Wege nach Emaus / und den 
uhdrein Petri das Hertz geruͤhret iſt; ſol⸗ 
ches auch andernZuhoͤrern pflege und koͤnne 
Abegegnen. Es wird aber hie nicht geredet nen 
vder wunderthaͤtgen und auſſerordentlichen 
Wirckung ſonderlicher Woͤrter / wie die 
waren da Chriſtus ſprach: Lazare komm. 
heraus / und womit Petrus Ananiam und 
Zaphivam anredete: Iſt alſo aus Diefen 
Woͤrtern vielmehr die Krafft des goͤttlichen 
gepredigten Worts zu mercken / fo es hat / 
unſere Hertzen zu überführen. Cham.temil.- 
I.6. c.5. DB z2. Der Zuſammenhang die⸗ 
ſer Worte zeiget / daß hie geredet werde von 
dem inwendigen Vermögen derer die da 
weiſſagen / die geſchehene Offenbadrungen 
ꝛ "nf eine gZeulang * ſich zu —— = 


ETWAS, —— 
Plange mit der Gemeine zu ſchweigen / biß 
daß ver ander ſeine Rede zu Ende gebracht 
Yab& Denn der Apoftel hat mit dieſem 
Spyruche beweifen wolensdaß einer nach 
dem andern weiffagenfolle v.3u. Undim ' 
33. v. heiſts: GOit fey ein GOtt der Ord⸗ 
tung und des Friedens. Wird daher uͤbel 
hieraus bewieſen / daß die Meinung eiries 
Kirchen Lehrers billich der Cenſur der ans 
‚dern Lehrer ſole unterworffen ſeyn. Denn 
ob das gleich auf gewiſſe Art wahr iſt / v. 
“29, ſo iſts Doch hie nicht enthalten; denn wie 
geſagt iſt wird gehan delt von dem Batnbr 
"gen feine Meinung fo lange bey ſich zu be⸗ 
‘halten biß es der Ort ind die Zeit zulaffeny 
k öffentlich fürzubringen: Was man vom 
eremia fuͤrwirfft/ der gezwungen ſey zu 
weiſſagen/ c. 20/7. und vom Paulo . * 
9. 10. gehoͤret hie nicht her. Denn von den⸗ 
elben iſt keiner gezwungen worden / daß er 
nicht eines andern Propheten / der itzt im 
Werck des Amts begriffen war / Rede ſolle 
aushoͤren / von welcher Sache der Apoſtel 
hie redet, 
Cats / 3. Bei der Apoſtel alhie 
fein Zeugniß als eines Angenr Zeugen Fe 
uͤh⸗ 


le) . Ä 
fͤhret / zu beweiſen / daß der Leib aufgewe ⸗ 
et ſey / welcher fuͤr uns in den Tod gege⸗ 
bensauf daß er hernach Daraus führe / es 
werde eben derſelbeLeib wieder auferſtehen⸗ 
ſo wird daraus geſchloſſen / es muͤſſe Paulus 
eben auf die Art JEſum geſehen haben / wie 
Patrus / Jacobus und die andern Apoſteln 
ghn geſehen haben v. 5. 6.7. Es muß Paulo 
auch der Coͤrper Chriſti eben ſo wol gegen⸗ 
wertig geweſen ſehn / als Jacobo und de 
andern. Denn wenn das nicht geweſen waͤ⸗ 
201 ſo haͤtte aus dem Zeugniß Pauli die 
Außferſtehung Des Leibes Chriſti nicht mit 
‚gleicher Gewißheit koͤnnen Kewiefen wer⸗ 
den / als ſie aus dem Sehen Jacobi / Petei 
und der andern beſtetiget iſt. Denn die Zeu⸗ 
‚geni ſo nur eines Dinges Bild ſehen / und. 
es nicht ſelbſt mit ihren eignen Augen Aue 
ſchaquen / denen Fan -man folchen Glauben 
nicht beylegen / ale denen / welche zeugen / 
daß ſie es mit ihren Augen geſehen / und mit 
- ihren Händen beiaſtet haben. Daher muß 
Chriſtus Paulo auf dem Wege zu Da⸗ 
maſco leiblich erſchienen ſeyn / auf was 
Weiſe des Apoſtels Zeugniß wegen der 
Augenſchau ſo gewiß wird als —— 


Lu uf 


lid) 
ſo Chriſtum mirihren Augen gefehen haben 
. Dre Die Worte: feine Gnad mit mir, 
vedeuten nichteinenduppeltenlirfprung der 
"guten Wercke / einen fo bloß güttlichrfodie 
"Gnade Gottes ſey / und den andernweicher - 
menſchlich / und mit dem Wort / mir / ange⸗ 
deutet werde; ſondern das Wort / mir / gibt 
‚nur das ſubject zu erkennen / nicht aber die 
“aus fich und den natürlichen Kraͤfften wir⸗⸗ 
ckende Urfach. Will nicht ſagen / daß die 
‚meiften Grichiſchen Exemplar lefen 2x cut 
welchem auch unfer Luther. gefolger iſt / 
‘womit das ſubject klaͤrer angedeutet wirds - 
D.ı2: Wiefagen etlichefunter euch, 
Aus diefen Worten folgt nicht / daß die / ſ¶ 
die Aufferſtehung geleugnet oder in Zweif⸗ 
fel gezogen / ſollen in der Corinthiſchen Ge 
meine gedultet ſeyn. Denn von dem Blut⸗ 
ſchaͤnder wird e.5. auch geſagt / er ſey unter 
ihnen geweſen / welcher doch nicht zu dee 
Tirchlichen Gemeinſchafft gehoͤrete. Durch 
die Woͤrter / unter euch 1visd derowegen 
nur angedeutet / ex habe in ihrer Stadt ge⸗ 


wohnet / und der buͤrgerlichen Gemeinſchafft 


genoſſen· DB. 17. Hieraus iſt julenenne® 
wuͤrde die Suͤnde nicht qusgefdhnet * 


— 


— — — 
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wenn der Dod und die Aufferſtehung Ehri⸗ 
ſti micht zwifchen GOtt und ung kommen 
ware V. 23. Ein ſeglicher in feiner 
eignen Ordnung. Hie macht der Apoſtel 
die Ordnung nicht nach den geiſtlichen Chr 
‚ten. Alemtern, ſondern alſo / daß Chriſtus 
der Erſtling fen / (2) fo in Chriſto ent⸗ 
‚Sihlaffen. (3) Kommt: er.an die / ſo am 
Juͤngſten Tage werden überblieben feuyr 
‚endlich. aber werden die übrigen: alle herfür 
kommen. 1. Theſſ. 4. v. 14. ſeq. Es iſt 
keine bequemere Verbindung dieſer Worte 
mit den vorhergehenden / als daß man fie 
von der Uberantwortung des Beichs 
verſtehe / worin Chriſtus der Erſtling ſeiner 
Glaubigen geweſen iſt / und folglich wird 
Chriſtus auch unterthan ſeyn nicht bloß 
hin ſeiner Perſon und Amte nach / ſondern 
An dem Abſehen / welches er als der Erſtling 
mit der uͤhrigen Mafla gemein hat. Dieſe 
Abſicht gehet auf die Gemeinſchafft / welche 
unter dem Haupt und denen Gliedern im 
RWeiche der Gnaden geweſen / wie zu ſehen 

AUS dem i3. 14.16. 20.21.90. da der Schluß 
aus denigemeinen Eigenfihnfften Des Coͤr⸗ 
wers Chꝛiſt und der Leiber / ſo Wehen ee 
Ey Fa 86 
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cket werden) gefuͤhret wird. Wie denn v. 
arg; von der Gemeinſchafft Chriſti und 
der Glaͤubigen gehandelt wird. Woraus 
zu ſehen / in weichem Sinne kuͤnfftig Die 
Glaͤubigen und der Glaͤubigen Haupt Chri⸗ 
ſtus dermaleins GOtt werden unterworf⸗ 
fen werden.unddaß mandiellnterwerffung 
nicht mirffe weiter ausdehnen / als es die 
Gemeinſchafft unter dem Haupte und den 
Gliedern zulaſſet. Nun aber iſt die Gott⸗ 
heit Chriſti und ſeine ewige Natur auſſer 
dieſer Gemeinſchafft. Und weitn.der Apo⸗ 
ſtel nach den Worten / da v. ꝛ8. geſagt war / 
gg wuͤrde der Sohn ſelbſt umerthan ſeyn / 
wieder ſortfaͤhret / dre Gewißheit der gemel⸗ 
nen’ Aufferſtehung zu beweiſen v. 29. ſo iſt 
zu ſehen / es ſey ſolches nach der menſchlichen 
Natur zuverftehen als welche der Erſtling 
mit den andern / ſo ſollen aufferwecket mer 
den / gemein hat. Es thun aber die den Wor⸗ 
ten’ alsdenn wird der. Sohn ſelbſt un⸗ 
terthan ſeyn / nicht gnug / welche ‚fie mit 
Ausſchlieſſung des Sohns / von deſſen lie 
dern nur auslegen. Denn wie geſagt iſt / ſo 
gehraucht der Apoftel’Die:gemeine2tüffene 
ſtehung zu bewelſent ſoche Gruͤnde/ w· be | 
— — em 


Bi 


| DE. (aꝛ) 0 | 

dem Erſtlinge Chriſto und Glaͤubigen ges 
mein find. Und hindert nicht / daß Chriſtus 
nach der menſchlichen Natur dem Vater 
vorher ſchon unterthan geweſen. Denn es 
Pflege die H. Schrifft wol zu ſagen / daß 
ein Ding alsdenn geſchehe / wenn die Sa⸗ 
che auf eine ſonderliche Art / oder mit 
mehrer Klarheit / geſchicht / ob ſie gleich 
vorher ſchon geſchehen iſt. V. 26. Weil 
der Glaͤubigen Ted ein Feind genannt 
wirds fehleuft Arminius darqus / er fey Den 
Gläubigen doch eine Straffey ob ihnen 
gleich die Suͤnde vergebenifeyn. Allein er 
heiſt ein Feind wegen der Beſchwerde ſo die 
‚Gläubigen davon haben / nicht aber ale wen 
Gott vorhabe ſie dadurch zu ſtraffen denn 
es iſt alles was dem Leibe beſchwerlich iſt / 
Feine: Straffe. Gewiß es war Die Be 
ſchneidung / Loths Ausführung aus So⸗ 
dom / und andern Dinge mehr / eine Wol⸗ 
"thats ob fie gleich dem Leibe beſchwerlich 
waren. So wird auch. das Wort Feind 
für eine Beſchwerde und verhaßte Sache 
' genommen Gal. 4/16: Eph. 2114.16.: V. 
29 Die Tauffe ůͤber den Todten / iſt das 
Waſſerbad / die ſeljzmgchende Tauffe / 





8 (333) 9 


wobey ſie begeugten ihre Eünfftige Auffer⸗ 
ſtehung und bedeutet das Wort über hie 


eine Ordnung / als wenn wir fprechenz / 
uͤber Das alles, Sn dem Sinn wird 
Bas Wort gebraucht 2. Cor. 1/8. Eph. 
3120. V. 32. Was vom Streit mit 
dem wilden Thieren gefagt wird / dag 


verſtehe ich verbluͤmt. Denn weilder Apo⸗ 


ſtel ein Roͤmiſcher Buͤrger war / ſo kunte er 


dieſer Straffe nicht unterworffen werden. 


| 


Man lieſet auch nicht / daß er jemahls durch 
den Grimm und Wuth deß Volckes habe 


ſollen denſelben vorgeworffenwerden / auch 


wie er zu Epheſo Act. 19. lebte. Wiedie 


Cretenſer boͤſe Thiere genennet werden / 


und der Nero ein Loͤw; alſo iſts glaͤubli⸗ | 


cher / daß das Abort wilde Thiere hie ver⸗ 
bluͤmt genommen werde. Man ſehe Rei- 
nold.1.195.. Es find etliche welche dieſen 
Thier⸗Streit nur vom Gemuͤth des Apo⸗ 
ſtels auslegen: er wolle lieber den wilden 
Thieren fuͤrgeworffen werden / als. die 


Ehriftliche Religion verlẽugnen / wie erg, 


Mom, bedingtich wünfchetein Fluch für der 
Juden Heyl zu werden. Allein das Eomme 
mit dem Zweck nicht uͤherein. Denn aus 
N. Mi ei⸗ 


A 


ICE 


einẽs innerlichen Borfage / der nicht in die 


Augen faͤllt / konnte Die Hoffnung Der ge⸗ 
reifen Auiferftehungnicht geſchloſſen wer⸗ 
den So redel er denn von einem bekan⸗ 
ten Unglͤck v. zo. zi. z2.ſo er In Anſehen der 


kimfftigen Aufferſtehung großmuͤthig uͤber⸗ 


nommen. 9:37. 38.39: Weil geſagt wird⸗ 
- es kaͤme nicht der Leib herfür der geſaͤet ſeyt 


fondern HHOttgebe wie er wil/ einem jegli⸗ 
eben Saamen feinen Leib; fe wollen etlia 


che daraus ſchlieſſen / es ſtehe nicht eben der⸗ 


feibe Corper dem Weſen nach / wieder auff⸗ 
Aber es iſt klahr / daß hie der Leib nach dem 
Wie und Welcherley betrachtet werde; 


gIff alſo die Rede von Der Bolkommenheiß 


und Unvollkommenheit der Qualitaͤten⸗ 


welches auch qus den beygefuͤgten Gleich⸗ 


niffen / ſo von der groͤſſern und geringern 
Klarheit der Sternen genommen / zu ſehen 
iv. 40.41. V. 44. Wann Paulus die 
gegenwertige Unoollkommenheit und Die 
Finfftige Vollkommenheit des natürlichen 
Leibes vorftelet,fo wird nicht erfodert / daß 
man das natfirliche und irrdiſche v.18.f9 
verſtehe / als wenn Die Schwachheiten / ſo 
wis durch den Fall auff uns gebracht haben 
u | | zu⸗ 


— 
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zugleich mit verſtanden werden / boederlich 
da es ſcheinet / er habe den natuͤrlichen 
Leib / nad) der Beſchaffenheit betrachtet? 
in wetcher der Menſch etſt geſchaffen iſty/ 
As. ſondern es iſt genug / daß der natuͤrliche 
und irdiſche Leib angeſehen werde/mitfeis 
nen natürlichen Eigenſchafften / ſo doch / daß 
die uͤbernatuͤrlichen Herrlichkeiten ausge⸗ 


ſchloſſen werden. Denn es will der Apo⸗ 


elzeigen / es werden unſere Leiber im Him⸗ 
mel eine weit beſſere Condition erlangen / 
alsfiein der ertten &chöpffung erlangt ha⸗ 


hen ; wie denn kem Zweiffel iſt / es wuͤr⸗ 


den auch unſerer erſten Eltern Leiber / wenn 
ſie gleich in der anerſchaffenen Vollkomen⸗ 


heit beſtanden waren / in dem Stande Det 
Herrlichkeit mit groͤſſern Gaben beſchen⸗ 
cket worden feyn / als fie in der erſten 
Schoͤpffung empfangen hatten. Hindert 
alſo nichts / daß man nicht das Fleiſch und 
Blut von der ſubſtantz des erſten Men⸗ 


ſchen auſſer dem Abſehen / der / durch die 


Sünde zugezognen Schwachheiten verſte⸗ 
hen. Denn es waren noch die herrlicheren 
Gaben zurück welche zu den Gaben der 


Sets kommen BAER Will 


+ 


ely)te 


der Apoſtel / es werde die Herrlichkeit unſer 
Leiber groͤſſer werden / als die Herrlichkeit 
des Coͤrpers unſers erſten Vaters / ſo er in 
der erſten Schoͤpffung empfangen hat. 
Werden alſo durch Fleiſch und Blut keine 
Laſter verſtauden / ſondern die fubftang des 


> Leibes feibit. Kin fülcher Leib als Adam 


empfangen hat und wir von ihm / wird das 


Reich GOttes nicht ererben / fondern es 


wird ein weit herrlicher Coͤrper ſeyn. Ger 


liebter Here Vetter dig find die Anmers 
ckungen / welche, ich der obberuͤhrten Perſon 
gu Sefallen/und meinem eignen Gemuͤth 


= TER ein Vergnügen zu geben aus dem 


fe, habe herausgezogen. Hoffe dabey 


veß Herrn Auktoris- Meynung erreſcht zu 


haben. So der Herr Vetter viel Freude 


daraus ſchoͤpffen wird / wie es denn ja unſe⸗ 
re Freude ſeyn ſoll wann wir verſtehen moͤ⸗ 


gen was wir in heiliger Schrifft leſen / ſo iſt 
die Feine angewandte Mühe fruchtbahr 


angelegt. Schleßwig den 10. Novemb. 


1690, 


4 
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Das VII Send⸗Schreiben 
An meinen Bruder Johann Ga 


briel Sandhagen / von der 
Handleitung ſo einem die Buͤcher des N. 
T. zur Erklarung der Prohe⸗ 


= sem batzeichen. — 


| 53* bin durch ſeinen letzten Op J 


recht erfreuet worden / wie ich ſahe 
daß er nunmehro die Buͤcher de 


PT. abermahl mit allem Steiffe habe 


duschgelefen, und daßer nunmehro Wil⸗ 
lens ſeh / mit gleicher Sorge die Bücher der 
Propheten durchzuſuchen. Das iſt die 
Methode / ſo uns Paulus an die Hand gibt 
Eph. 2: 20. da er ſagt / wir ſeyn erbaut auff | 
Den Grund der Apoftelund Propheten) 
nemtich auf der heiligen Männer Sort 
ihre Lebve : und zwar feßet Paulus hie 
die Apoftel für die Propheten / unsandie- 


Hand zugebeusden Grund der Ehriftlichen . 


Lehr wol zu legen / thu man wol / wenn man 
inſonderheit von den Apoſteln anfange / und 
dann zu den Propheten übergehe da wir 

II.Th. P denn 


— 


—— 
Taus der Erklaͤrunge der Apoſtel viel 
Licht krigen werden. —— a 
der Erforfchung.anderer Dinge alſo / Daß - 
wir durch das / was wir Elar gefaſſet ha⸗ 
ben / zudem was für uns dunckler iſt / end⸗ 


uüch kommen. Warum woiten wirs denn 
nicht: auch fo machen in der Erlernung der 


heiligen Schrifft? Sogebe denn der Va⸗ 
get des Lichts zu feinem Vornehmen viel 
Segen / und er verſaͤume ſuͤr allen / das 
crinnere ich treulich / dabey nicht / die Hands 
leitung / ſo ihm die Buͤcher des N. T. zu 


dem Verſtande der Propheten darbieten 


Und ob ich gleich mit dem Bruder eher 


von dergleichen Dingen mündlich geſpro⸗ 


Wen habe, fo will ich ihm doch die Dinge: 


or weil ich- einige Stunden Übrig habe? 


chrifftlich erinnern und zwar will ich ihm 
einige Sprüche aus dem N. T- für Augen 
legen / welche ihn recht werden bey Der 
Hand nehmen und-Fräfftig erinnern’ was 
er bey den Propheten für Schaͤtze fuchen 


ſolle / und welches gleich ſals derſelben ge⸗ 


meine Botſchafft geweſen ſey. Die Sprüs 
che / ſo ich dazu will anfuͤhren / werden ihm 
meiſt bekannt ſeyn / und es wird nur daran 





un. 
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liegen / daß wir das nicht uͤbergehen / was 
fie zu unſerm Zweck beytragen. Zu 
erſt fol uns hiezu dienen der 2. Vers des 
» Cap an.die Roͤmer. Wie Paulus das 
ſelbſt gefagt hatte / ex fey abgefondere zu. 

vedigen Das Evangelium GOttes / ſo 
et er himu / das. habe GOtt zuvor 


verheiſſen durch. feine Propheten in 


er beiligenSchrifft von feinem Sohn. 
Es will der heilige Marm fein Evanges 
lium , das er predigte/ von der Läfterung. — 
retten / ald wenn er etwas neuesunderdichs 
tetesherfür brächte, Denn er wird ja von. 
den ungläubigen Juden felbft ausgerufs; 
fen, als. wenn Dadurch dem.-Mofi und 
Propheten miderfprochen würde Act. 137- 
45 0..28/ 22. Da heiſts nu / es fey zur 
vor ſchon verheiſſen; und zwar ſo baid als 
nur die Sünde in die Welt gefommen, da 
hatten unſere erſte Eltern die Verheiſſung 
von dem Schlangentreter z weiche nachz 
gehende von den Vätern geprediget/ und 
von den folgenden Propheten mehr und 
mehr in die Schriften verfaſſet / denn es iſt 
vorher gefagt in. der heiligen Schrift. 
Sie haben ipar viel geprehiges Das.niche 


* 
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geſchrieben iſt wie CHriſtus der HeeRR 
auch gethan hat; aber hie iſt geredet von 
Wdem geſchriebenen. Was denn Paulus 
geprediget hat von dem Evangelio des 
Sohns / das muß in den Propheten ge⸗ 
ſucht werden. Petrus Finmit dein jür 


denn et fpricht Act. 3124." Daß alle Pro⸗ 


pheten von dem Somuel an und hernach 
wie viel ihr geredet haben, von dieſen 
Lagen verkündiger haben. , Aber von 
“Was weiten Begriffe iſt das Evangelium, 
das Paulusgeprediger hat? Dazu gehoͤ⸗ 
vet die Perſon Ehriftty deſſen Amrz deſſen 
Stand. Dazu gehören deffen Predigten 
und Wunder / womit erdie Predigten be⸗ 
kraͤfftiget hat. Dazu gehöret fein Tod / 
und ſeine Aufferſtehung. Dazu gehoͤret 
das ſiegreiche Sitzen zur Rechten. Dazu 
gehoͤret der gnädige DM, der Menfchens 
Kinder aus der Macht der Finſterniß / und 


die Verfeging in fein Gnaden Reich. Der | 
blutige und fiegende JEſus iſt daher Der 


vornehmſte Kein / der in den Propheten 
liegt. Wir wollen das abfonderlicher bes 
fehen, weiln die ange zogenen Sprüche nut 
ine gemein davon geredet haben. u | 

— *bel⸗ 
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derheit Haben fie geredet don der Zukunfft 
des Sohnes GOttes ins Fleiſch / und 
das nicht insgemein weg / ſondern ſie haben 
auch nach der Zeit geforſchet / in weiche? 
deſſen Zukunfft fallen würde Uber daß 
man das Stück als ein Hauptwerck in den 
MPropheten mit ſuchen muͤſſe / das will Pe⸗ 
trus / indem er von denſelben ruͤhmet a. Per. 
ſie haben nicht nur geweiſſaget "won Der 
Seligkeit/ ſo Chriſtus anbringen ſolte; 
ſondern ſie haben auch durch den Geiſt/ der 
in ihnen war / narb der Zeit geforſchet / 
iu welcher er leiden und aufferſtehen wu 
Dev: und alſo auch folglich in welcher d 
HErrkommen ſolte. Jal die haben 
ſo unterforſchet / daß: ſie klar geſchriebent 
was für groſſe Wercke GOttes für der⸗ 
ſelben wuͤrden hergehen / was mit derſel⸗ 
ben werde verbunden ſeyn / und was dar⸗ 
auf werde ſolgen. Der Bruder wird diß 
Stuͤck wol bemercket haben / aus dem/ 
was ind; für etlichen Fahren yon der Fuͤlle 
der Zeit verzeichnet habe⸗⸗MPetrus darff 
gar hinzu ſetzen / fie haben auch Nach — | 


*Dik iſt itzo ſchon gedrurket in dem ragt 
hender Theologiſ. Sendſchreiben. 
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Zuſtanbe der Zeit geſorſchet / oder wel⸗ 
cherley er ſeyn wuͤrde / ob die werthe Kits 


che werde bluͤhen oder elend ſeyn / ob der 


HErr viel oder wenig Gläubige finden 
Werde? und wie fich die Groſſen in der 


Melt wuͤrden betragen / ob fie det Kitche 


wuͤrden Friede goͤnnen oder nicht? Sie 
haben geforſchet nach der Zeit und der Be⸗ 
affenheit Der Ankunfft Chriſti / nach ſe 
nem Leiden und feiner Herrlichkeit. D 
HR er dann nicht aus den Augen. fondent 
Deucke / der das Wort eingegeben/ der habe 
un auch erinnert / daß ſolche Dinge Inge 
Propheten ſtecken. Der Meßias muß 
darin fleißig geſucht werden / und man hat 
Daraus zu fernen / mit was Tritten und 
Schritten er zu feinem Volcke und Tem⸗ 
pel har wollen kommen. Weil diß in bed 
Propheten zufinden war / hielte Chriſtus 
Denen Phariſeern verweißlich fürs daß fie 
auf die Zeichen der Zeiten nicht geachtet 
haͤtten / —— doth.fonft auf Wetter und 
Wind ſo witi 
12.56. Die Propheten haben eben. fo mol 
. die Leiden des Meßiaͤ unterfucht / in wel⸗ 
che: und welcherley Zeit fie fallen un 
N ZH u FR 
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8 (343) dee . 
Den. Von vielen Leiden wird hie geredet / 
wie denn dem HErrn vielerley Wet, Leiden 
begegnet find. Bald hat ihnder gerechte _ 
Bater ſelbſt geplaget / bald find fie ihm 
vom Feinden’ bald: von feinen Freundem / 
den Juͤngern / angerhan / bald haben ihn 
Die. Juden / bald aber die Heiden gequaleis 
und nicht aufgehoͤret / biß fie ihn endlich an 
das verfluchte Holtz gebracht. Es bleit 


dabey. Nach dieſen Leiden haben nat 


Petri Zeugniß die Propheten geforſchet⸗ 


amd zugleich in welche und welcherleg 


Zeit ſie fallen wuͤrden. Wie der Heiland 


beym Luc. 18. nach Jericho und folgende | 
: Nad) Jeruſalem zueilete / ſprach er. zu dag = 


Apoſteln / fie giengen hinauf gen Serufag 
kem / und es werde ALLES vollendet weng _ 
den / was geſchrieben ſey durch die Pro⸗ 
pheten / von des Menſchen Sohn / oder 
dem: Meßia. Hiebey uͤbergehet Lucas 
war was dem HErrn inder NACHT 
da er verrathen ward / begegnet iſt / indem 
ersalfobald darauf kommt / was ſich am 
Freytag Morgen mit dem HErrn habe 
zugetragen / da er nemlich uͤberantwortet 
iſt den Heiden / welche ihn verſpottet / ver⸗ 
| D 4 ſchmaͤ⸗ 
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Khmaͤhet und verſpeyet / gegeiſſelt Und ge⸗ 
toͤdtet haben. Aber der Marcus thut c. 107 
33. hinzu / es habe der HENN kurtz vorher 
eben ſo wol verkuͤndiget / was ihm in der 
vorgehenden Nacht begegnen werde: nem⸗ 
AUch da werde er uͤberantwortet werden den 
Hohenprieſtern und Schrifftgelebr⸗ 
ren / und die wuͤrden ihn uͤberantworten 
m Tode ; wie denn diß alles in der Nacht 
fir dem groffen Freytage gefchehen. "DIE 
muß nach Ehriſti Ausfage in den Pros 
— ſtehen. Wie Petrus den Lahmen 
Im Terapel:gefund machte / ſo predigte er 
Bald darauf Act-3718. GOTT hab er⸗ 
fuͤllet / was er durch den Mund AKER 
feiner Propheten ZUVOR verfindg 
et habe / wie Chriſtus leiden ſolle. Wann 
der Bruder die Leiden des HErren 
FEſu fleißig in den Propheten aufgefucht 
hats fo wolle er zugleich beyde Augen auf | 
des HErren SerrlichEeie richten? ſo = 
die Leiden folgen: follen. Diebeiligen Maͤ 
nei haben dabey wol gewuſt / daß fie die 
Zeiten nicht wuͤrden erleben / daruͤm lehrt | 
yertus / es habe ihnen der Geift eben fo | 
wol entdecket / daß fie die Dinge u | 
"4 
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ſich ſelbſt / ſondern für unsı die wir in den 


Zeiten DEN. T. leben / haͤtten dargethan/ 


baben ſie verkuͤndiget / aber die Exfuͤllung 
nicht erlebet. Ja ſag ich noch / fie haben 


ewuſt / daß fie es nicht: erleben würden, 
Csacob wartete auf feinem Tod⸗Bette wol 
anf des Meßiaͤ Heil / allein er war gewiß 

aß er laͤngſt nach feinem Tode erft wuͤrde 
—5 Denn ſeine Kinder, ſo Damal 
noch in Eghpten waren / ſolten erſt Canaaß 
beſitzen und in dem Lande muſte Juda 
erſt einenZepter haben; nach deſſen 5 


wendung ſolte der Geſetzgeber da ſeyn / und 


Ffir deſſen Untergang ſolte Dr. HENN zu 
feinem Tempel fommen. Das alles 
foderte noch eine groffe Zeit. : Bileam 


weiſſagete vom Stern / der. aus “Jacob 


ausgehen werde / aber dann erſt / wann E⸗ 
dom wuͤrde von Jacob beſeſſen werden / 
welches zu der Maccabeer Zeit erfuͤllt 
ward / wozu damals / als Bileam das re⸗ 
dete / noch wenig Hoffnung war. Im An⸗ 
fang der Erloͤſung aus der Babyloniſchen 
Dienſtbarkeit hat GOD laſſen wiſſen 


| Dan. 9124. nicht weniger als 


485 . 


Ba SE ꝛ· 
485, Jahr verlauffen / ehe der Meßias wuͤr⸗ 
De ausgerottet werden. Dem Daniel 
wird kund gemacht / er werde RUHEN / 


ehe das geſchehe / wevon c. 12,73: geſaget iſn 


So habens denn die Propheten nicht 
nen felbſt / ſondern uns dargelhan / ſagt 
5 Es iſt ihnen bekannt geweſen 

aß fie von fernen zukuͤnfftigen Dingen ge⸗ 
xedet / ſo lange nach ihrem Ableben erſt zu 
erfuͤllen waͤren; Wiewol ſie es zu der le⸗ 
vbendigen Nutzen erzehlet haben / wie d 
die gantze Schrifft nuͤtz iſt zu Behaupti 

er wahren Lehre⸗ und zur Widerlegung 

ev falſchen / zur Straffe des boͤſen Lebens? 
und zur Unterweiſung im frommen Wan⸗ 
Ve: Daher liefet man allein von Si 





meon / daß dem nur die Verheiſſung ger 
ſchehen Fer ſolle nicht ſterben / biß er. den 


Meßiain gefehen habe. Wie die 2. Juͤn⸗ 
ger nach Emaus gingen / fü legte Chriſtus 
denſelben aus Moſe und allen Prophe⸗ 
ten für / daß er ſolches muͤſte leiden und 


— 


durch Leiden su ſeiner Herrlichkeit ein⸗ 


gehen. Aber iſt denn nur etwa die Zu⸗ 
kunfft Chriſti mit derd vorhergehenden 
Seiten; find etwa nur die Leiden . 

a SE Dale 
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darauf ſolgende Herrlichkeſten darin zu 
Finden ? Gantz nicht / es zeigen uns Die 
heiligen Propheten daneben der bittern Lei⸗ 
‚sen ihre Urſache / und was GOtt damit 
Habe fuͤrgehabt. Sie weiſen uns die Lei⸗ 
den an / als einen GRUND / worauf uns 
ſere ewige Seligkeit gebauet ſey. Petrus 
ufft mit voller Stimme aus / Daß ſolches 
warhafftig in den Propheten zu finden ſeh. 
Denn wie er in Cornelii Hauſe gepredi⸗ 
get hatte / es waren die Apoſtel Zeugen von 
dem / was JIEſus gethan habe im duͤdi⸗ 
ſchen Lande / ſie waͤren auch Zeugen / daß 
ihn die Juden getoͤdtet und GOtt wieder 
Aufgewecket; fo hieß es endlich fie ſollen 
‚auch zeugen / Daß er ein ſtrenger Nichter 
der Unbußfertigen fey s es zeugten aber 
alle Propheten von dem JEſu / wo man 
an feinen Namen glaubte / fo ſolte man 
Burd) den Glauben Vergebung der 
Sünden haben. Zeugen-dasıalle Pros 
‚pberen fo müffen fie ale den Grund uns 
ferer Seligkeit fürftelleny welcher iſt der 
Name JEſu: ſo muͤſſen fie die allgemei⸗ 
ue Gnade GOttes fuͤrſtellen denn alle 
Menſchen koͤnnen die mgebung De 
Si 2% n⸗ 


u 
Sänden haben; fo muͤſſen ſte auedie Dede 
nung der Seligkeit fuͤrſtellen welche Soft 
ſo gemacht hat / daß wir ung ſollen helffen 
iaffen; fo muͤſſen fie alle das: Mittel fuͤrh⸗ 
ſtellen / wodurch ung an-unfer Seite: fall 
geholffen werden / welches iſt der Glaube / 
womit wir Chriſti Namen zur Seligl 
ſollen ergreiffen: ſo muͤſſen fie alle der Men⸗ 
ſchen eigene Gerechtigkeit niederſchlagen⸗ 


fo muͤffen fie allen Menſchen zeigen’ / daß 


fle unter der Suͤnde liegen / und deren Mund 
verſtopffen / auf daß ihnen JEſus ange⸗ 
nehm werde: Denn Das alles will Pe⸗ 


Aus / wenn er fich auf Aller Propheten 


Seugniß beruffet. Die Schriften A. S 
finds / die von JEſu zeigen, leſen wir Joh. 


. Denn das ſagte Chriſtus / wie er andert⸗ 


bald Jahr fein Lehramt verrichtet hatte / 


und wie noch kein eintziges Buch / ſo zum 
Nr gehoͤret / gefehrieben war. Das 
Zeugniß von JEſu iſt der Geiſt und 
die rechte Seele der: Weiſſagung heiſts 
Apoc i9, io. Darum muß IEſus mit Blut 
und Tod / mit Aufferſtehung und Himmel⸗ 
fahrt / ja mit dem gantzen Tvangeſio das 
Paulus verlundiget hat / in den Propheten 
Nr. ” Ü N Kos 
: | | 
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CL T)2 Se 
flegendund: wenn · ſich nun der Bruder mit 
I cn in das propheiiſche Meer. will hinein 

vagen / fo wuͤnſche / daß ihm das alles mge 
ar für die Augen: kommen / er hoͤre guſh 


sgehe. Aber gehen mir zuden Zeiten hinnbd / 
ſo nach Chriſti Himmelfahrt ſind geſolget / 
Da finden wir / Daß die Propheten sondere 


WMredigt des Evangelii geweiſſaget hia⸗ 


Beny:fo den Juden und Heiden geſchehen 
Aſt. Das bezeuget Paulus Aet. 261225 als 


7: 


micht auf mit leſen / biß ers finde / und Biß | | 
hm das prophetifche Licht im Hertzen aufs 


der das auch in denſelben gegruͤndet zu ſeyn 


aangibt / daß Chriſtus ſolte ſeyn nach der 


Krafft die Urſach der Aufferſtehung 'uen 
Den DTodten / und predigen laſſenein Licht 
“der das Evangelium ‚ dem Jüͤdiſchen 
Molche und den Heiden. Von der Juden 
Soßyafftigen. Widerſpenſtigkeit gegen das 
Avangelium, haben nach Pauli Zeugniß 
die Propheten nicht weniger geweiſſaget / 


wie er denn zu Nom erinnerte GOTT 


habe durch Eſaiam zu den Vaͤtern von den 
Juden / ſo zur Zeit der Apoſtel leben wuͤr⸗ 
den / geweiſſaget; Minden Ohren wuͤr⸗ 
Denn ſie es hoͤren und: nicht verſtehen / 
er. D 7 .. und 


* 


DR (yo) Meo⸗ 


Sud mie den Augen wůrden ſte es ſe⸗ 


hen / und nicht erkenhen. "Denn. das 
Hertz diefes Volcks fey verſtocket und 
Re hoͤrten ſchwerlich mit Ohren / und 
ſehlummerten mit ihren Augen. Si 


‚haben daher ein ſolch Gericht GOttes u⸗ 


‚ber ſich gezogen / daß. ihre Republic des⸗ 


wegen geſibret iſt / ſie ſeliſt getoͤdtet / undin 


see Verhaͤrtung dahln gegeben find: Chri⸗ 
Kſtas ſehret Matth. 24,15: es habe von der 
Werwůſtung Jeruſalems Daniel geweiſ⸗ 
afaget,. der davon mit Aufmerckſamkeit ſol⸗ 
rie geleſen werden. Doch es werden die 
wenigften zweiffeln / daß die Prophet⸗ 
micht ſolten biß gen Jeruſalems Verſt 
rung mit ihren Weiſſagungen ſeyn hinab 
gegangen 5i. aber das wird nun zu beden⸗ 
cken ſeyn / ob ſie ung auch den Verfolg für 
Augen legen / und den Zuſtand der Kirche 
Siß au den Juͤngſten Tag abmahlen. Das 
wollen die Zeuguiſſe des N. T. allerdings / 
und man finder. es auch in den Propheten 
:offenbahıy daß / wann fie biß zur erſtoͤ⸗ 


zung Jeruſalems / ſo durch die Roͤmer ge⸗ 


hehen iſt / kommen ſind / fie daſelbſt offt⸗ 
mals nicht ——— 
| j (4 j 
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Heidniſchen Verſolgungen / den Zuſta 

mnter Eonſtantin / die Zeit des Wider⸗ 
Chriſts / die Zeit der —— durch 
die Reformation, die Zer Des hei 
sigen Volcks / und eine: —* Ver⸗ 
Wweſſerung fuͤrlegen / worauf ſie ihre Weiſſa⸗ 


mung endigen. Und diß wird die Sache 


Feyn / welche ich itzt zu beweiſen habe. Wir 
wollen. hie nicht unſerm Duͤncken nachge⸗ 


‚hen, fondern uns demuͤthig zu der Apoſtel 


Fuͤſſen ſetzen und ats gehorſame Schuͤler 
Deren Worten zuhoͤten. Von dem Moſe 
Apricht Paulus Heb. z.5. Er ſey getteu 
geweſen in: Gottes gantʒem Hauſe als 
ein Recht zum Zeugniß deß / das ge 
fagt folte werden: Sp muß: er: damh 
won den Dingen /-die von den Propheten) 
son Ehrifto und den Apoſteln geſagt find / 

ein Zeugniß abgelegt haben. und da der 
«Zuftand der Kirche NT. von den: Apiw 
ſteln für Augen gelegt iſt fo muß er auch 
von Moſe entworffen ſeyn. Denn was 
hat ſollen geſagt werden das hat Mor 


Fe: Muß es Moſes haben warum nicht 
De len Fhitche Dies 





deu; ausgelegt Bir Paclus Aut 


J 


| 
| 
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8619.22, fi dem Agrippa und Feſto ſtund / 
ſich zu verantworten / lehret ern es haͤtten 
db smar. Die. Juden im Tempel gegriffen 
and aoͤdten re; ſey aber aus ihnen 
NHuͤnden eutkennnen / and ſtehe van feinen. 
Bekehrung an geſund biß auf dieſen Tag 
da / und zeuge⸗beyde den Kleinen und Den 
Groſſen / und ſage NICHTS: auffer 
Den das die Propheten geſagt er | 
das geſchehen ſolle / und Moſes. 
zedet yon heim Zeugniß ⸗ das er biß auf 
den Tag abgelegt hat / vnd alſo von der 
Zeit: feines Apoſtel/ Amts an. Er ſagt 
don dem Zeugniß das er Kleinen und Gro 
sen hat fuͤrgeſtellet. Und in dem Zeugn 
ihat er gat / was die ſubſtantz der Sache 
betrifft/ NICHTS fuͤrgebracht / als 
was die Propheten und Moſes geſagt 
- haben. Kan der Apoſtel Debz/ 8.treiben / 
Wenn David weiſſage es ſeh CHriſto 
ARE unter ſeine Fuͤſſe gethan / ſo ſey 
NICHC S ausgenommen / das: ihm 
nicht unterthan ſey 3 ſo wuͤrde er auch 
nicht zu frieden ſeyn / wenn ihm einer hie 
bey dem Nichts etwas ausehtnrn wolle / 
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was er aus Moſe und den Propheten ge⸗ 
lehret / da gehoͤret zwar das folgende Stuͤck 
mit zu / daß Chriſtus ſolle leiden / und der 
erſte ſeyn von der Aufferſtehung von 
den Todten / und ſeyn ein Licht dem 


| Molck und den Heiden; allein es er⸗ 


ſchoͤpffet unſer ⸗nichtes gefagt/gang nicht 
aus, Wolan fo wollen wir denn eine Pr 
Ä Pe Pauli befeheny fo er einmahl mundi 
Theſſalonich gehalten hat / und die er ih⸗ 
En hernach hat fehrifftlich von Corintho 
gusgeſchicket. Und zwar gaben ihm zu der 
ſchrifftlichen Verfaſſung einige Gelegen, 
heit / welche da meyneten / es wuͤrde noch bey 
ihren Leb⸗Zeiten der groſſe Tag des HEr⸗ 
ren zu erwarten ſeyn. Dieſer Irrung wi⸗ 
derſpricht der Apoſtel kräfftig / indem er 
lehret / es wuͤrden fuͤr dem Tage noch grofr 
fe Dinge hergehen / welche zu ihrer Erfuͤl⸗ 
‚lung. eine geraume Zeit erfoderten 7 und 
"welche fie bey ihrem Leben nicht koͤnnten ers 
warten. Denn eswerde zuerſt der groſſe 
Abfall von Chriſto und Der Apsftotifchen . 
Lehre kommen / welcher eine abfeheuliche 
Veränderung inder Kirche GOttes wuͤr⸗ 
de machen / und es werde von Zeit ur; 


is vr 
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vffenbahret werden der Menfeh der Stirn 
den / und Das Kind ſo ins Verderben fuͤh⸗ 
ret. Der Menſch werde ſich aber alfa of⸗ 
fenbahren / daß er ſich werde gegen Chri⸗ 
ſtum ſtellen / und auff das nicht ſehen / wor⸗ 
auff Chtiſtus wißgefehen haben / noeh auch 
"das ſagen / was Chriſtus will geſagt haben. 
KZudem werde er ſich erheben über alle ae 


nannte Götter / vlelmehr aber über alle 


Glaͤubige. Danebſt werde er fich erheben 
ber alles was Venerabel und in Ehren iſt 
and zwar ſo / daß er ſich in den Temp 
GOlites als ein Gott ſetze und erweiſe / da 
A GoOtt ſey / weil er daſſelbe / was er vo 
dem Seinen redet / als GOttes Wort 


wolle angenommen haben. Den dieſen 


Dingen har Paulus Act. ı7. Fu denen he⸗ 
kehrten Theſſalonichern fchon geredetra 


Dheſſ. 217: Auf daß dieaber wuͤſten / waß 


Für der OFFENBAHRUNG des. 


Menfchen der Sünden in den erften drey 
Aundert Sahren werde.hergehen / ſo erim 
nert er IDZ30 Tey. ihm: dag heydnifihe 
Kayſerthum noch im Wege / nach dem aber 


werde er ſich zur bequemen Zeit ſchon of⸗ 


fenbahren / wor an ſo viel weniger zu von 
— feln 


9 (355) Bee 

felnfeh / wol das. Seheimniß der Ungt⸗ 
rechtigkeit ſchon wircke / und mache zur 
kuͤnfftig en Offenbahrung allerley Anſtal⸗ 
‚ten daß fie alsdenn friſch fuͤr ſich gehen 
koͤnne / wenn nur. erff das heydnifche® Kaͤh⸗ 
ſerthum werde weggethan ſeyn. Aber was 
wird denn endlich daraus werden / wenn ſich 
das Kind des Verderbens etliche hundert 
Dahr offenbahret hat? GOtt wird es erſt 
im 16. Seculo durch die Predigt des heili⸗ 
gen Evangelii umbringen / und endlich. nach 
einiger Zeit zunichte machen. Und daß 
man ſich uͤber deß Menſchen Fortgang und 
Die Verleitung deß gantzen Curopaͤ nicht 
wundere / ſo erzehlet Paulus die Waffen / 
welche dieſer ihdrichte Hirte brauchen 
Awerde / als allerley at Zeichen / Wun⸗ 
der der Luͤgen und Verleitung zur unſel⸗ 
gen Ungerechtigkeit / mit welchen er fo viel 
„leichter werde fortkommen  weil-die Leute 
Die feligmaehende Warheit / fo fie unter fich 
gehabt znicht:hätten.angenommen. - Da 
nun Paulus Nichts: in feinen Predigten 
geredet / als was Die Propheten und Mo⸗ 
ſes geſagt haben / ſo ſuche denn der Bruder 
mit allen Fleiſſe darin / was ſie pon dergen 
— en 
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sen fagen / da. deß Menfchen der Suͤnden 
Alngerechtigkeit noch heimlich gewircket; 
Was ſie reden von den Zeiten / da der weg, 
gethan iſt deridas Geheimmni de er Unge⸗ 
rechtigkeit auffgehalten hat; Was ſie re⸗ 
den von der Offenbahrung dep Venſchen 
der Suͤnden / und wie hoch ſie gehen werde, 
"und daß die Ungerechtigkeit fo groß ſeyn 


werde / daß der heilige GOtt in die Laͤnge 


Sicht koͤnne zu ſehen / ſondern muͤſſe ihn erſt 


Burch fein Wort zu Schanden machen / 


endlich aber gar zu nichte. Weil dag groſ⸗ 
f Werckzeug⸗ KTiches U Michts / auſſor 
m Deopbeien geredethatsfo ſuche er die⸗ 
Dinge / biß er fie mit einer Überführung 
des Gemüths finde. Denn wenn Dasin 


wen Propheten nicht zu finden waͤre Wie 


würde Paulus 1. Tim. #1. fügen Ehhnenz, | 





zZ. geweſen iſt / ſage / in den Weiſſ 
deutlich / daß in den letzten Zeiten etliche 
wuͤrden vom Glauben abfallen 


iſt ebender Abfal davon Thefl:3,3.98r- 


redet war / und davon muß die Weiſſagung 


klar ſeyn / daß ſie einer / der in der Schrift | 
| rn Kind iſt / — derfelben nich | 
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vorſetzlich widerſetzet / wol verſtehen kan / 
ſonderlich wenn er die Mühe nimt / die 
Weiſſagung / ſo von einer Sache reden / un⸗ 
ter einander zu vergleichen. Wenn man 
acht hat / wie der Apoſtel dieſen Abfall in⸗ 
ſonderheit beſchreibt / als daß die Menſchen 
würden anhangen den verführifchen keh⸗ 
rern / und deren Lehre / und daß ſie ſich deren 
Geboten würden unterwerffen / Davon 
zwey namhafft gemacht werden / ſo mercket 
man gar wol welches Volck gemeynet ſey / 
Davon der Geiſt fo deutlich in den Pro« 
pheten geweiffager habe, Es iſt das c.5/ 
14. morüber der Widerwertige drıwerze- 
Swird König ſeyn / und. fe die Ehe haſ⸗ 
ſet / weswegen Paulus will) dag die jungen 
ttwen freyen moͤgten / auf daß der kei⸗ 
nen offnen Weg zur Erhebung deß unehli⸗ 
gen Standes finden moͤge. Hiebey habeus 
9 Anleitung der Apoſtel / die Propheten 
noch nicht bewenden laſſen / ſondern fie had 
ben noch dazu von einer Außbreitung des 
Reichs Chriſti geredet / ſo fuͤr dem Ende 
der Welt zu eywarten ſey. Und das wird 
fo diel nach droͤcklich er zu beweiſen ſeyn al 
eb don: eilichen eiftiger geleugnet v 
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um ſolte es fonft der H. Sohn miteinem 
fo theuren Eidehaben bekräffsigen mollen ? 
Bas es für ein Geheimniß ſey / wird nicht 
beſſer gefaſſet / als aus der ſiebenden Po⸗ 
faune ſelbſt e. in / 15. 19. da es heiſſet: Es 
ſeyn die Reiche der Welt Chriſti wor⸗ 
den / woruͤber die Aelteſten im Himmel 
GOtt dancken / daß er ſeine groſſe Krafft 
babe angewandt. Sie bekennen / es ſey 
Zeit geweſen / ſeiner Kirche ſo kraͤfftig bey⸗ 
zutreten; denn es feyen ihre Feinde der Gog 
und Magog Apoc. 20. grimmig zornig ge⸗ 
weſen / daher GOttes Zorn billig entbrannt 
ſey u. und habe die ſo die Erde verderbt 
habem verderbet. C. is. ward von Babel 
geredet / daß es ſey weggeworffen ins Meer / 
wie ein Muͤhlenſtein. Wie c. i9. darüber 
die groſſen Scharen im Himmel GOTT. 
dancfen fein Gerichte ſey gerecht / daß er 
die groſſe Hure geurtheilet habe / (die hieß 
c. 18. Babel) fo. beſchreiben ſie die Hure fie. 

fey vie / ſo die Erde mit ihrer geiſtlichen 
Hurerey verderbt habe: Iſt gewiß eine 
Anweiſung / dafuͤr wir dem heil. Geiſt zu 
dancken haben. So wiſſen wir denn / was 
es für Erd⸗Verderber ſeyn · Aber wg 2 
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hergeſagt. Und Ean manhie auf. die Pros 

Ppheten — fallen Eph. 4/11, weil 

‚ung die Propheten / welche von den Ao⸗ 

ſteln daſelbſt unterſchieden find. 4. ge 

Echrifften hinterlaffen haben... 

"daB auch Petrus Act 34 zn 22, 23. vn. 
Propheten eingefuͤhret werden / daß 
‚von Chriſto und feinem Reich geweiſſa 
haben / und zwar von allen den Tagen z_ I 

- ‚melhen die Menfchen zum Glaub 

Chriſtum gelocket werden. Die: bei 

‚sen Tage aber erftrecken fich biß an die Zeir 

da alles wag die Prophetengeredet haben / 

dargeſtellt iſt. Will agen / daß dieſer 

Sieg zur Hert lichkeit Chriſti mit gehoͤre / 

ar die Propheten gelorſchet haben 

ef, \ 

Nun ifte Zeit daß wir unß zu denen, 
von den Evangelifien und Apoſteln ange» 
zogenen Sprüchen verfügen / und fehens 
was und Dadurch.die heiligen Männer zu 
‚der Propheten Erklärung für ein Licht ans 
gezuͤndet / da ich mich denn zuforderſt erin⸗ 
nere / was der fel. fuͤrtreffliche Brentius uͤ⸗ 
ber Eſ. 40. ſagt / er wolle nicht einmal eis 
‚nen Engel vom Himmel hoͤren / wenn er 
— Q den 






EN 
"den Oui Eſ. ger J. andets wolte deuten / 
"as er von den Lvangeliſten ausgelegt wor⸗ 
den; denn was angedeuteten Orts gewel⸗ 
del wird: Es iſt eine Stimme eines 
Fırarı in der Wuͤſten / bereitet dem 
SErrn den Wen macht auf dem Ger 
filde eine ebene Bahn unferm GOtt; 
ſo bezichei fich auf dieſe Wert zugleich alle 
"Evangeliften: Erftlich zwar Matth. c.z. 
94. Inder (nemlich Johannesvder Daͤuf⸗ 
FE) iſt der von dem der Prophet Eſalas 
jeſagt Hat, ei ſt eine Stimme eſnes 
Ks gers in der Wuͤſten ber eitet Vems 
„Erin den Weg’ und macht richtig 
‚feine Steige. Und diefes wiederholt er 
Abermal’cap. I. v7, undıo.’ Desgleis 
chen Marcus fort im Anfang feiner Evan- 
geſiſchen Geſchichte / nemlich capı I. v. 2. 
18 geſchrieben ſtehet in den Prophe⸗ 
ten: ſiehe ich) ſende meinen Engel für 
dir betr der da bereite deinen Weg für 
dir. Ks iſt eine Stimme eines Predi⸗ 
gers in der Wuͤſten Bereitet den Weg 
des HErren / machet ſeine Steige rich⸗ 
tig / desgleichen Zacharias des Johannis 
Vater ſtellet ihm ſelbſt nechſt angegogene 
** IWor⸗ 
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ante des Propheten Eſaiã ſut/ in ſemem 
Lobgeſang beym buca am n.cap- im 70v. 
Und du Kindlein wirſt ein Prophet 
Des Hoͤchſten heiſſen / dur wirft fuͤr dem 
BGrrnu hergehen / daß du ſeinen Weg 
bereiteſt. Letzlich auch ſohannes der Daͤuf⸗ 
kt: ſelbſt da er im Gefaͤngniß wars und die 
iden von Jeruſalem Prieſter und Leviten 
N ihm fandtenszu fragen: Db er Chtiſtus / 
Elias oder fonft ein Prophet wäre? Ba 
gab er-ihnen die Antwort beym-Johanne 
"dem Evangeliften zu lefen am 1:c. v. 23. 
78 bin eine Stimme eines Predigers 
in der Wuͤſten / richtet den Weg. des 
SErrn / wie der Prophet Eſaias ger 
ſaget bat, Was möchte doch immer deut⸗ 
lichers ſeyn / und mit mehrerm Gezeugniß 
bekraͤfftiget werden koͤnnen. Wir wollen in 
dem Predigt⸗Amt des HErrn Chriſti / weil 
wir zum Anfang dieſen guten Grund gele⸗ 
get / nun ferner fortfahren. Der Anfang 
deſſelben wird gemacht durch die Tauffe 
Ehriſti / fo nach der Länge beſchrieben wird 
vom Matth. cap.z, 16. 17. da denn ferner 
die Wort des Vaters vom Himmel! Diß 
iſt mein lieber Sohn / an welchen ich 
e O 2 wol 
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Wolgefallen babe. Chen diefer Evan- 
gelifbimfolgenden ız. cap. v. 18. wiederum 
aus dem Propheten Sfain herholet / ſchrei⸗ 
bende: Auf daß erfüller würde das ges 
ſagt iſt durch den Propheten Eſaiam: 

Sihe das iſt mein Knecht / den ich er» 
wehlet habe und mein Liebſter / an dem 
meine Seele ein Gefallen hat. In dem 
Thul des Predigers / welchen ihm die Epi⸗ 
ſtel an die Ebräer vielfältig gibts werden 
wir Wiederum deutlich in Derfelben cap.s. 
8.5.6. auf die Prophetẽ verwieſen / die Wor⸗ 
«tedes Apoſtels lauten alſo: Chriſtus hat 
ſich nicht ſelbſt indie Ehre geſetzt / daß 
ver Hoherprieſter würde: ſondern der 
zu ihm gefagt bat: Dubift mein Sohn 
heut hab ich dich gezeuget / wie er denn 
(auch am andern Ort ſpricht: Du bift 
ein Priefter in Ewigkeit nach der Ord⸗ 
nung Melchifedech. Diefe Wort aber 
‚finden ſich deutlich bey dem Propheten Das 
vid im no. Pſalm: Der HErr bat ges 
fchworen und wird ihm nicht gereuen / 
du biſt ein Prieſter ewiglich nach der 
VOrdnung Melchiſedech. Abermal daß 
der HErr Chriſtus / ob er ſchon he 
“fa 2 em 
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hem gebohren und zu Nazareth erzogen / 
dennoch fein meiſtes Bewerb in den Gtan⸗ 
tzen Nephthalim und Zabulon haben wuͤr⸗ 
be / darinnen bezeucht ſich der RVangeliſt a⸗ 
bermal auf den Propheten, wie zuleſen in 
den 4. cap. feiner Evangelifchen Geſchicht / 
9.3. Da JEſus hoͤrete / daß Johannes 


berantwortet war / zog er in das Bas 
lilaͤiſche Land und verließ die Stadt 
Nazareth / Fam und wohnete zu Ca⸗ 
pernaum / die da liegt am Meer / an 
Den Graͤntzen Zabulon und VNephta⸗ 
lim / auf daß erfuͤllet wuͤrde / daß da ge⸗ 
ſagt iſt durch den Propheten Eſaiam⸗ 
Der Da ſpricht nemlich im 9. c. i. und ⁊ 
v) das Land zabulon und das Land 
Yrepbralim am Wege des Meers / jen⸗ 
. feit des Jordans / und die beidnifche 
Baliläa das Volck das im finfternfaßr 
bat eingroffes Licht geſehen / und die 
affen am Ort und Schatten des Tos 
Des denen ift ein groß Licht aufgegan⸗ 
gen. Noch fernerdaß er in waͤhrenden ſei⸗ 
nem Predigtamt vielfältig mit den Mens 
ſchen Kindern umgehen / und daher au 
den Namen Immanuel führen werde’ 
w 3 des⸗ 
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desfals bezeugt fich.abermalderEvangelifi . 
Maätthzus c. 1. v.22.und folgenden auf den 
Propheten / wie er fchreibet: Das alles if 
geſchehen daß erfüller wuͤrde / was der 
HErr durch den Propheten geſaget 
hat / da er ſpricht: Siehe / eine Jung⸗ 
frau iſt ſchwanger und wird einen 
Sohn gebaͤren und fie werden ſeine 
Namen heiſſen Immanuel ı das iſt 
GOtt mie uns. Diefe Worte befinden 
Sich bey den Eſaia 7. c: v.14. Eiebe eine 
Nungfrau iſt ſchwanger / und wird eis 
hen Sohn gebaͤhren / den wird fie heiß 
Jen Immanuel. Selbſt der werthe Heiz 
Hand erweiſet zu Anfang fein Lehr⸗Amt / und 
uf was Weiſe er ſolches führen würde) 
us denen Propheten / wie zu befinden bey 
em.Evangeliften Luc, am 4. c. 16. daB 
er gen Wrazareth komme ı woſelbſt er erzo⸗ 
‚gen worden ſey Dafelbft feiner Gewohnheit 
nach am Sabbat- Tage in die Schule ger 
sangen, und in derfelben aufgeftanden zu 
leſen; Als ihm nun das Buch der Weiſſa⸗ 
gung Eſaiaͤ gegeben worden / und er daſſelbe 
amgewand / hab er in Auffehfagen eben Die 
Wort ergriffen / welche geleſen werden 
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61. Sapı fort zu Anfangs; Der Geiſt des 
Errn ift über mit; darum hat mich 
Der HErr gefalbet/er hat mich geſand 
Den Elenden zu predigen Die zerbroch⸗ 
nen Hertzen zu verbinden’ zu predigen 
ven Befangenen eine Erledigung’ den 
Gebundenen eine Öffnung’ zu predis 
en ein gnaͤdiges Jahr des Agrrn.:c 
Und als er hierauf Das Buch zumachtey 
arauf angefangen für allen Anweſenden 
von dieſer Welſſagung mit folgenden Wor⸗ 
ten fein Zeugniß Au geben: Heute iſt dieſe 
Schrifft erfuͤllet für. euren Ohren. 
Welchen auch ſo fort dismals in der Ge⸗ 
Au verſammlete / ganglich zugeſtimmet. 
Die Predigten aber unſers hoch⸗ verdienten 
3 geſchahen mehrentheils in 
Hleichniſſea / welche Art heutiges Tags ei 
igen Naturaliften etwas zugemein vor⸗ 
ommen will; abernach der Beredſamkeit 
ſelbiger Zeiten in den Morgenlandern fuͤr 
die. alleskünftlichfte gehalten / dahin auch 
von unfern werthen Heilande gefehen wur⸗ 
Be, daß Denen Einfältigen feine Predigten. 
eſto mehr. ing Herke dringen möchten. - 
jeſe Redens/Att wird —— 
da Mile 4 were ie 
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fondere Hin und wieder angegogenrale Mat: 
AM 13. v. 35. und folgeriden Marc. 4: v. 2, 
und folgenden desgleichen beym Ruca am 8, 
d.9. und folgenden auch beym oh. am 16. 


8.25529:und,foferner. Don diefer feiner 


tt aberhatte laͤngſt vorherder Königliche‘ 

Prophet David geweiſſaget im 78. Pf.d.2 
ch will meinen Mund aufthun in, 
jleichniffen und Sprüchen ic. Daß 
ıch ferner das Evangelium durch die A⸗ 
poftel werde Ausgebracht werden in alle 
Belt / wie ausführlich davon die Geſchichte 


der lieben Apoſtel bezeugen / ſolches bringet 


ebener maſſen der Apoſtel Paulus in dem 
Dendebrieff an die Roͤmer amro,d.ıs. aus 
en Propheten: Wie foltenfie predigeng / 

wenn fie nicht gefand werden / wie ven 

94 rieben ſtehet: Wie lieblich ſind die 
fuͤſſe derer die den Frieden verkuͤndi⸗ 


ge die das Bute verkündigen. Die 
zorte befinden fich beym Eſ. am szten v. 7 
Wie lieblich ſind auf den Bergen die‘ 
Fuͤſſe derer Boten: die den Frieden ver“ 
Fündigen’ guts predigen/ Heil verfün« 
digen. Ferner in demfelben Capitel ii? 
ver der Apoſtel Paulus in dem is · Verfien® 
| — noch 
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noch fenft aus den Propheten an) daß die 
Predigt derer Apoſtel in aller Welt Ende 
geſchehen werde / ſeine Worte find: Es iſt 
fe in alle Land aus gangen ihr Schals 
und in alle Welt ihr Wort, Dieſe Vor⸗ 
her⸗Verkuͤndigung Reber. fü in dein. ag 
Pſalm Davids im fünfften Verſicul. Und 
iſt dieſelbe gang deutlich befchrieben beym 
Propheten Efaia am 66. c. im 19. und ſol⸗ 
genden Vers. Ich will fenden zu den 
Heiden am Meer / gen Phul und Lud⸗ 
zu den Bogen ⸗Schuͤtzen / gen Thubal 
und Javan / und in die Ferne zu den 
Inſulen / da man nichts von mir gehoͤ⸗ 
ret hat / und die meine Herrlichkeit nicht 
Zeſehen haben, und ſollen meine Here, 

lichEeit unter den Heiden verkuͤndigen / 
iind werden alleeure Brüder ausallen 
Heiden berzu.bringen. Andre Derter 
aus den Propheten führerder Apoſtel anges 
zogenen Orts noch weiter an warum nem⸗ 
lich die Juden durch ihren Unglauben den 
Apofteln Antaß gegeben’ fich von ihnen zu 
Den Heiden zu wenden weiche aber der 
Bruder fchon vorfich felbften angewiefenes 
maffen finden und nach Belieben wird nach⸗ 
ve 835 ſchla⸗ 
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ſchlagen komen. Ich will mich dismal Den 


Drt angiiziehen-begnügenlaffen welchen 
Sefüstelbft/ nachdem er beym Matth. am 
21..d08 Gleichniß von dem Weinb erg ſei⸗ 
wei. Kirchen / aus dem Propheten Ef: am 5. 


81. und Jerem. ꝛ v ꝛu. anzeucht / und dabey - 


dorſtellet / was maſſen diejenigen / ſo er zu 
MOlitern über denſelben geſetzt feine Diener 
Ab tractiret / letzlich den Sohn / welchem 
father: Weinberg zum Erbe war gegeben 
worden / hinaus geſtoſſen und auch umge⸗ 
bracht / klaͤrlich in benahmten Evangeliſten 
9:42. auf ſich zeucht / da er ſaget Habt 
ihr nie geleſen in der Schrifft / der Stein 
Ben die Bauleute verworffen haben / 
der iſt zum Eckſtein worden. Das iſt 
vom Errn geſchehen / und iſt wun⸗ 
Der barlich fuͤr unſern Augen; darum 
ſag ich euch / Das Reich Gottes wird 
von euch genommen und den Heiden 
gegeben werden / die ſeine Fruͤchte brin⸗ 
gen. : Man halte dabey die Apoſtel⸗Ge⸗ 
ſchicht am ⸗ im n . Vers / und die ı. Epiſtel 
Petri am2z. im 6. v. welche in dieſem Stück 





ſich ebenen maſſen auf angeführte Weiſſa⸗ | 


sunge Warte begtehen; Dis abs, an ef 
nr u. pey 
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bey. dem Könige Propheten David, rg. 


I. 22. fammtfolgenden Vers’ der Stein 
den Die Bauleute verworffen haben / 
ft zum Echftein worden das iſt vom 
Errn geſchehen und ift ein TBunder 
ür unfern Augen. Wohin auch Die 
orte beym Ef. am 28. in den 16. Berg zie⸗ 
len / Siehe ich lege indion einen Brundy 
ein’ ‚einen bewährten Stein einen 
ſtlichen Eckſtein / der wol gegruͤndet 
20. Wir ſchreiten nun weiter fort / und. 


damit wir ung der Kuͤrtze befleißigen / wola 


Yen. wir von feinen Predigten allernechſt 
nunmebräu feinen Leiden gehen, Hie bildet 
uns die H. Schrifft des N. T. unfern Hei⸗ 
Iand,wit feiner Gedult und Willigkeit zum 
Tode in Seftalt eines Lammes fürs wel⸗ 
ches wie das Dfterlamm 4. T. fuͤr uns um 
die Oſter⸗Zeit zum heiligen Verſuͤhn⸗Opſ⸗ 
fer geſchlachtet werden ſolte. Gantz deut⸗ 
lich und gleichſam mit Fingern deutet unter 
ſolcher Geſtalt auf ihn Johannes der Taͤuf⸗ 
fer bey dem Evangeliften Johanne cap.i. 
v. 29. Siehe das iſt GOttes Lamm / 
das der * Suͤnde traͤgt / und aber⸗ 
mal im 36, Pers. Siehe das iſt Gottes 
N Bam 


I\ 


ward / thater feinen Mund nicht auf / 


e 6 8ß8. 
Lamm. ‘Unter ſolcher Geſtalt erſcheinet 
er — G ffenbah⸗ 
rung am zten. Da die Elteſten dieſemn 
Kamm in dem gten Berg ige 


gen: Du bift erwuͤrget und haſt ung 


erEaufft mit deinem Blut / aus allerley. 
Befchlechr und Zungen / und Volck und 


Heiden. Wiederumim ꝛten Berd. Das 


Lamm das erwürget ift/ iſt wuͤr dig zu 
nehmen Rräfft und Reichtbum und 
Weißheit und Staͤrcke und Ehre und 
Dreiß und Lob. Durch fonderliche Ders 
fügung GOttes erfahe der Cammerer der 
Königin Sandaces in Mohren-Land dieſes 
Bildniß des Lammes in der Weiffaguiig: 
des Propheten Efaiä/mit mehren zu ieſegin 
der Apoftel-Sefehieht am sten/32.umd fols 
senden d. Die Wort aber des Eſaias / ſo 
in der Apoſtel⸗Geſchicht angezogen wor⸗ 


den s daß befagter Caͤmmerer geleſen ber 


finden fich in deffen Weiſſagung am 53... 
ih 7.0. da er geftrafft und gemattert! 


wie ein Lamm/ das auf die Schlacht⸗ 

banck gefübrer wird 7 und wie ein 

Schaf / das erſtummet für" feinem 
a em Shaw 





a 1 677» IE, 
Scheerer / und ſeinen Mund nicht auf 
ehut. Er iſt aber aus der Angſt und 
Sericht genommen / wer will ſeines 
Lebens Länge ausrechnen? ıc.. Ich 
will hiebey nur beyläufftiggedencken / daß‘ 
ich mich fehr geärgert über einesbefandten 
nn. — der Gottes — 
welcher daſelbſt part.I.pag. 13.11. & ſeqq. 
keinen — zu ſchreiben: J 
ein Menſch fein Theologiſches Erkaͤnt⸗ 
niß aus eigenen natuͤrſichen Kraͤfften 
aus der Schrifft zu faſſen vermoͤge. 
Wie möchte ſolche Pelagianiſche Ketzerey 
deutlicher als mit der Geſchicht / fo ſich mir 
dleſem Caͤmmerer der Königin Candaces 
Ben Leſung und Etwegung dieſer Worte des 
ropheten / begeben / widerleget werden 
Sintemal beſagter Caͤmmerer angezoge⸗ 
wen Orts in der Apoſtel⸗Geſchicht v. zo. 
von den Philippo befragt: Ob er auch 
verſtehe / was er leſe? San unverhoh⸗ 
len bekennet: Wie kan ich / ſo mich nicht 
jemand anleiter ? Und da er angezogene 
Wort des Propheten gelefen in dem z4 v. 
an den Philippum die Frage thut © Ich 
bittedich/ / von wem teder der Prophet 
5 D 7 fol- 
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folchess von ihm ſelber / odet jemand, 
anders? Somundernatürliche Verſtand 
des Caͤmmerers das fubje Cumin angezo⸗ 
gener Weiſſagung enthaltenen bropoltio⸗ 
nennichterfennen koͤnnen: Wie mag man, 
denn ſo verwegentlich in den Tag. hinein 
ſchteiben daß man ein Theologilches Er⸗ 
——— — eigne natuͤrliche Kraͤffte aus 

Schrifft faſſen koͤnne? wo nicht der H· 
Seit durch Die ung. zugegebene Lehrer up, 
fern Verſtand dahin anweiſet? Es leſe der 
Autar ſeinen groben Itrthum zu verlernen 
die herrliche dritte Difputattom des unver⸗ 

leichlichen Leipziger Theologi Doct. Joh- 


— 


ulſemanns de Auxil· Gratiæ num, 6. 5. 


z.und3.$ 1.und 3.Aber wir muͤſſen forte; 
fahren / und uns mir dent Heiland näher 
dad Jeruſalem / und naͤher zu feinem Leiden, 

egeben. Da der Evängelift Matchzusin, 
2. C. ſeiner Evangelifchen Geſchicht 


rt zu Anfang erzehlet / wie der HErr Chri⸗ 


us auf ein en Eſel zu Jeruſalem eingeril⸗ 

tert / bey welchem ein Füllen neben her ge⸗ 

sangen (0 bezeucht er ſich abermal auf die 

Veiſſagung Altes Teſtaments in dem ⸗. 

rſicul und folgenden ſchiaſbend; Das 
Ve |; 
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jefehab.aber alles auf daß erfüller wůr⸗ 
de / was geſagt ift durch den Prophe⸗ 
en/ der da ſpricht: Saget der Tochter 
zion / ſiehe Dein Rönig kommt zu dir 
anfftmůthig und reitet auf einem Eſel 
and Fuͤllen der Laſtbaren Eſelin. Die 
Wort ſind zu leſen beym Propheten Zacha⸗ 
na im 9. Cap. undg. Vers / da die Formaz 
ia der Weiſſagung alſo lauten‘; Aber, 
u Tochter Zion freue dich / und du, 
Lochter Jeruſalem jauchze. Siehe dein 
Koͤnig kommt zu dir ein Berechter und 
in Helffer arın und reitet auf einen E⸗ 
el / und auf einem jungen Süllen der 
Zfelin, Ja diefe Umſtaͤnde des Einzugs in 
Jeruſalem hatte der Erg» Vater, Zacob, 
chon laͤngſt vorher / kurtz vor feinem Abſter⸗ 
en angedeutet / in dem erſten Buch Dofis 
m 49ſten und ı0, Vers. Es wird Das 
Scepter von Juda nicht entwendet 
erden / noch ein Meiſtet von feinen, 
zuͤſſen biß der. Held komme / und dem 
verden alle Dölder anbangen... Er, 
oird fein Süllen an den Weinſtock bin⸗ 
en/ ‚und feiner Eſelin Sohn an den; . 
ren Beben. Was Font deutlicher vorher 

Babe en 
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geſagt werden / als was beym Lyangeliſten 
Matthzg am 16. vom Juda Iſcharioth im 
15. ver, gedacht wird /daß er IEſum feinen 
HErrn und Meifter um dreißig Silber 
. ling an die Zobenpriefter verkaufft / 

und im 7. Ders des folgenden Capitels / 
wie vor ſolch Geld ein Töpffers Acker 
zum Begraͤbniß der Pilger aecauff 
worden. Ber) diefen Umſtand aber führe 


ih folgenden Vers abermal derEvangelit 


Die Wort des Propheten an. Das iſt er⸗ 
fuͤllet / das gejagt iſ durch den Prophe⸗ 
ten “Jeremias : Sie haben genommen 
dreißig Silberling / Damit bezahlet 
ward der Verkauffte / welchen fie kauff⸗ 
ten von denen Rindern Iſrael / und ha⸗ 
ben fie gegeben um einen Töpffers A⸗ 
cker wie mir der Err befoblen bar, 
Nun gibts hie einen groffen Difputat, firs 
temal angeregte Wort in der Weiſſagung 
Jeremig / wie wir fie gegenwärtig baben/ 


sticht befindlich. . Denn 06 zwar im 3x. - 


v 7. und folgenden genennet wird daß ein 
Acker zu Anathot gekauffet werden folte/ fo 
iſt derſelbe Kauff dennoch von. den Gegen⸗ 
waͤrtigen in vielen Stuͤcken unterſchieden. 

Denn 


BE (377) 2.. 
Yenn derſelbe lag im Lande Benjamin / 
efer.allernechft bey Serufatem: Fuͤr jenem 
urden gegeben fieben Seckel und 10. Sil⸗ 
rling / für diefen dreißig Silberling; und 
as fonft hiebey noch mehr anzuziehen wars 
schon in dem vierten Seculo nach Ehriftt 
eburt iſt der KirchensLehrerHieronymus 
erum befümmert geweſen. Bezeuget as 
r eines Theils / daß zu feinen Zeiten eine 
ebräifche Schrift unter dem Namen 
eremid verhanden geweſen / darinnen dies 
Worte förmlich alfo geftanden : Andern 
heils Daß auch das Wort Jeremias in 
sten gefchriebenen Exemplarien beym 
atthzo nicht verhanden / und durch eines 
wiffenden Schreibers Hand in den Tert 
t hinein gefchlichen 5 Geſtalt ſolcher 
ahm Jeremias weder in der Syriſchen 
ch Perſiſchen / auch wie Auguftinus lib. 
de Conſenſu Evangel. cap. 7. beʒeuget 
etlichen Lateiniſchen Verdolmetfhungen, 
bt zufinden, Welchem legten auch Ni= 
l.de Lyra Beyfall gibt. Gewiß aber 
daß beym Propheten Zacharia von dies, 
Umſtand etwas gemeldet werde / nemlich 


⸗ 


1.15 d,12, Und ich ſprach: Gerät, 
— ets 


9 (378), 3, 
lets euch fo bringer her wie viel ich gel⸗ 


se; Wo nicht / fo laffets anfteben, und - 


fie wugen darı wie viel ich galt dreiſ⸗ 
fig Süberling. Und der HErr ſprach 
zů mir: Wirffs bin’ daß dem Toͤpffer 
gegeben werde. Eyrinetrefflich eSum⸗ 
me / der ich werth geachter bin von ih⸗ 
nen; und ich nahm die dreißig Sil⸗ 
herling und warff ſie ins Hauß des 

Eren / das dem Toͤpffer gegeben wuͤr⸗ 
e. Noch bringet Daniel Huetius lib. 2% 
emonftr, Evangel: propolig, c. 125. Pic 
* der Holindifigen edition: Ih octavy, 


efe Muthmaſſungen hinhey daß in dei, - 


Ibbreviaturen beyder Nahmen "Jerez 
mias welcher fo 4 Tpras mit einen Strich uͤ⸗ 
ber. die Buchſtaben bin, und Sacharias? 
welcher folgender Geſtalt &pr«c auch mit eis‘ 
nem Strich über die Buchftaben gezagenz 
aus Rerfehen der Schreiber ein Itrthum⸗ 
vorgangen / die in. denen Zügen. veraltet 
Schriften und Membranen dag 2 vor ein! 
angelehen/ und daher Jeremias für Za⸗ 
arias geſchrieben; Welches um fo vieh 
ichter gefchehen Fünnen’daLutherusfelbit 
N feingr Glofla beym Johanne qm 18,0.144 


..: 8 
zur — 








| 
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eſtehet / daß der 24. Vers durch die Schrei⸗ 
er. verruͤckt worden / und nechſt ſolchen u. 
aͤtte geſetzet werden ſollen. Wenn nun a⸗ 
er dem allen gleich alſo / fo finden ſich Doch 
te von Matıhzo angezogene Formalien 
‚ep feinen Propheten in fol er-Oräungs 
ind laß ich dahin geftellet ſehn / mie viel ei 
jelten koͤnne daß vom Evangeliften nich 
Ve Worte / fondern alein der Inhalt ders 
elben habe füllen angeführet werden? De 
Bruder weiß, was wir offt mündlich ‚vor 
Jiefen und deroleſt Te yerproneln. 
velches nicht eben noͤthig ige im Druck zu 
vigderholen. Ich kehre nieder zudem Ver⸗ 
olg deffen was ich mir vorgeſetzt. Sehr 
yeutlich befchreibet die vornehmften Um⸗ 
tände des Leidens Chriſti der 22. Pfaln/ 
velcher v.1,fe fort mit den Worten anfängt? 
ie unſer hochverdiente Heiland in der groͤſ⸗ 
eſten Hertzens⸗ Angſt am Creutze geſpro⸗ 
hen: Mein GOtt! Mein GOttl Wie 
yaftıu mich verlaffen v.8. die Verſpot⸗ 
ung der Juden: Alle die mich feben ſpot⸗ 
en meins fperren das Maul auf. und 
hütteln den Ropff. Er Elags dem 
Errn / der helffe ihm aus / und eh 







un 461). SE 
ihn v. 17. Sie haben meine Haͤnde und 
Fuͤſſe durchgraben v. i9. Sie theilen 
meine Bleider unter ſich / und werffen 
das Loß uͤm mein Bewand, Selbftdie 
Meinung der Zuden / die fie von Chrifti 
Creutz und Tode hatten wird von Eſaia im 
83.6. v. x. beſonders vorgeſtellet / daß ſich die 
loſe Rotte in dem / was fie der Zeit. veruͤb⸗ 
"ten wol haͤtte beſpiegeln moͤgen. Wir hiel⸗ 
ten ihn fuͤr den der von Gott geſchlagen 
und gemartert waͤre: Aber er iſt nun uͤm 
unſerer Miſſethat willen verwundet / 


und uͤm unſerer Sünde willen zuſchla⸗ 


genic. Daß gber der HErr Chriſtus mit 
weyen Ubelthaͤtern gecreutziget / zeigt Dee 
-Evangelift Marcus im is. Cap.und deſſen 
27. Vers abermal aus den Propheten a 
wenn er fpricht Sie creugigten mit ihm 
swoeen Moͤrder / einen zur Rechten? 
und einen zur Linchen / da ward Die 
Schrifft erfuͤllet die da fager: Er i 
unter die Ubelthaͤter gerechnet / dieſelber 
Worte befinden ſich abermal beym Eſaia 
am 53. und legten Verſicul: Er ſoll 9 
Starcken zum Raube haben! Darum 
daß er ſein Leben ig den Cod —— 
at / 


8 (381) 90» 

batıund den Ubelthaͤtern gleich gerech⸗ 
netiſt und vieler Suͤnde getragen hat / 
und für die Ubelthaͤter gebeten. Denen 
yeyden Schaͤchern wurden die Beine zer⸗ 
rochen / welches im Gebrauch bey der Creu⸗ 
zigung ihren Tod zu beſchleunigen / welcher 
venn dlie Lufft zu dem Marck der ſtarcken 
Hebeine kommt / befodert wird: Chriſto a⸗ 
er / dieweil er bereits verſchieden / ward kein 
Hein gebrochen / und in dieſer Umſtaͤnde / 
ie Johannesim 19. C. v. 31. und folgenden 
eſchreibet / führet er abermal die Prophe⸗ 
aan feine Wort ſind dieſe: Da kamen 
ie Kriegsknechte / und brachen dem 
‚ften die Beine und den andern der 
tt ihm gecveugiget war ; Als fieaber 
IEſu kamen / da ſie ſahen / daßer 
bongeftosben war / brachen ſie ihn die 
eine nicht: Sondern der Kriegs⸗ 
rechte einer öffnete feine Seiten mit ei⸗ 
m peev;und alsbald ging Blut und 

Baffet heraus ꝛc. Dennfoiches iſt ge⸗ 
neben, Daß die Schrifft erfuͤllet wuͤr⸗ 
: Ihr ſolt ihm kein Bein zubrechen. 
nd abermal ſpricht eine andere 
chrifft: Siewerden nee 
2 e 


, 


— 


— — * 

fie heſtochen haben. Die erſte Wort 

werden geleſen im ꝛ· Buch Moſis am ꝛten 
v. 46. da die Art das Paſſah zu feyren bes 
ſchrieben wird: Ihr ſolt nichts von ſei⸗ 
nem (des Oſterlamms) Fleiſch hinaus 
fuͤr das Hauß tragen / und ſolt kein Bein 
an ihm zubrechen. Welches letztede in den 
alten Buch e. 9. 0.9. wiederholet wird Die 
andern Wort werden geleſen beym Pro⸗ 

pheten Zacharia am 2 v. io. Denn wer⸗ 
den mich ſehen / welchen jene geſtochen 
‘haben. Die ne ihung des HEten 
Chriſti noch vorder Zeit der Verweſung er⸗ 
weiſet der Apoſtel Petrus beym Evange- 


liften Luca in den Geſchichten der Apoſtel 


am 2.0. 9.24. abermals aus denen Prophe⸗ 


ten: Den hat GOtt auferwecker und 


aufgeloͤſet Die Schmerzen des: Todes. 
Denn es unmöglich war’ daß er ſollt 
von ihm gehalten werden, Denn Das 
vid ſpricht von ihm: (Nemlſch im 16. 
Pſ.) v. o. Mein Fleiſch wird ruhen in 
der Hoffnung. Denn du wirſt meine 

Seele nicht in der Hoͤllen laſſen / auch 
nicht zugeben / daß dein Heiliger die 


Verweſung ſehe. Schließlich noch betref⸗ 


fend 


fendbie —— * —E 
ten GOttes/ freuet ſich uͤber jene bereit ägn 
Heiſt der Königt. Prophet David im 47. 
Pfalm deffen 6. und folgenden Barficul. 
Der HSErr führer auf nit ſauchtzen / uñ 
ver HErr der Herrlichkeit mic heller 
Dofaunen. Lobſinget / Lobfinger ihm 

Lobfinger Gott unſerm Könige:c: Er 
wird herrſchen uͤber Voͤlcker / E@dtt fi« 
vet auf ſeinem heiligen Stul. Dieſes er⸗ 
yeifet. der Apoſtel Petrus abermals ange⸗ 
gnen Orts der Apoſtel⸗Geſchicht aus den 
)ropheten und Koͤnige David v. 33. Nun 
r denn durch die Rechte GOttes er⸗ 
oͤhet iſt / und empfangen hat die Ver⸗ 
eiſſung des du. Geiſtes vom Vater / hat 
Bel Say dig Das ihr ſehet und 
zret⸗ Denn David ifinicht gen Him⸗ 
el fahren Er ſpricht aber: (nem⸗ 
him 140. Pſ. port Anfangs) der „ErE 
it geſagt zu meinem —— ſetze dich 
meiner Rechten, biß daß ich deine 
einde lege zum Schemel deiner Fuͤſſe. 
19 diß nun mein liebſter Bruder iſt eine 
etze Ausfuͤhrung und Einleitung von den 
chrifften N. Teſtaments als der Evan- " 
ge⸗ 


 gelifken.und Apofteln / zu den Propheten 
tes Teſtaments / bloß und allein ſo ferne 
8 jene dieſe anfuͤhren und die Warheit 
des. Neuen Teſtaments aus dem Altenhers 


bringen; in welchen Stuͤcken nicht allein 
unſer Glaube gewaltig bekraͤfftiget wird / 
ſondern es iſt auch der ſicherſten beſten 
Gruͤnde einer die Schaar der. verſtockten 
Juden zu uͤberzeugen / daß JEſus ſey Chri⸗ 
ſtus der Sohn GOttes / in welchem wir 
durch den Glauben das ewige Leben haben 
ſollen. Und hab ich — — aus fuͤhr⸗ 
lich gemacht / was ich dem Bruder zu An⸗ 


fang meines gegenwärtigen Schreibens 
verſprochen. GOtt leite denſelben bey 
Leſung der Prophetiſchen Schrifften in ſei⸗ 
‚ner Warheit / dadurch er uns in feiner Kirch) 
nach feinem Wolgefallen zu der ewigen 
Daxheitesfanpnlen wird. 
Ä Amen. 
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Drittes Regiſter/ 
Worinnen enthalten / die Fürnehmften 
denckwuͤrdigen Sachen; fowohl Chrano» 
Jogiam ſacram, * Evangeliſtarum; 

‚als auch die Etklaͤhrung einiger ſchweren 
Schrifft⸗Stellen und Chriſtlichen 
Lehr/Saͤtz anlangende. 


Abendmabi 
Deſſen Genuß verbindet die Shriften 
geiftlicher Xeife zu einem Leibe. B. 
- 310. 320. In demfelben wird Chriſtus 
nicht auf eine blofje moralifche fondern 
geijtliche Art mit den Glaubigen vereis 
niget. B. P. 31.316, Mit deffelben rech⸗ 
sen: Gebrauch af die Bergebung 1 Det 
.. Sünden verfnüpffet. B.p-318: Den 
+. "Kelch dariñen wegzulaſſen / ſtehet nicht ia 
meienſchlicher Willkuͤhr. B.p. 39. Auch 
die Layen ſollen den gefegneten Kelch, se 
nieffew Di 320... 
Antichriſt 
Diefen Nahmen fuͤhrten gu Zeiten dee 
Apoflel RATEN 6 p. 234. en 





R Dyeitted Reglſter. . | 
in befondern Verſtande den Nahmen 
und Rei ee befehrieben. a p. 
235 . 236. b. p. 354. Beſtehet aus vielen 
. »Konigreichen und einer groſſen Menge 
Menſchen a p. 241. wiewohl er In. eine 
facher Zahl beſchrieben wird. a p 248: | 
249; Iſt alſo nicht eine einzelne Perſon⸗ 
die nur drey und ein halb Jahr die Kirche 
zerruͤttet a P.236.240.243. Seine voͤl⸗ 
lige Offenbahrung iſt in der erſten Kir⸗ 
chen durch das Heidniſche Kayſerthum 
och etwas aufgehalten worden. a p. 
236 354. Die Mitel wodurch er die 
Menſchen verfuͤhret. b. p.355. Seine und 
ſeines Reichs Zeiten / wie lange er herr⸗ 
vs fihen — 6 p. 244. | 


Bpofiel. EL EEE 66 | 
*, Abe deenfacher Beruff Co) zu Juͤngern 
5 @.Pr61:67, (2) zu Menſchen⸗Fiſchern æ 
96774 (3) zu Apoftelnp. ri. leg. Das _ | 

- ben. nachibren erften Beruf als Juͤnger 

wieder gefiſchet 8:p..08- Doppelt zum 

Apoftelamtabgefandert: ap: 73. zu was 
Ende a p.74. Axmwortı dieſes Worts 
Bedeutung b p. 300. | | 
ur. MP = DE 7. 0 ‘ | 


| 


Bann Re 
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ar ferſtehung. 
Miro ſich auf Fromme und Gottloſaer⸗ 


ſtrecken a. par. 102. zu einer Zeit ge⸗ 
ſchehen nicht nach und nach a. P- 94-95 
., 96 p.n18. In derſelben werden wir eben 


die Reiber wieder bekommen / iedoch weit 


mener als Adam in d 


eriten Schoͤp 


vollkommener b. p. 24:3: Surf 
r ⸗ 


B. 


Wie und gu was Ende Paulus ſolchen 
ausgeuͤbet b. p. 287. 788. Damit zu ſtraf⸗ 


fen hat die Kirche noch iso Macht b.ibid. 


Berl mit is zuſammen geſetzt + heiſt 


auf eines andern Lehre getaufft werden 


"b. p.312. 


erben — 
Ohne Verſtand iſt nicht kraͤfftig b.p. 375. 

Der Befehl ohn Unterlaß zu bethen wie 

er anzunehmen b. p.293. Ein ſonderlich 


Bethen der erſten Chriſten be294. 


Beweißthum | 
‚. muß von dem ſo eine Sache beſtreitet - 
.. gebracht werden b, p. 248.249: ar 
J | allei 


— 





Drittes Regiſter. 
allein wenn er fie bejahet / ſondern wenn 
er ſie auch vernelnet. ibid. 


Candidat miniſterii 
wie und auf was vor Stärke ke au exa- 
miniren ?⸗b. ie9. y/. 
Catechiſmus / dung - 
vor die Einfaͤltigen chſtndthigb.p P.59. 
Shriftenebum der Grund davon Wird. zu 
a Haid aus den N. T. geleget b. 


Cbriftus feine Zukunfft ins Fleiſch wird 
An der Schrifft der Zeit nach durch ver⸗ 
nt, bemercket 
a. p. 273. ſeq. (i) In Iſaacs Weiſfa⸗ 
gung p. 274: 62) An Jacobs Prophe⸗ 
zeyung P- 277. 279. (3) Den 26. Cap. 
Levit, p. 279. (4) Der Propheceyung 
Bileams p. 781. (5) Deut: XXI. p. 
284. (6) Jeſ. VII. p. 187. (7) Jer.XII. 
p.291. (8) Ez XX. p. 293. (9) Dan. H. 
© AR. pP, 294. {ro) Hof: J. p. 296. (ir) 
Joel. 11.p.:299. (12) Amof. VII. VIII 
- IX. p.300.feq. (13) Obad. verf. ı7. p 
392, (14) Mich. I. lIi VI. VII. p.304 
feq; (15) Nahı I. p· 3z. 69 Habar. I, 
Il. 


| 





— 
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°:4.pi314. (17) Zephan: I. H. II 3164318. 
{13)-Esdr.1V. Hagg. Il. 319, 370: (19) 
Zach.1. VI. XII. p.322.324.328. (2) Ma- 
lach. L 330. ſeq. 
Chriſti Geſchlechl⸗Regiſter / warum fol, 
ches Lucas nicht fo.gleich bey Erweh⸗ 
nung ſeiner Geburt erzehlet? b. pı2:6% 
2:8. Die Worte 5. essin denſelben 
Luc 1, v.37. gehen micht auf Adam 
ſondern anf Chriſtum b. p. 229. 
—* ein Stern a. p. 281: iſt bereits 
vor ſeinen ızten Jahre mehrmahien mit 
‚feinen — zu Jeruſalem geweſen a p. 
77. Hat an Weißheit nad) der menſch⸗ 
üſchen Natur: Eönnen wachfen:a: p- 82: 
Seine Wercke und Wirckungen waren 
nicht bloß des himmliſchen Vaters ſeinen 
gleich / ſondern eben dieſelben a; P;98;99- 
400. Hat unter den Juden den Nahmen 
;»Mefhas als etwas bekandtes gefuͤhret a. 
P. 62; Iſt mit 5. Juͤngern auf / der Hoch⸗ 
zeit zu Cana / aber nicht gleich am erſten 
1 Tageerfchienen a. p. bz Hat auch viele⸗ 
Hevuden unter ſeinen Zuhoͤrern gehabt / 
& 35 Pr a3. Viele Zuhoͤrer haben ſeinen Le⸗ 
benslauff und Dem jedoch ohseun 
—— mit⸗ 


— oo. 
— 


mittelbares Eingeben des H. Geiſtes auf⸗ 
gezeichnet b. p. &4: 65. Austreibung des 
Touffels iſt 3. unterfchiedene mal geſche⸗ 
hen a. p.14. 15. (1) Marc.ilk. 22. b. p. 
76. (2) Matth. XH. 22. 24. P.78. (3) 

BPLuc. XXirg,pu8o. 9: vos 
Chriſtus hat die Schwieger Petri zwey⸗ 
mal geſund gemacht ap.7. b.p- 96: (1) 
Im Winter / am Sabbath / Vormitta⸗ 
ge / q. Monden flir den andern Oſtern b 


>P,95 185.264, (2) Im Herbſt am Abend 


fuͤr den dritten Ofbeenb:p.99:226;264. 


Iſt vielleicht nach der erſten Heilung 
wieder in Unglauben gefallen b. p. 126. 
An dieſe duppelte Heilung hait ſich 
aAndr. Oſiander geſtoſſen a. p. 8.9. bp» 
960. Lichtfoot iſt auch damit nicht zu frie⸗ 
den bep· 187. Ein gewiſſer anonymus 
hat deswegen Sandhagen angegriffen 


be⸗epes7. 100, 114. 119: : Calovius aber | 
Ppflichtet Sandhagen bey b. p · 9: In⸗ 


gleichen ammonius b· p. oo. 
Chriſti Mutter amd Bruder haben ihn 
gIweymal ſprechen wollen a. p.i7. 8. 


Chriſtus hat auf der Reiſe aus Jericho 
3zweyerley Blinde geheilei Ci) den Barti· 
| | ii 2.0 Me 


* 


| 
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maum Marc. %. 46. (2) die zwo Blin⸗ 
de Matth. XX. 29. a. p.24.25.26. b. p. 
117. Hat zweymal den Tempel von den 
MiEbrauch des Kauffensund Verkaufs 
fens Heldenmäßig gereiniget a.p.ı7.das 
Gleichniß vom Saamen zweymal vor⸗ 
geleget b.p. 73.74. deme Calov. beys 
ſtimmet / iedoch mit einigen Unterſchied / 
b. P.75. zu zweyenmalen Marc. I, 4. und 
Luc.V.n. zwey verſchiedene Auſſaͤtzige 
geheilet b.p.iiõ6i.. 
Chriſtus daß er eine Sache mehr als ein 
mat verrichtet / Tan ohne Schaden der 
Seligkeit einen unwiſſend feyn b. p. 62. 
Daß er gleiches Wunder an unterfchies 
denen Perfonen verrichtet/ fcheint glaube 
licher / als ein gleiches an eben der Perſon 
b.,p.130. Hat etlich e Predigten und Wer⸗ 


cke zwey oder mehrmalen verrichtet bp. - 


101, 105. davon werden Zeugniſſe anges 

führet b. p. tot. 102.153. J 
Chriſtus iſt nicht kommen die Menſchen 
von aller leiblichen Noth zu befreyen b.p. 
"223.127. Seine ung erworbene Gerechtig⸗ 
keit / Weißheit Heiligung und Erlöfung 
wird uns nicht durch eine Eingieffungaue 
a in S 2 ge⸗ 


— — 
— —— 
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geeignet b. p. Tel In welchen Bew 
‚ ftande er unfere Erloͤſung heiffet b. p.273. 
Das Snaden,Reich Dem Pater. am 
" Süngften Tage Mberantworten wird.b. 


. p.330, Untergiebt ſich alsdenn nad) der 


mienſchlichen Natur ſamt den Glaubigen 
Godt auf eine befondere Art b.p.zsı ſeq. 


Forspen und andere davon ſtammende 
ter was ſie heiſſen ? .b.p.330, 


Dienen wird verfchleden genom̃en —5 
Woͤr⸗ 


— zu Shen 


Kirche und gemeinen Weſen gebracht 


worden a. p.283. Die Zeit da fie den Zus 
den unterworfen geweſen / hernach aber 


„über fie geherrſchet a. p.272ß6. 
was es bedeuten Fanb.p. 29.  : 


he⸗Sachen find nicht mitAus ſchlieſſung 


des weltlichen Gerichts von den Geiſtli⸗ 
chen alleine auszumachen b. p. 2898. 
Ebliche Beywohnung vergoͤnnet Pau⸗ 
lus nicht mit halben ſondern gantze Wil⸗ 
lenb. p. 205. Darff wegen des ordentli⸗ 
chen Gebetes nicht ſchlechterdings unter⸗ 
laſſen werden b. p.293. weil davon in der 
ESchrifft 


| 





Diuites Keoifte, | 
Echrifft Fein ausdrücklich Gebot ftehet 
b. p. 296. Dochiftes eine gute Weller 
wenn man-es bey befondern Bet⸗ und 
Faſttagen thut b.p.294. 


Ebeſcheidung eines glaͤubigen Ehegatten / 


“von den ungkäubigen iſt nicht leicht vor⸗ 
zunehmen b. p. 297. 
x m ie bbrııgen Bedeutung b P- 


Ei J es in der Schrifft die End⸗Urſache 
andeutet? b,p.312. 
| Entviben, wird veiſchieden genommen 


2* Goͤttlicher Dinge iſt demna⸗ 

°“ türlichen Menfchen unmüglich b.p.?7fe 
276, 281.373. Hat in den Gnaden Reiche 

unter den Glaubigen ſeine berfibielene 

Stuffen b.p.322.: 

Erwehiten bedeuten in.der Schrift biß⸗ 

z — ſo viel als die Beruffenen b. 


“pP. 2 
fEsangelium iſt nichts neues oder eidich⸗ 
tetes bh. p. 339. Von weiten Begriff b. 
"9.340. 
Boangeiften ihr Oauptzweek iſt / JEſus 
hi Nazareth u were ha Meßia⸗ 
3 b.pı 


N) 


— — 7—— 
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b. p· 6ꝛ. Solled ——— 
ſammengeholten werden b· P- 3% Das 
bennicht ale undirde —8 


beſchaͤfftigt ger! * eine, * 
— unter — 


— ——* m —5* 


Feiß 
ee 
alle 
— affngkelt 22.P-5% hren offt 
idee —8 an b. 4 
eich⸗ 


mung der ib: P 64,133 
die Hand bietet b 


innen — dem 
* 1q2de Serge Samen voolin.den 
in 


vwerdig hat mn 
mw * Glo ont we A | 
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fätt findet b p.218. ſeq. Haben ſich bes 
fliſſen dte Geſchichte Chriſti faſt als ein 
diarium, nach den Tagen / der Tages⸗ 
Zeit / ja nach den Stunden zu beſchrei⸗ 
ben b. p. 2oc.ſeq. )nach den Tagen pP» 
.. 206226 (2) nach der Zeit Des Tages / 

ob fieam Morgen Mittage / Abend oder 

in der Nacht geſchehen p- 10; zu. 213, 
216, (3) nach den Stunden p. 215. Sol⸗ 
| genau nachzugehen, 
haben Chenmitius und Calovius wor 
rathſam befunden bi-p.165. 166. wieden 
die Geſchichte Chriſti nach der Ordnung 
der Zeit / der Oerter und andererl luiſtaͤn⸗ 


de zu 


beachten / einen ungemeinen Ruben ⸗ 
mit ſich fuͤhret b. p. 63. ja ſelbſt die be⸗ 


merekte Ordnung ihrer Woͤrter ſehr er⸗ 


Waulich iſt. a p.34. Die Ordnung der Zeit 
haben auch die profan Scribenten nicht 
verſaͤumet b. p. 223. die Geſchichte aber 
nach der Ordnung der Oerter einzurich⸗ 
ten iſt bey rechtſchaffenẽ Geſchichtſchrei⸗ 
bern nicht im Gebrauch b.p. tetßz. 109. da⸗ 
qher die Evangeliſten nicht leicht eine Ge⸗ 
ſchichte die zu ihrer rechten Zeit und an 
gewiſſen Orte geſchehen / bey Gelegenheit 
SE S 4 el⸗ 


| Drittes Negifter. | 
« ‚tinerländern Zeit und Ortes erzehlen b. 
;»» P.209. Die widrige Meinung wird wis 
derleget. ibid: Denn die Evangehflen 
wiſſen von der Ordnung enumerationis 
‚oder der Erjehlung b. p. 220. 225. nichts. 
+: bi. B.225. Ihre Zeit, Ordnung nun unv er⸗ 
ruͤckt zu behalten muß man die Haupt⸗ 
Abtheilungen von dem ſo zwiſchen ein 
ſtehet / wohl unterſcheiden b. P· 141.190. 
weiches mit Exempeln bewieſen wird aus 
des A. T. Hiſtoriſchen Buͤchern b. p. iet- 
Prophetiſchen Buͤchern b. p. 163. Aus 
den N. D. bep. i32.226. ſeq. 228. Daß 
nun die Evangeliften die Ordnung der 
— 2 Zelt wohl beobachten’ daraus ift Feine 
MBDlaubens⸗Lehre ʒu machen b. pir6garee 
Hweilen ſie bißweilen auch etwas zu ver ſe⸗ 
1 Benfeheineni.b. p. ĩ 43 · wobey man aber 
ehunfam zu gchenb;pirggsund fich nicht 
eine undrdentliche Ordnung einbilden 
darff brp· zzz. daher die alten bacres um 
DdDie Zeit Drdnung der Evangeliften oh⸗ 
MNe Schaden ihrer Seligkeit ſich ſchlecht 
berminert b.p.iyi Als da ſind Tatianus 
er eine Harmonie derEvangehftenges 
i ſchrieben b. P 173 ſeq. darinnen aber in 
X —— a a 12: 


* 
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7 Stücken geirrer b:p.186;feq. Am- 
monius; feine $rethümer b. par. feine 
a ——— 


feine JIrrihuͤmer in der Zei, Odnung b. 


P. iy4 leq. doch haͤtten fie. die Sache 


beſſer treffen koͤnnen und ſollen b. p. 172. 


Unter den neuern hat Chemnitius nach 
Oliandrso die Zeit⸗ Ordnung am beſten 


gefaft b pas/ Wie offtfiemeidenzdag 


CTyhriſtus nach Tapernaum kommen fey, 


b.piaegum; © 


Steifch und Blut Heifk auch inder Schrifft 


— 


8 


der: menſchliche Leib ohne deffelben von 
Gott beftimmte Bolkommenbeitenb.p. 


3356 In dieſem Verſtande koͤmmt Fieifch 


und Blut nicht ins Him̃elreich b. p. 336. 
leiſcehlich wird in der Schrifft vor 
Schwachglaͤubige gebraucht b,-p. 281, 
gansfleifchlich feyn u. zum cheit fleifch, 
lich iſt ein groſſer Unterſchied b.p. 22. die 


letztern find nicht flugs aus der Zahl der 


2863. 


| &. Dr: 
Gallion / des Senecz Bruder b. 43. 


Wiedergobohrnen auszuſchlieſſen b. p. 
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Gebote Gottes / warum die meiſten Men⸗ 
ſchen nur derſelben aͤuſſerlichen un fleiſch⸗ 
lichen nicht aber. innerlichen und geiſtli⸗ 
. ben Verftand faſſen? a. p.197. Zwo 
Regeln dieſelbe recht zu erklaren =p, 
- 202.209. Muͤſſen nicht alleine aus den 
Haupi⸗Sitze / wo fie gegeben / ſondern 
auch aus andern Schrifftſtellen ihre ei⸗ 
gentliche Erklahrung herholen a p. 202. 
2ꝛ29. Die doppelte accentuation iſt da⸗ 
behy wohl in acht zunehmen a. p.219. Je⸗ 
Des der Gebote hält fo wohl ein Scbot 
als Berbot in fich a.p.202: Wird beivie- 
» fen (1) aus der Schrifft / a. p. 203, 205, 
(2) ausder Vernunfft a. p. 208. Ver⸗ 
bietet bey einer jeden Haupt⸗Suͤnde zu⸗ 
gleich die andern / fo darzu leiten a. p. 215. 
Erfſordern das gantze Hertz a. p.zrı. 212. 
IhreErfuͤllung iftdiefiebe a.p.209. Das 
“anderes vierdte / fünffte und ſechſte wird 
nicht allein nach den Verbot, fondern 
: "auch nach. den Gebot erklaͤret a. p. 205. 
1,208, — oe Art 
Gebot — 
Falſche Auslegung des X. IX. und VII. 
Gebots nach ihrer Zuſammenhaltung 
wird verworffen a· p.an. Er⸗ 


— 


———— —— 
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Erſte Gebot wird nach dem &ebot und 
Werbot erklaͤret ap.2z3. Darzu gehoͤ⸗ 


ren nicht eigentlich die Worte: Ich bin 
der HCErr dein GOtt ap... Das Ge⸗ 
bot von Bildern macht kein beſonderes 
aus a. p. 220. An was Verſtande fie 


verboten werden a. p. 2ꝛꝛ. Das Ebrei⸗ 


ſche Wort “2B zeigt die Trinitatem_s 
perſonarum an a.'p. 217. hy mit m 


conſtruirt bedeutet continuationems 
rei aut attus a.p. 207. Ä 


“ Andere Gebot worinnen es vom erften 


unterfchleden a. p. 223. wird nach dem 


Verbot und Gebot erfläret a. p. 223. 
ſeq. Gottes Nahme in denfelben hat eis 


"ne doppelte Bedeutung a. p.225. deffen 


⸗ 


Gebrauch iſt nicht ſchlechterdings ver⸗ 


boten ibid. 
ritte Gebot deſſen Zuſammenhang mit 


den andern a. p. 227. wird nach den Ge⸗ 


bot und Verbot ausgefuͤhret a. p. 228, 


used, 
Vierdte Gebot hanget mit den drey Ger 


* 


Boten der erſten Taffel wohl zuſammen a 
p. 229, fuͤhret einen ſonderlichen Nach⸗ 


druck im ——— ibid. Praͤget 


nicht 





— 


Deines Resiger· 
: nit vut de ihufdige sPfüchtden: a 


— fondern mehrern Perſonen ein 


| Erunbee Geber if mitden Xten nichtvor 
eins zu halten. / ſondern wohl zu untere 
ſcheiden a. prꝛy0. Verbietet alles von 


der Erbſuͤnde erregte Boͤſes wider Gott / 


ſich ſeibſt und den Naͤchſten p.231. . 


Zebende Gebot verbietet / “ pie Erbſao⸗ | 


de gar nicht inuns ſey ibid. 
Geben binab was im. Ex ‚eigendlich 


Geift beiliger , Das ihm Cor. eve. 


- zugefchricbene Forſchen ſtreitel mit feis 


ner wahren Gottheit nicht .b, p. 278. 
- Bericht juͤngſtes / Chriſti Zukunfft zu den⸗ 
ſelben witd ſichtbarlich geſchehen a P. 


24.85. Alle heilige Engel und Auser⸗ 


wehlten werden mit zugegen ſeyn a. P. 

86.87. Ordnung deſſelben a. p. 142. das 
Feldgeſchrey dabey / wie es geſchehen 
wird? a. p.90. Matth. XXIV. 27. wird 

von jüngften Serichte nicht geredet b. P. 
227. Zeichens fo dor Denfelben werden 
—— -P: 243252. 


, | 


a TE TR re 


| _ Drittes Resifter. N 
| Bericht menfchliches was «6 in je 
ESchrifft heiſſet. b-pr283:294:: 
| Gläubigen fuchen des Reichs Chriſti Er⸗ 
weiterung b. p. 3. Ihr natuͤrlicher Tod 
wird wegen —— des Fleiſches ein 
Feind genennet b. 
GSnade Gottes / die juborFommtende ift al⸗ 
ten Menſchen gemein bp 313- ; 
Gog und Magog wer darunterzu verſte⸗ 
hen? a. paats.152. 
‚Bösen, dadurch. müflen die umer den ð d⸗ 
tzen⸗ Bildern vorgeftellte Sachen zu⸗ 
gleich mit begriffen werden b. p. 305 
nennet die Schrifft Feines weges ſchlech⸗ 
terdings Nichts / ſondern anf. gewiſſe 
Art b. p 302. Bellarmini Meinung hie⸗ 
von ibid. Ingl. Chryſoſtomi b.p 304, 
— worinnen ſie eigentlich be⸗ 
ſtehet b. pa305. 


Heyden haben eher und: teichter: * N 
als im A. Teſtament zum wahren Bott 
koͤnnen gebracht werden b,p. z3. 
Hure hat auſſer den gemeinen Verſtand 
bey den Ebreern einen beſondern a. p. 


N \ = 
67 j Jo/ 


Din —7 


J. 

—— der Zäuffer hat feinen fireng, en 
Lebenswandel nicht nur vor Antretung 

uw —— Amtes / ſondern auch da man ihn 


q vor einen groſſen Propheten hielte / fort⸗ 


geführet a.p.33. . Hat etliche mal Die 
Buͤrger von Serufalem als Zuhoͤrer vor 
ſich gehabt / auch viele von ihnen getaufft 
a. P. 32. 33 
Johannes der Evangeliſt erſetzt uns al⸗ 
lein unter den Evangeliften die Geſchich⸗ 
te Chriſti von einen ‚gangen Jahre. b. p. 
136. 
ade der Stamm wenn die Konigliche 
Wuͤrde auf ihn kommen und wieder 
weggewichen a. p. 278. wie lange Das 
Synedrium bey “ihn geblieben ibid. 
warum er mit einen dreyfachen Loͤwen 
verglichen? a a. P- 277. 
Judaa zumgeiten&hrifti ein techter Kran— 
cken⸗Spittal bpi20. ꝛꝛꝛ. 
‚Tuden ihre Stücks und uüngluͤcks /Falle 
vnn Anfang der Welt biß auf Chriſtum 
as p. 260-270; koͤnnen in: VIII. Zeit⸗ 
Schichte abgetheilet werden a. p. 271. 
Ihr Zuſtand unter den Richtern, tn 
” 7 nigen 


— 


nigen a. p. 279. wie fienach und nad) an 
Herrlichkeit und Anſehen gewachſen a- 
p-287. Ihr Zuſtand in der Babyloni⸗ 
ſchen Gefaͤngniß und nach derſelben biß 
auf Chriſtuma. p.aꝛgo, a88, 292, 294. 297. 
302. 306. 307. 308. 324-328, 329. Ihres 
Neichs Groͤſſe zu Zeiten der Maccabeer 
2. p. 204. Der Juͤdiſchen Kirchen und 
Policey⸗ Weſen Beſchaffenheit bey 
Chriſti Zukunfft ins Fleiſch a p. 272. 
und darnach a. p. 289. 297.309: 330 , 331, 
wenn fie ordentlich gegeflen b. p. 77. 
83. Ihr mannigfaltiges Waſchen und 
we einigen a. p. 46.47. ine merchs 
- liche Bekehrung von ihnen zu ChRI⸗ 
STD if noch zukünfftig zu erwarten 
a. Pı126.: In welcher Meinung aber 
manfich befcheidenzu verhalten b.p.zor, 
ie fie am beften ihres Irrthums zu uͤ⸗ 
berführen? b. p. 18.384. Ihnen haben 
die Apoftel im Anfang immer das Ev. 
angelium eher geprediget als den Hey⸗ 
.. den b. p.ı7. Wie ſie von den Heyden 
haben Fünnen eyfern gemacht werden ? 
. 2.P.285. Haben eine von Gott eingegoſ⸗ 
R ten Oereshtigbeitgegtanberk:paz3.274- 
9 r⸗ 





Drittes Regiſter. 
Kirche chriſtliche. Derſelben fata von 
Aufang des N. T.und in folgenden Jahr 
hunderten werden erlaͤutert aus Apoc. 
Xxx a. p. 108-18. und Marc. XIII. a. p. 
*2, 154: ig5 160 eg; Von der Zerſtoͤ⸗ 
rung Zeruſalem an biß zum Ende der 
Welt aus Match. XXIV. biß auf den 
14: verſ. b. p. 237-246: : Von der refor- 
mation Lutheti an a. p.68. 169. 174, 
176. Sie iſt nach den 3. erſten Seculis 
ducch oͤffentliche Kriege. eine Zeitlang 
nicht zerruͤttet worden a. p. ra. Erhält 
eine groͤſſere Ausbreitung durch die von 
Den Boitloſen ausgeuͤbte Verſolgung 
vnd Boßheit b. P.5..g1t vor dem Ende 
. Avid. Welt) Weiche reitung aber 
vor ein Geheimniß zu halten bi: p. 358. 359. 
wovon auch die Propheten vorher ges 
weiſſaget b. p. 357. 360. 
Krancke ſo Chriſtus geſund gemacht / ha⸗ 
benwieder koͤnnen kranck werden b. p. 
nnꝛxꝛ.ob ſie gleich den rechrfchaffenen®taus 
ben gehabt / b. p. 127. wird bewiefen, 
bp. 124. 125: Die wigdiige Meinung 
— lommt 


Drittes Regifter. | | 

- kommt den —— — h. pa, . 
128. 

8 


Lehrer haben inder erſten Kirchen ſigend 
gelehret b. p.4. Sollen mit der Pre⸗ 
digt des Evangelii nicht das Irrdift 
fuchen b.p.25. Können fich bey Verfol⸗ 
gungen wohl eine Zeitlang verbergen 
und fliehen b.p. zo. Zi. 

Liebe ift ein Eöftlicher Ding denn der wun⸗ 
derchaͤuge Glaube b. Pam, rt, 


2. 


Warcie iſt kein ——— Matthei ge⸗ 

weſen a. 1. ſeq. denn er hat die meiſten 
Geſchichte umſtaͤndlicher als Matthæus 
beſchrieben a. p. 57. (1) Die Umſtaͤnde 
bey der erſten Predigt Johannis des 
Dauffers a p. 32:37. RS, Bey der Vers 
ſuchung Chriſti vom Teuffelinder Wuͤ⸗ 
ſten a. P. 40. 4u. (3) Der Reiſe Chriſti 
in Galilaͤam p. 42. (4) Bey der vor - 

a genomm enen Cur des Menſchen mitder 


‚Dissen Hand pu43. (5) Der Seritti⸗ 


‚gen Unterredung von Aufiägen der * 


> Drittes Regiſter. W | 
» PER Pi 44-47 16) Der darauf gehal⸗ 
tenen Rede an das Volck p. 47. 48. | 
6) De Sefehichte von Sananeifihen 
Weiblein p. 48.49. (8) Ben Erzeh⸗ 
lung von der Hellung des Nondſicheigen 


p: 2 „.,% 
Mareue ift weittäufftiger denn’Lucasin . 
Anſuͤhrung —— 
ſftriutigen Juͤnger a, in 154. Fuͤhret 
. VI Geſchichte an / die: er wicht alleine 
»$fif Matthxo;; — den andern 
» Evangeliften hat aöp. 14.17.19. . 23 
24.26, Gehet in den Gefchichten Chri⸗ 
‚Ki von feiner Tauffe ans biß zum letz⸗ 
ten Jahr des Predigt» Amts C-Hriftiv 
mehr mit Luca als Matthæo fort a. 
P. 58. Ubrigens verſchweiget er vieles 
daͤntzlich / was beym Matthæo zufinden. 
a. P. io.ia. 13. Hat auch von der zn. 
igen Geſchichie Chriſii vor feinen 
Predigt⸗Amt faſt nichts gemeldet a p. 
Gedencket mit keinen eintzigen Wor⸗ 
te was ſich nad) der Verſuchung Chris 
» fi biß zum Gefaͤngniß Johannis bege⸗ 
ben. ind. & — das geringſte | 
| von 


2 — Drittes Negiſter. 
von Chriſti Berg⸗Predigt anzufuͤhren 
"4 p. 7. Ziehet den Spruch Jel. XL: 
3. zu einem gantz andern End⸗Zwecke 
an als Matthzus a.p. a. Hat Gap, 
XII.io die Predigi des Evangelii nicht: 
als eine Urſache der Verfolgung ange⸗ 
_sebnb.pz6u . 3... — 
Maris hat erliche Reden, Cheifti und von 
CLdriſto beffer zu Dergengenommenals 
: Zofeph.a. p-8ı.. Ihre Reinigung hat 
nicht 33: ſondern 40, Dage gewaͤhret a. 
Pp. 256. Bor derſelben find die en 
nicht ankommen p. 259. eng 
Matthaͤus — 
Na ſeinen XXIV. Cap. haben die Juͤn⸗ 
ger Chriſto drey unterſchiedliche Fragen 
vorgelegt / als: von der Zeit der Zer⸗ 
ſtoͤhrung Jeruſalems / des Zeichens ſei⸗ 
ner Zukunfft / und dem Ende der Welt 
b.p.237, Auf welche Fragen Chriſtus 
s biß auf. den 14 verſ. inclufive übers 
haupt antwortet b: pr232-247, 252. in 
‘» folgenden aber a. v. a5. ad 31. einesber 
fondere Zueigaung und Warnung an 
die Seinigen deswegen giebt b. P; a 
vw; 5 { € F wel⸗ 





Drittes Regiſter. 


welches der Nachdruck des Woͤrtleins | 
dr mit ſich bringet Ibid. Die applica- 


tion des 6. und 7, Verſes alſo iſt zu 
füchen in den 15. b. p 245: 259 5 des 9. 
in verſu 21. 22. p. 246. des 10. n. 1ꝛ. in 
verſ. 23. ibid. des 14ten in verſe 29, 
je 3. Dieſes Cap, XXIV. Match, 
iſt ein kurtzer Begriff vou der: Offen⸗ 
bahrung Johannis b. 233. Die Ant⸗ 
wort auf die Frage von Zerſtoͤhrung 


h 


 Serufaterns:geher nur biß auf Den sten- 


” Beaf,b. p. 233. nicht aber biß auf den 
14ten b6. pP. 242 243. 245. wird bewieſen 
aus den Woͤrtgen Alsdenn. v.9; b. p. 


Aid⸗ aͤus der Menge der falſchen und 
wWunderthatigen Propheten / die vor der 


RZerſſoͤhrung Jeruſalems nicht geweſen 
bep. 240. Hernach folgt v. 9. war fi 
draͤuf begeben werde b. 233. nemlich 

der Thriſten Verfolgungen biß auf, 

Conſlantinum M. b. p.ꝛ59. Verß 6. 

wird durch das Ende / der Welt Ende 
verſtanden bp. 235. Die falſchen 
* ae derer v. il. 27, 24: 29. ge⸗ 
dacht wirds ſind vor eins anzunehmen 


b.p. 239. Wer darunter wenn? | 


‚Ps 


| 


| 


| 


Drittes Negifter, 
- B.p.239.258. Der 24.und 29te Ders 
‚ Eosnmen überein? nur daß jener im eis 
gentlichen / diefer aber in verbluͤhmten 
Verſtande redet b. p.240. 241. Durch 
Sonn / Mond und Sterne werden der 
Da and. feine Schuppen verſtanden 
24.242, Die Antwort Chriſti 
un die Sragevon den Zeichen feiner Zus 
. Funfft ſtehet v.14. b. p. 243. wodurch 
es anders als die Predigt Des Ev- 
angelii verftanden mwird.ibid. die vor 
‚ Dem Ende der Welt nicht por. der Zer⸗ 
ſtoͤhrung Jeruſalems porher geben fol 
b. 9,250. : Hiemit wird Marcus cap. 
XL. v. 10. conciliiret b. p. 251. 26°. 
Nic, Hunnius als beyſtimmig ange 
„führet bp 262. Verſ. 14. wird von 
vielen alten autoribus pom Ende der 
Welt erklähret b. p. 261. Verl. 15. 
beſchreibet nicht den Untergang Jeruſa⸗ 
ems / fondern was babet un ri 
P. p. 2594 


N. 
Neapboiss was dadurch vor "eine Stadt 
— an zu verſtehen? ‚bp. iz. 
er | Obrig⸗ 


—* 


i ee 

EN 
Obrigkeit, darff man in heniſen Fällen 

nicht gehorchen b. p. n. 

Offenbahrung, Johannis geht inihren 
-Haupe IBeiffagungen nicht weiter als 

rbißfaufe xi Capitel / die uͤbrigen biß 
zum Ende find eine weitere Ausfuͤh⸗ 
rung a. 8 153. und werden vielmald ei⸗ 
nerley Dinge nur auf eine andere Art. 
fuͤrgeſtellet a p-177: macht Cap. XHI. 

» aus den IV. Thieren Dan. VII. ein. 
Thier ä. p.146, 

— Offenbabrung darinnen bedeutet das 
zehenhoͤrnige Thier zehen Königreiche in 
Europa / wie auch beym Daniel 4. Thies 
re 4. Konigreiche a. pP. 146.147. 172,173 
: Das mwenhörnige Thier Bedeutet auch 
..ein Reid) a.P. 47.148: Das zehnhoͤr⸗ 

| — und ——— Thier haben ei⸗ 
ne genaue Abſicht auf einander a. p. 
‚3 Das zweyhoͤrnige Thier iſt der 
Pabſt und die Roͤmiſche Cleriſey ap. 
138. nicht aber das Heidniſche Kayı | 
Asch a Pi159,.Hder der Königin. 
. Senne 


Drittes Regiſter. 
Franckreich Ludoyicus XIV; .p.144° 
welchen man damit hat vergleichen wol⸗ 
len / wiewohlen ohne Grund a. p. 161. 
Cap. XIII. ſchicket ſich die Zahl 666. 
b — den Pabſt oder Antichrift-a. 
p. 161. ſeq. als auf den König in Franck⸗ 


reich Ludovicum XIV. wegen Berfol- 


gung der Dugenotten a. p. 144. was 
ſich aber aus dee Offenbahrung beſſer 
. Darauf ziehen laſſe / ſiehe a. p. 163.164. 
«Cap; xXl. Wind durch die Stoffe Stadt . 
eine Republique oder das Reich. mels 
ches damals die Noͤmer beherrſchten / 
bezeichnet a; v7. W178. Cap. XV- 
heiſſen die Vil. Plagen die legten, nicht 
ratione interitus mundi, ſondern ra- 
tione Tyrannidis antichriſticæ a. p. 
195.198 Cap. XX. handelt von den ge⸗ 
ſegneten Zuſtande des Reichs der * 
den a. p. 87 190. 
og wird erklaͤrt b. p.30n 
Ofander, Andreas, yooxinnen Sandyagen - 
von ihn in dee Harmonie hauptfächtich 
< :abgehjet ?'b. Ps164,. inwelchen Stuͤcken 
er * — der Eyangeliften u. 
ns 


Dri ties Negiſter. 
Annan 3 -b. p.168. Hat geitret in den 
objecto imputationis oder was dasje- 
nige ſey / weiches uns Gläubigen wuͤrck⸗ 
u) zur. Serechtigkeit EN id 
F p . | 
Pabftbun an deſſen auſſelider He 
lichkeit iſt ſich nicht zu vergaffen ap, ! 
169. Hat noch einen groͤſſern Fall als 
+ zum: Zeiten Lucherp zu gewarten a⸗ P. 
170.174. Derſelbe wird eine geraumeZeit 
vor den Juͤngſten Tage hergehen a p. 
185. 186.239. dadurch wird die Evange- 
liſche Kirche in groͤſſere Aufnahme — 
.. mena, p. 84. 
Pauius wenner belehrel worden? bip. 
55. was er vor ein Handwerck getries 
ber b.p.35. Hat ein Weib gehabtb;p. 
307. Hat Ehriftum mit leiblichen Au⸗ 
gen geſehen und betaftet: P. 328. ; 
— ade: ev feinen Leib betäubets; Yan 
- Wied der rechtr und unrechte Berftand 
angefuͤhret b. p-307. 308: Hat — 
Sl) gen 


* 








Drittes Regiſter. 


gentlich zu: reden mit wilden Thiere 
geſtritten b. p. 333. Seine unausſprech⸗ 


liche Liebe / der Menſchen Seeligkeit zu 
befördern b. p. 37. Der Kern feiner Pres 
digten / worinnen er beftanden-b. p, 48. 


x... &eine nr binnen den 14. Fahren 
von feiner 


efehrung an biß auf die 
Zuruͤckkunfft aus Europa in Afien b, 
P. 54. ſeq. Wenn er das erfiemahl in 
Europa fommen? b:p.3. Nach Ber 


mlieſſung 4. Jahren iſt er wieder daraus 
: :gewwichen b.p.xc. Warum ‚er wieder 
aus Europa in Afien und nach Jeruſa⸗ 
lem gegangen? b. p. 70. Iſt auf: fels 


nen Reiſen kommen nach Philippis / 


was es vor / eine Stadt gewefen? b.p. 
4. beſtund aus Colonten von Noͤmern 
pis. Die Erſtlinge der Kirche zu Phi⸗ 


lippen p. 4. Pauli Verrichtung hie⸗ 


ſelbſt b. p. 4-12, Hat viel Truͤbſabaus⸗ 

Perser b. p. 6.7. — — 
der in Europa allhier gethan p. 6. Phi⸗ 
hipper waren gegen Paulum die Frey⸗ 


I, ins Thep 





— 


| Sfttes Regiſter. 

Theſſalonich was Pau⸗ 

his hier verrichtet b: pas.· 26. Der Chriſt⸗ 
— * Kirchen in dieſer Stadt Anfang 
b. p.iy. Nach ſeiner erſten Abreiſe hat 
er etliche mal wieder dahin kommen Wwol⸗ 
len / aber nicht gekont b. p. 28. 4a: gleiche 
wohl Timotheum von Athen dahin ge⸗ 
ſandt b,p:30, Wenn er die erſte und 
andere Soiftelan die Theffalonicher ges 
fchrieben?:b7p. 39,47. Die Zeitz wenn 
vohngefehr die andere Epiftel geſtellet 
worden Ps 47. Die Gelegenheit hierzu 
96465 35 Der Ort / wo er fie geſchrie⸗ 

ben / iſt nicht Athen fondern Corinth b. 


a 45. 


delegend b. pP.ꝛi. Hier wird Paulus 
: on den Juͤden beffer aufgendinmentals 
von denen zu Theflalonich bsp: 26; Muß 


doch endlich ihrer Wut) wegen wegwei⸗ 


chen p. a8. 

Athen/ durch was vor Us 
“gung Vaulus dahin kommen? b»piz9. 

Seine Verrichtung dafelbft b. p.29: 34« 

Strittigkeit mit Sioickern und ein 


; rern 2 31. 


Berrhden wo dieſer Ort 





Drittes Regiſter. — 
— Corintch wo dieſe Stadt 
gelegen b. p. 34. Pauli Verrichtung 
daſelbſt p. 35. ſeq. Hier kommt Timo- 
theus von Theſſalonich wieder p. 36,4  _ 
Geraͤth der Juden Maferey wegen in - 
groſſe Gefahr p.38. In weſſen Behau⸗ 
ſung er ſich anfanglich und denn zuletzt 
aufgehalten? p. 35, 38. 42. Hat an die⸗ 
fen Dit etliche getaufft p, 42. Die Zeit 
feines Aufenthalts allyier p.43: Die 
Zeit⸗Rechnung derBerrichtungen Pau⸗ 
li zu Philippen / Theſſalonich/ Berrhoen / 
und Athen / die Maſſutius gefuͤhret wird 
verworffen b. pi sr. und gewiſſer geſtellet 


b. p. F. u ar, 
Petrus / feine Bolmaͤßigkeit über Pau⸗ 
lum / woher fie die Paͤbſtler unter ans 
«Dein beweiſen wollen? b. p270. 
Ploni Almoni dieſe Hebreiſche Woͤrter 
heiſſen fo viel als Anonymus b. p. 85. 
Propheten wie fie. der Zeit. nach quf ein⸗ 
ander folgen? a. p. 2655 Weiſſagen 
nicht auf eineriey Weiſe von Chriſto und 
feiner. Zufunfft ins Fleiſch a. p. 274. 
RnB zu leichter grrährung derfelben 
y 2 


* 


uns 


i 


Deites Regic 
unter andern dr gmes beytraͤgt a p- 


306. 
miel / deſſen LXX, Jahr⸗ 
won rechnen? aupsagf: - 
Nahum propheceyet nicht 


allein von Ninive / ſondern auch von Je⸗ 
ruſalem a. pezu.. 

Propheten der Kern ihrer Propheceyun⸗ 
gen b.-pi340, 342. 348: Haben. nicht 
nur von Chriſti Erloͤſungs⸗Wercke / 
ſondern I von der Zeit: deffelben. ges 

weiſſaget B.p.341. Von den blühenden 
el enden. Zuftande der chriſtlichen 
Kirchen b.p. 332. Bon der eigentlichen 
Zeit des Leideus Chriſti p. 343. Deſſen 
Urſachen p.347. Haben gewuſt / ſie wärs; 
den die Zukunfft Chriſti ins Fleiſch nicht 
erleben p.345.: Haben die gantze Eins 
richtung unfers Heils vorgeſtellet p. 347. 

Von der Predigt des Evangeliı unter, 

Süden und Heiden. geweiſſaget p. 349. 

368. Bon der Juden Wiederſpenſtig⸗ 
keit dargegen p. 349. Der Apoſtel Ein⸗ 
gang zu den Heyden p. 370. Von ih⸗ 
res gemeinen De ihr Unter⸗ 
gau⸗ 
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Drittes Regiſter. | 
gange p. 350. Der criftlichen Kirchen - 
« Zuftande biß ans Ende der Welt p. 351. 
Ven Antichrift p. 352. ſeq. Der herrli⸗ 
„eben Ausbreitung des Reichs EHrifti 
vor dem Ende der Welt p. 357. ſeq. 
Haben infonderheit vorher verfündigee 
von den Vorlaͤuffer Chriſti / Johanne / 
3.362. Bon der Tauffe Chriſti p. 364. 
on ſeinen offtmahligen Auffenthalte 
in den Graͤntzen Naphtalim und Zabu⸗ 
lon p. 365. Von feiner Luft mit den Men⸗ 
ſchenkindern Zeit. feines Predigt, Am⸗ 
te8 umzugehen Ibid. Don feinen Lehr⸗ 
Amterund wie er ſolches führen werde 
p. 366. Der Gewohnheit vielfältig in 
Bleichniffen zureden pı 367. Bon der 
Ausbreitung des Evangelii durch die 
- Apoftel in-aller Welt p. 368. Bon ſei⸗ 
« nenLeiden und Aufopfferung am Stam⸗ 
me des Creutzes P. 371.feq- Von Eins 
ſtellung zu feinen Leiden p.374. Don 
Der Verraͤtherey Judaͤ p376. Bon den 
vor die zo. Silberlinge / gekaufften Acker 
p. 376. ſeq. Von Ch iſti Worten ı fo 
es am Erenbe ausgeſprochen P- 379: 


Drcittes Regiſter. 

Der Juden verkehrten Urtheile von ſei⸗ 
nen Leiden p. 380: Daß er zwiſchen 

zweyen Moͤrdern hangen werde / ibid; 

Daß man ihn kein Bein hat zerbrechen 
ſollen / ſondern die Seite durchſtechen p- 
381. Seine Aufferſtehung vor der Ver⸗ 
weſung p. 382. Himmelfahrt und Si⸗ 

gen zur Rechten GOttes. p. 33. 


Rechtfertigung/ wie ſie vor Menſchen 
geſchiehet? b. p.288. Vor GOC⸗ 
worinnen fie die Paͤbſtler figerf? b. p. 
291. 
Reformation Lutheri iſt ein heilig und gott⸗ 
lich Werck geweſeu a. P. iss. 
Regierung der Glaubigen mit CHriſto 
1000. Jahr lang muß geiſtlicher Weiſe 
verſtanden werden a; p. in. nz. und iſt 
aus Apoc. XX.G. nicht zu erweiſen a. 
P.I2. en : #: 
Aömer. She Bürger-Recht brachte eis . 
ne groſſe Freyheit mit ſich b. p. 


353- — | 








Durittes Regiſter. * 


Sabbath von deſſen Urſprunge und an⸗ 
"dern darzu gehoͤrigen Fragen beP. 58. 
Brnid saßkalev zeigt im Neuen Teſtament 

vallezeit Den Sonntag an / nicht aberi ie 
ir Heer b. p-7t. 

| — — mit den Worte Faſten verfnlipf- 

Ba bedeutet ein folennes Gebeth b. Pe 


| | Gandbagen nn Einleitung worinnen 
ſie zu verbeſſern bp: 170. - - 

| Schrift: beilige des U. und N. T. wird 
gar ſchoͤne mit 2. Zeugen Apoc. XI. vers 
glichen ‘a p. 127.130. 156.157. Muß erſt 
unach der Grammatic verftanden wer⸗ 
den / ehe man ſie theologiſch verſtehen 
will a. p. 22ꝛ. Soll man des groſſen 
Nutzens halber gantz / ohne ein Buch 
vorbey zu laſſen / leſen a. p-35u. auch die 
Zeit⸗Rechnung mit zu Rathe ziehen. b 
p+133. 19. Was die Erklaͤhrung der⸗ 
‚. felben leichter machen Tan? a. pı 222. 
b..p..2. wird in ihren Weiſſagungen 
von Sehrern unferer Zeiten beſſer ‚vers 
“ 4 fans 





Drittes Resten: 
ſtanden ars in vorigen Sahehunderten 
b. p. 198. ſeq. Darinnen wird unter 
Den Worten und Sachen eine Gleich⸗ 
heit und proportion wahrgenommen 
 b»pı 279-280, Legt einer gangen Gcfeile: 
ſchafft bey / was nur einer Perfon dans 
aus zukommt b. p. 14. Laͤſt vieles. uns 
ſerer Schwachheit wegen ungemeldet 

‚b::par6; Redet von, einer Sachen an 
unterfehiedlichen Drten und immer: in 

„einen,verftändlichber als den andern b. 

-p.z2. Die Folgerungen aus derſelben 

= find eben auch für GOttes Wort und» 

— zu achten b. p.is Soll in Glau⸗ 

beus⸗Sachen bloß zum Grunde ſtehen 

«bs Ps 17... auch von den Layen geleſen 

werden b. p. 28. 

Silas. mit was Recht Paulus denſelben 
„gleich fich. einen Römer habe nennen 
rbnnen? Act. XVI. 37. b. p-13. 14. 

veſhan iſt zur Zeit der Verfolgung Pau⸗ 
i zu Eon, noch nicht bekehrt geweſen 


b.p | 
Epradeı die Muster Epracheund nicht | 
si Ban. al in. einer jeden Lu £ 


Pr rs 


Drittes Megifter. 
chen — gebraucht werden b. p. 
- 323, Der Papiften Einwurf: hiergegen 
iſt ſehr ſchwach b.p.324: 
Stiffts⸗Huͤtte hat noch nicht zu Silo ge 
ftanden. da der Sohn GOttes dem 
dJoſua Cap. V. erſchienen b. p..146. 
— nicht beſtaͤndig zu Silo. b. p. 


Eänpe Erbſünde wie N e beſchafen* 2:4 
„Pr 232: 


Tauffe über den Todten. bedeutet die 
ordentliche feligmachende Tauffe b-p. 
332. Getaufft feyn auf Mofen ift ſo viel 
als auf ſeine Lehre bp. zz. 
Todte / die der Herr Shriftus in den T Ta⸗ 
gen feine Steihibes aufentoeefenfind ie 
der — b. P. i2ʒ. . 


Weiber warum fie zu Anfang der Chriſt/ 
‚hope Kirchen ihr Haupt um der “ | 


y 


‚ Drittes Rehiſter. 


der erferoffenen — willen haben be⸗ 
decken müffen? b P. 317. 

Welt wird nicht mehr ſo lange nach der 
Zukunfft Chriſti ins Fleiſch ſtehen als 

vor derſelben a. p. 125. Vor derſelbhen 
Ende wird Friede und Sicherheit auf 
Erden ſeyn ap. i20. Die reine Kvan- 
geliſche Lehre weiter ausgebreitet wer⸗ 
den a. p 196. Bey dieſer Meinung muß 
— 2. extrema vermeiden a Ps 196. 


Werbe gutes die Pflicht folche zur Erlan⸗ 
ng der Seligkeit auszuuͤben / ift offen 
Bregen von Natur ing Hertz geſchrie⸗ 
en de 
wor Gottes was: deffen Geiſt und 
Krafft fey? b.p. 276, Hat feine Wir⸗ 
ckung ohne auſſerordentlichen und praͤch⸗ 
tigen Worten / auch in einer anderen 
Eprache als fie Ban — wor⸗ 
den b. 5 79. 326. Deffen Wirckung 
iſt der Wirckung des Geiſtes nicht eNte 
gegen Pe RT 


deit 





Drittes Negifter, 
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Seit B u 
>. Dutch dieRürge der Zeit verftehet Paus 
Alus 1. Cor. VU.29. ‚harte oder ſchwere 

j Zeit b.p.300, 2 —  R. 


L * 





Errata fie corrigenda. 


P..a. pag.' 245. lin, 2. leg. c. 12, 14. pag· 24% 
In. ı1. Deut. 17. 18. — i. lin le 400. 
Pag: 311. lin, 11. pro.Ninive leg. Jerufalem.. pag- 
263. lin 24. del. v 30 en, 2 TH 

P. b. pag. st. lin.7. add. v. 11. pag. 67. leg. 
enfgegen. pag. 72. leg. dA. pag. 142. lin. 9. leg, 
8.9. pag. 264. pro 89. leg. 91. pro 94 leg. 97. 
pag. 265. pro 103.leg, 106.114. pro LOS. 100. 
prõ 108.109, pro 719, 122. pro 137. 136. pro 
- 140. 130. pro 141. leg. 139. 140. pag 266. pro 

143. leg. 141. pro 145.143. pro 53. pro 
"160, 157. pro 167. 164. pfo 175. 136. Pro 197. 
19T. pro 203. 195. pro 204. 198. pr0205. 108. 
pro 210. 205. pag. 267. pro 213. leg. 216. pro 
‚225. 21$. pro 228. 220, pro 229.225. pto 230, 
226, pro 239» 230. 7 4 
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Drittes Regiſter. 

Der Juden verkehrten Urtheile von ſei⸗ 
nen Leiden p. 380- Daß er zwiſchen 

zweyen Moͤrdern hangen werde / ibid; 

Daß man ihn kein Bein hat zerbrechen 
ſollen / ſondern Die Seite durchſtechen P. 
381. Seine Aufferſtehung vor der Ver⸗ 
weſung p. 3322. Himmelfahrt und Si⸗ 

tzen zur Rechten GOttes. p. 33z3. 


KRecheherrigung/ wie ſie vor Menſchen 
| . gefediehet ? b.p.285. Vor GOTT⸗ 
worinnen fie die Paͤbſtler figeif? b. p · 


298. | | Ä 
Reformation Lutheri iſt ein heilig und goͤtt⸗ 
lich Werck geweſen a. p. ibß. 
Regierung der Glaubigen mit CHriſto 

1000. Jahr lang muß geiſtlicher Weiſe 
verſtanden werden a; p. in. nz. und iſt 
aus Apoc. XXCG. nicht zu erweiſen a. 

P. i92. — | — 
Roͤmer. Ihr Buͤrger⸗Recht brachte ei⸗ 
ne groſſe Freyheit mit ſich b. p. n. 
eh wAryg: PR. Wang 


3. | 
— — Sab⸗ 





| Drittes Regiſtec. 
S. 


Sabbath von deſſen Urſprunge nd an⸗ 
"dern darzu gehoͤrigen Fragen b: P.58. 

Bid oabBalev zeigt. im Treuen Teſtament 
W “allezeit den Sonntag an / nicht: aberi ie 
2777 Hpuepwn b. P. 7t. 

Sad mit den Worte Saften verfnüpf, 
* bedeutet ein folennes Gebeth b.: P- 


Sandbagen ar Einteitung worinnen 
fie zu verbeffern bi p:170. - - 
Schrift beilige des A. ud N. T. wird 
gar ſchoͤne mit 2. Zeugen Apoc. XI. vers 
gie: a. P. 127. 130. 150.157. Muß erſt 
nach der Grammatic verſtanden wer⸗ 
den, ehe man fie theologifch verſtehen 
will a. p.z2ı. Soll man des groſſen 
Nutzens halber gantz ohne ein Buch 
vorbey zu laſſen / leſen a. p. z51. auch die 
Zeit⸗Rechnung mit zu Rathe ziehen. b. 
peizz. 149. Was die Erklaͤhrung der⸗ 
J ELlben leichter machen Far? a. p. 222. 
P. p.2. wird: in ihren Weiſſagungen 


von Lehrern er Zeiten beſſer 





Drittes Regiſter. 
ſtanden ats in vorigen Jahrhunderten 
b.p. 198. ſeq. Darinnen wird unter 
den Worten und Sachen eine Gleich⸗ 
heit und proportion wahrgenommen 
b. p. 279.280, Legt einer gangen Geſeil⸗ 
ſchafft bey / was nur einer Perfon dar⸗ 
‚Aus zukommt b. p. 14. Laͤſt vieles uns 
ſerer Schwachheit wegen ungemeldet 
bepas· Redet von, einer Sachen: an 
unterſchiedlichen Orten und immer in 
einen verſtaͤndlicher als den andern b. 
p.z2. Die Foigerungen aus derſelben 
ſind eben auch fir GOttes Wort und 
- Schrifftzuachtenb.p.s Soll in Glau⸗ 
beus⸗Sachen bloß zum Grunde ſtehen 
-b; p. 17. auch von den Laͤhen geleſen 
werden b. p. 28. —— 
Silas- mit was Recht: Paulus denſelben 
gleich fich einen Noͤmer habe nennen 
_ » Fünnen ? Act. XVI. 37 b. p- 13. 14. 
Soſthenes iſt zur Zeit der Verfolgung Pau⸗ 
zu Corinth noch nicht bekehrt geweſen 


28. ae: 
Sprache / die Mutter⸗Sprache / und nicht 
sine ſremde fol in einer jeden use 
* * * » * % ut 2 ° ou 


a 
— — — — 


Diittes — 


chen⸗ ‚Bumeine gebraucht werden b: p- 
- 323. Der Papiften Einwurff hiergegen 
iſt ſehr ſchwach b. p.324; 
ln bat noch nicht zu Silo ge 
fanden. 7 da der Sohn GOttes dem - 
Joſua Cap. V. ‚erfchienen b. p. 146. 
rag nicht. beftändig: zu. Silo b» p« 


Sünde Erbfände wie ſie bean a. 
P 
Tauffe uͤber den Todten bedeutet die 
ordentliche ſeligmachende Tauffe b.p. 
332. Getaufft ſeyn auf Moſen iſt fest 
als auf feine Lehre b. p. 312. 
Todte / die der HErr Shriftus inden. ar 
‚genfeinesleiihes aufertuesferfinn wie 
der geſtorben b.p.123. 


.4 W. 


Weiber warum fie zu Anfang der Chriſt/ 
lchen Kirchen ihr Haupt um der en | 
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der axſcha fuen * willen haben be⸗ 
decken muͤſſen: b. 

Welt wird micht {A ‚lange nach der 
Zukunfft Chriſti ins Fleiſch ſtehen als 

vor derſelben a. p. i258. Vor derſelben 
Ende wird Friede und Sicherheit auf 
Erden fehn.aip.ıze, Die reine Evan- 
geliſche Lehre weiter ausgebreitet wer⸗ 
den a.p 196. Bey dieſer Meinung muß 
he 2. extrema vermeiden asp, 196%. 


Werde gute, die Pflicht folche zur Erlan⸗ 
9 der Seligkeit auszuuͤben/ ift ofen. 
ine von Natur ing Hertz geſchrie⸗ 
en b 
Wort Edttes was deſſen Geiſt amd | 
- Kraft ſey? b-p.276. Hat feine Wir⸗ 
ckung ohne güfferordentlichen und praͤch⸗ 
tigen Worten rauch in einer anderen 
Eprache als fie ww — wor 
den b. de 79. 326. Deſſen Wirckung 
iſt der Wirckung des Geiſtes nicht eNte 
gegen vſteeg be P· — 
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Drittes Regiſter. 
Zeit RS | 
“= Durch dieKürge der Zeit verftehet Paus 


lus 1. Cor. VII, 29. harte oder ſchwere 
. Bätb.p300,, 0. 0: | 
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Errata fie corrigenda. 


Pu. pag.'245. lin, 2.leg. co 12, 14. pag. 249 
Hin. 11. Deut. 17, 18. pag.261. lin r4.leg. 400. 
pag. 311. lin, 11. pro.Ninive leg. Jerufalem.: pag. 
263. lin 24. del. v. 30. — 

P. b. pag. 51. lin.7. add. v. ı1. pag. 67. leg. 
entgegen. pag. 72. leg. da. pag. 142. lin. 9. leg, 
8.9. pag. 264. pro 89. leg. 91. pro 94. leg. 97. 
Paß. 265. pro 103.leg. 106.-1 14. pro Los. 106, 
pro 108.109. pro 719. 122. pro 137. 136. pro 

- 140. 139. pro 141. leg. 139. 140. pag 266. pro 
143. leg. 141. pro 145.143. ptor7$. 153. pro 
"160. 157..pro 167. "164. PFo 175: 186. pro 197. 
391. pro 203. 195. pro 204. 198. pro205. 108, 
pro 210. 205. pag, 267. pro 213. leg. 216. pro 
‚225.218. pro 228. 220, pro 229.225. pro 230. 
226. pro 239» 230. —— 4 


